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Weegg

Vorecrinnerung.

tc

Rey der Sammlung und Herausgabe dieſer

geiſtlichen tieder, welche mit obrigkeitlicher
Genehmigung geſchehen iſt, hat man nicht die Ab

ſicht, die guten alten Lieder und deren nutzlichen Ge

brauch zu verdrengen; ſondern ſie zielet lediglich dar

auf ab, theils den in unſerm Geſangbuche befindli—
then Mangel an Liedern uber einige Wahrheiten der

thriſtlichen Lehre zu erſetzen, theils durch dieſe, mit

hroßem Fleiß ausgeſuchten, Geſange die Erbauung
bonderlich beh denen zu befordern, welche dergleichen

dey dem offentlichen Gottesdienſte und zu ihrer Pri

vatandacht zu haben wunſchen. Und warum
wollten wir die herrlichen Talente nicht nutzen,

welche Gott auch in den neuern Zeiten chriſtlichen
Dichtern zur Verfertigung ſchriftmaßiger, erbauli—

ther und herzerhebender tieder gegeben hat? Ein wei

ſer

Je



Vorerinnerunge.
ſer und gutdenkender Chriſt verachtet weder die alten

kernvollen und kraftigen Geſange, noch auch die

neuen, wenn ſie anders mit dem reinen Worte Got

tes und dem darin geoffenbarten Lehrbegriffe unſrer

allerheiligſten Religion ubereinſtimmen, mithin rich

tige Erkenntniß, aufrichtige Liebe und Ausubung
der Wahrheit, zugleich auch Beruhigung und Troſt

im Leben und im Sterben zu befordern, bequem und

vermogend ſind. Zu dieſem guten Zweck gebrauche,
geliebter Leſer, dieſen Liederanhang: ſo wird er dir

zum wahren Nutzen und Segen gereichen. Und

dies iſt es, was wir aufs herzlichſte und angelegent—

lichſte wunſchen. Den 1. Aug. 1786.

Das Miniſterium der Altſtadt

Magdeburg.
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Morgenlieder.
Nel. Jch dank dir ſchon durch.

r
ein erſt Geſchaſt ſeh

SPreis und Dank: erJ der HErr hortin heb ihn, meine Ste—

„meme Seele!
4

gy' Mich ſelbſt zu ſchutzen, ohne

DDNacht und Ruhe fur die Muden?

J. Wer wacht, wenn ich vonmir nichts weiß, mein Leben zu
bewahren? Wer ſtarkt mein
Blut in ſeinemFleiß, und ſchutzt

Nnich vor Gefahren?
b

4. Wer lehrt das Auge ſeinePfucht, ſich ſicher zu bedecken?
Wer ruſt dem Tag und ſeinem
Licht, die Seele zu erwecken?

iternneben. Du biſtes, der eo uns er—
halt, und mirs jett neu gegeben.

s6. Gelobet ſeyſt du, GOtt derNacht, gelobt ſeh deine Treue;
daß ich nach einer ſanften Nacht

mich dieſes Tags erſfreue.
Laß deinen Segen auf mir

tUuthn, mich deine Wege wallen;
und lehre du mich ſetber thun
hach deinem Wohlgefallen.

J
Geele. Sey mir ein Retter inGe
fahr, ein Vater, wenn ich fehle.

D9 Gbmmir ein Herz voll Zuverficht, erfullt mit Lieb und Ru—

he: ein weiſes Herz, das ieine
Pflicht erkem und willig thue.

io DsOaß ich, als ein getreuer

deinen Lobgefang: lobſing ihm,

Knecht, nach deinemReiche ſtre
t, goltſelig, zuchtig und ge
echt durch deine Gnade lebe.

11. Daß ich dem Nachſten bey
uſtehn, nie Fleiß und Arbeit
ſcheue, mich gern an andrer
Wohlergehn und ihrer Tugend
reuc.12. Daß ich das Gluck der Le

benszeit in deiner Furcht genieſ—
ſe, und meinen Laum mit Freu—
digkeit, wenn du gebeutſt, be—
ſchließe.
Mel. Warum btetrubſt du dich.

hn, der das Licht entſte
hen hieß, und mich ge—

ſund erwachen ließ, ſey Preis
und froher Dank! des neuen
Morgens Heiterkeit ſey meinem
GVtt zuerſt geweiht.

Sieh, HErr, ich unterwinde
mich, mit dir zu reden; Staub
bin ich, von deinem Hauch be
ſeelt. Gleich, als ein Todter, laa
ch hier; daß ich noch lebe, dank

ich dr.
z. Und jedes Gut, deß ich mich

freu, empfang ich jetzo wieder neu
aus deiner milden Hand. Mein
Auge wird, wohin es blickt, von
Wundern deiner Huld entzuckt.

4Dich, dem ich nichts vergel
ten kann, dich, Vater, bet ich
kindlich an; ich opfre dir mein
Herz. Ein Herz voll Dank und
Zuverſicht, verwirfſt du, Hoch
erhabner, nicht.

5. O du, den meine Seele
preiſt, erwecke mich durch dei

2nen Geiſt zu meiner Chriſten—
A pflicht.
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2 Morgen-Lieder.
pfiieet. Er helte mein
Schwachheit anj, bis ich vo
ende ieinen Lauf.

6. Cin gitt Gewiſſen ſeh me
Theil: dies wirk in mir, o HEr
mein Heil, und jegne mein
Fleitß: Dir qi, was ich bedar
bekannt, und alles uüeht in de
ner HandDie Baume kleideſt du m

Pracht, nehiſt jeden Vogt
GHOtr der Macht: bin ich nich
mehr, denn ſie? Jch werft meir
Sorg aufdich; du, mein Erba
mer, ſorgſt fur mith.
Mel Wie ſchon leucht uns de
MNch ſeh ich wieder, Mo
J  genlicht, und freue mich
der jrommen Pflicht, dem Höch
ſten Lob zu ſingen. Jceh ſteh, en
brannt von Dankbegier, in tiefe
Demuth, GOtt, vor dir, mei
Herz dir darzubrmgen. SchrJſer! Vater! deine Lreue rüht
dufc neue mein Gemüthe. Fro
empfind ig deine Gute.

2. Von ganzem Herzetn dan
ich dir füt deme Gnade, die d
mir auch dieſe Nacht erwieſen
Zu meinem Leben ſetzeſt du jetz
einen neuen Tag hinzu. Sei
hoch dafur geprirſen! Dincl
dich bin ich: und ich merke ueu
Statke. Dich erhebe meine
Zunge, wenich lebe

J. Verleih, o lh Dtt der Lieb
und Ptacht, daß Sund und
Gram, wie dieſe Nacht, auf ewig
von mn fliebe; daß ich die kurze
Lebenszeit, inchrutlicher Zufrtt
denheit, zu rutztn mich bemuht.
Pruft, ſiehe, wie ichs meyne!
Dir it keine meiner Sorgen,
auch dee kiemite nicht, verboraen.

4. Jch din tin Chrin. O HErr,
vtrleih, daß ich des Namens
wurdig ſey! Mem Ruhm iſt dei
ne Gnade. Denn ach, was bin
ich ohnt dich? Emirrend Schaf.
Erhaite mich, intin Hitt, auf
deinem Pfade. Stark mich, daß

ch ſtets mich ube, deine Liehe z
betrachten, über alles dich z
ichten.5. Auch im Gerauſch derWil
oll mich der heilige Gedank an

dich oft ſtill zu dir erheben. Jmn
dunkeln Thale wall ich hiet.
Einſt nimmſt du mich hinauf zu
dir, zum Licht und hohern Leben—
Auf dich woff ich, HErr! Jch
verde mich der Erde gern ent
chwingen, dir dort ewig Lod ul

ingenMel. Aus meines Herzens Gl.
h bt4 Munmachtiger, ich e—r· e mem Aug empor zu diß

reis dir, durch den ich lebe, und
euer Dank datur! HErr, dein

Huld iſt groß, und niemals hal
as Lallen des Dankens dir mib
allen, das aus dem Herzen flob

2. Daß nicht inciefen Schlumm
jer des Lebens Tocht verliſcht,
nd daß mich, frey vom Kum—
er, ein ſanſter Schlaf erſuiſcht
es dank ich demer Macht, und
einer Vuter Treue;: durch ſit
n ich aufs neue mit heiterun

zuth erwacht.z. Beſchut er unſrer Seelen!
ch traue ſtets aui dich. Was foll

ch jür mich wehletn? O wthlt
u ſur mich! Gib, was mit

utzlich iſt. GOtt, dem ichallts
nke, mich ſtarke der Gedanke:

ß du ſtets um mich biſt.4. Er ſtrte mich, mit Freuden
thun, was dir gefällt;: er tröſtt

Leiden; und will die kuſl
Weit mich jemals nach ſich

hn, helf er mein Herz bewah
n, helfer mir die Gefahren dtt

D—ch demer Gutigkeit. Verlab
Armen kemen; wend alles

rzeieid. Du willſt zwar gein
eilit gerne btyzuſtehen:

ch ſoll der Liebe Fiehen din

ch geſällig ſeyn. Gott

—èe



Morgenlieder. 3
 G3ott, eem ich angehote

dein Friede ruh auf mit. Mei
Seufzen, metne Zähte, Erbar
mer, ijt von dir. Deß ſoll mei
Herz ſich freun. Wer dir nich
traut, der bebe! ich ſterbe ode
lebe: ſo bin ich ewig dein.
Nel. Jch dank dir ſchon durch
J Geh wache zu demLeben auſ

das du, mein GOtt gege
ben. Hſegne meiner Tage Lauf
was nutzt mir ſonſt dies Leben

Jch ehre deine Majeſtät arditfem früben Morgen. Mein
beſtes Opfer iſt Gebet, und fü
die Seele ſorgen.

J. Reich iſt des Lebens Augenblick an Folgen ohne Ende. Gib
daß ich ihn zu meinem Gluck
ium Wohl der Welt verwendt

—DStets ſeh er mein, der Tugend
Schmerz, und mein ſeyn ihte
dreuden.

 Du gabſt mir deinen Engeiu, Vernunft zu guten Thaten
kaß mir zu allem, was ich thu,
nie ſein Geleit entrathen.

6. Mach mir den niedernStand beliebt:; willſt du mich
hoher ſetzen: ſo laß den Rang,
den Unſchuid gibt, mich uber
Kronen ſchatzen

7 Nit Gütern iegne meinen
eiß; doch ſind ſie mei Ver—

rbiirme ſo laß mich nur mit bit-
Schweit ein matigs Brodernerben.

8. O! wenn die Freuden, diedu gibſt, zut Thorheit mich

wohnen
jo ſende mir, wenndu mich liebſt, Gelegenheit zu

Thränen

wigagantt:Klagen; nimm ditſen Hauch,
wetnn d s
befſern 1

Je—

10. Ach! voenn inein lindbliches
Gebet mit deiner Vöſicht ſtritte:
So gib mir alles uneifleht, nur
das nicht, was ich bitte.
Mel. Wer nur den lieben GOtt.

6. Min auhiena au
kundigt deine Gnade mir. Mit
nir eiwachen meine Soigen;
edoch, auch mein BPertraun zu
dit. Jeh werfe meinen Rummer
hin auf dich, durch den ich leb
ind bin.

Jch bin noch immer auf derErde, und hier hat jeder Tag
ſein Weh, wo ich, indem ich alter
werde, auch manchen Fehltritt
noch begeh. GOtt, der mich
ſchützet und ernehrt, wär. ich
doch deiner Liebe werth!

3. Laß den Entſchluß mein
Herz erfullen, ſtets gern zu thun,
was dir geſällt. Es aehe mir
nach deinem Willen, 'o weiſer
Herrſcher aller Welt! Schließ
nich in deine Vorſicht ein, ſo
in ich tod und lebend dem.
4. Vergieb mir, Vater, alle

Sunde, vergib, was ich nicht
echt gethan. Nimm mich zu dei
em Gnadenkinde, um meines

Mittlers Willen, an. Jn ſeinem
damen fleh ich dich: er litt und
arb ja auch fur mich.
5. Hili du in allen Sachen ra—

en: denn wo war ich mir ſelber
nug? behüte mich vor Miſſe—
haten, vor boſer Menſchen viſt
nd Trug. Fuhr du mich ſelbir
uf ebner Bahn; und was ich
hu, ſeh wohlgethan!

6. Bewahre mir Leib, Seel
nd Leben, Verwandte, Freun—
t, Haab und Gut. Wilſſt du
ir Kreuz zu trage:n achen, ſo

gefällt, und gib mich
agen.

jteun, ſo laß es mir durch d ch
gedeihn.

A2 Abend
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Abendlieder.
Rel. Herzliebſter JEſu, wat
 ſPntflehen ſind auch dit
 Cages Etunden,
dem wir noch des Lebens Gl
emefunden; mit frohem Da
lattt uns den HErrn erheb
durch den wir leben!

2. Dev Lebenv Muh undEle
zu verſußen, gibt uns der HE
viel Freuden zu genießen, u
welche Guter ſchenkt er unſe
Secelen! wer kann ſie zehlen

z. Noch immer laßt er uns C
barmung finden, er haudeit nich
mit uns nach unſern Sunde
Rir hauftn Schuld auf Schul
er lapßt uns leben, und will ve
geben.

Wie unwerth ſind wir, V
ter, deiner Treue! Prtuf unſ
Herz: es flehet dich voll Reue
ach latß es uns vor dir in Gla
ben ſuillen, um Chruti Willen

5. unv wohlthun it dein got
liches Vergnugen. Dem LAu
ſehn ſchuht une, wenn wir hul
les liegen, und, Todten gitich
umhuhit von Finltetniſſen, vo
uns nichts wiſſen.

6. Lat dits ſur uns der letzt
Tag aun Etden, ſoll unſtrEchla
ein Todesſchiummer werden
dann wectſt du uns, die wir uno
dir ergeben, zum ewgen Leben

So legen wit gettoſt zur
Ruh uns nieder; ſeyn wir er
reut die Portgenſonne wiederLann pteiſen wir mit htiligtm
Gtmuthe, GOtt, deine Guie.
In DoVtt, du ſtommer G.

QO erTagm witdet hin, und
O dieien Theu des rebens,
prit hat ich ihn verdracht,? ver—
ſitich et mit vergebens hab ich
mit alitmortnit dem Guten nach
gtittedt? hab ich vielleicht nur
mit, nicht meiner Pfiicht aeltbttn

2. Wwats in der Zurcht des!

HErrn, daß ich ihn angeſangen?
Mit Dank und mu Gebet, mil
eifrigem Verlangen, als ein Gt
ſchopf vonGott, der Tugend mich
u weihn, und zuchtig und gt
echt undGottesFreund zu ſeyn.

3z. Hab ich in dem Beruf, den
GOtt mir angewieſen, durchEn
er und dunch Fleiß ihn, dieſen

GOtt, geprieſen; mir und det
Welt genutzt, und jeden Dienſt

ethan, weil ihn der HErr gebot,/
icht, weil mich Menſchen ſahn?
4. Vit hab ich dieſen Tag mein
gen Herz regieret? Hat mich

m̃ Stillen oft ein Blick auf Gott
erühret? Erfrtut ich mich des

Herrn, der unſerdlehn bemerkt?
nd hab ich im Vertraun auf ihn
ein Herz geſtarkt?
5. Dacht ich bey dem Genut

tr Guter dieſer Erden an den
llmachtigen, durch den ſie ſind
jd werden? Petehrt ich ihn mn
taub? empfand ich ſeine Huld?
ig ich das Gluck nut Dank, den
ijall mit Geduid?
6. Und wit genoß mein Herz
s Umganas ſußr Stundeni?
hlt ich der Freundſchaſtluck?
ach ich, wav ich empfunden?
ar auch mein Crnit noch ſanſt/
in Scherz noch unſchulds—
u und hab ich nichts geredt/
s ich bertnen ſoll?7. Hab ich dit Remigen durch

cgjait mir verpfichtet, ſie
ch mein Beyſpiel ſtul zum
ten unterrichtet? War zu des
tleids Pflicht mein Herz nicht
btquem: ein Giück, das an
ttat, war dis mir angenehm?
.War mir der Fehitrutt leib/
bald ich chn begangen? be
tt ich auch in mir em untt
bt Verlangen? Und wenn in

dieſer dNacht GHit uber mich

ge



Abendlieder. 8
gebeut, bin ich, vor ihm zu
ſlehn, auch willig und bereit?

9. GOtt, der du alles weißt,
was könnt ich dir verhelen? ich
fuhle täglich noch die Schwach—

heit meiner Scelen. Vergtb
durch Chriſti Blut mir die ver—
lerte Pflicht; vergib, und gehe
du nicht mit mirins Gericht.

un dinitn nnetuicgnBarmherzigkeit, und wirſt auch

mir ſie ſchenken. Auch dieſe
Nacht biſt du der Wachter uber
mu, leb ich, ſo leb ich dir; ſterb
ich, ſo ſterb ich dir.
Rel. Jch weiß mein GOtt, daß.
q Turt alle Gute ſty gepreist,
72) GOtt Vater, Sohn undheilget Geiſt! ihr bin ich zu ge

ringe. Vernimm den Dank, den
robgeſang, den ich dir kind—
lich ſinae.

2. Bu nahmſt dich meiner
herzlich an, haſt Großes heut
an mir gethan, mir mein Gebet
gewähret: haſt väterlich mein
Haus und mich beſchutzet und
genehret.

3 Horr, was ich bin, iſt dein
Geſchenk. Der Beiſt, mit dem
ich dem gedenk, ein ruhiges Ge—
müthe; was ich vermag, bis die
ſen Tag, iſt alles deine Gute.

4. Senh auch, nach deiner Licb
und Macht, mein Schutz und
Schirm in dieſer Nacht; ver
aieb mir meine Sunden. Undkommt mein Tod, HerrZebaoth,

ſo laß mich Gnade ſfinden.

Von GOtt, den dreyen Perſonen, Eigenſchaf—
ten, Schopfung, Engeln und Vorſehung.

Daſeyn GOttes.
Rel. Hetzlicbſter JEſu, was.
10. St auch ein Gott? Wer

bn Dedgeeaeizgn
nen, dit es ſagtn? Sich! rufen
Schrift, Vernunit und Krea—
tnren, der GOttheit Sputen.

2. Eieh um dich her, ſiehHimmel, Lander, Reert; ſieh
der Geſchopit unzehlbare Hee—

e! Schlieb von dem Bau und
dem Verſtand der Geiſter auf

leinen Reiſter.
kinnten Hehen,

 O, ſieh hinauf zu den ge

u ihren Kreiſen drehen, und
in der Bahn, ihr Jahtoziel
in erreichen, kein Haar breit
weichen:

 dieh, wie die Sonnt Jaht
chNiend ht theulet, wit auch der

urch ſeine Laufbahnklt, und wit dutch beyde Tag

Je

und Nacht der Erde regieret
werde.

5. Was machts, daß dieſe Ord
nung ſtets vorhanden, und un
verruckt Jahrtauſende beſtan
den? kannſt du der GOttheit
Daſeyn, Kraft und Weſen
nicht darin leſen?

6. Gith, Menſch! du Edler
unterCreaturen, ſieh an dir ſelbſt

der GOttheit klare Spuren!
kannſt du mit Wahrheit dich
verſtandig nennen, und GOtt
mißkennen?

7Gottloſer! frag das nagen—
de Gewiſſen: iſt denn ein Gott?

o, fühl doch in den Biſſen, die du
empfindeſt, ſübl bey boſer Sa—
che den GOtt der Rache.

e. Doch nicht genuq: es iſt ein
GOtt, zu ſagen. Oft laugnets
doch der Menſch durch ſein Be
traaen, wenn er, als war kein
GDtt, in Süunden wandelt,
und gottlos handelt.

A2 9. Du



9. Du ſagſt: GüOtt ut, und
kennt mein gauzes Leben. Biſt
du ihm denn auch recht zum
Dienſt ergeben? Jit Hank und
Gegenliche im Gemuthe für
ſeine Güte?

10. Jm Wohlſtand trotzig,
zaghaft in Beſchwerden, vergöt—
tert man oft Dinge dieſer Er—
den, macht Gold zum Troſt,
halt Fleiſch fur ſeinen Retter!
Elende Gotter!i1. O Menſchen! lernet Got
tes heilgen Willen mit Redlich
keit und Herzensluſt erfuüllen;
ſonſt werdet ihr beym Ruym des
Glaubens lügen, euch ſelbſt be—
triegen.

12. Lanit euch ſein Wert den
Weg der Wahrheit lehren: dies
zeiget euch, wie ihr ihn ſollt ver
ehren, bis er euch emſt zum
Himmel wird erheben, beh ihm
zu leben.

Dreyeinigkeit.
Mel. Wie ſchon leucht uns der.

in. Glhring bretit
dem nichts war, ohn' den nicht
iſt, der ewig ſelig lebet: HErr
deſſen Wahrheit, Weisheit
Macht, Gerechtigkeit und Gü
und Pracht, Vernunft un
Schrift erhebet: GVttheit
GHttheit! der zur Ehre Engel
chore Heilig uingen! lahß mein
Loblied wohl geumgen.

2. GOtt Vater, der die groß
Welt aus drichts erſchnj, und
noch erhalt; der, was er machte
liebet; der Sonn und Mond und
Stern bewegt, der dem, was
Luft und Erde tragt, als Vater
Epeiſe giebet: Schopfer! Scho
pter. mach uns kraftig und ge—
ſchaftig, dich zu ehren, dich, dem
Kuhm und Wank gehoren!

J GNtt Sonn, der aus des
Vaters Schooßz auf Erden kam,
ein Blut vergoß, der uns mit

Von GOtt e.
(GGOtt veiſohnte; der willie litt
und fröhlich ſtaub, die Sunde
tilgt' und Heil erw irb, der uns
nit Segen kronte: Heiland!
Heiland! laß im Leiden, jah
veym Scheiben zum Erquicken
mich dein treues Herz erbluten.

4. GOtt heilger Geiſt, du
Geiſt der Kraſt der nene er
en in uns ſchafft, der uns zll

Chriſto fuhret: der JEſu Hauf
lein in der Weit erleuchtet, heill
get, erhalt, vermehrt, mit Ga—
ven zieret; Troſter! Troſter!
komm hernieder, troſt uns wie
ſder nach den Schmerzen, wohn
lund ſchrey in unſern Herzen.

J. GOtt Vater, Sohn und
heil'ger Geiſt! der Bund det
Taute macht mich dreiſt, dich
neinen GOtt zu nennen. Jch
alaub an dich und diene dit,
Dreyeiniger, o gib dich mirt
recht heilſam zu erkennen. MRein
GOtt! mein GOtt!kraftig ſtil
e, und erfulle bald mein üle
jen: ſehnlich wünſch ich, dich
u ſthen.
Mel Nun danket alle GOtt.

—JJelobet ſey der Herr!
14. mein GOtt, mein
Licht, mein Leben! mein Scho
pfer, welcher hat mir Leib und
Seel gegeben! mein Vater, der
mich ichutzt vom Mutterleibt
n, der alle Augeublick vitl

Guts an mir gethan.2 Gelobet ſey der HErt!
iein GOtt, mein Heil, mein
eben; des Vaters liebſter

Sohn, der ſich für mich gegt
en; der mich erloſet hat mit
einem thturen Blut: der mir
m Glauben ſchenkt ſich ſelbſ/

as nochſit Gut.3. Gelobet ſey der HErrmein
GOtt, mein Troſt, mein Leben:
es Paters werther Geilt, den

mir der Sohn geaeben der mil
c btmein Herz erquiat, der mir gi

neut



Von GOtt c. 7neue Kraft; der mir in aller
Noth Rath, Troſt und Hüfe
ſchafft J

4. Gelobet ſey der HErr!
mein GOtt, der ewig lebet:
den alles rühmt und lobt, was
in den Luften ſchwebet. Gelo—
bet ſey der HErr, den Name
heilig heißt:! GOtt Vater,
GOtt der Sohn, und GOtt
der heilge Geiſt!

5Denm wir, mit Dank er—füllt, Gebet und Opfer bringen,

und mit der Engelſchaar das
drehmal Heilig ſingen. Den
herzlich lobt und preist die
gzanze Chriſtenheit; Gelobet ſeh
mein GOtt in alle Ewigkeit.
Weſen und Eigenſchaften

GoOttes.Mel. Sey Lob und Ehr dem h.

12 c Yer HEer iſt GOtt, und23 keiner mehr. Frohlockt ihm, alle Frommen! wer
iſt ihm gleich? wer iſt wie er?
ſo herrlich, ſo vollkommen?
Der HErr iſt groß, ſein Nam
iſt groß; er iſt unendlich aran
zenios in ſeinem ganzen Weſen

26Ihn trifft kein Wechſel fluchtger Zeit. Nie grober oder kleiner

wird ſeines Weſens Herrlichkeit
Nur er war ſtets, ſonſt keiner
Wir Menſchen ſind von geſtern
her: eh noch die Erde war, war
er: noch eher, als die Himme

3. Um ſeinen Thron her ſtrom
ein Licht, das ihn vor uns ver
hüllet. Jhn faſſen alle Himme
nicht, wie weit er ſie erfüllet. E
bleibet ewig, wie er war, ver
borgen und auch offenbar in

ſeiner Werke Wundern.

ehn unnur gunete
er kennet uns, und was e

ſlchafft, der Weſen ganze Kette
Bey ihm iſt Weisheit und Ver
ſtand, und Kraft und Starke

JeEe—

ine Hand umſpannet Erd und
Himmel.

5. Jſt er auch jemals von uns
rn? weis er nicht alle Wege?

Wo iſt die Nacht, da ſich dem
HErrn ein Rtenſch verbergen

noge? Die Finſterniß iſt dor
m Licht; Grdanken ſelbſt eut
tehn ihm nicht in ihrer erſten

Bildung.6. Wer ſchutzt den Weltbau
hne dich, o HErr, vor ſemem
alle? Allgegenwartig breitet
ch deinFittig uber alle. Du biſt
oll Freunduchkeit und Huld,
irmnerzig, gnadig, voll Ge—
uld, ein Vater, ein Verſchoner.
7. Unſtraflich biſt du, heilig,

ut, und reiner, als die Sonne;
wohl dem, der deinen Willen

jut; denn du lohnſt ihn mit
Wonne. Du haſt Unſterblich-—
eit allein, biſt ſelig, wirſt es
wig ſeyn, haſt Freuden, GOtt,
ie Fulle.
8. Dir nur gebuhret Lob und

Dank, dir Ruhm und Preis und
Ehre. Kommt, werdet GOt—
es Lobgeſang, ihr, alle ſeine

Heere. Der HErr iſt GOtt,
und keiner mehr, wer iſt ihm

leich? wer iſt, wie er? ſo herr—
ich, ſo volllommen?

Ewigkeit.
Mel. Meine Seel, ermuntre d.

l 4 Gtt du biſt von Ewig
0 keit! und dein herr—

ich großes Weſen andert ſich zu
einer Zeit. Du bleibſt ſtets,

was du geweſen. Laß dies mei—
ien Geiſt beleben, ehrfurchts
voll dich zu erheben.

»Ewig und unwandelbar iſt,
o GOtt, dein hohes Wiſſen.
Was dir einmal Wahrheit war,
wird es ewig bleiben muſſen.
Niemals kann dein Ausſpruch
fehlen. Laß mich ihn zum Lichte
wehlen.

Aa 3. HErr,
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ↄ. HCrr, du liſt kein M

ſchenkind, daß dich etwas reu
ſollte. Jmmer bleibſt du gle
geſinnt. Was dein Rachichl
vormals wollte, willſt du no
O hilf uns allen thun nach d
nem Wohlgefallen.

4. Jmmer bleibſt du, GO
ein Feind derer, die das Unre
uben. Jmmer bleibſt du, GO
ein Freund derer, die das Gu
lieben. Laß uns darin ſchona
Erden demem Bilde ahnli
werden.

5. Deine Worte triegen nich
Du biſt ewig der Getrene, d
das halt, was er verſpricht. L
daß dies mich ſtets erfreue! la
nur deinen Geiſt mich treibe
dir, HErr, auch getreu z
bleiben.

6. Stets iſt Wohlthun dein
Luſt: ewig wahret deine Lieb
Wohl mir! wenn ich auch m
Luſt mich in deinem Willen üb
Dann, o HErr! wirds meine
Seelen nie am wahren Woh
ſeyn fehlen.

Dieſe Erde wird vergehnalle Welt wird mich verlaſſen

Nur du bleibſt mir ewig ſtehn
Deine Hand wird mich umfaſ
ſen, wenn ich nun von hinnen
ſcheide. Ewig biſt du mein
Freude.

s. Laß mir doch zu jeder Zeit
HErr des Himmels und der Er
den, dieſe deine Ewigkeit einen
ſtarken Antrieb werden, dich zi
lieben, dir zu trauen, und au
dich mein Gluck zu bauen.

Allgegenwart und Allwiſ
ſenheit.

Mel. Mir nach, ſpricht Chriſt.

15. Nerdnt d ſge
vvirkſt an allen Enden. Wo
ich nur bin, HErr aller
Herru! bin ich in deinen Han—

den. Durch dich nur leb und
athme ich: denn deine Rechte
ſchutzet mich.

Was ich gedenke, weiſſeſt
du: du prufeſt ineine Seele. Du
ſiehſt es, wenn ich Gutes thu:
du ſichſt es, wenn ich fehle.
Nichts, nichts kann deinem Aug
ntfliehn, und nichts mich der

ner Hand entzichn.
3. Wenn ich in ſtiller Einſam

eit mein Herze dir ergebt,
nd, uber deiner Huld erfreut,

obſingend dich erhebe: ſo hoörſt
u es, und ſtehſt mir bey, dab
ch dir immer treuer ſty.

4. Du merkſt es. wenn des
Herzens Rath verkehrte Wege

ehlet, und bleibt auch eint
oſe That vor aller Welt ver
ehlet: ſo weißt du ſie und ſtra
ſt mich, zu meiner Beffrung

aterlich.5. Du horeſt meinen Seuf
en zu, daß Hulfe mir erſchei—
e; voll Mitleid, Vater! zehlteſt
i, die Thraänen, die ich weine.

Ju ſiehſt und wageſt meinen
chmerz, und ſtarkſt mit del
m Troſt mein Herz.6. O drück, Alilgegenwätrti
r! dies tief in meine Geetlt,/
ß,wo ich bin, nur dich, oHErr!
ein Herz zur Zuflucht wehle
ß ich dein heilig Auge ſchen/
d dir zu dienen eifrig fey.J. Laß uberall gewiſſenhaft
ch deinem Wort mich han—
n und ſtarke mich denn auch
t Kraft vor dir getroſt zu wan
n, daß du, o GHtt, ſtets um
ch ſeyſt, das troſt und beffrt

inen Griſt.

Allmacht.el Mir nach, ſpricht Chriſt.
At

o. Huluctihuet
n Weſen reichet. Richts ill

deiner Herrlichkeit uud
dei



Von GOtt c. 9deinen Thaten gleichet. Es iſt
kein Ding ſo grotz und ſchwer,
das dir zu thun nicht moglich
var.

VDu ſprichſt, und auf deinmachtigs Wort fallt alles dir
in Fußen. Du führeſt deinen
Anſchlag fort ben allen Hinder
liſſen. Du winkſt: was noch
kein Auge ſah, ſteht augenblick—
lich vor dir da.

J. Du halt dies große Melt—
Lebau allmachtig aufgeführet,
und Erd und Hummel zeugt, es

ro

ſeth dein Arm, der ſie reaieret.
Vein Wort, das ſie geſchaffen
hat, iſt ihnen an der Pfeiler
Statt.

4. Die Menae vieler WunderLigt, dab, Schopfer, dein Ver—
mogen weit uber die Geſete
Zeigt, die die Natur bewegen.
Vu bleibſt ihr HErr, und inren
Lauf hebſt du nach weiſer Will—
kuhr auf.

JWas fur ein Wunder dei—ner Macht wird unſer Aug einſt
ſehen, wenn nach der langen
Grabesnacht die Todten aufer—
ſtehen; wenn du von unſerm
Staub den Reſt zu neuen Kör
bern werden laßt?
6. Allmachtger, mein erſtaun.

tir Geiſt wirſt ſich vor dir dar—
nirder: Die Ohnmacht, wie du
ſelber weiſt, umgibt noch mei
ne Glieder. Mach mich zum
Zeugen deiner Kraft, die aus
dem Tode Leben ſchafft.

uaen unthetlaſſe Jſt etwas, das ich furch
ten kann, wenn ich dich, HErr,
Uwfaſſt Nun, GOtt, ich traut
deiner Kraft, die alles kann und
alles ſchafft.

WeisheitMel. Wer nur den lieben G.
H. De weiſerSchopfer aller

Dinge, der alles ganz

genan verſteht! Nubts iſt ſo
groß, nichts ſo germge, das
nicht nach deiner Ordnung
geht. Du ſchreibeſt der Ge—
ichopfe Chor Zweck, Maaß,
Gewicht und Regeln vor.

»Die wundetrvollen prächt—
gen Merke, die unſerm Auage
fern und nah, die ſtehn ſo wohl
durch deine Stärke, als auch
durch deine Weisheit da. Un
endlich, HErr, iſt dei Ver—
tand: der ganze Weltbau
nachts bekannt.

34 Mit eben der allweiſenStarke, mit welcher du die Welt

gemacht, regierſt du alle deine
Werke, die dein Verſtand her—
vorgebracht. Du brauchſt, o
inerſchaffnes Licht! der Ren—
ſchen Rath und Beyſtand nicht.

4. Was du zu thun dir vor
genommen, das kommt un—
tehlbar auch zur That. Wenn
tauſend Hinderniſſe kommen,
ſo triumphirt dein heher Rath;
du ſiehſt und wehlſt zu demem
Zweck beſtändig, GOtt, den
beſten Wea.

5Die Menge ſo verſchiedner
Willen, wo dieſer hier, der dar—
auf fallt, muß immer doch den
Schluß erfüllen, den ſich dein
Wille vorbehalt, der aller Fein—
de ſtolzen Wabn, als Unver—
nunft, beſchäamen lann.

6. O Weisheit! decke meiner
Seele die angeborne Thorheit
auf, damit ſie dich zum Fuhrer
vehle in ihrem wnſt verwirrten
Lauf. Ich weiß den Weg des
Friedens nicht: O gonne mir
dein ſichres Licht!

7. Du haſt mich durch mein
ganzes Leben nach demem klu—
gen Rath geführt. Memin Geiſt
mufß dir die Ehre geben, daß
du aufs beſte mich icgiert. Leit
ferner mich durch Weit und
Zeit, bis zu der frohen Cwigkeit.

As Zei
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Heiligkeit.

Mel. Freu dich ſehr, o meine S

is. Get,uns erfullt; Ewges Licht, aus
deſſen Lichte ſtets die reinſte
Klarheit auillt! laß doch deine
Hoiligkeit unſern Herzen jeder—
zeit kratige Ermuntrung ge—
ben, nach der Heiligung zu
ſticben.

Heilig iſt dein gunzes We—ſen, denn lein Boſes iſt an dir.

Ewig biſt dn ſo geweſen, und
ſo bleibſt du fur ünd für. Was
dein Wille wehlt und thut, iſt
unſtrafitch, recht und qut, und
mit deines Armes Starke wirkſt
du ſtcis vollkommne Werke.

3. HErr! du willſt, daß deine
Kinder deinem Bilde ahnlich
ſeyn. Nie beſteht vor dir der
Suüder:; denn du biſt vollkom—
men reim. Du biſt nur der
Frommen Zreund; Ulbeltha—
tern but du feind. Wer be—
haert in ſemen Sunden, kann
vor dir nicht Gnade ſinden.

4. O, ſo laß uns nicht ver—
ſcherzen, was du uns noch zu—
gedacht. Schaffe in uns reine
Herzen! todt in uns der Sun—
den Macht! Denn was find
wir, GOtt! vor dir? du biſt
heilig, aber wir ſind verderbt,
und wer kann zehlen, großer
GDtt, wie oft wir fehlen?

5. Uns von Güunden zu erlö—
ſen, gabſt du deinen Sohn da
hin. O ſo reinige vom Boſen
durch ihn unſern ganzen Sinn.
Gib uns, wie du telbſt verheiſt,
aib uns deinen guten Geiſt,
dbaß er unſern Geiſt regiere,
und zu allem Guten fuhre.

6. Keiner ſundlichen Begier—
de bletbe unſer Herz geweiht!
unjers Wandeis großte Zierde

mach uns deinem Bilde gleich!
denn zu deinem Himmelteich
wirſt du, HErr, nur die erhe—
ben, die im Glauben heilig
ieben.

Mel. O GOtt, du frommer G.

cq. Wiitnurutgſallen an dem, was gut iſt, Gott!

nuch ſchenleſi du uns allen Er—
kenntnitz deines Rechts, Gefühl

und Luſt darzu:; verabſcheun
ſollten wir, was ſchandlich iſt,
wie du.2. Denn du biſt heilig, HErr!
das lehrt mich das Gewiſſen.
Den Sunder ſchreckt es ielbſt
n ſeinen Finſterniſſen. Wenn
hin kein Richter ſtraft, ſo klagtb

jo kundigts dann Gericht und
Unteraang dem Uebertreter an.

3. Auch wenns noch Fried iſt
ebt ſein Herz doch; was er
oret, erſchreckt ihn, weil er
ich und dein Geſetz enttehrtt.

Er fürchtet uberall der Miſſe
hater Lohn, und meynt, der
Racher ſeh erwacht und ſtraf

hn ſchon.4. Bedrängt von Furcht und
lnaſt, die, wie ein Sturm, ihn
reiben, arbeitet er umſonſt
ein Herz zu ubertauben. Ach!“
berall verfolgt, wo kein Ver
olger iſt, ihn ſelbſt ſein eignes

Herz, weil du ſein Richter biſt.
5. Wer fromm iſt, fhlt durch

ich Zufriedenheit und Ruht/
wenn ihm ſein Herz bezeugt

aß er, was recht iſt, thue: mit
nnrer Luſt belohnts ihm jedt
ute That;: ſelbſt leidend freut

herkunkfenr hi.
es menſchlichen Geſchlechtes
urch unſer eignes Herz, durch
ein Gefuhl des Rechtes? Wer
chreckt des Sunders Trotz? wer

chſen rechtſchaffnet Heiligkeit! gibt der Tugend Ruh, auch
wenn
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wenn ne leiden muß? du thuſts,
Vergelter, du.

Preis dir, dem Heiligen!Preis dir, denn di gefaller nur
die, die heilig ſind; du ſchenk—
teſt drum uns allen Erkenntniß
demes Rechts, Gefuhl und Luſt
dazu: denn haſſen ſollten wir,
was ſtrafbar iſt, wie du.

8. Doch wir vergeſſens oit:denn ſchon vom eiſten Falle,
durch einen Menſchen, kam die
Luſt zur Sund auf alle. Von
ihr aclocket, futzl auch ich in mei
ner Bruſt zu lhr mehr Hang und
Trieb, als an der Tugend Luſt.

9. Ach, ich elender Menſch.
wer kann mich nun befreyen?
wer deines Rechts Gefuhl in
memer GSeel erneuen? Wer,
dmem GHtt, als du? ſo ma
che denn mich rein; laß Leib
und Seele dir, nur dir gehei
ligt ſeyn!

10. Laß mich das Boſe ſtetederabſcheun und verachten: laß
anf der Tugend Ruf und deir
Geſetz mich achten; mich mein
Gewiſſen nie verwunden, dir ge

treu; damit ich ruhig, GOtt
und dir gefallig ſeyh.

Gerechtiakeit.Mel. Es iſt gewißzlich an der Z

20. Grtrhuathuinn
alle Welt ſich ſtellen; du wirſt
in ihrem Angeſicht auch mi
mein Uttheit fallen. O la
mich dein Gericht ſtets ſcheun
und hier mit Ernſt befliſſen ſen
vor dir einſt zu beſtehen.

2. Du ſiehſt von deinenveſten Thron auf alle Menſchen
kinder; beſtimmeſt jedem ſeine
kohn, dem rommen und der
Sunder. Nie ſiehſt du d
Perſonen an; allein auf das
was wir gethan, ſiehſt du, a

kechter Richter.

J. Viet Gutes und Barmher
gkeit gibſt du ſchon lier den
rommen; du ſchunen ſie ror
anchem Leid, darein die Sun
er kommen. So zeigeſt du vor
ller Weit, daß dir der Citſer
ohlgefällt, den man der Tu—
end widmet.
4. Ja, HErr! du liebſt, wascht und gut, und biſt ein
reund der Frommen. Wer
einen Willen gerne thut, wird
on dir anaenommen. Sein

Werk und Dienit gefällt dir
ohl, iſt er gleich nicht ſo, wie

r ſoll, ganz rein von allen Feh—

rn.z. Doch dem, der dich, o
GHtt, nicht ſcheut, dem fre—
elnden Verbrecher, der dein

(GGeſetz und Recht entweiht,
iſt du ein ſtrenger Racher.

Jhn ſtrafend machſt du offen—
ar, daß der dir nie gefallig

war, der hier der Sunde dienet.
6. Der Untergang der erſten

Welt, die aus der Art geſchla—
en, das Feuer, das auf So—
om fallt, Cgyptens lange
agen, und andre Wunder
einer Macht, ſind Zeugen,

wenn dein Zorn erwacht, wie
u den Eunder lohneſt.

Bleibt hier viel Boſes un—
eſtraft, viel Gutes unbeloh

net: ſo kommt ein Taa der Re—
chenſchaft, der keines Sunders
chonet. Da ſtellſt du, HErr,
ns helle Licht, wie recht und

billig dein Gerucht. Dann
riumphirt der Fromme.

s. Gerechter GOtt, laß mich,
wie du, das Gute eifrig lie—
ben: gib jelber mir die Rraft
dazu! wirk inniges Betrüben,
wenn ſich die Sund in mir noch
regt; dem Herz, das lanter
Gutes hegt, ſeh memnev Her—
zetns Vorbild.

u

9. Und meil vor dir, HErr
Ze—
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—JZebaeth! nur die allein bepe—
hen, die aläubig aruf des Mit—
lets Tod bih thror Vene ſchen:
ſo lañ nrieh die Gerechtigkrit, die
nuch von Straſ und Schuld be—
freyt, im Glauben eifrig ſuchen.

Gute und Liebe GOttes.
Mel Nun lob, mein Seel, den

—Goott! du biſt dieLiebe:
allein zum Wohlthun

haſt duLuſt. Der Qualſucht har—
te Triebe ſind deinem Herzen un
bewiifit. Ganz ohnelalle (hrän
zen iſt deine Gütigkeit:; ſo weit
die Himmel glanzen, ubſt du
Darmherziakeit;: du, HErr, haſt
Wohlgefallen an dem, was du
gemacht; und haſt uns Sün
dern alten noch Leben zugedacht.

Alis du uns hieſſeſt werden,
da ſchufſt du uns zum ewgen
Wohl: nicht nur auf dieſer Er—
den iſt alles demer Gute voll:
auch in dem Himmel droben
hat deme Vaterhand uns Gute
aufgehoben, die noch kein Aug
erlannt. Dorthin uns zu erhe ſ
ben, iſt ſtets dem Wille, GOtt!
drum qab für uns ſein Leben
dein Sohn ſelbſt in den Tod.

3. Mie groß iſt deine Gnade,
wer iſt ſo reich an Huldi, wie
du? auch auf dem Sundenpfade
ſiehſt du uns voller kanamuth
zu Du lockeſt uns zur Buße:
und fallt, voll Ren und Leid, der
Sunder dir zu Fuße: ſo iſt ihm
Troſt bereit. Du ſieheſt auf ihn
Armen mit vaterlicher Huld,
und ſchenkſt ihm aus Erbarmen
die ganze Sündenſchuld.

4. Mit jedem neuen Morgen
wird uber uns dein Wohlthun
neu: du kommſt ſelbſt unſern
Sorgen zuvor mit deiner Va—
tertren. Du Urſprung aller

ven, verſagſt du, GOtt, uns
nicht Vom Wohlthun, das
du ubeſt, ſind unfre Tage voll;
auch, wenn du uns betrubeſt
geſchiehts zu tinſerm Wohl.

5 Wer ſollte dich nicht lie
ben? du haſt uns ja zuerſt ge—
licbt; und biſt uns treu geblie
ben, wie viel wir wider dich ver—
ubt. Mit GGnade uns zu ſeanen/
ſt ewig deine Luſt. Mit Dank
dir zu begegnen, ſey, HErr,/
auch unſre Luſt. Laß uns, treu
zu erfüllen, was du befſtthlſt/
nie ruhn. Wer ſollte deinen
Wilten nicht gern, o VNatet/
thun.6. Wer hier auf deinen We
gen ſich willig deinem Dienſte
weiht: den ietzeſt du zum Se
aen ſchon hier, noch mehr in
Ewigkeit. Du kröoneſt ſeine Lei
den mit herrlichem Gewinn,
und fuhreſt ihn zu Freuden, zu
ewgen Freuden hin. Wie theur
ſt deine Gute! GOtt, laß mich
hrer freun, und ſtets mein ganz
Gemuthe voll deines Ruhmts

ehn.Mel Nun lob, meine, Scel den.

5 9Mit irohlichem Gemu24 v the dankt, die ihr
Chriſto angehort; dankt GOtt/
daß ſeine Gute, gleich als ſtin
Leben, ewig währt. Nach ſo viel
auſend Jahren, die, durch ſit
alle reich, an frohem Segen
waren, bleibt ſie ſich immer
gleich. Nie hort ſie auf zu ſor
gen, und ſorget immer treu.
it wird mit jedem Morgen
an den Geſchopfen neu.HErr, deine Gute reichet
ſo weit, ais Luſt und Himmel
geht, und ihre Dauer gleichet
dem Feis, der unbeweglich ſteht.

Vor ihren heitern Stralen,ſ hervorbricht fliehn auch

Gaben, du weißt, was uns ae—
bricht: und was wir nothig ha

wo iebange finſtre Qualen, wie leich
te Wolken, hin. Wer zehlt die

Mil
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Millionen, die ſie erwaärmt und
nehrt? So weit nur Weſen woh—
nen, hat ſie ſich auch verklart.

3. Suß iſt das Licht der Sonie, das täglich unſer Aug ent—
äückt; weit ſußer iſt die Wonne,
domit uns GOttes Güt er—
quickt. Erfreulich iſt das Leben,
und ſchauervoll der Tod; doch
beſſer noch, als Leben, iſt deine
Kute, GOtt. Wie iſt ſie uno
botheuer! ſie, ſie verlaßt uns
lie Was iſt wohl milder,ueuer und troſtender, als ſie?

—ddom hochſten Engei droben, bis
iudes Staubs Gewurm hinab?
venn von ſo viel Geſchopfen
libt ſie nicht eines leer; ſie
ileibt, bey ſtetem Schopfen,
ein unerſchopites Meer; und
die ſie zum Entzucken ſtets fur
den Himinel quoll, iſt auch, wo
hin wir blicken, von ihr der
Erdkrels voll.

—Dlomm her, und ſieh und ſchmek—
ke

—DDoerzehle dein frommes Saiten
ſpiel! und deine ganze Seele
ith Jnbrunſt und Gefuhl! Von
kiiner Gute ſaae, wie treu ſie fur
ans wacht, ein Tag dem andern
Tage, die Nacht der nachſten
Nacht
ded Vir ſind viel zu geringe

Creu, die du an uns gethan;dir ſchaun die großen Dinge,
Erbarmer! mit Bewundrung
an Du ſchenkſt den Sohn uns
Fundern, erloſeſt uns dur
iyn, wehiſt uns zu deinen Kin
dern, willſt ſelbit uns zu dir
ilehn. Auf! da in JEſu Na—
men ihm unſer Lod gefalt:
kobſinat ihm! Amen! Amen!
lein Loh full alle Weit!

ch

Laugmuth und Geduid—
Nel. Ein Lammlein geht und.
5 ſJetreuer Gott, wie viel

Geduld beweiſeſi du
uns Armen! wir hauten taguch
inſre Schuld: du häufeit den
Erbarmen. Was iſt dev Mtn
ſchen Lebenslauf? er iſt ver—
derbt von Jugend auf, und dei—
iemWink entgegen; und gleich
vol, Vater, ſuchſt du ihn lang
müthig davon abzuziehn, zur
Beßrung zu bewegen.

2. Der Menſchen Elend jam
mert dich. Wenn ſie ſich ſehr
verſtocken, ſo ſucrſt du ſie doch
vaterlich, durch Huld zu dir zu
iocken. Wie lange ſahlſt und rie—
feſt du nicht ehmals demem
Volke zu, daß ſich ihr Hers
bekehrte! wie trugit du nicht
mit Gutigleit die erite Welt ſo
laänge Zeit, eh ſie die Fluth
verheerte.

3. Noch immer aibſt du Sun
dern Raum, der Strafe zu ent
gehen. Du laßt den unfrucht—
varen Banm nicht ohne Pflege
ſtehen. Du ſchonen ſein von
Zeit zu Zeit, verzieheſt, voll
Barmherzigkeit, ihn gänslich
abzuhauen. Du watteit ſein
mit großer Treu, und horit, da
mit er fruchtbar ſey, nicht auf,
an ihm zu bauen.

4. Langmüthigſter! ſo große
Huld bezeigſt du frechen Sun—
dern, und o! nicht weniger Ge—
duld haſt du mit deinen Kin—
dern. Sie werden ja, weil
Fleiich und Weit hier ihnen
haufig Netze ſtellt, oſt ſichet,
matt und träge; Sie ſtrau—
chein, ſie vergehen ſich, und
fjehlen oftmalv wider dich an
jalſch gewehitem Wege.

5. Du warnſt und rufeſt in
Gefahr, ſo oft ſie ure gehen;
reichit ihnen Hand und Starte

dar,
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dar, von Sunden autzuſtehe
Du trageſt fie mit Vaterhul
biſt wulig, ihre Sundenſchu
durch Chriſtum zu vergeben
gibſt ihnen neue Lebenbktaf
und, nach vollbrachter Pilge
ſchaft, em ewig Freudenleben

6. Latz dieſe Langmuth un
Geduld, GHtt, unſre Herze
rühren! nie müſſe deme Vate
huld zur Sicherheit uns fuhren
Trag unv cibaimend fernerhin
doch gib uns auch dabey de
Sinn, daß wir die Sunde ha
ſen; und uns noch in der Gna
denzeit, durch deine große Gu
tigkeit zur Buße leuten laſſen.

Treue.
Mel. Wer nur den lieben GOtt
4 Hoch nie haſt du dei—r· MWort gebrochen, ni
deien Bund, v GOtt verletzt
du haltſt getreu, was du verſpro
chen: vollführſt, was du di
vorgeſetzt. Wenn Erd und
Himmel auch vergehn, bleib
ewig doch dem Wort beſtehn.

2. Du biſt kein Menſch, daß
dich gereue, was uns dein
Mund verheiſſen hat: nach dei
ner Macht, nach deiner Treue
brinaſt du, was du verſprichſt,
zur That; ſcheint die Ertullung
gleich noch weit: ſo kommt ſie
ooch zur rechten Zeit.

3. Und wie du das unfehlbar
gibeſt, was deine Lieb uns zuge—
dacht: ſo wied, wenn du Vergel—
tung ubeſi, dein Drehwort auch
aewitz vollbracht. Wer dich, o
GOtt, beharrlich haßt, fühlt
deiner Strafen ſchwere raſt.

4. O drucke dies tief in mein
Herze, daß es vor deinem Wort
ſich ſcheut. Gib, daß ich nie
lteichtunnig ſcherze mit deineri
Strafgerechtigkeit. Nie werde!
das von mir gewagt, was deini
Beſeln mir unterjagt!

5. Doch laß mie. auch mit
veſtem Glauben dem Wortt
deiner Gnade traun; wer kann
den Troſt uns jemals rauben
den wir auf dein Verſprechen
baun? Du biſt ein Fels; dein
Bund ſteht veſt: Wohl dem,
der ſich auf dich verlaßt!6. Wie ſtark ſind unſers
Glaubens Grunde! hier iſt dein
Wort, das niemals triegt: und
daß dies allen Beyfaun findt/
haſt du den Eid hinzugefügt.
Wahrhaftger! was dein Mund
beſchwort, iſt voöllig unfers
Glaubens werth.J. Laß, Seele, latz dies dich
eſchamen; vertraue Ghtt

der treu es meynt; ſuch ihn
um Mutſter anzunehmen; der

Wahrheit Freund, der Luaen
Feind; beweiſe dich als GOt
es Kind, dem Treu und Wahr

eit heilig ſind.

Schopfung.
Mel. Es iſt das Heil uns komm.

dit
Moiakeit deiner Mege, die Lit

wie ich
GPtt

d  eÊ ſrr—ein HErr und Vater!Mein Auge ſieht, wohin es
icke die Munder deiner Wer

2—

1 Wiititit: Mrrn—n ihm ervoht? wer ileldet jir
it Majeſtat? wer ruſt dem
eer der Sterne?z. Wer mißt dem Winde ſel
n Lauf? Wer heißt die Him
el reanen? Wer ſchließt den

Schooß der Erden auf, mit
Vorrath uns zu ſegnen? O
GOTK der Macht und Herr
lichkeit, GOTT, deine Gutt

relcht
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deicht ſo weit, ſo welt die Wol
ken reichen!

—Dver Sand am Meere. Brinat,duft auch der geringſte Wurin,
dringt memem Schopfer Ehre
mich, zuft der Baum in ſeiner
Pracht; mich, ruft die Saat,
hat GOtt gemacht: bringt un—
ſerm Schopfer Ehre!

v dd Zuhd unh
dereitet; der Renſch, ein Geiſt,
den ſein Verſtand, dich zu er—
kennen, leitet; der Menſch, der
Schopfung Ruhm und Preis,
iſt ſich em taglicher Beweis
bon deiner Güt und Große.

J

preiſt, und alle Welt jag Amen

und alle Welt furcht' ihren
HErrn, und hoff auf ihn, und
dien ihm gern! wer wollte
VGOtt nicht dienen?
Mel Wer nur den lieben GOtt.

OVtt, den alle HimO. X mei ehren, von dir
m

kommt aller Himmel Pracht.

Was wir nur Schones ſehn und
hören, hat deine Hand allein ge
macht. An deine Weisheit, an
Rin Licht reicht aller Menſchen
Venken nicht

—D retingtn grz
Sierde ſchentt. Du buſt es,
der die Erde kleidet, und ſie
init grunem Schmuck behangt.
Du biſt es, der durch ſeine
Ktaft d

em Fruhling neue An—nuth ſchafft.

nu rnſt greneun fnegerLeben fühit; daß alle Baume
Blüten bringen, das Feld mit
kautend Farben ſpielt, das
fleßt allein aus deiner Gnad,
die alle Welt gezieret hat.

Je—

4. Wie viel vernnaq dein
machtlg: Wetde! erthabenſtir
HEri Zebaoth! Deun bob ver—
kundigt zwar die Eide: doch
jerrlicher noch, relcher GHit!
verkundiget derhimmel Pracht
die Große delner Schopfers—
nacht.

5. Aus dir, du Quelie alles
Lichtes, fließt auch der Son—
ie ſeurigs Meer. Ja, großer
Schopfer des Geſichtes, von
dir koinmt auch das Wunder
jer, daß mir die Schonheit

dieſer Welt ſo ſtrahlend in die
Augen fallt.

6. Was lehrt das Heer von
tauſend Sternen, das ſelvſt
die Nachte reizend macht? von
hnen ſoll ich hie ſchon lernen,

wie groß, o Schopfer, deine
Pracht! GOtt, du biſt nichts,
als Helterkeit: nur Licht und
Strahlen ſind dein Kieid.

7 Ach, Schopfer, heilge meinGeſichte, wenn ich io voll Ver

wundrung ſteh, daß ich in dei—
nes Geiſtes Lichte nachdenkend
dich, den Urſprung, ſeh. Ach,
reinige ſelbſt meine Bruſt von
eder ſchnoden Erdenluſt.
Rel. Es iſt das Heil uns komm.
2 ſij Jir, Gott, ſey Preis und

 Dantk gebrach: dich
uhme Harf und Pſalter! ich bin
in Wunder deintr Macht, mein

Schopfer und Erhalter! mein
ganzer Leib, erbaut von dir,
ammt einemjedenSinn an mir,
eweiſet deine Große.
2. Haupt, Aug und Hhr,

nd Mund und Hand, die ich
u dir erhebe; die Haut, ſo
unſtlich ausgeſpannt, der Ner.
en fein Gewebe, und alle

Glieder ſagen nnr: ich ſey, o
GOtt, ein Werk von dir, ein
Werk von deiner Weisheit.

z. Ach, hatteſt ou mein Au—
t hicht ſo künſtlich zubertitet:

wao
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was nntzte mir der Sonnen
Licht, ihr Glanz, vor mir ver
brieitet? Dann ſah ich nicht
mit welcher Pracht du, HErr
durch deine weiſe Macht, was
du erſchaffen, ſchmuckeſt.

4. Jeh jauchj ze, datz ich ſehen
kann, und horen und empfin
den und reden: beten will ich
an, GOtt! ſchen und empfin
den. Miemin Mund ſey voll von
deinem Dank, und deiner Scho
pfung Lobgeſang ſeh mein Ge
hor gewidmet!
g. Wer leitet meines Blutes
Lauf? Wer lenkt des Herzens
Schläge? wer regt die Lung
und ſchwellt ſie auf, damit ich
leben moge? GHtt iſt es, der
dies alles thut Schlag, Herz
entſlamme mich, o Blut, das
ich den Hochſten preiſe.

6. O pries ich, Hochſter,
immer dich, wenn ich die Sinnt
brauche, geh', lieg' und aus—
ruh, oder mich bewege, athme,
hauche! gib, daß ich deiner ſtets
mich freu, und daß mein Leib
ein Tempel fey, worin dem
Geiſt ſtets wohne.

Engel.
Mel. Jn allen meinen Thaten.
A0 S9ſder zehit der Engel
—1  Heere, die du zu dei
ner Ehre, o HErr der Welten,
ichufſt? Sie freun ſich, deinen
Willen gehorſam zu erfullen, wie
Flammen ſchnell, wenn du ſie
rufſt.

2. Gie eilen, in Gefahren den
Frommen zu bewahren, in ſeiner
Pilgerzeit. Sie freun an dei—
nem Throne ſich einſt auch ſei—
ner Krone, wie ihrer eignen
Seligkeit.

3. Bekehren, GOtt, ſich
Günder, und werden deine Kin
der, die dir dein Sohn ge—
winnt: dann jauchzen ihre Lie

der, daß ihre neuen Brudei dem
Fluch eutriſſen worden ſind.

4. Sie jauchzen deinem Soh
ne, daß du ſiet ihm zum Lohne
fur ſeine Leiden gilſt; daß du
ſie tragſt und leiteſt, zum Him
mel vorbereiteſt, und zartlich,/
wie ein Vater, liebſt.

5. IJn ſolchen Geiſterchoren
dich ewig zu verehren, welch
eine Seiigkeit! wer wird ſie
erinſt empfinden? der, der ent
wohnt von Sunden, ſich ihnen
gleich zu werden freut.6: Gibſt du, daßz ich auf
Erden kann ihnen ahnlich wer
den, mir Luſt und Starke nur:
omag mich in Geſfahten/
rhalten und bewahren dein

Engel oder die Natur.7. Jch zittre nicht: ich ſchaut
aum dich nur; dir vertraue,
GOtt meines Heils, ich mich:
vergnugt, daß einſt mit Su
gein ich heilig, rein von Man
geln, dein Antlitz ſchaue; Va

er, dich.g. Wenn du zu ihren Lit
dern, zu meinen hohern Bru
dern vor deinen Tbron mich
ufſt: empor will ich mich
chwingen, und Dank und Preis
dir ſingen, daß du fur mich

46——

i

J. Goib νie lehren, dich zu loben, m oh
hren hohern Dank. In deiiem Heiligthume wird dann zu

MWuhme der ganze Him

mel ein Gefang.Mel. Werde munter, mein G.
—440t. v. deſſen ſtarkt

29.

ſeſer großen Welt alles, werſchut, erhalt; der, als HErt,
 Auν. machtia kanſt
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2. Riele tauſend Seraphinenauchzen und lobſingen dir. Dicl

in loben, dir zu dienen, ſind ſi
willig fur und fur; aber auch
auf uns zu ſehn, und uns
Schwachen benzuſtehn, ſind
ſie, wenn du winkeſt, ſfertia
und den Deinen aegenwartig.

3. GOtt der Engel, GOtder Welten, ach, was ſind wir
Menſchen doch, daß wir ſo
bdiel vor dir gelten? v wie
hattſt du uns ſo hoch! Deine
Lugel dienen uns, und ſind
stugen unſers Thuns. Laß
uns einſt in ihren Choren ewig
dich im Himmel ehren.

Vorſehung und Regie—

rung.
Rel. Lobt GOtt, ihr Chriſten.
20 9Mdoch immer wechſein
ordentlich des JahresJeiten ab. Dein Regen, GOtt,
ergießet ſich noch auf die Erd
herab.

—5 ſhrtehintthun, und laßſt noch immer je
des Land in deinem Segen ruhn.

—D—druchtbarkeit. Die Saat geht
auf, und bluht und reift, und
ſattigt und erfreut.

Von dir geſegnet, gibtder Baum den

man ſucht; und, unter ſeiner
Zweige Raum, Erfrifſchung und

auch Frucht

obhtnnvitgDein Vorrathshaus, GOtt,
die Natur iſt unerſchopflich
reich.

6. Wem ſtromt ſie nicht, vondir erfullt, Luſt Vergnu
hen zu? Wer iſt ſo gut, ſo treu,
io mild, ſo vaterlich, wie du?

7. HErr! ohne dich vergin—
gen wir, und wir verdientens
auch: Und dennoch leben wir in
dir, brſeelt durch deinen Hauch.

s. Wer GHtt, erfahrt nicht
deine Huld? wem ſtrahlet nicht
dem Licht? mit welcher Lang—
nuth und ceduld verſchonſt
du unſrer nicht?

9. O betet GVOtt, ihr Men—
ſchen, an! erwegts und dankt
hm nun! Was hat GOtt
ſchon an uns gethan! was
will er nicht noch thun!

10. Nicht blos fur dieſe kurze
Zeit, HErr, hießeit du uns ſeyn.
Du ſchufſt uns fur die Ewig—
keit, uns ewig dein zu freun.

11. Laß'ſt du uns deme
Freundlichkeit ſchon hier ſo
hertlich ſehn: was wird in der
Vollkommenheit der kunft'gen
Weit geſchehn?

12 Noch tiefer dringt als—dann mein Blick in deine Wun

der ein. O HErr, laß dies
rhabne Gluck mir ſtets vor

Angen ſeyn.

Mel. Nun danket alle GOtt.
Jr Naurch dich, o großer
e  GVOtt, durch dich bin
ch vorhanden. Die Hummel und
hr Heer ſind durch dein Wort
ntſtanden; denn wenn du

ſprichſt, geſchiehts; wenn du
gebeutſt, ſtehts da; mit All
nacht biſt du mir, und auch
mit Gute.nah.

2. Du biſt der GOtt der
Kraft; dich vreiſen Erd und
Meere, und Himmel predigen
ie Wunder deiner Ehre. Dich
et ich dankend an. Mein Heil
ommt von dem HErrn; du
jorſt der Menſchen Flehn,
und du erretteſt gern.

3. Und wenn ich deiner Huld,
o GOtt, aewüurdigt werde:
was trag ich auſſer dir nach

B Himmel
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Himmel und nach Erde? Jm
Himmel donnerſt du, und
Schrecken fullt dav Land; noch
fuicht' ich nichts, denn du hältſt
mith bey meiner Hand.

4. Weun ich die Himmelſeh,
die du, HErr, auogebreitet, der
Sorne Majeſtat, den Mond,
die du bereitet; ſo ſprech ich:
was iſt doch dtr Menſch, daß
du ſein denkſt? und daßb du
taglich uns unzehlich Gutes
ſchenkſt?

5. Als Schafe laäßt du uns
auft grunen Auen wetiden,
nehrſt uns mit Speis und
Trank, und fullſt das Herz mit
Fieuden: du ſahſt mich, eh
der Grund der Mett geleget
war, ſchon in der Mutter Lecb,
und als ſie mich gebar.

6. Du wogſt mein Gluck mir
ab, und Leiden, die mich uben;
und meiner Tage Zahl war
auf dein Buch geſchrieben. Du
biſt der ſrommen Schutz: du
biſt der Muden Ruh; ein GOtt,
der gern verzeiht. Wit gha—
dig GVtt biſt du!

7 Wem ſoll ich ſonſt ver
traun, als dir, du GOtt der
Gotter? wen ehren, als nur
dich, mein Schutz und mein
Erretter? Wir ſanft iſi dei
Befehl: Gtidb mir dein Herz,
mein Sehn, und wandle mei—
hen Weg:; ich bin dem Schild
und Lohn!

8. HErr, dein Gebot iſt
Heil, dein Weg iſt Frted und
reben. Wie konnt ich einem
GOdtt der Liebe wideritreben?
Umſonſt lockt mich das Glück,
in dem das Laſter bluht. Jch
haſſe ſeinen Weg, weil mich
dem Auge ſieht.

9. Auch, wenn kein Menſch
mich ſieht, will ich die Sun
de flicthen; denn du wirſt aller
Werk vor dein Gericht einſt

zieben, ich will, wenn meinem
Fleiſch was Boſes noch ge—
tuſt, bedenken, daß mein Leib,

ue—

wenn du
die Welt

verachten. Du biſt es, venzum Dienſt ich Leib und Seele
weih Gib, daß mein Wan
det ſtets voll demes Ruhmes

ſty.
Mel. Von OCVtt will ich nicht.
92 c35Ott, der an allen En
4 den viel aroße Wun
der thut, in deſſen treuen Han
den mein ganszteo Leben ruht!
du zehiſt die Zahl mir zu von
meinen Lebenstagen, mit ih
rem Gluck und Plagen, mit
Unrnh und mit Ruh.

2. Da ich noch tief verbot
gen im Mutterleibe lag, da
wachte ſchon dem Sorgen fur
mich; und wie vermag mein
endlicher Verſtand die Wohl
that zu erheben, die du in
meinem Leben mir huldreich zu

gewandt?3. Du fangſt uns an zu lle
ben, noch eh wir ſind, und haſt
nie Luſt, uns zu betruben; doch
ſchickit du eine vaſt: ſo bleibſt du
mitleidovoll; ſorgit liebreich
deinen Kindern die Bürdenſanft zu lindern; beforderſt

ſtets ihr Wohl.4. Laßt du mich Noth em
pfinden: dein Wort, HErr,
troſtet mich. Durch dich muß
ſie verſchwinden; drum hoff
ich ſtets auf dich mit kindlich
treuem Sunnz drum werf
ch, was zu tragen mir ichwel
deucht, ohne Zagen noch tag

lich auf dich hin.5. Noch immer iſt meln Hol
ſen, das ſich auf dich verlieb

ſo
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oſicher eingetroſfen, wie mirsv
tin Wort verhieß. Du hatt
ur wohlgethanz denn deine
ßnad iſt grotzer, und machts
uut mir viel beſſer, als ichs er—
nnen kaun.
6. Dein Name ſceyh geptie—

en, der ſich ſo oſt an unr ſo
tirlich hat erwieſfen! Mein
derz und Mund joll dir, du
ſetter aus Gefahr, mein ſchul—
lob Hpfer briugen, und deiner
hüte ſingen, jetzt und auch im
nerdar.
7. Du haſt mir wohl gera

henm und lauter Guts geihan,
aß deine Licbesthaten ich nicht
mnug rühmen kann. Hlif, Va—
er! daß ich dort, verklart und
ſanz volkommen, mit allen
etinen Frommen, dich preiſe
ort und fort.
Mel. Beniehl du deine Wege.
2 ſJVtt, meine ganze SeeJa  le macht demen Ruhm
ekannt. Dir dank ich und er—
ehle die Wunder deiner Hand
Rein Herz iſt froh, ich ſinge
hCrr, meine Luſt biſt du
dir, dem ich Lieder bringe, dir,
hochſter, jauchz' ich gu.

2. Du ſitzeſt auf dem Thro
ne, als Richter aller Welt, der
tglichem zum Lohne das rechte
ltheil falt. Wenn dich die
Renſchen ſchmahen, dann
achſt du ihren Spott. Du
chiltſt; und ſie vergehen vor
deinem Zorn, o GOtt!

3. Der HErr hat zum Ge—tichte ſich ſeinen Tthzron er—
voht. Vor ſeinem Angeſichte
bleibt nicht, wer widerſteht.
ohr kuhnen Sunder, zittert:

Sein Thron wird nie erſchut—oereut noch euren Spott.
tert

der HErr bleibt ewigGolt.
1. Der HErt regiert undliebet, was ungerecht iſt, nicht,

Er wagt die Writ, und ubet
nartehlos ſein Gericht DieWaage ſintt und ſteiget, wie
ein Geſetz gebeut: und jedes
and bezeuget des Richters
)rugkeit.5. GOtt iſt ein Fels der Ar
nen, em Fels in eder Moth.
Sir traun grn tein Erbarmen,
wenn tfienen linfall droht. Die
Thräucn, die ſie weinen, ſind
hin beiannt und werth; denn
BVOtt verfanmet keinen, der
einen Schiitz begehrt.

6. Jhr Bürger Slons, preiſet,
verkundigt m der Welt, wie
groß jieh GOtt beweiſet, der,
wa cr zuſagt, halt. Er denkt
daran, und fraget nach der Gje
rechten Blut. Er hort ihn,
venn er klaget, und ſtillt der
Wetter Wuth.

7 Horr! iey mir gnadig,chaue voll Huld auf meine
Noth! Du bilſts, dem ich ver—
traue. Du hitſſt auch ſeibſt
vom Tod. Nach uberwund
nen Leiden, geh ich ins Hel—
ligthum; und, über dich voll
Freuden, erheb uch deinen
Ruhm.

Mel. Wer nur den lieben GOtt.
5 4 MTurwahr, du biſt, o Gott.
24. verborgen! dein Rath
bleibt ſur uns wunderbar! um
ſonſt ſind alle unſre Sorgen; du
ſorgteſt, eh die Welt noch war,
jur unſer Wohl ſo vaterlich.
Dies ſey genug zum Troſt fur
mich.

2. Dein Weg iſt zwar in
Finſterniſſen vor unſern Augen
oft verueckt; doch, wenn wir
erſt den Ausgang wiſſen, wird
uns die Urlach auch entdeckt,
warum dein Kath, der niemals
fehlt, den uns ſo dunkein Weg
gewehit.

3. Nie ſind die Tiefen zu er
B 2 grun

—S—



20 Von GOtt o»ec
arunoen von demer Weishe
Jſacht und Gut; du kann
viel taufend Wege finden, w
die Bernunſt nicht Emen ſieh
Anus Finſterniß bringſt du d
Licht; du ſprichſt, o GOt
und es geſchicht.

4. So weicht denn, angſt
che Gedanken! GOtt kann we
mehr, als ihr verſteht. Blei
Seele, in der Demuth Schra
ken, die Demuth wird von GO
erhoht. Ja, HErr, du lieb
den, der dich liebt, und dein
Fuhrung ſich ergibt.

5. Drum wil ich mich d
uberlaſſen, mit allem, was ich
hab und bin. Jch werfe, wa
ich nicht kann faſſen, auf dicl
den GVtt der Liebe, hin
der Ausgang zeigt doch im
merdar, datz ſtets dein Rat
voll Gute war.

6. Gib, daß dies mein Ver
trauen mehre im Gluck un
Unglück, Freud und Leid
Schick alles, HErr, zu deint
Chre und meiner Seelen Se
ligkeit. So preis ich einit voll
kommen dich; ſo ſreu ich dein
guj ewig mich.

Mel. Loht GOtt, ihr Chriſten.
E gyNein Geiit erſtaunt

Allmächtiger! wenn
er die Gnade denkt, womit du
mich, mein GOtt und HErr, ſo
unverdtent beſchenkt.

2. Dann iſt mein Herz ſo hoch
erfreut, ganz deiner Gute voll,
und weiß vor heiſſer Dankbar
keit nicht, wit es danken ſoll.

3. Als ich noch in der Mut—
ter Schooß, in Nacht verbor—
gen ſchlief, beſtimmteſt du für
mich das Loos, das mich zum

Leben rief. 14. Du wehlſt des Sterbil-
chen Geſchick, eh er geborentd
iſt. Und ſo ward ich Co welch ſke

ein Gluck!) ſchon als ein Kind
ein Cyhriſt.5. Schwach an der Bruſt
vernahmſt du ſchon, was noch
ein Flehen war, und neiateſt
un des Weinens Ton dein Ohr
rbarmend dar.
6. Wenn ich, als Jungling

on dem Pſad der Tugend
mich verirrt, hat mich hochſt
iebreich, HErr, dein Rath
araus zuruckgefuhrt.
7. Du warſt mein Schus

ind meine Wehr vor Unglück
nd Gefahr; und vor dem La
er, das noch mehr, wie ſit

u furchten war.
8. Jch ſan, von Kraukheit

leich, durch dich mein Leben
nir geichenkt; und deine Gnad
rquickte mich, wenn Sunden

mich gekrankt.
9. VonFreudenſtrahlen glanzt
ein Blick, da du ſo hoch mich

ebſt, und in der wahrenFreund
chaft Gluck des Lebens Troſt
ir gibſt.10. Und welche Wohlthat/
Err, iſt nicht dies Herz, das
hlen kann; dies Herz, gani
in, das dankbar ſpricht
as du an mir getnan?
11. Kein Tag ſoll froher mit
rgehn, als, Hochiter, dit
m Preis; ich will dein hohts
b erhohn, ſo gut ich kann und

iß12 Jn Schrecken, Angſt,/
efahr und Noth, trau ich
ein auf dich. Durch dich
ſtarkt, iſt ſelbſt der Tod mil
cht mehr furchterlich.
13. Wenn krachend einſt der
u der Welt erzittert, und
ebt; will ich den preiſen,

der mich hält, zur Ewigkeit er

h bet.14. Dich, der mich bey
er Welten Sturz, mit ſtar—
m Arm erhob. Selbſt Ewig

keuten



Von GDtt rc. 21keuen uind zu kurz, o Hochſter
f ur dein Lob.

Rel. Lobt GOtt, ihr Chriſt.
36 Sjngt unferm GOtt ein

J danlvoll Lied; er iſts,und keiner mehr! groß, unaus
ſprechlich groß iſt er; die We
iſt ſen Gobiet.

2. Herr iſt ſein Nam; eſoricht: jo geht hervor de
Relten Heer, und preiſet ſein
Najeſtat. Wie groß, wie gro
it er.

—D 9Seuigkeit? von Ewigkeit zi
kwigkeit iſt er unenduch reich

4. Er überſchaut, was iund war, die Himmel, Erd
und Meer; und ſeiner Werke
iahllos Heer bleibt ſtets ihm of
ſenbar.

ngt freuet euch! die Lieb
das Veſte ſeineWahl. Wie groß ilt ſeiner

Werke Zahl! wie heilig ſein
Gebot!

un getun eekobt ihn, der auch des Erden
lohns, des Menſchen, nie ver

vißt.

7. Er kennt dich, Menſch,er iſt dir nah. Ob du gen
Dimmei nhſt ob an das Meer

ohin du gihſt, iſt er doch
immer da

d. Er iſt um mich, vernimmt

„imein Fiehn, ſchafft meiner
Seelen Ruh; und wenn ich

9. Er woa mir ſeine Gaben

jfleh und Gutes thu, eilt er
imir beyzuſtehn.

dar: ſchrieb auf ſein Buch
auch mich, und meiner Tage
Zahl, als ich noch unbereutet
war.

10. Jſhm dank ich alles:
nichts iſt mein, das ihm nicht
ingehört. HErr, deine Huld,
die ewig wahrt, ſoll ſtets mein
Loblied ſeyn.

11. Wer faſſet deiner Wun—
der Pracht! ſie kommen, wenn
du rufſt. GSelbſt jeder Staub,
den du erſchufſt, verkündigt
deine Racht.

12. Hell ſtrahlet aus dem
leinſten Halm, GOtt, deine

Weioheit her; und Au und
zugel, Luft und Meer ſind dei
er Ehre Pfalm.
13. Frohlockend preiſet dich

as Land, das deine Milde
rankt; und Korn und Wein
nd Freud empfangt der

Menſch aus deiner Hand.
14. HErr, ohne deinen Wil—

en fallt kein Sperlina hin:
nd ich, ich freute nicht des

Troſtes mich, daß deine Macht
ich halt?
15. Jch frage, bleibt nur

GOtt mein Schutz, nach Erd
nd Himmel nicht; und biete
oller Zuverſicht der ganzen

Holle Trutz.

Von Chriſto, ſeiner Gottheit, und der Erloſung

durch ihn uberhaupt.
Mel. Jch dank dir ſchon durch.

2 MZedanke, der uns Le2 ben gibt, werkann dich ganz durchdenken?

Allv hat GHTT die Welt ge

JJe

liebt, uns ſeinen Sohn zu
ſchenken.

»Hoch uber die Ver—nunft erhoht, umringt mit

JB3 Fin.



22 Von Chriſto, ſeiner Gottheit,
Finſterniſſen, tiulket du mein
Herz mit Majelſtat, und ſtilleſtmein Gewiſſen.

3. Jch lann der GSonne
Wunder nicht, noch ihren Lauf
ergiunden; und doch kann ich
der Sonne Licht und ihre
Warm' empfinden.

4. So kann mein Geiſt nicht
GOttes Rath von JEſu Tod
etrarunden: allem das Gott—
liche der Tyat, das tann mein
Herz errpfinden.5 9tunmm mir den Troſt,
dab JEſus Chriſt nieht meinc
Schtild getragen, niecht GOtt
und mein Erioler iſt: fo werd
ich angitvell zagen.

6. Iſt Chiujti Wort nicht
GOttes Sinn: ſo werd ich
irren müſſen, und wer GOtt
iſt, und was ich bin, und wer—
den ſoll, nicht wiſſen.

7 Nein, dieſen Troſt derChriſtenhrit ſoll mir kein Spot

ter rauben; ich ſuhle ſeine
Gottlichkeit, und halte veſt
am Glauben.

s. Des Gohnes GoOttes
Eigenthum, durch ihn des
Himmels Erbe, dies bin ich:;
und das iſt mein Ruhm, auf
den ich leb und ſterbe.

9. Er gibt mir ſeinen Geiſt,
das Vians, im Glauben mich
zu ſtarten, und bildet mich
durch ſeine Hand zu allen gu—
ten Werten.

10. So lang ich ſeinen Wil—
len gern mit reinem Herzen
thue: ſo ſuhl ich eine Kraft
des HErru, und ſchmecke Fried
und Ruhe.

11. lnd wenn mich meint
Gunde krankt, und ich zu JEſu
trete: ſo wemß ich, datz er
mein gedenke, und thut, war

unm ich bete.
12 Jeh weiß, daß mein Er—loſer iebt, der mich einſt aus

der CEide erweckt, und zu dem
Reich erhebt, da ich ihn ſchauen
werde.

13. Kann unſre Lieb im Glau—
ben hier für ihn jemals eikab
ten? dies iſt d.e Lieb, o GOtt
zu dir: dem Wort von Herzen
halten.14. Erfull mein Herz mit
Dankbarkeit, ſo oft ich dich
nur nenne, und hilf, daß ich
dich allezeit tieu vor der Wiit

btkenne.15. Soll ich dereipſt noch
wurdig ſeym, HErr, um dich
Schmich zu leiden: ſo laß mich
teine: Schmach und Pein von
deiner Liehe ſeheiden.16. Und ſoll ich, GOtt, nicht
fur und fir des Giaubent
Freud empfinden: ſo wurk et
doch ſein Werk in mir, und
rem'ge mich von Sunden.

17: Hat GOit uns ſeinen
Sohn geſchenkt; laß mich
noch ſterbend denken) wie ſollt
uns der, der ihn getebcntkt, mil

ihm nicht alles ſchenten!Mel. Mer nur den lieben GOlt.
 Ceh habt nun den Grund
8. geſunden, der mennin
Anter ewig hält. Und wo? in
meines Joſu Wunden! da lag
tr vor der Zeit der Welt, der
Grund, der unbeweguich ſieht/
wenn Erd und Himmel gleich

vergeht.2. Es iſt ſein ewiges Erbar
men, das allen unſern Schaden heilt, wodurch er mir mit
offnen Armen, mich zu befreyn/
entgegen eiit, weil ihm ſtin
Herz vor Mittleid hricht wit
kommen oder kommen nicht.

3. Wir ſollen nicht verloren
werden: GOtt will, uns ſoll
getholfen ſeyn; denn darum
litt ſein Sohn auf Erden, und

chahm den Himmel ſiegrti
ein, und rief durch ſeintn Geiſt

nu
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uas zu: kommt her zu mir,
bey mir iſt Ruh.

eigennn retverſchlungen hat. Das heiſſet
Heu und Hoffnuna gründen!
Hier findet kein Verodammen
ſtatt, weil JClu Blut beitän—
dig ſchreyt: Barmherzigteit!
Barmherziakeit!

J. An dle ſen Ruf will ich
gedenken, will ihm mit Freu—
vigkeit vertraun; und wenn
mich meine Sunden kränken,
getroſt auf meinen Vater
ichaun. Da find ich ja zu aller
otit unendliche Barmherzig
keit.

6. Wird alles andre mir
entriſſen, was Seel und Leib
erquicken kann; muß ich der
Erde Freude miſſen; nimmt
auch kein Freund ſich meinor
an: ich habe, was mich mehr
etfteut, beh GOtt, bey GOttVarmherzigkeit.

7. Wenn ich in meinem Laufe gleite: demuthigt ſeine
Gnade mich; ermuntert mich
dum neuen Streite, und un—
terſtutzt mich väterlich; und
wenn mir ſein Geſetz auch
draut: erwart ich doch Barm
berzigkeit.

8 Se uteuenedie Sunde mir ſtets an. Jch
habe teine ſolche Werke, mi
denen ich mich retten kann
Doch iſt auch dieſer Troſt be
reit. ich hoffe auf Barmherügkelt.

wnt hunn n lrſal wird er mich mit ſeine
Geiſtes Troſt erfullen; e
hilft gewib und vaterlich: e
iſt (das glaub ich, hoch er
freut) ein Helfer voll Barm
hertigkeit!

JIe—

10. Auf dieſen Felſen will
ch bauen, ſo lang ich hier ſun
Rilger vin, im Lode will uh
ym vertrauen, der fuhrt vor
inen Thron mich hin. Mein

Heil vollendet nach der Zeit
es Ewigen Barmherzigkeit.

Mel. Es iſt das Heil nns lomm
Seil uns! Aus urſrer

29.  Sundennoth iſt Fetung uns erworben. Der
HErr will nicht des Sunders
Tod. Was Adans Jall ver—
orben, hat er aus Gnaden
ns erſetzt. Wie werth ſind

wir von ihm geſchätzt! wie
roß iſt ſein Erbarmen!
ESelbſt ſeinen eingebor—

en Sohn ſandt er zu uns auf
Erden, von dem verdienten
Sundenlohn ein Retter uns
u werden. Er kam, und mit
hm unſer Heil, er kam, am
w'gen Leben Theil uns wie—
er zu ernerben.
3. Wo iſt, o Tod! dein

Stachel nun? Hier iſt dein
leberwinder. Fur unſre Schuld
enug zit thun, ſtarb er, das
deil der Sunder. Wo iſt nun,
Sunde! deme Kraſt? Hier iſt
der, der uns Krafte ichafft,
dein Joch von uns zu werfen.

4. Gelobt ſey GOtt! gelobt
ſein Sohn, der KRetter unſrer
Seelen! nun kann uns auch
iuf Erden ſchon das wahre
Gluck nicht fehlen, getroſt und
froh in GOtt zu ſeyn, wenn
wir uns nur dem Heiland
weihn, den GOtt für uns ver
ordnet.

z. Was er zum Leben uns
verſchafft, das iſt in ſeinen Han
den. Sein iſt das Reich;: ſein
iſt die Kraſt, das Heil uns zu
zuwenden, das er ſo liebreich
uns erwarb, als er fur uns
am Kreuze ſtarb. Wohl allen,
die ihm trauen!

Ba 6. O



24 Von Chriſto, ſeiner Gottheit,
6 D lißt uns ihm uns an—

vertraun, und niemals ſtiner
ſchamen, auf ſeine Mittlers—
hulfe baun und ſein Joch auf
uns nehmen. Das iſlſt der
Weg zum ew'gen Wohl, der
Weg, auf dem man frieden—
voll auch ſchon auf Erden
wandelt.

Horr, laß uns dieſe Se—ligkeit hoch uber alles ſchanen.

Nie konnten Güter dieſer Zeit
den Mangei uns erſetzen, wenn
uns das großte Gut gebricht,
ein reines Herz, voll Zuverſicht
zu dir, GOtt unſer Vater.

8. O! lenk auf dies erhabne
Gluck der Seele ſtarkſte Triebe.
Zeuch machtig unſer Herz zu—
ruck von ſchnöder Sundenliebe.
An dem uns theu'r erworbnen
Heil laß uns im wahren Glau—
ben Theil ſtets ſuchen und ge—
winnen.

Mel. Ein Lammlein geht und.

ſu, unſer Leben! Preiswürdig
biſt du fur und fur. Wer kann
dich gnug erheben? eh noch
die Welt ward, warſt du ſchon
aroß, herrlich und des Hochſten
Sohn, mit ihm von gleicher
Ehre. Dem iſt das Reich, die
Herrlichkeit; und du beherr—
ſcheſt weit und breit der Krea—
turen Heere.

2. Dein ſind ſie. Denn
durch weſſen Kraft ward Him—
mel, Meer und Erde? Werhat das vLeben uns verſchafft?
Wer ſprach zum Engel: werde!
Du vbiſt es, deſſen Alimachts
rur die ganze Welt aus Nichts
erſchuf. Du hbiſts, der alle
traget, was ſichrbar und un—
fichtbar iſt, was Erd und Him
mel in ſich ſchlieht, und was
in RRieer ſich reget.

s erniedriget, ein Sohn der

3. Und dennoch biſt dut, unvsl
gut, in dieſe Welt aekommen:
haſt willig unſer Fleiſch und
Blut, o HErr! an dich ae—
nommen. Aus der erſchieck
lichſten Gefahr zu retten, was
verloren war, wardſt du cin
Knecht auf Erden. O Huld!
die ſonſt nichts Gleiches hat.
Du ſtarbſt für unſre Miſſethat,
ein Heiland uns zu werden.4. Du wardſt es uns: und
biſt es noch jetzt auf der Him
mel Throne: ſiichſt llebreich von
der Sunde Joch und ihrem
ſchnoden Lohne, die ihr noch
dienen, zu befreyn. Betrubter
Herzen Troſt zu ſeyn, iſt del
nes Herzens Freude. Du
gibſt den muden Seelen Ruh:
und wer dich liebt, den ſtar—
keſt du, daß nichts ihn von
dir ſcheide.5. Du horſt der Deinigen Ge
bet, und endeſt ihre Plagte.
Du bleibſt, bis Zeit und Welt
veraeht, bey uns noch alle Tagk.
HErr, dir ſeh ewig Dank und
Ruhm fur deinen Tod und Mar
terthum, fur alle deine Liebe!
Dir geb ich mich zu eigen hin.

lngGib, daß ich mich, ſo a
ich bin, in deinem Lobe ube.

Mel. Gelobet ſeyhſt du, JEſu C.

Jer HeErr iſt GOtt!41.  Der Horr iſt GOtt!
JEſu Chriſti Mittlertod, der
uns mit GHOtt verſohnet hat,
war keines nur Erſchaffnen
That! Der HErr iſt. GOtt!

2. Der HErr iſt GOtt! Der
HErr iſt GOtt! er bezwang
den ewaen Tod! er kam von
ſeines Himmels Thron, als et

Men
ſchen ward!3. GOtt iſt der HErr! GOtt
iſt der HErr! ewig, ewig iſt
auch er der Weſen Weſen!?

kLicht



und der Erloſung ec. 25
Licht vom Licht, ſchaun ihn,
die vor dem Angeſicht der
Gottheit ſtehn!
4. Er ſprach. da kam die
welt hervor! Wonnevoll ſtteq
ſie empor! noch jpricht er; und
ſie eilet fort auf ihrer Bahn,
durch ihn, das Wort! Halie—
luja!

5. Er ſpricht und ſchaſſt zum
Heiligthum ſich erloſte Seelen
um! die Sünder, die ſich ganz
ihm weihn, ſind ohne Fechil vor
GOtt: ſund rein durch Chriſti
Blut.

6 Vor GOtt, durch Chri—ſu öziut! o Heil! o du meines
Nittlers Heil! einſt ſchlummr'
ich auch, und erbe dich, einſt
tuſt mein HErr. und GOtt
auch mich. Halleluja!

Rel. Nun lob, mein Seel, den.

42. Mihgln iun
alle Himmel weit; wer iſt, der ſie
ermene? du warſt bey GOtt
don Ewlgkeit. Du biſt der Erſt-
deborne vor aller Ktreatur
ramſt zwar fur uns Werlotne
in menſchlicher Natur; doch
in der Menſchheit Orden tratſt
du erſt in der Zeit. Denn, eil
die Welt geworden, hatt'ſt di
ſchon Hertlichkeit.

de *8 un unnee
ce
demacht, auf dein alimöchtig

erde! entſtand die Welt inihrer Pracht. Du biſt auch un
ſer Reiſter; auch uns ſchu
deine Hand, ſo wie die Wel

er Geiſter, die dich noch ehr
rkannt: dich, Erbherr uber al—
es! das iſt dem ewger KRuhm;
rum jammert dich des Falles
on deinem Eigenthum.

Dau trageſt alle Dingeurch deiner Lillmacht ſtarkes

ort! das Groſte und Geringe
eht bloß durch deinen Willen
ort. Gohn GOttes! du re—
ieteſt den ganzen Krets der

Welt; weil du das Scepter
uihreſt, geſchieht, wat dir ge—
allt. Bey dir ſtebt Tod ünd
eben! drum wird cinſt jede

Gruſt die Todten wiedergeben,
wenn deine Stimme ruft.

4. Wie herrlich iſt dein Na—
me ſchon izt, o HErr, in aller
Welt! Dich preiſt der Frommen
Same, der alaubig dir zu
Fuße fallt. Dich preiſen Se—
raphinen, erhabner Menſchen
Sohn! mit Freuden dir zu die—
nen, ſtehn ſie vor deinem Thron.
Wer wollte dein ſich ſchamen?
Werth biſt du, Preis und Ruhm
auch, HErr, von uns zu neh—
nen, uns, deinem Eigenthum.

5. SGohn GHttes! ich ver
ehre und bete dich in Demuth
in. Veſchame und bekehre die,
die dir noch nicht zugethan;
die deinem Wort miht glau—
ben, und dir, der fur ſie litt,
die ſchuld'ge Ehre rauben: theil
ihnen Gnade mit, dich glau—
big zu erkennen. Laß nichts,
die dich erkannt, von deiner Lie—
be trennen. Dein Ruhm fürll
jedes Land.

Chriſti Menſchwerdung und Geburt.
Nel. O JEſu Chriſt, dein K.

3. Aihit in gunlands Feſt mit Danken zu be—

gehen: Lieb iſt der Dank, der
obgeſang, durch den wir ihn,
iden GOtt der Lirb, erhoben.
B4 2. Sprich



26 Chriſti Menſchwerdung und Geburt.
2. Eprien dantb ar ſroh: alf

alſo hat GOir die Wilt inſe
nem Sohn gelicbet! O, w
bin ich, Hort, dau du mich
herrlich hoch in deinem Soh
geliebet?

3. Cr, unſer Freund, m
uns vercint, zur Zeit, da w
noch ſeine Feinde waren, e
wud unv aleich, um GOtte
Reich und ſeie Lieb im Fleiſcl
zu offenbaren.

4. An ihm nimm Theil, eri
das Heil: thu täglich Buß, un
glaub an ſeinen Namen. De
chrt ihn nicht, wer HErr, HErr
jpricht, und doch nicht ſuch
ſem Beyſpiel nachzuahmen.

z5. Aus Dank will ich i
Bruüdern dich, dich, GOtte
Sohn, bekleiden, ſpeiſen, trär
ken; der Frommen Herz i
ihrem Schmerz mit Troſt er
frenn, und dem dahey gedenken

6 Rath, Kraft und Held
durch den die Welt und alles
int, im Himmel und auf Er
den! dir Chruiftenheit preiſt diel
erfreut, und Aller Knie ſoll dir
gebeuget werden.

7 Cihebt den HErrn! erhilft uns gern, und wer ihn
tucht, den wad ſein Name ttoö
jſten. Hallteluja! Halleluza
frent euch des HErrn, und
jauchzt ihm, ihr Erloſten!

Mel. Vom Himmel hoch da k
cĩ Nies iſt der Tag, den44. OOtt gemacht:

ſein werd in aller Welt gedacht!
ihn preiſe, was durch JEfum
Chiiſt in Himmel und auf Er
den iſt!

2. Die Bolker haben dein
geharrt, bis daß die Zrit er—
tullet ward; da ſandte GOtt
von ſcinem Thron das Heil
der Welt, dich, ſeinen Sohn.

3. Wenn ich dies Wunder

taffen will, ſo uucht incin Gſt
vor Ehrfurcht ſtill; er betet an
und er ermitzt, daß GOttes
Lieb unendlich iſt.4. Damit der Sunder Gnad
erhalt, erniedrigſt du dich,
HErr der Welt! nimmſt ſeibſt
an unſrer Menſchheit Theil—
erſcheinſt im Fleiſch und wirli

uns Heil.5. Dein Konig, Zion, kommt

u dir: Jch komm, im Bucht
teht von mir; GHtt, deinen
Willen thu ich gern. Gtelobt
ey, der da kommt vom HErtn.

6. HErr, der du Menſch gt
oren wunſt, Jmmanuel und

Friedefürſt, auf den die Volket
offend ſahn, dich, Ghtt,/

Meſſias, bet ich an!
7. Du, unſer Heil und hoch

tes Gut, vereineſt dich mit
Fleiſch und Blut, wirſt uuſet

reund und Bruder hier, und

ootnde eecn delie!
u biſt es, der das Herz erheht.

Gedanke voller Seligkeit! du
iſt es, der das Herz erfreut,
9. Durch Eines Süunde ſuel
e Welt. En Mittler iſtö
er ſie erhalt. Was zagt der
tenſch, wenn der ihn jchuht
er in des Vaters Schooße ſitzt?
10. Jauchzt, Himmecl, die ihl
n ertuhrt, den Tag der hei
gſten Geburt; und Eide, dit
n heute ſieht, ſing ihmn, dem

Crrn, ein neues Lied!11. Dits iſt der Tag, den
Ott gemacht; ſein werd in

ller Welt gedacht! ihn prtiſt/
as durch JEſum Chriſt im
immel und auf Erden iſt!

el. O JEſu Chriſt, dein K.
den

45. Wilttnllorfür dich: was kann dich ſtt
ieinr kranken? Halleiujn hhn
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Sohn iſt da! wie ſolit' er uns
nit ihm micht alles ſchenken?
Gehlagt du das Herz vollIngſt und Schmerz; empfin—

eit din, wir ſehr die Sunden
tänden: dein Heil iſt hier:
bie ſollte dir nicht GOtt mitjm auch Gnad und Friede
chenten?

Z. Jſt deine Kraſt zu mangel.
ſaft; mußt du mit Gcham an
eine Schwache denken: Er,
er den Sohn dir gab, wird
chen mit ihm dir, was dir
nangelt, alles ſchenken.
4. Fehlt Wrioheit dir, um

eilig hier zu wandeln, Boſes
ücht einmal zu denken: ver
age nicht: GOttiſt dein Licht:
twird dir mit dem Sohne
Deisheit ſcheulen.

J. Gebricht es dir bald da,
ald hier, und ſorgſt du, wer
ich ſpeiſen wird und tranken:
faſſe Muth! das hochſte Gut
bind alles dir mit ſeinem Soh—
e ſchenken.

ſel. JEſus, meint Zuverſicht.

i6. Ghlinnuntn
ir Erden! willſt du, ſuüberireudenquell, der Betrubtei
ßruder werden? ſchenkſt du
ich, o Licht voll Pracht, einer
belt vell Furcht und Nacht?

2. Angenehmes Wunderkind
ſas die GHttund Menſchheit
ſaaret, dad dit Schwachheit
eb gewinnt, und ſein Blut
ur MRarter ſparet. O geheim-
lßvoller Schluß, den mein
heiſt bewundern muß!

3. Hier iſt mit der Sterb—
chkeit die Unſterhlichkeit ver—
unden. Hier wird, ohne Neid
nd Streit, eine reiche Ar
iuth funden. Allmacht, Ohn
iacht küſſen ſich, unerhört und
underlich.

4. GVtt liegt hien im Fluiſch
ind Berin, ja, in Wineeln em—
gekleidet. Der will arm und
durftig ſeyn, der die Armen
iehrt und weidet. Der liegt
an der Rutter Bruſt, der des
Vaters hochſte Luſt.

5. GOtt iſt nun mit uns
vereint, GOTL iſt unſer
Blutsficund worden; gut hat
rs mit uns gemeynt, denn er
raget unfern Orden; er hat

ſelbſt, als eine Braut, ſich die
Renſchheit anverttaut.

6. Wer hat je ſein Fleiſchge—
yaßt, das er traget, pflegt üad
iehret? Da GOtt unſer Fleiſch
imſaßt, und ſo unagueſprech—
ich ehret: ſo iſt deſſen Freund—
ichkeit auch zu deſſen Schutz

bereit.
7. Greift, ihr Menſchen,

greiſt nur zu, brauchet eures
Schopfers Gute; er ſucht bey
euch Raum und Ruh, onnet
hm doch das Gemüthe Thut,
ich, thut die Thore auf, laßt
der Liebe freyen Lauf.

s. Zeuch, Jmmanuel, uns
hin zu dem hoiden Vaterher—
zen, und ermuntre unſern Sinn,
dieſes Heil nicht zu verſcher—
zen: locke, lente unſern Geiſi,
bis er GOtt in dir gencußt.
Mel. Lobt GOtt, ihr Chriſten.
-2 Er kommt, er kommt,
—29 der ſtarke Held, voll
aottlich hoher Macht. Sem
ÄUrm zerſtreut, ſein Blick er—
hellt des Todes dunkle Nacht.

2. Wer kommt, wer kommt?
wer iſt der Held, voll gottoch
hoher Macht? Meſſias ilts,
obſinge, Welt! dir wird dein

Heil gebracht.
3. Dir, Menſchgeborner, ſin.

aen wir Anbetung, Prews und
Dank. An deiner Krwpe ſchal
le dir der Erde Lobgeſang!

4. Wenn wir einit anf des
Him
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Himmels Thron in Heurlichkett
diet, ſebhnn; joll unſer rob, o
GOrtev Sohn, dich wurdigei
cryvhu.

Mel. Vom Himmel hoch da k.
442 47ao. v) uellntun.berab vomn Himmelethron, uno

klewet ſich, unr uns zu gut,
in unmfer armes Fleiſch und
Blut.»Er, der den Himmel und
die Weit alimächtig ſchuf und
noch eihalt, der ewge in des
Vaters Reich, erniedrigt ſich,
und wird uns gleich.

3. Voll Lieb und gottlicher
Geduld, kommt er, zu tragen
unſfre Schutd; zu bußen un—
ſern Fuuch und Tod, womit
uns das Geſetz bedroht.

4. Vor GOtt, der dieſes
Urthen ſprach, war ſelbſt der
Engel Dienſt zu ſchwach; ein
Motler, ſollt er uns befreyn,
der mußte gleich unendlich
ſeyn.

5. GOtt, der im Blut uns
liegen ſah, war auch mit ſeiner
Hulfe nah, und ſchonte zu
dem Strafgericht des einge—
bornen Sones nicht.

6. Alſo hat er die Welt ge—
liebt, daß er ſein Allerliebſies
gibt, und dem, der es im Giau—
ben nimmt, das Recht zur Se—
ligkeit veſtimmt.

7 Mem JeEſus kommt, oweiche Treu! er macht vom
Sundenjoch uns frey, und
thut, was der Verſohnungvs—
rath zu unſerm Troſt beſchioſ
ſen hat.

8. Er thuts in niedrer
Knechtogeſtalt; nicht, daß er
richte mit Gewalt. Wer iſt es,
der mit Huld erſchtint? mein
BDruder, dieſer Menſcheu—
ireund.

9. Svnſt war ich nackend, arm
und blog: nun werd ich bey
ver Krippe aroß. Verlaſſen
ſonſt, verſtoctt und blind, bin
ich nunmehro GHttes Kind.

10. Welch eine Wüurde, wel
ches Gluck! jetzt werf ich einen
frohen Blick auſ den verſohn—
ten Vater hin, weil ich ihm
wohlgeſollig bin.1t. D, wran mein Geiſt es
uberdenkt, was er in ſemeni
Sohn geſchenkt: ſo fuhl ich
ehrerbietungsvoll den Dank,
den ich ihm ſtugen ſoll.12. Der Engel Schaar nimmt
freudig Theil an der Erloſten
grotßem Heil, und ſieht dem
Rath von unſrer Ruh mit hei
igem Erſtaunen zu.13. Hort ihren hohen Ju
beltan! ſie jauchzt dem HErrn
ſammt ſeinem Sohn, und kun
diget, was er gethan: heut
ſt er euch geboren! an.

14. Weg, Satan, zittre du
ind geh! nur GHtt ſey Ehre
n der Hoh! Jhm, der den

Frieden uns verleiht, lobſingt
die ganze Chriſtenheit.15. Weg, Sunde, Holle, Tod
ind Welt! mein Heiland, Frit

defurſt und Held, und mein
Jmmanuel iſt da: Er ſeyh gt
obt. Hauleluja.

Mel. Lobt GOtt, ihr Chriſten.

An Yllſo hat GOTT die
Welt geliebt, daß tr

ius ſreyem Triev uns ſemen
Sohn zum Heiland gibt. Wit
yat uns (SOtt ſo lieb!»Mas ſein erbarmungs
voller Rath ſchon in der Ewig
keit zu unſerm Heil beſchloſſen
hat, vollfnhrt er in der Zeit.3. Sein Sohn erſcheinet uns

zu gut, er, der uns retten kann,
nmmt wie die Kinder, Fleiſch

und Biut, doch ohneSunde, an.
4. Jch
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—DDeUltijſch an dich. Was fehit mir
nun? Jſt GOct mit mir: wer
ſt denn wider mich?

nrtegeKtaſt und Held, mein Vater
und mein Friedefurſt, ſo, wie
das Heil der Weit.

s6. Was mir zu meinem Heil
ſebricht, das, HErr, erwarbſt
ou mir. Verſohnung, Leben,Troſt und Licht, das hab ich

nun an dir.
7 Dein Mangel wird meinteiches Theil; dein Leiden ſtillt

ein Leid. Durch deineÄnechtogeſtalt, mein Heil, ge
winn ich Herrlichkeit.

8. Gelobt ſey GOtt, gelobt ſein Sohn, durch den er
Gnad erweiſt! lobt, Engel, ihn

dulln dent! cweb vn

 Wie ſchon leucht uns der.

Jer Heiland kommt:
lobſinaet ihm, dem

tt, dem alle Seraphim

nlrns ihruhbrhhenSohn „und ſteigt von ſei—
nem Himmelsthron, der Welt

den Sieg zu bringen. Heil
dir

da wir von den Sun—den Rettung finden; Hochſtes
Weſen, durch dich werden wir
leneſen

2. Willkommen, Friedefurſtund Held,

Nund Heil der Welt! willkom—
nen auf der Erden! Du klei—
deſt dich in Fleiſch und Blut,
hirſt Nenſch, und wiliſt, der
Velt zu gut, ſelbſt unſer Bru—
de.

werden. Ja, du, JEſu,leckſt die Armen, voll Erbar—
en, aus zu Sundern und
berlornen Menſchenkindern.

—S

3. Du bringit uns Troſt, Zu
riedenbent, Heil, veben, ewge
Seligleit. Sch hoch dafin ge
prieſen! o Horr, was anders
bringen wir, die Trene zu ver—
gelten dir, die du an uns be—
vieſen? uns, die wir hie im
Berderben mutzten ſterben,
ſchtnukltt du Leben; Großtzern
Schatz kannſt du nicht geben.

4. Wir bringen dir ein dank—
bar Herz, gebeugt durch Buße,
Reu und Schmerz, bereit, vor
dir zu waudeln, und dir und
unſerm Nachſten treu, auf—
richtig ohne Heucheley, zu le
ben und zu handeln. Dies iſt,
HErr Chriſt, dein Begehren;
laß uns horen, und den Scha—
den, den du drauſt, nicht auf
uns laden!

5. Laß uns zu unſerm ewgen
Heil an dir im wahren Glau—
ben Theil, durch demen Geitt,
erlangen; auch wenn witr lei—
den, auf dich ſehn; ſtets auf
dem Weg der Tuagaend gehn,
nicht an der Erde hangen, bis
wir zu dir mit den Frommen
werden kommen, dich erheben,
und in deinem Reiche leben.

Mel. HErr, ich habe mißgeh.

gi. Wer Ithin du 5*
Licht, Jeruſalem! Dir geht auf
ein Glanz der Freuden, vom
geringen Bethlehem. GOtt
hat deren nicht vergeſſen, die
in Finſterniß geſeſſen.

2. Ach, wie war die Welt
verblendet, ehe dieſes Licht an
brach! Nun hat ſich die Nacht

kuruntu agten
die Sonne der Gerechtigkeit

eerrzur Wonne.
z. JEſu, reines Licht der See

len, du vertreibit die Finſterniß,
wenn wir dich zum Juhrer weh

len,



nee

30 Chriſti Menſchwerdung und Geburt.
len, machſt dn unſern Ganggewißi, auf der Tugend ſchma

iem Pfade leitet uns dem Licht
der Gnade.

4. Nun, du wolleſt bey uns
bleiben, liebſter JEſn, immer—
dar: was uns blenden will, ver—
treiben, und uns ſchutzen in
Gefahr. Auch auf dunkeln Lei—
denswegen decke uns mit den
nem Segen.

5. Du, du kannſt mit Gna
denblichen, wenn die muüde
Seele ſchreyt, ſie mit ſolchem
Troſt erquicken, der beruhigt
und erſreut. Laß, HErr, wenn
wir zu dir flehen, uns dies
durch Erfahrung ſehen.

6. Gib auch ruſt und Kraft
und Starke, daß wir dir zu
jeder Zeit, durch des Glaubens
rechte Werke, folgen in Ge—
rechtigkeit, und nach deinem
heugen MWillen redlich unſre
Pflicht erfüllen.

7 Gind wir nah dem fin—
ſtern Thale, nah des Todcos
dunkler Nacht: dann, ach Herr!
ach, dann beſtrahle uns dein
Glanz, der ſreudig macht! laß
uns, wenn wir nlerben müſſen,
deines Troſtes Ktraft genießen.

8. O der ſkitzen Himmels—
wonne! wenn uns in der Ewig—
keit, JCſu, wahre Lebensſon
ne, deines Lichtes Glanz er—
freut! Dies gib mir und al—
len denen, die ſich gläubig dar—
nach ſehnen.

Mel. 3Zs iſt das Heil uns k.
hat heut,52. D hel VOues! ſich

zu naähern angefangen, ein hel—
lev Licht iſt, auch ſur dieb, dem
Erdkreis auſ tegangen Dits ſth
dir itets ein greuden:aa. Dit
JNeacht, die auf den Wolkern
laq, durchbrach zuerſt ſein
Schimmer.2. Veglückter Tag, der allt
Macht der Finſtermi zerſireuet!

daran uns GHtt, nach langtl
Nacht, mit Licht und Heil el
freuet! da GOtt in dir, 3mma
nuei! mit deinem wahren
Jſrael nun auch die Heiden
danken.q. Nun prufe heut, Voll
GDttes, dich vor ſeinem Au
geſichte. Folgſt du im Thun vol
uichtiglich  dem aufgegangneh
Lichte? Was helfen Opfer de
Gebets zum wahren, GMtt
wenn du noch ſtets der Well
abgottiſch dieneſt?4. Was hilſt es, daß du
COtt erkennſt, und ſeinen aan
zen Willen, wenn du das Thun
vom Wiſſen trennſt: biſt trag
ihn zu erfullen wenn du, wat
du gelobt, doch brichſt, zwal
manchmal chriſtlich ſcheinſt und

ſprichit, und ſonl doch heid
niſch wandelſt.5. Ach pruſe dich! Gott
ninmmt ſein Licht, wenn maus
nicht ſchatzt, zurucke. Gtth
auf vom Schlaf, damit t
nicht ſein Wort auch dir ent
rücke. O GOtt! hor mit Gt
duld nicht auf, und fordre del
nes Wortes Lauf noch zu dil

feruſten Heiden.

JEſus
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JEſus, als Lehrer und Muſter der Nachfolge.
Nel. Pater unſer im Himm.
e— Genm kehrer iſt dir, JE—
N5. or ſu, gleich! An Weis—
deit und ab Liebe reich, biſt
du, ſowol durch Wort als That,
der ſckwachen Menſchen ſich—
rter Rath. Es freut mein Geiſt
im Glauben ſich, HEir JEſu,
dein, und lobet dich.

—DDuns den Weg bekannt, wie
wir, befreyt von Sunden—
ſchuld, theilhaftig werden ſei—

ner Huld. Auf ewig ſey dirDankt und Ruhm, HErr, ſur
dem Evangelium!

3. Du ſaheſt in der Gott—heit Licht mit aufgeklartem An

Leſicht, was, nach des Vaters
weilen Rath, die Welit noch zn
trwarten hat; du machteſt
ſeibſt, durch deinen Mund, das
Künſtige den Renſchen tund.

4. Dies und die Wunder deiner Hand ſind uns eingottlich
Unterpfand; was man aus dei
nem Mund gehort, ſeh Wahr
utit, die uns GVtt gelehrt.Nie ſchwache mir der Frevler
Spott den Glauben an dies
Vort von GOtt.

t

J
ſlen Tugendpfad in deinem heil

den Wandel an. Gib, HErr.
vaß ich auf dieſer Bahn, ge.
ſrkt von dir, mit ſteter Treu
du nachzufoigen eifrig ſey.

Du but es, HErr, von
ttcunnm.r vi
machſt durch treuer Lehrer
Nund noch jetzt das Heil der
Menſchen kund. Btegleite ſtets
mit demer Kraft ihr Amt, da
nit er Nutzen ichafft.

7. Noch immer hilſſt du dei
nem Wort min ſeinen Siegen
machtig fort. Du ſendeſt, wie
dein Mund veiheiht, noch im—
mer demen guten Geiſt, der
dem, der Wahrheit ſucht und
iebt, zum Gilauben Licht und
Krafte gibt.

8. Mein Heiland! ſend ihn
auch zu mir, daß er mich zu
der Wahrheit führ: mach mich
vom Eigendunkel freh, damit
ch dir gehorſam ſey, kis mich
bey dir in Ewigkeit ein hell'res
Licht dereinſt erfreut.

Mel. Schmüucke dich, o liebe S.

D
Quelle jener Tuebe, die deim
treues Herz regieret, und dich
ſeibſt dahin geſuhret, dan du,
unſerm Heil zu dienen, biſt in
Knechtsgeſtait erfchienen. O
wer fabt die ſtarken Triebe dei—
ner treuen Menſchenliebe?

2. lieber ſeine Feinde wei—
nen, jedermann mit Hulf er—
ſcheinen, ſich der Blinden, Lah
men, Armen, mehr als vater—
ich erbarmen, der Betrubten
Klagen horen, ſich in andrer
Dienſt verzehren; das ſind Pro
ben wahrer Gutt. Und ſo,
HErr! war dein Gemuthe.

3. O du Zuflucht der Elen—
den! wer hat nicht von deinen
Handen Segen, Troſt und Hetl
genommen, der gebeugt zu dir
gekommen? Wie iſt da deln
Htrs gebrochen, wenn dich
Kranke angeſprochen! und wit
vflegteſt du zu eilen, das Ge—
betne mitzutheilen!

a. Die Betrübten zu erquik—
ken, ſie dem Kummer zu enr

rutken.
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rucken, die Unwiſſenden zu leh—
ren, die Verſuhrten zu bekeh
ren; Sünder, die ſich ſelbſt
verſtocken, langmuthövoll zu
dir zu locken; das war täalich
dein Geſchäfte, ſeibſt mit Auf—
wand deiner Krafte.

5. O, wie hoch ſtieg deine
Liebe! da du, HErr, auv freyem
Triebe, uns zu aut, die größten
Schmerzen litteſt mit geiaßnem
Herzen; dich von Sindern lief
ſeſt hohnen und zum Schimp
mit Dornen kronen; ja uns Le—
ben zu erwerben, willig warſt,
am Kreuz zu ſterben.

6. Deine Huld hat dich ge—
trieben, Sanftmuth und Ge—
duld zu uben; Haß mit Haß
nicht zu vergelten, deme
Schmaher nicht zu ſchelten,
allen freundlich zu begegnen,
fur die räſterung zu ſegnen,
deine Feinde zu vertreten, und
fur Morder ſelbſt zu beten.

7. Aller Weiten HErr und Ko
nig! Sohn des Hochſten! o
wie wenig haſt du je nach
Ruhm getrachtet, und auf
Menſchen Lob geachtet! Dei—nes Vaters heilgen Willen mit
Gehorſam zu erſullen, und uns
Heil und Troſt zu geben, war
der Zweck von deinem Leben.

s. raß mich, Hotr, zu rei—
chem Segen, demen Wandel
oft erwegen. Und bey des Ge—
wiſſens Schmerze troſte mich
dein huldreich Herze. Heilige
auch meine Tricbe zu recht—
ſchaffner Menſchenliebe: laß
mich immer mehr auf Erden
deinem Bilde ahnlich werden.

Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus.

55. Wiln dinn ſen
Heiland, durch dein Leben?
Sollt ich nicht gern und
mit Begier dir nachzuahmen

ſtreben? nicht gehn den Weg,

din handiic hlthn
Dein Herz, von Sunden

nie entweiht, war rein, wir
deine Lehre; dein ganzer Wan
det Heiligkeit; dein Endzweck
GOttes Lhre. Du littſt und
ſtarbſt, uns zu befreyn, und
unſre Seligkeit zu ſeyn.3. Du fuhrteſt uns zur Tu—
ge d 'naſt daß wir fol

n an:z gi.f gen mochten, der Heiligkeit ſo
deiſchwere Bahn voran vor dei

nen Knechten: du ſchaltſt nicht
wenn dem Feind dich ſchalt/
und Liebe dir mit Haß vergalt.

4. Der Kummervollen Troſt
zu ſeyn, zu wehren jedem Lei
de, ſtets wohlzuthun und zu
erfreun, war deine Sorg und
Freude: und eines ieden Men
ſthen Schmerz durchdrang und

jammerte dein Hris;5. Du truaſt mit Sanftmuth
und mit Huld die Schwachhelt
deiner Freunde; auch Sunder
trugſt du mit Geduld, und datſt
fur deme Feinde. Du wartt ae
horſam bis zum Tod, und ehr

teſi ſelbſt im Tode GOtt.6. Ein ſolches Beyſpiel haſt

du mir zum Vorbild hinter
laſſen; wie du zu leben, ahn
lich dir, in meinem Thun und
raſſen. Nimm, ſpvrichſt
nene Laſt auf dich; komm
mitint xſoige mir, und thu, wie ich!

7. Jch komme, HErr, gib
Krafft und Licht, daß ich mein
Heil ertenne; dei wahrer Jun
ger ſeh, und nicht mich deinen
Kenecht nur nenne: damit ich
deinem Vorbild treu, auch an
dern ſelbſt ein Vorbild ſeh.

Jn vorliger Melodie.

56. O dun liun
ſtes Exempel, dein Herz, dem

Vater

du,



der Nachfolge. 33dater ganz geweiht, war ſeder chatze, mit Frenden ſeinen
tugend Tempel; dem Wane Vullen thu, und ganz in ſeiner
etl, rein von aller Schuid,
O tt werth, und wurdig ſei—
tr Huld.
2. Wer war wol eifrlger, als

i, zu thun des Vaters Millen?
dir war es Ruhm und Seelen—
uh, ihn treulich zu erſüllen:
ir keines Eigenthums bewußt,
iar, ihn zu preiſen, deine Luſt.
J. Wenn je dem Auae Frev—
teſah, warſt du voll edlerdchmerzen; doch, wenn des
daters Wort, geſchah, duoll
ireud aus deinem Herzen. An
im nur hing dein ganzer
dinn: auf ihn ſah ſtets dein
luge hin
1. Jhn ehrteſt du mit Wort

nd That vor aller Welt, mit
dennhe at harοt: nnh

Fugung dutz!
Rel. Ein Lammlein geht und t.

—er du dir Liebe ſelber7. O vbuſ, und gern uns
Menſchen ſegneſt; ja, ſelbſt

em, der dein Feind noch iſt,
ilt Wohlthun doch begeaneit!
bilde memen Sinn nach dir,

nd laß mich dovch, mein Hei—
and, hier, wie du gewandelt,
andeln! die konnen keine Chri-

en ſeyn, die ſich nicht andrer
Wohlfahrt ireun, die menſchen
eindlich handeln.
Dein beben in der Sterb

chkeit war fin die Menſchen

Segen; dir folgten Lieb und
Freundlichkeit, auf allen deinen
deaen. Wohin du gingſt, ging

Wohlthun mit; dein Wort,
ein Werk und jeden Schritt

ealleitete Erbarmen Du uber7“D xVIIE Roii b Êilber iſt ſo wärſt du's auch, ahmſt die ſchwere Pein, uns
Nerr detu Chrir:

wottes, und wav vn yjoeſt iſt aeichehn: GOtt hort
iner Gin7 Myj mme ſehn.d P is vot Ehr un te nhm gekront, lebſt du zu ſeine
kech

J

nknrh.nn
b

del

ktee, und mie GVtt ge
ennnnt gleich dir, weit uüber alle Treue nicht verſagen.

om Verderben zu befreyn,
nd ſtarbſt zum Heil uns Ar—

nen.3. Auch jetzt noch auf dem
Himmelsthron, biſt du das Heil
der Sunder;z auch da bleibſt
du, o GHttesſohn, ein Freund
der MRenſchenkinder;: du ſchaffſt
den Deinen wahre Ruhn, und
die Verlerten ſucheſt du auf rech
ten Weg zu leiten. Du horſt det
Seufzenden Gebet, und brau—

ff cheſt deine Majeſtat, nur St
gen auszubreiten.

4. O laß, in meiner Pilger
ſchaft, mich auf dein Vordild
ſehen! erfulle mich mit Luſt und
Kraft, dem Nachſten beyauſte
hen, betrubter Herzen Troſt
zu ſeyn, mich mit den Frohli—
chen zu freun, mit Weinenden

Hilf, daß ich dein Exem zu klagen. Laß mich dem, der
mir, o Err, zum Muſte ſein Herz mir weiht, ein Herz

voll frommer Redlichkeit und

Laß



34 JEſus, als Lebrer und Muſter
5z. Latß mich nit bruderlichhe 5. Vor deinem Glanz en

Huld den Strauchelnden erwek fliehn die Todesſchatten, d
ken:; durch Sanftmuth, Mit mich Veiblendten ganz umgl
teid und Geduld, des Nachſte beu hatten; geleiter in Erkenni
Fehler decken. Mein Antlitzſe uiß deiner Wahrheit, umgib
nicht furchterlich; und mein nich Klarheit.
Secle neige ſich zu des Be 6. Es hatten mir die Schul
drangten Flehen: ſo wird mich den meiner Sunden den Wie
in der beſſern Welt, die nu verſchloſſen, GOttes Huld“
Begluckte in ſich hält, der kLie ſinden, und lieſſen mirs an
be Lohn erhohen. wahrem Troſte fehlen zur Rut

der Seelen.Mel. Herzliebſter JEſu, wash 7. Dies große Elend haſt di

58. Nii hen ngt ehlnnheben; du biſt der Weg, di nen: dein VOpfer ſchafft mit
Wahrhelt und das Leben. Was er Vergebung Freuden, und
ich zu meinem Heile nothig ha Troſt im Leiden.
be, iſt deine Gabe. s. Die ewge Zukunft war

2. Du, GVttesſohn! tratſt or mir verhuuet; kein Sttah!
in der Menſchen Orden und er Hoffnung, welche Seeltl
biſt fur mich ein ſolcher Mittler ullet, die ſich unſterblich üüh'
worden, daß ich der Noth, die en, ſchien dem Herzen in To
mich beſchwert, entnommen, zu esſchmerzen.
GOtt kann tommen. 9. Du aber, großer Mittlct/

3. Du machſt, daß mir aus iſt mein Leben, willſt nach dil
deiner Gnadenfuülle Heil uber eit zum Himmel mich erhebtn
Heil fur meine Seele quille; mir ewges Gluck fur meinen
nichts kann ich mir zu mei- Geiſt gewähren, den Leib vet
nem Heil erdenken, du willſt aren.es ſchenken. 10. Nun, ich vercehre deinl

4. Mir fehlte Licht, die Wahr- roße Gute mit tiefgeruhrtemn
heit zu erkennen, GOtt anzu- ankbarem Gemüthe. Jn Hul
veten, Vater ihn zu nennen; elowonne pretis ich deimen Ni
du aber biſt zum Lichte mir er- en einſt beſſer. Amen.
ſchienen, GOtt recht zu dienen.

—rre ao triggereontjiunifti: inni. dzu erloen. znach: ſo zagen meine Kraſtt:2. Vereint mit GOtt, einimein Herz erbebt; ich ſeh und
Menſch, gleich uns auf Erden, ich
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ich empfinde den Fluch der
GSünde.

4. GOtt iſt gerecht, ein Racher alles Boſen. GOtt ij
die Lieb, und laßt die Welt er
liſen.

Dies kann memi Getiſt,mit Schrecken und Entzucken,
am Kreuz erblicken.

J. Es ſchlagt den Stolz undmein Verdienſt darnieder: Es
ſturzt mich tief, und es erhebt
mich wieder: lehrt mich mein
Gluck, macht mich aus GOttes
deinde zu GOttes Freunde.

6 O HEir, mein Heil, andeſſen Blut ich glaube, ich liege
hier vor dir gebuckt im Staube,
derliere mich, mit dankendem
Gemuthe, in deine Gute.

7. Gie uberſteigt die menſchlichen Gedanken; allein, ſollt
ich darum im Glauben wanken?
ich bin ein Menſch: darf der
ſich unterwinden, GOtt zu er
gründen?

vinnn cfneninkommt es zu, ſie demuthsvoll
zu preiſen, zu ſehn, wie hoch,
wenn GVOtt uns Gnad erzei
get, die Gnade ſteiget.

ↄ. Laß deinen Geiſt mich ſtets,
mem Heiland, lehren, dein
gottlich Kreuz im Glauben zu
berehren; daß ich, getreu in
dem Beruf der Liebe, mich
chriſilich ube

vinnnt n gn eegdieſe Pflicht lehrt mich dein
heilig Leiden. Kann ich zu
dleich das Boſe mir erlauben,
und an dich glauben?

—Donoch nach meinemWillen leben?
und nicht vielmehr, weil ich
dir angehore, zu deiner Ehre?

Jch ſollte nicht, wennkeden dieſer Erden,

Je—

d

Kreuz mich triſſt, gelaſſnes
Herzens werden: da du ſo viel
fur uns, die wirs veiſchuldet,
tiebreich erduldet?

13. Fur welche du dein Leben
ſelbſt gelaſſen, wie konnt' ich ſie,
ſie, meine Bruder, haſſfen? unb
icht, wie du, wenn ſie mich un—
tertreten, fur ſie noch beten?

14. Jch wilj nicht Haß mit
gleichem Haß vergelten; wenn
nan mich ſchilt, nicht rächend
wieder ſchelten; du, Heiliger,
du, HErr und Haupt der Guie
der, ſchaltſt auch nicht wieder.

15. Ein reines Herz, gleich
deinem edlen Herzen, dies iſt
der Dank fur demes Kreuzes
Schmerzen, und GOtt aibt
uns die Kraft in demem Na—
men, dich nachzuahmen.

Jn voriger Melodie.
60. Urſnduws Gluck! du

iitteſt uns zu gute,o Horr! ich bin verſohnt in dei
nem Blute. Du haſt mein Heil,
da du fürmin aν—

2. So bin ich denn ſchon ſe
ig hier im Glauben? ſo wird
nir nichts, nichts meine Kro—
je rauben? ſo werd ich dort,
on Herrlichkeit umgeben, einſt
wig leben?
3. Ja, wenn ich ſtets der

Tugend Pfad betrete, im Glau
ben kämpf, im Glauben wach
und bete: ſo iſt mein Heil ſchon
o gewiß erſtrebet, als JEſus
ebet.

4. Lockt boſe Luſt mein Herz
mit ihrem Reize: ſo ſchrecke
mich dein Wort, das Wort
om Kreuze. Und werd ich

matt im Laufe guter Werke:
o ſeh mirs Statte.

z. Seh ich dem Kreuz den
diugen dieſer Erden ein Aer
erniß und eine Thorheit wer
en: ſo ſeys  doch mir, Trotz
C 2 nlles
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alles frechen Spottes, die Weis
heit GOttes.6. GOtt, eile nicht, ſie ra
chend zu zerſchmettern; erbar
me dich, wenn einer von den
GSpottern ſich ſpat bekehrt, und
dich, den er geſchmahet, um
Gnade flchet.

7. Wenn endlich, HErr, mich
meine GSunden kranken: ſo laß
dein Kreuz mir wieder Ruhe
ſchenken. Dein Kreuz, dies
ſeh, wenn ich den Tod ein
leide, mir Fried und Freude.

Mel. Ein Lammlein geht und

bi. EthilvinriHErr, wie ichs meyne. Jch
denk an deines Leidens Schmerz,
an deine Lieb, und weint. Dein
Krenz ſey mir gebenedeyt
Weich Wunder der Barmher—
zigkeit haſt du der Weit erwle
ſen! wann hab ich dies genug
bedacht und dich aus aller mei
ner Macht genug dafur ge
prieſen?2. Rath, Kraft und Friede—
tiurſt und Held! in Fleiſch und
Blut gekleidet, wirſt du das
VOpfer fur die Welt, und deine
Geele leidet. Dein Freund,
der dich verrath, iſt nah, des
Zornes GOttes Stund iſt da,
und Schrecken ſtromen über.
Du bebſt, und fſuhlſt der Hol—
len Weh: „Jſts moglich, Ba—
ter, o ſo geh der Keich vor
mir voruber!3. Dein Schweiß wird Blut:

du rinagſt und zagſt, und fallſt
sur Erde nieder: ou, Sohn des
Hochſten, kanpfſt, und waaſt
die erſte Bitte wieder. Bu
fuhlſt, von GOtt geſtarkt im
GStreit, die Schrecken einer
Ewigkeit, und Strafen ſonder
Ende;: auf dich nimmſt du der
Menſchen Gcehuld, und gibſt

ſt fach

mit gottlicher Geduld dich in
der Sunder Hande.4 Du tragſt der Miſſethä
ter Lohn, und hatteſt nie gee
ſundiat; du, der gerechte Got
tes Sohn; ſo wars vorher ver
kundigt! Der Frechen Schaar
begehrt dein Blut, du duldeſt
göttlich groß, die Wut, um
Seelen zu erretten. Dein Mor
der, JEſu, war auch ich:
denn GOtt warf aller Sund
au din, damit wir Friedt
hatten.5. Erniedrigt bis zur Knechto
geſtalt und doch der Grobt im
Herzen, ertraaſt du Spott,

EIIIIIIG—Wir ſahn dich, der Verheißung
Ziet; doch da war nichts, das

4A ſftν

u. Cii  un, Leetgen Rath, betegt mit unſern
Plagen, um deines Volkes Miſ

Q,—
Êaen, gehin du den Weg zum

Kreuzeoſtamm, in Unſchuld
als ein Lamm

tunini, Zirindas man zur Schlachtbank füh
Hl

uns gebuhret.7. „Sie haben meine Han
IV

er Ra itn Auirch

„umringti hurenund meine Hulf iſt fern. Sle
„ſpotten mein: Er klaas dem
HEr oob dieſer ihn befrey

ü rn„te! Du leaſt mich in des Todes
„Staub. Jch bin kein Menſch
ein Wurm, ein Raub der Wut,

—42

ret. Freywillig, als der eden Held, tragſt du, aus Liebe
At4 ounνοtν. den Tod, der
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s.,„Jch ruf, und du antwor—

teſt nie, und mich verlaſſen
nalle. Jn meinem Durſte rei—
chen ſie mir Eſſig dar mit Gal
le. Wie Wachs zerſchnulzt
in mir mein Herz, ue ſehn
mit Freuden memenSchmerz,
die Arbeit meiner Seelen.
Warum verlaßt du deinen
Knecht? Mem GOtt, mein
GOtt! ich leid und mocht all
mein Gebeine zehlen./
ↄ Du neigſt dein Haupt iſt vollhrächt. Du ſtirbſt!
ie Erd erſchuttert. Die Ar—
tit hab ich dir gemacht. HErr,
teine Seele zittert. Wag iſt
tr Menſch, den du befreyt?
var ich doch aan; Dankhar—
titt HErr! laß mich Gnade
t

nden. Und deine Liebe drin—

e lich, daß ich dich wieder
und dich nie kreuzigelit Sunden.

le. Welch Warten einer ew' S
in Pein fur die, die dich ver
chten! die, ſolcherGnade werth
uſeyn, nach keinem Glauben
tachten! fur die, die dein Ver—
ienſt geſtehn, und dich durch
Le Laner ſchmahn, als einen
oündendiener! Wer dich nicht
irdt, kommt ins Gericht; wer
icht dein Wort halt, liebt dich
icht; ihm biſt du kein Ver
hhner.

ir Du haſts geſagt. Duſirſt die Kraft zur Heiligung
in ſchenken. Dein Blut iſts,

v mir Troſt verſchafft, wennnich die Sunden kranken. Laß
nich im Eiter des Gebets, laß
nich in Lieb und Demuth ſtets
vr dir erfunden werden. Dein
til ſey mir der Schirm in
ſoth, mein Stab im Gluck,
nein Schild im Tod, mein letz
tr Troſt auf Erden.

Rel. Cin Lammlein geht und.

s2. Sulteaeitinzutreten, mit heißen Thra—
nen auch fur mich zu kampfen
und zu beten. Du, der du
nichts verbrochen haſt, gehſt
jin, um aller Sünden Lajſt auf
dich allein zu laden. Da ſchon
das Schwert gezucket war,
ſtellſt du dich ſeinen Streichen
dar, damit ſie uns nicht
chaden.

2. Du Held! der andern
Starke gibt, was kann dich
ſo erſchuttern? Ach! ſeine See
e wird betrubt; des Helden
Glieder zittern. Ach! yinge
ſunken auf die Knie, arbeitet
er in ſchwerer Muh, und kam
pfet im Gebete. Er wüunſcht
den bangen Kampf verkurzt.
Wer ſieht dies und wird
nicht beſturzt? o ſchauervolle

tate!
3. GOtt, wie biſt du ſo

wunderbar in allen deinen Wer
en! ein Knecht, ein Engel

muß ſogar den Herrn vom Him
mel ſtarken. Schweiß trauft
von ſeinem Angeſicht. Statt
Schweiß, (ach wer entſetzt ſich
nicht?) ſtatt Schwein trauft
Blut zur Erden. Der du in
reinſter Unſchuld prangſt! wie
konnteſt du von ſolcher Angſt,
o HErr! beſturmet werden?

4. Ach HErr! der Sunden
Knecht war ich. Jch ſollte Blut
ſchweiß ſchwitzen. Es ſollten
billig nur auf mich der Rache
Wetter blitzen. Jch Armer. wie
entfloh ich da! vor GOttes
Zorne mußt ich ja ohn' allen
Troſt verſinken. Und da kommſt
du, daß du ihn ſtillſt, Sohn
GOttes! du, du ſelber wiliſt
den ganzen Zornkelch trinken.

5. Heil mir! der Sohn des
Hochſten hat iur mich ſich rich

63 ten

4.



38 Leiden und Sterben JEſu.
ten laſſen. GOtt, welch ein
wundervoller Rath! wer tann
dein Thun doch faſſen? ach!
da uns Fluch und Rache drohn:
da richtet GOtt fur uns den
Sohn, den er uns ſelbſt gege—
ben. Nun jauchze, Seele, du
kommſt nicht in GOttes ſchreck
liches Gericht; du dringſt hin—
durch ins Leben.

6. Doch denk, um welchen
theuren Preis dein Heiland dich
erkauſet! für dich rang er im
Todesſchweiß, fur dich mit
Blut getaufet! ach, Seele, ſor
ge, datz dich nie die Sund in
ihre Netze zieh, nichts deine
Treu erſchuttre! reizt dich das
Fleiſch: ach hore nicht! ſchau
hin ins furchtbare Gericht, das
JEſum traf, und zittre!

Mel. Herzliebſter JEſu, was.

keln wandelt, und wider ſein
Gewiſſen gottlos handelt!
kommt alle, die ihr noch das
Finſtie liebet, und Sunden
ubet.

2. Seht eine Nacht, in wel—
cher tauſend Schrecken den al—
lergroßten Held mit Angſt be
decken; die Nacht, in welcher
Judas Frevelthaten den HErrn
verrathen!

3. Mein JEſus zittert: JE.
ſus ſinkt ins Zagen, und iſt
von tiefem Trauren ſo zerſchla—
gen, daß durch die Glieder To—
desangſten beben, die ihn um
geben.

4. Kann denn kein Menſch
ihm ſeine Noth verringern?
doch nein! er reißt ſich les von
ſeinen Jungern. Er kann und
will die ganze Welt vom Boſen
allein eriöſen.

5. Voll Ernſt kommt er, und
kniet, wirft ſich zuer Erden;
plickt auf gen Himmel. Was

wird darauv werden? ſeht! wit
r zittert, wie er Angſt einpfin

det, im Staub ſich windet!
6. Er bebt und flehet mit ge

auften Thränen, wie Sundet,/
die ſich nach Erbarmung ſch
nen:; er ſieht an GHtt der
Sünden ernſten Rächer, ſich

ils Verbrecher.
Mel. Herzlich lieb hab ich dich.

»m Gnade fur die Sun64. li derwelt rufſt du, mein

Heil! am Kreuz geauält von
recher Sunder Rotten; dir blu

tet das bedrängte Herz, weut
dich bey demem berbenschne

die Boſewichter ſpotten.ſiehſt mit ſegensvollem Blic
von ihnen wea, auf den zurudh
denn dieſe Schaar in dir ent
ehrt; rufſt, daß es Erd und

—Dins Gericht; das, was ſie thul
verſtehn ſie nicht.2. Erſtaunend ſeh ich dieſt
Huld. Wie mitleidsvoll iſt dit
Geduld, die Morder ſo ertto
get! Jhr, die ihr euren Heiland
ehrt, fuhlt ſeiner Großmuth
hohen Werth, und danket ihin
beweaet! Sr hat durch ſegnen
des Gevbet auch uns ein ew'gtö
Heil erfleht; er ſagt auch unt/
zu unſrer Ruh, Erbarmen und
Vergebung zu. HeErr Jell
Chriſt! geiobt ſtiſt du fur dei
nen Tod! GOtt iſt durch dich

noch unſer GOtt.3. Daß GOtt mit Langmulth

und Geduld, auch ſelbſt beh

ſehr gehaufter Schuld, dtlSunder dennoch ſchonet; dab
er ſo liebreig; ihrer denkt, und
ihnen Friſt zur Buße ſchenkt/
eh nachVerdienſt er lohnet; daß
ch noch frohlich ſagen kann:

auch mich, mich Sunder nimml
delGVtt an: Haſt du durch
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nget Fürſyrach Kraft, mein

euer Heiland, mir verſchafft.

EOtt! vertritt du mich bis in
den Tod.

inhtd. denlehubenden furchtbar Heer aufs neue
nich erſchrecket: o! dann ver—
ſichre mich auſs ueu, du ſte—
heſt mir als Mittler bey, der
weine Schuld bedecket. Mein
Geiſt blickt glaubenovoll auf
dich. Sch du mir nur nicht
lürchterlich! Und, ſchließt uch
meine Pilgerſchaft, ſo ſtarke
Q

uich mit neuer Kraft. HErr
JCſu Chriſt! der letzte Kampf
wird mir verſüßt, wenn du
mein Troſt im Tode biſt.

Sinn, daß ich ein Freund der
Veinde bin, floß, HErr! in mei
ne Seele. Gib, daß beh de
Verfſolounn GSckmerrt ien di
d

age mein reges Blut: un
flammt des Zornes wilde Glu
mein Herz zur Rachbegierd
uin

osl henrthenom Kreuz durch decin Gebe
ſelbſt deinen Mordern Gnad e
fleht.

6. Mich troſte dein Verſoh
vungstod! es bilde mich dei
Gent, mein GOtt, daß ich d
chnlich werde. O zeuch mich
du erhohter Held, zu dir hi
auf vom Dienſt der Weit, zu

Himmel von der Erde. D
biſt der Deinen Schutzpani
ituch dir uns nach, ſo lauf
wr

—Dewig freun. HErr JEſu Chriwie ſelig iſt, wie ſelig ilt, d
Menſch, der deiner nicht v
ißt.

Je—

el. Dir, dir, Jehova, will ich.

g. Ahluech! endeg
ine Seele, ſag chm frommen
ank! ſieh GOttes eingen
ohn und Erben, wie mach—

ihn die Menſchenliebe drang!
iſt ein Fieund, derje, was
gethan? der ſo, wie er, fur

inder ſterben lann?
»Wie dunkel waren jene
tunden, o HErr, und wel—
e Laſten druckten dich! wit
oll das Bluit aus deinen
unden! und ach, es floß zum
eil und Troſt fur mich; und
ſt noch heute mir ermunternd
„daß du mich liebſt, du

ommer Dulder! du.
z. So ſollt es ſeyn; du
ußteſt leiden; dein Tod macht
ir des Vaters Liebe kund. Er
ird für mich ein Quell der
reuden, ein Sieael auf den,
w'aen Friedensb
ahr dich GOtt fur mich zum

Opfer gibt: ſo veſte ſtehts,
aß er mich herzlich liebt.
4. Dein bin ich nun und

GOttes Erbe; ich ſehe in ſein
Vaterherz hinein. Wenn ich

un leide, wenn ich ſterbe, kann
ch unmoalich je verloren ſeyn.
Wenn Sonn und Mond und
Erde untergehn, ſo bleibt mir
GOttes Gnade ewig ſtehn.

5. Ja, mir zum Troſt und
ir zur Ehre gereicht dei gan—
er Kanipf, dein Kreuzestod;
eſtatigt iſt nun deine Lehre:;
ch baue veſt darauf in jeder

Noth. Unſchuldig litteſt du:
doch Preis und Ruhm iſt auch
m Kampf der Unſchuld Eigen

thum.
6. HErr, dies dein Beytwpiel

ſoll mich lehren, des Lebens
Unſchuld ſey mein Ehrenkleid.
Gern will ich deine Stim—
me horen, und willig thun,

C4 was

und. So“

J
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was mir dem Wort gebeu
Die Dandhbarkeit dringt mna
mich dazu; wer hat es meh
um mich vcrdient, ais du?

7 Nie will ich mich airFeinde rachen; auch dies ler
ich, mein Heiland, hier vo
dir; nie GOttes Schickun
woderſpiechen, wär gleich ſei
Pfad ietzt noch ſo dunkel mir
Anf Dornen gingſt du ſelbſt
zum Ziele hin; ich folge dir
weil ich dem Jünger hin.

g. Was ſurcht ich noch des
Todes Schrecken? du ſchlieft
auch einſit im Grab, o Geelen
freund Mag ſie doch mein
Aſche decktn, die Erde, wenn
des Todes Nacht erſchemt! der
GOtt, der dir das Leben
wieder gab, walzt einſtens
auch den Stein von meinem
Grab.

9. Nimm hin den Dank fur
deie Plagen, mein Retter, der
die treuſte Liebe bringt! dor
will ich dirs noch beſſer ſagen,
wenn dich mein Geiſt im En
geichor beſingt. Dann ſtimmen
alle Selgen frorlich ein: der
aanze Himmel ſoll dann Zeuge
ſtyn.

Mel. Wenn meine Sund mich

66. Oldlni denen
Leiden eich voll Glauben anzu
beten, Veiſohner, ſtärte mich.
Laß mich mit Zittern und Ver—
traun, wie du dich fur die Sun
der hin in den Tod gabſt,
ſchaun.

2. Wie iſt des Beſten Seele
bis in den Tod betrübt! ſo brun
ſtia, meine Seele, hat JEjus
dich geliebt! in heiſſen Aengtten
ſchwevt er da, mit unſrer
Schuid heladen, dem Vpfer
tode nah.

ꝓ Jallt nieder! bebt, ihr

vunder! verhullt das Angeſicht
jetzt iſt fuür Adams Kinder det
Nittler im Gericht! Er leidel
unſers Todes Pein, fuhlt un
zennbare Qualen, uns Men—

ſchen zu befteyn.
4. Go liebt er uns Verbrt—

cher! ſo grotz iſt unſre Schutd
GOtt ut der SGünden KRachet,
und GOtt iſt Gnad und Huld
Wer nun der Sunden Gräu!
micht haßt, häuit, auf den
Tag des Zorneo, lich ſelhſt dei
Zornes Laſt.z. Horty, die ihr eure Herzen

noch ihrem Dienſt ergebt: det
Preis ſo vieler Schmerzen iſt
daß ihr ewig lebt. O nehml
in ſeiner Gnade Theil, erkenntt
rine Liebe, verwerſt nicht eurl

Heil!6. Pernehmts auch ihr,?
Spotter, die ihr den Muitlltt
chinaht! er iſt auch euer Ret—
er; hort fur euch ſtin Gebet:
Sie wiſſens nicht, was ſie be—
gehn; vergib, o Vattgr, ihnen
wenn einſt ſierzu dir flehn!

7. Jhr, eurer Bruder Fein
1Je, o ſchlaut an eure Biuſi:

Seyd aller Meniſchen Freundt!
erdammt der Rache Luſt! vet—

geltet euten Haſſern mie! den
Feinden, die euch fluchen, ver

ebt, und ſeanet ſie!
8. Noch währen ſeine Qua—

en, noch trinkt er ohne Raſt
es Zornes volle Schalen, tragt
nſrer Sünden raſt, und fühlt
ur uns des Todes Noth! und
un ergreiſt den Müden det
urchteruchſte Tod.9. Vor ſeines Todes Schrtk
en verliſcht der Sonne richt!
ie Enael GOttes decken ihl
ebend Angeſicht! Nun ſinkt et

n die Todesnacht! erbarm, o
GOtt, dich unſrer! Er ſtirbt!

o iſt vollbracht!

Rel.



Leiden und Sterben JEſu. 41Nel. O Traurigkeit, o Herzel.
6 Yim Kreuz erblatzt, der

AMaarter Laſt, der Todesqualen mude, findet mein
klöſer erſt in dem Grabe
ktiede.

Ein heilaer Schmerz durchdringt mein Herz. Und, HErr,
was kann ich ſagen? Nur an
meine Bruſt kann ich tiefgerüh—
let ſchlagen

Du ſchutzeſt mich; undüber dich geh'n aller Trubſal

Vetter. Sterben wollteſt du
lur mich, einaiger Erretter!

ti bgle digge. de
unch alaubensvoll getroſten.

Es iſt vollbracht! riefſt duwit Macht. Du zeigſt, dab
du dem Leben, mein Verſohner,
Lottlich freh habeſt hingegeben.

Hochheilge That: desHöchſten Rath will ich in De—

muth ehren. Der Erninder
meines Heils wird mirs einſt
ttklären

7 Alimachtig rief er, derintichlief, den Todten. Sie er
llanden. reicht entſchwingt der
kebensſürſt uich des Todeo
Banden.

8. Das ſinſtre Thal will ich

—DLrlöſer, iſts mir der Pfad zum
Echauen

—D—da, du ſieheſts, wenn ich ſtill
neinen Dank dir weine.

behen
Herr, ich will, ſo lang ich bin,
deine Lieb ermeſſen.

e—

el. Herzliebſter JEſu was
sß. Sthern. gritt.

Je—

riebe Sie drang dich zu dem
nitleidsvollen Trebe, fur eme
Weit voll Süunder ſeirbſt dein
Leben dahin zu geben

»Fürwahr du trugeſt unſrer Sunden Schmerzen. O
welches Herz gleicht deimem
edlen Herzen? du lietzeſt unſre
Schuld an dir beſtrafen, uns
Heil zu ichaffen.

3. H, laß dies Heil doch auch
nein Erbe weiden: was hab ich
ſonſt für ſichren Troit auf Er—
den? was aiht mir ſonſt wol
wahren Grund zur Freude,
wenn ich emit ſcheide?

4. Für mich, o HeErr, biſt
du ja auch geſtorben Was du
der Welt durch deinen Tod er—
worben, das haſt du ja, von
großer Treu geleitet, auch mir
bereitet.

5. O! ſtarke ſelbſt mein Herz
n dieſem Gilauben; kein ban—
ger Zweifel muſſe ihn nur rau
oen! Er muſſe mich zum Fleiß
n guten Werken beſtandig

ſtaärken!6. Wollt ich mich nun noch

revelhaft erkühnen, der Sun
de, die dich todtete, zu dienen:
ſo war ich ja, o HEir! nicht
dein Erloſter, du nicht mein
Troſter.

7 Nein! dir allein, der du
durch deint Wunden auf ewig
mich zu deinem Diemt verbun—
den, nur dir, mein Heiland!
ſeh mein aanzes Leben zum
Dienſt ergeben.

8. Nichts ſoll mich je von
deiner Liebe ſcheiden. Jch blei—
be dein, bis du mich dort wirſt
weiden, wo deine Liebe mit
verklarten Zungen ſtets wird
befungen.

Mel. O Haupt voll Blut und.

69. Tudi. d btg;
C5 ſetrben
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ſterben ſah, alv er die Weit voll

Sunder erloſt auf Golgath
wie zurnend auf die Sünde zer
ſich der Richter hier! o Sü
der, wie gelinde erweiſt ſt
GOtt an dir!

2. GHtt iſt ein ernſter R
cher, iſt heilig, ut aerecht. Bo
ihm ſchützt den Verbreche
nicht Anſehn, nicht Geſchiech
Vom Himmel, da er wohne
kommt er einſt zum Gerich
verurtheilt dann und ſchonet de
Uebertreter nicht.

3. Der ſemen Sohn, de
Burgen, fur uns genug thu
hieß/ der ſeinen Sohn erwu
gen, am Kreuz erwurgen litß
der muß dem Süundenknecht
die ſcharfſten Strafen draun
konnt er ſonſt der Gerechte
der ernſte Richter ſeyn?

4. Doch ſoll der Sünder le
ben, erbarmungevoller GOtt
du kannſt, du wiliſt vergeber
durch demes Sohnes Tod
Wenn wir die Sünde haſſen
und glaubend zu ihm fliehn,
willſt du die Schuld erlaſſen,
und gnadig ſeyn durch ihn.

5. O wundervolle Gute, wie
wirſt du gnug verehrt! wie faſ—
ſet mein Gemuthe der Wohlthat
ganzen Werth wir richt ich mei
ne Triebe, GOtt, ihrer werth
zu ſeyn, mich ewig deiner Liebe
in deinem Selm zu freun?

6. Wenn noch die Luſt zu
Sunden mich zu verführen
droht, lehr mich ſie überwin—
den durch JEſu Chriſti Tod.
Lehr mich die Sunde meiden
wril tr geſtorben iſt. Mir pre—
dige ſein Leiden, GOtt, wie
gerecht du biſt.

7. Und deine Lieb erlulle
mein Herz mit Dankbarkeit
chehorſam ſey mein Wille, mein
A hun Rechrſchaffenheiti From̃
tehr mich ſeyn mit Freuden,

weil er geſtorben iſt; mir pre—
dige ſein Leiden, wie gutig/
GOtt, du biſt!
Mel. H Traurigkeit, o Herzel.
—DEGe ſchlummerſt du in
/J  ſtillen Ruh; der du

fur uns geſtorben, uns am
Kreuz in ſchwerer Muh ewges
Heil erworbes.

2. Du biſt erblaßt, o HErt
ind haſt doch in dir ſelbſt das
Leben. Gleich als Sterblicht
halt dich nun ein Grab um

eben.
3. Doch Heil ſey mir! HErt

u willſt hier nicht die Verme
ing ſehen; ſondern bald aus
igner Kraſt aus dem Grabt
chen.
4. Jch weiß, du wirſt, mein

ebensfurſt, wie dich, auch mich
rwecken. Sollte denn mein
läubig Herz vor der Gruft er
hrecken?

5. Hier werd ich einſt; bis
merſcheinſt, im ſanften Frie—
en liegen. Denn durch del
en Tod kann ich Tod und Grab
eſiegen.
6. Jhr, die die Welt oeftl
lt halt, zagt nur vor der Ver
eſunqg! ich, ich hoff in Chriſto
nſt meines Leibs Erloſung.
7 Nein, nichts verdirbt.
eibſt das, was ſtirbt, der Leib
rd auferſtehen, und zur Hert

chkeit verklart aus dem Gra
gehen.

8. So ſink ins GGrab mein
ib hmab, ich will mich druu
cht kränken; JEſu, an dein
rab will ich, mir zum Troſt,
denken.
el. Herzliebſter JEſu, wiut.

1. Wihe Debe' wit heiß, wie zartlich
Eſu, deine Triebe? keiß
utterherz gleicht deinem

tntreu
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43tienen Herren, du Mann d

Schmerzen!

2. Was iſt der Menſch, dadu ſein ſo gedenkeſt, fur ih
dich ſelbſt io tief ins Elen
ſenkeſt? Fiel n'cht ſch Abd

19 on anund ſind ſeine Kinder nicht all
Gunder?

»RKaunm reizet uns ein flüchtig Scheinvergnugen, ſo wan
ken wir, und laſſen uns betrie

hen, vergeſſen GOtt und mey
ntn Ruh in Sunden und Gluck
u ſinden.

4. Verdient Verachtung aottlicher Geſetze; verdient Ver
ſchwendung unſchatzbare
Schatze; verdient ein ſelbſtge
machter boſer Schade des Rich
kers Gnade?

J

det dirs wenn ich verdamme
werde? Du bteibeſt doch, wenn
ich gleich Strafe leide, des
Vaters Freude.

vnntrtnterunrſchaun die Engel ſelbſt geluſten

lungswerke der Liebt Starke!vewundert doch in dem Erlo

J. Der ew'ae Konig vonder Almacht Throne tragt zur
Beſchimpfung eine Dornen
krone.

Der wird verlaſtert,den im Himmel oben die Engel
loben.

u hrngfehendetr vietHeiligſte bezahlet für die Sun—
der; ver Lebensfurſt und aller
Vooheit Racher ſtirbt bey dem
Echacher.

u. ddenlen eehtVunder ſeiner Lieb erreichen?
thut er nicht mehr, uns Sun
der zu erhohen, als wir ver
ſtehen 7

lq. HErr, lehrt ſelbſt mich

Je—

deine Hutd erkennen, im rech—
ten Glauben menen HErrn
dich nennen; erbarme dich, und
heile memen Schaden, du
Brunn der Gnaden.

11. Jch bin verderbt vom
Fuße bis zur Scheitel. Mein
Herz iſt trotzig, widerſpenſtig,
eitel. Mein beſtes Thun iſt
nangelhaft und fundlich; auch
fehl ich itundlich.

12 Jch flieh, o HErr, zudeinen Licbesarmen. Jch ſuch,

ind bitte nichts, als dem Er—
barmen. Veiſtoß den nicht,
der ſeine Sunden haſſet, und

ich umfaſſet.
13. Was machſt du, Feind!

mir Chriſti Huld verdachtig?
chweig! ſeine Kraft iſt in den
Schwachen machtig. Er ſelbſt
nacht den gerecht, der an ihn
laubet, und in ihm bleibet.
14. Zeuch mich, verwundtes

amm, zu deinem Kreuze, da—
mit dein Blut die Seele kräf—
ia reize, dich, den Erwerber
üler guten Gaben, recht lieb
u haven.

15. Dir, JEſu, leb ich! dir
ill ich auch ſterben! laß mich
och nicht, den du verſohnt,
erderben! o hilf mir jetzt und
n den letzten Stunden, durch
cine Wunden.

Mel. Chriſtus, der iſt mein L.
a —ie Sonne ſtand ver/2 finſtert, der Mit—

g ward zur Racht; nun hatt'
uberwunden, und ſprach:

s iſt vollbracht!
2. Der Erde furchtban Be—

en hob das Gebirg empor,
nd Todte GOttes gingen aus
rem Grab hervor.
3. Den Todesuberwinder um

aab des Grabes Nacht; und
BOttes Enael jauchzten, daß
r ſein Wert vollbracht.

4. Das

us

S

S

e
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4. Das Opſer ſur de Su

dan ut dirgeb acht vor GOtt
es ſtarb, und Hei und Leve
wind aller Welt ſein Tod.

5. Nun wird tein Opfer wi
der in Saioleit gebracht; de
den ſei Nolk erwurgte, haalles qanz vollbracht.

6 D du, der mich verſohn
ft bem Richter aler Welt! D
haſt das Heil der Erde allmädh
tia hrrgeſtelltt.

7 Du ſchaffeſt erogen Frie
den dem menſchlichen Ge
ſchlecht; und du regierſt di
Volker mit Wahrheit und mi
Recht.

z. Du kommſt und ſuhrſt
die Deinen in deines Vaters
Reich. Du machit an Heil und
Würde ſie oemen Engeln gleich

9. Wie hevrrlich iſt dein Na
me! wie groß int drune Macht
Preis dir und Dank und Ehre
daß du dem Merk vollbracht

10. Laß mich dein Beyſyie
ſtarten, daß ich im Glauben
treu und ſtandhaft in der Lie—
be bis an mein Ende ſey!

11. Darf ich den Tod noch
furchten? Hrr, meines Le—
benos Kraft, auch ich werd
uberwinden durch dich, der
Hiufe ſchafftro. Du ſuhrſt mich hin zum
Ziele: volibracht ijt dann mein

rauf! dann numnit in ſeme
Haude auch mich dein Vater
auf.

Mel. Wie wohl iſt mir, o Fr.
RRereite dich, o Chriſt,

Joe wir gehen zumſchmerzenvoillen Golgatha, auf
deſſen furchterlichen Höhen,
was nie ein Engel fatzt, ge—
ſchah. Erweg an dieſem heitgen
Hrte des aerbenden Erlorers
Worte, und rufe GOtt um
Glauben an. Gie konnen dir

ch nd Zorn veiſuhren,
ich durch dieſes Beyſpi
en, und hete dem Ver
ach.

omimer Triebe, als unter
en ohne Zahl, der HErr

ſchon Troſt im Leben, ſie ſol
len Troſt im Tode geben, wenn
hier dich nichts mehr tröſten
kann.

—Schon zeigt der Blutbetg
ich von weiten. Erſchrick uno
zittre, ſrommes Herz! ſieh deit
ien Retter: Sith ihn ſtreiten/
ind werde ganz Geſuhl, gani
Schmerz! Hier hing, denMordern übergeben, aun Holzt

GoOttes Sohyn, dein Leben/
and litt mit gottlicher Geduld.
Was fuhlt er nicht in dieſen
Stunden! Cnie hats ein Sterb
icher empfunden:) und ach!

llein fur unſre Schuid.
3. Gelaſſen bey den großten

Schmerzen, fleht er fur ſeint
Feinde nun, und ruft mit ſanft
authvollem Herzen: „SGie wiſt

en, GOtt, nicht, was ſie thun!//
Der gottliche, der größte Be
er fleht liebreich noch fur Miſ
thater, Werkzeuge ſeiner Pein
nd Schmach. O Menſch, den

Ran'u laßD
4. Welch Benyſpiel kin

unger ſeiner Liebe, die Mu
r, eh er ſtarb, befahl! Ach
ird mein Aug einſt um die Mek
en in meiner letzten Stundt
einen: wo ſoll dies Wort mit
roſt verleihn. Der, als det
od ſchon um ihn ſchwebtt/
e Seinen noch zu ſchutzen
rebte, wird auch der Meintn

fleger ſeyn.5. Frohlockt, bußzfertigt
erbrecher! wer glaubet,
mmt nicht ins Gericht. Hott
as zu dem gebeugten Scha
er der Liebe Mund im Todt
richt! du wirſt, (ſo ruft tt
m eutgegen,) noch heute, det

nt
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es Glaubens wegen, mit mir
n Paradieſe ſeyn! O Herr
iß an des Todes Pforte einſ
itſe troſtesvollen Worte auch
ſeiner Seele Troſt verleihn!
6. Wer kann die hohen Lei

en faſſen, als Chriſtus an den
treuze rief: „Mein GVtt,
ne haſt du mich verlaſſen!,,
Lie beugt ihn unſre Laſt ſv
eſ! Was hat der Sohn nicht
a empfunden! und doch blieb,

tibſt in dieſen Stunden, ſein
bater ſeine Zuverſicht. Ver—
uſſen! ach, von GOtt, imdterben! laß mich im Todr
icht verderben! mein HErr
ind GOtt verlaß mich nicht!

n.

Der Furſt des Himmelsnb der Erde, von allem, was
tauickt, entbloßt, wunſcht, daß
tin Durſt geſtillet werde. Wir
heuer bin ich nicht erloſt! Der
deilund ruſt noch um Erbar
nen aus tauſend hulfsbedurft'—
en Armen, die Hunger, Durſt
nd Manael druckt. O ſelig,
der den Ruf erfullet! denn,
er den Durſt des Armen ſtil-—
it, der hat den Hriland ſelbſt
tquickt.
8. Nun enden ſich die ſchwe

en Leiden. Der Heilan
bricht:

nes iſt vollbracht!dWort des Sieges, Wort der
ireuden! du nimmſt dem Tode
iine Jiacht. Heil uns! Heil
ins
u, du hhüenn danen? Er ſtarb fur uns: ſind wir
icht ſein? Gib, daß am Ende
itiner Tage auch ich, o HErr,
it Freuden ſage: Es iſt voll
tacht, ich bin nun dein!
v. Dus letzte Wort aus del

tm Munde, Verſohner GOt
s, ſeh auch mein; laß es in
niner Todesſtunde mir Muth
Zuverſicht verleihn! du rief

olne nunceileuent

Je—

ien Menſchen Heil erwaub!,„
Nun war das arotie Werk vol—
lendet, wozu der Vater ihn ge
ſendet; da neigt er ſfanft ſein
Haiulpt, und ſtalb.

10. Komm, deinen Mittler
zu verehren, ihn deinen Hei—
iand, zu erhohn! wein' jetzt
der wahren Buße Zähren, o
Chriſt, du haſt ihn uerben ſehn!
Jetzt hat er deine Schuld ge—
ragen: allein, der Held wird
ijach drey Tagen vom Grabe

ſiegreich anferſtehn. Den freche
Rotten hier entehrten, den
wirſt du einſt bey den Verklar—
ttn zur Rechten ſeines Vaters
ehn.
Mel. JEſu, meines Lebens L.

ſau, der Menſchen74. O Heil und Leben,
deß ſich meine Seele freut, der
für mich ſich hingegeben Stif
ter meiner Seeligteit! Du, der
ieber wollte ſterben, als mich
aſſen im Verderben: ach, wie

dank, wie dank ich dir, mein
Erloſer, gnug dafur?

2. Menſchenfreund, von Gott
geſendet, ſeines Raths Vere—
tundiger! langſt haſt du dein
Werk vollendet, Preis ſey dir,

d Erhohrter! Doch in den Ge—
dachtnißtagen deinerreiden, Je
tiu, ſagen deine Theuterloſten
dir billig ntuen Dank dafur.

3. Du betratſt, fur uns zu
ſterben, willig deine Leidens—
Bahn, ſtiegſt, uns Leben zu
rwerben, gern den Todes—

Berg hinan, dachteſt nicht an
eine Schmerzen, trugſt uns

Menſchen nur im Herzen. Die
e Liebe preiſen wir. Unvergeßr
ch ſeyh ſie mir!
4. Meinetwegen truaſt du

Bande, litteſt du der kaſtrer
Spott, achteteſt du nicht der
Schande, mein Erretter und
mein GOtt! mich haſt du der

Echmach
a.
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Schmach entriſſen, die mich
hätte treffen muſſen. Wie ver—
pſlichtet bin ich dir, o mein
HErr und GOtt, dafür!

5. Jrevler kronten dich zum
Hohne Deine Stirne blutete
unter emer Dornenkrone, Ko—
nig aller Könige! mir zu gut
haſt du's gelitten, mir die Ch—
renkron eritritten. Preis, An—
betung, Dank ſeh dir, Ehr—
furchtwurdigſter, daſur!

6. Du, der tanſendfache
Schmerzen mir zu Liebe gern
ertrug, deinem großmuthvollen

Herzen war mein Heil Beloh
nung gnug. Troſt in meinen
letzten Stunden floß fur mich
aus deinen Wunden. Herr,
ich dank, ich dankk dir einſt
im Tode noch dafur.

7. Ruh im Leben, Troſt am
Grabe, unausſprechlicher Ge
winn, den ich dir zu danken
habe! Du, deß ich nun ewisg
bin, JEſu, dir mein Herz özll
geben, deiner Tugend nachzu
ſtreben, dir zu traun, zu ſter
ben dir, dies, dies ſey mein
Dank dafur.

Auferſtehung JEſu.
Mel. Fruh Morgens, da die S

v5. Enn rnerJ

ges Herrlichkeit. Halt im Ge—
dachtnitz JEſum Chriſt, der
nun vom Tod erſtanden iſt.
Gelobt ſey GOtt!

2. Sey ewig dankbar gegen
ihn, als ob er heute dir er—
ſchien, als ſpräch er: Friede ſeh
mit dir! ſo freue dich mein Geiſt
in mir. Gelobt ſey GOtt!

3. Schau uber dich und bet
ihn an! er mißt den Sternen
ihre Bahn; er lebt und herrſcht
mit GOtt vereint; er iſt dein
Konig und dem Freund. Ge—
lobt ſey GOtt!4. Macht, Ruhm und Herr
ſchaft inmerdar dem, der da
iſt und der da war! ihm werde
Preis und Dankt geweiht von
Ewigkeit zu Ewigkeit! Gelobt
ſey GOtt!5. Was iſt die Hoheit aller
Welt, wie ſehr ſie Menſchen
auch gefallt? Was gegen die,
o Jeéſu Chriſt, die mir durch
dich erworben iſt? Gelobt ſey

6. Vor GOttes Thron, in
ſeinem Reich, unſterblich, hei
lig, Engeln gleich, und ewig
ewig ſelig ſeyn: HErr, dieit
Herrlichkeit iſt mein! Gelobt
ſey GOtt! chſelnd

7 Wie kampfen weDankbegier, Verwunderung
fohund Lieb in mir! ich bete rden Vater an, der mehr gibt,

als ich faſſen kann. Gelopht ſeh

GOtt!s. OHErr, der du im Him
mel thronſt, ich ſoll da wohnen/
wo du wohnſt, und du erſüllſt
einſt mein Vertraun, in mtt,
nem Fleiſche dich zu ſchaun.

Gelobt ſey GOtt!9. Jeh ſoll, wenn du, deo
Lebensfurſt, zum Weltgericht
erſcheinen wirſt, erweckt aus

—J
obt ſey GOtt!Mit jener Schaar um
deinen Thron, mit allen En
gein, GOttes Sohn, mit al
ien Frommen aller Zeit ſoll ich

Ge

COtt!
mich freun in Ewigkeit.
obt ſey GOtt! it. O
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11 O welch ein Jeil, weichtinen Ruhm gewahrt uns nicht

das Chriſtenthum! mit dir ge
korben, GOttes Sohn, ſind
vir auch auferſtanden ſchon.
Belobt ſeh GOtt

12. Nie müuß ich dich ver—
Kiſſen, nie die Seligkeit, die
GOtt verlieh: damitich ſtrebe,
dir allein und deinem Bilde
Aleich zu ſehn. Gelobt ſeyh
GOtt.

13. Der Sohn iſts, der diesHeil uns ſchafft; ſein iſt das
Reich: ſein iſt die Kraft. Halt
in Gedachtniß JEſum Chriſt,
der von dem Tod erſtanden iſt.
Gelobt ſey GOtt!
Nel. JEſus, meine Zuverſicht.

26. Jeſus lebt! mit ihm
auch ich. Tod wolind nun deine Schrecken: Er,

er lebt, und wird auch mich
bon dem Tode auferweclen. Er
berllart mich in ſein Licht! dies
iſt meine Zuverſicht.

J

nut ihm werd auch ich zugleich
twig herrſchen, ewig leben.
GOtt erfullt, was er verſpricht;
dies iſt meine Zuverſicht.

bi trnurt grr grget
vire

hhn udn henrte
dies iſt meine Zuveiſicht.

4. JEſus lebt! ſein Heil iſtmein, ſein ſeh auch mein ganzes
keben! Reines Herzens will
ich ieyn, und den Luſten wi
derutreben.

Er verlaßt denGchwachen nicht; dies iſt mei
nt Zuverſicht.

J. JEſus lebt! ich bin gewiß,nichts ſoll mich von JEſu ſchei
den

Keine Macht der Finſterm, teine Herrlichkeit, kein

JJ

Gnade hat er zugeſagt,

Leiden Er gibt Kraft zu die—
ſer Pſlicht; dies iſt meine Zu—
verſicht.

6 JbCſus lebt! nun iſt der
Tod mir der Eingang in das
Leben. Welchen Troſt in To—
desnoth wind es meiner Seecle
geben, wenn ſie giaubig zu ihm
jpricht: HErr, Herr, meine
Zuverſicht!

Mel. Nun lob, mein Seel.
Geobſinge, meme Seele,

D dem Weltertoſer! bet
ihn an' lobſing ihm und erzech—
le, was dir zum Jeil der HErr
gethan! Er hat fur dich gerun—
gen. Durch ſeine Macht hat er
des Todes Macht bezwungen,
geſturzt der Hollen Heer. Rcun
liegt ihr Trotz danieder, ſein
Sieg hat uns befreyt. Uns
kronet GOtt nun wieder mit
Huld und Seligkeit.

2. Froh fuhrte ſeme Sonne
den feſtlich hohen Tag herauf;
Da ſtand er, meme Wonne,
mein GOtt und mein Berſoh—
ner, auf. Gedanle, der zu Fren—
den des Himmels mich erhebt?
Gedanke, der im Leiden mit rei
chem Troſt belebt! des hohern
Lebens Quelle! mein Schild
in jeder ARoth! wo iſt dem Sieg,
o Holle? wo iſt dem Stachel,
Tod?z. Des Felſen Grum erbebet,
die Wachter fliehn, das Grab
iſt leer. Der todt war, ſieh,
der lebet! er lebt! und ſtirbt
hinfort nicht mehr. Die ſchwa
chen Junger wanken, er ſtarkt
die Wankenden. Sie ſehnihn,
freun ſich, danken dem Aufſer—
ſtandenen. Sie ſehn enwor
ihn ſteigen, und gehn, wie er
gebot, mit Frenden hin, und
zeugen von ihm bis in den Tod.

4. HErr, deine Boten ſie
gen, von dir und deinem Geiſt

ge
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gelehit. Die Gotzentempel li
gen, der Erdkteis wird z
Gadtt bekehit. Jch weiß, a
wen ich glaube, bin freuden
voll em Chriſt; ihn bet ich a
im Staube, ihn, der mei
Retter iſt. Jch werd ihn ewi
ſchauen, wenn er auch mich
erhebt. Der HErr iſt mei
Pertrauen, er ſtarb fur mich
und lebt.Mel. Wachet auf, ruft uns
0 Gaalleluja! JEſus lebe

Ge Erloſte Menſchen
o erhebet des großen Mittler
Majſeſtot! horts, betrubte Sun
der! gebet der Freude Raum
denn JEſus lebet; GVHtt ha
ihn anv dem Staub ervohtH Serele, dein Geſang ſchall ihm

zum Preis und Dank. Hallelu
ja! dich, aroßer Held, erheb di
Welt, weil deine Hand den Sieg
behalt!

2. oëſu Junger, wehrt dem
Leide! Lobſinget ihm und nehm

voll Freude am Siege Theil
den er erſtritt! ſeht, der Tod iſ
uberwunden, die ganze Holle
iſt gebunden, der herrſcht, der
fur euch ſtarb und litt. Laßt
eure Feinde dräun! ihr konnt
getroſt euch freun. JEſus lebet,
von Ewigkeit zu Ewiakeit, der
ſelbe geſtern und auch heut.

3z. Nun verzagt auch nicht,
Verbrecher! GHOtt iſt euch nun
kein ſtrenger Racher, wenn ihr
die Schuld vor ihm bereut
Durch des Todes Ueberwinder
iſt er verſohnt, und aegen Sun
der ein Vater der Barmherzig
keit. Er ruft ſein Volk hinaut,
ſchließt ſeine Himmel auf, ue
zu ſegnen. Der Himmel tont:
GHtt iſt verſohnt, weil JEſus
lebt, in GOtt verſohnt.

4. Tod! wo ſind nun deine
GSchrecken? nicht ewig wird das

Leib gleich in der Grutt Eml
wird er zum beſſern Leben ſich
aus des Todes Staub erhebenj
wenn JEſus den Entſchlafnen
ruft. Dann wird das todte
Feld zu einer regen Weit. Al—
es lebet: ſo wie verneut, zut
Fruühlingszeit, das Pflanzen
reich die Erde kleidt.5. O Erſtandner! welch ein
Segen erwartet uns, wenn
wir auf Wegen einher gehn/
die dein Fuß betrat! Unnenn
bare Seligkeiten, die ewig wah
ren, ſind die Beuten, die uns
dein Sieg erkampfet hat. Bald
ind ſie umer Theil. Bald krd

net uns das Heil deines Lebent
Halleluja! der HErr iſt ndh.
Bald int der Tag des Sieges dal

Mel. Lebt Chriſtus, was bin ich
CFNch bet ich an, erſtand

79.  ner Held! Errettet
iner Sunderwelt! du unſre Zu
ucht tur und für! froh huldigl

meine eele dir. Gelobt ſeyſt du

3. Um deinen Thron, der

wig ſteht, glanit Wahrhtit/
Heu und Majeſtat: ich naht
mich voll Zuverſicht zu dit
enn du verwirſſt mich nicht.

Gelobt ieyſt du!
E

Ge le prel
3. Herr, meine et dich. Erloſt auf ewia haſt

u mich: jo wahr du ſelbſt vom
Himmel kamſt, dein etyen

ind. Gelobt fehſt du!5. Nun iſt dies erſte Leben mit

n ſegensreicher Weg zu din.
o lang ich hier bin, HErt
ein Heil, hab ich an deinem

a du!Grab uns decken, verwest derFrieden Theil. Gelobt ſeyſt du
s. Hold
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 Holdſelig ſprachit dude, ſey der Schauplatz

Huld und Treu! wir ſehen
ne Huld und Treu auf dei
Erde taglich neu. Gelob
ſt du!
7 Zwar trifft noch mancher
chmerz uns hier, noch, o
barmer, ſterben wir; doch
tregierſt, und wir ſind dein,
id ewig werden wir es ſeyn
lobt jehſt du!
8. Jch weiß, daß mein Er—
ſer iebt! du Troit, der mei
en Geiſt erhebt: ich ſeh, durch
ich aeſtarkt, auſs Grab mit
nerſchrocknem Blick hinabdelobt ſenſt du!

9. Welch eine Welt voll SeKkeit erwartet mich nach die—
er heit! da findet der verklar—
te Chriſt, das Heil, das unaus—
brechlich iſt. Gelobt ſeyſt du!

vurkin dult hi ettielig machſt, laß mich mit freu
digem Vertraun im Tod auf
dich, Vollender, ſchaun. Ge—
lobt ſeyſt du!
Mel. Wachet auf, ruft uns.

Q GeErr, ich will mit Dan
 ken kommen! Dir,du Erretter deiner Frommen,

dir, dir will ich mein Loblied
nelhn. Du haſt bis zum Tod
gekampfet, und ſterbend mei—
nen Feind aedampfet. Dein
Sieg, du Siegesturſt, iſt mein.
Lob, Preis und Dank ſen dir!
du halfſt vom Tode mir, Ueber—
winder! mein Lobgeſana, mein
uelßer Dank, erhebt ſich ewig,CEOtt, zu dir

2. Betet ihn, den Ueberwinder des Todes, betet ihn,
ihr Sunder, in glaubensvoller

49
Demuth an: werft euch mit
mir vor ihm nieder, die er er—
rettet, ſeine Bruder, undrühmts, was er an uns ge—
than! Glaubt alle: ſein Gevot
iſt uns Befehl von GOtt. Mit
genoſſen! er ſtritt allein. Drinqt
mit ihm ein ins Allerheiligſte
vor GVOtt!

3. Wenn wir unſern Tod
einſt jchmecken: Wo ſind dann

ſalle eine Schrecken? Wo iſt
ſein Stachel? Was iſt er? JE.
ſus lebt: und unſre Glieder
belebt des Siegers Alimacht
wieder. Auch unſre Graber
verden leer. Sein Eigenthum
ſind wir. Die Seinen laßt er
jier nicht im Staube. Er
kommt und ruft: verlaßt die
Gruft, ſteht auf, Entſchlafne,
olget mir!

4. Tag des Lebens, Tag der
Wonne, an dem uns Todten
GVOttes Sonne hervorbricht,
nach der langen Nacht! O,
was werden wir empfinden,
wenn Nacht und Finſterniß
verſchwinden, und plotzlich un
ſer Aug erwacht! Vollender,
uhre du uns dieſem Tage zu,

uns, die Deinen! die Todes—
bahn gingſt du voran. Wir
volgen dir in deine Ruh.

5. Held, vor dem die Holle
bebet, der ſelbſt den Tod ſah,
und nun lebet, nun lebt und
jerrſcht in Ewigkeit! Dir hat
dein GOtt Siea und Leben,
dir hat er alles ubergeben, Ge—
walt und Reich und. Herrlich
eit. An allem deinem Heil hat

dein Erloſter Theil, durch den
Glauben. Des Glaubens Licht
verleſch uns nicht, to jehn wur
wiglich dein r.cht.

JJr
D Him
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Mel. Wachet auf, ruft un
Or I1eber aller Himmel H
Ou re erhobſt du dich m
Sieg und Ehre, du Geber
Unſiterblichkeit! laute freud
volle Lieder der Engel ſchal
machtig wieder, und preiſen d
ne Herrlichkeit! Du hobſt d
zu dem Thron des Vate
ewaer Sohn! GOttes Ant
verklarte ſich: du ſetzteſt d
aur Rechten GOttes auf d
Thron.

2. Ganz war alles nun v
lendet, wozu dich GOtt, de
GHOtt, aeſendet, erloſt die aa
ze Sunderweilt! jauchzet ihn
der Erde Kiunder, er hat eu
euer Heil, ihr Sunder, allmach
tig wieder hergeſtellt! nun g
het mit euch nicht der Richt
ins Gericht! der Erhohte, e
wurqt fur euch, kehrt in ſe
Reich zuruck: denn alles wa
vollbracht.

5. Deines Vaters Gnaden
willen, Verſohner GOttes, z
erfullen, warſt du gthorſam
bis zum Tod. Sitze, Sohn
auf meinem Throne! Dir ge
ich meine Welt zum Lohne
und meine Herrlichkeit! ſprach
GOtt. Wie gaottlich iſt dein
Lohn, erhohter GOttes Sohn
GSeine Frommen, durch Strei
und Schmach folgt treu ihm
nach! GOtt, dem ihr dient, be
lohnt als GOtt!

4. Deine trauernden Erlo—
ſten, o HErr, zu ſtäarken und
zu troſten, kam uber ſie von
dir der Geiſt. Er iſts, der
auch uns im Leiden mit Troſt
erſullt, und uns die Freuden
der beſſern Welit bey dir ver
beißt. Er lehret uns die Bahn,

die wir dich wandeln ſahnj!
und wir wandeln die edle Bahn.
Bald, bald empſahn wir auch,
wie du, die Kron am Ziel!

5. Uns die Statte zu berel
en, um die wir Pilger hitt
och ſtreiten, ginaſt du voran
ns Vaterland. Herrlich wirſt
u wiederkommen; dann führſt
u alle dteine Frommen mit dit
inauf ins Vaterland. Erkauft
aſt du uns GOtt, und dil/
urch deinen Tod! wo dull
eſt und GOtt mit du, da ſob!
n wir auch mit dir leben, und!

it GOtt.6. Welch ein Jubel wirdth
erden, wenn wir dich wiedtin!
nn auf Erden, in aller Mat
ſtät des HErrn! Jſt der grol
Tag des Lebens, fur deint

eind ein Tag des Bebens und
r Verzweiflung, HErr, noch
rn? Wann kommt er? Wanh
freut uns deine Herrlichkeit!
alleluza! der Tag iſt nah!

ch wär er da, und mit ihnm
ſre Herrlichkeit!Mel. JEſu, meines Lebens!.
—ZZroßer Mittter, der zur
42 FRechten ſeines grol
Vaters ſint, und die Schaak

n ſeinen Knechten in dem
ich der Gnaden ſchutzt! in

koniglichen Krone prangft
auf der Gotthtit Throne:
bringt aller Engel Heet

s in Demuth Preis und
r Dein Geſchaſt auf dieſtk
en iſt aufs herrlichſte voll

Jcht. Der Verlornen He
werden, gingſt du in dit
esnacht Aus dem Tod

tſt du ins Leben. Welch
ein Troſt iſt uns gegeben! ewig

unſtr
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inſer Haupt zu ſeyn, gingl
u in den Hinmel ein.

ninlitl de? dumel du
igthum, die erworbnen Le
tnokrafte durch deim Evangelum allen denen mitzutheilen
ie zum Thron der Gnaden ei
en, nun wird uns durch deine
dand Heil und Segen zuge
dandt.

dnen cuthlnenig
reu; zehlſt die Thranen, diee weinen, und ſtehſt ihnen
ſichtig ben. Du verſchafſſt,
aß ihren Glauben keine ein
e ihnen rauben, und wirkſt in
ts Vaters Haus ihnen eine
dohnung aus.

Die Verdienſte deinertiden ſtellſt du deinem Vater
ar, und vertrittſt mit Macht
ind Freuden deine theu'r er—
oſte Schaar; bitteſt, daß er
draft und Leben deinem Volke
bolle geben, und ſie einſt nach
ieſer Zeit auch erhohn zur
derrlichkeit.

6. Doch vergißt du auch derUrmen, die der Welt noch die
ten, nicht, weil dein Herz dir
us Erbarmen uber ihrem
Aend bricht; bitteſt, daß GOtt
hrer ſchone, daß er nach Ver—
Nenſt nicht lohne, daß er die,
ie noch dich fliehn krattig

Jvolle zu dir ziehn.
7. Keiner, keiner wird zuSchanden, der, o Heiland! dein

egehrt. Rettung aus derSunde Banden wird dem ſtets
von dir gewahrt, der um Ret
ung zu dir nehet, und vom
Sundendienſt ausgehet. Sei—
ier Seele ſchenkeſt du Leben
ind Gewiſſensruh.

8. Grotzer Mittler! o wir
rreiſen dich, daß du im Heilia
hum ſo viel Treu uns wiliſt
eweiſen; dir ſeh Ehre, Dank

und Ruhm! Dein Verdienſt
laß uns vertreten, wenn wir
zu dem Vater beten. Wenn
der Tod die Lippen ſchließt,
ſprich für uns noch, JCſus
Chriſt!
Mel. Erſchienen iſt der herrl.
V5 ſſJJer du zu GOtt erho
O5.  het biſt, du fuhrſt
zum Himmel, JEſus Chriſt! o
GOtt mit uns! dir danken wir!
taärk uns mit Heil und Kraft
von dir! Gelobt ſey GOtt!

2. Daß unſer Heiland, GOt
tes Sohn, erhoben auf des
Vaters Thron, fur uns, o Va
er, ſorgt, das vreiſt der From

men dankerfullter Geiſt. Ge
obt ſey GOtt!3. Jhm ſind die Himmel un
erthan, ihn beten ſelbſt die

Engel an, er lebt und herrſcht,
dem Vater gleich, und hat,
wie er, ein ewigs Reich. Ge
obt ſey GOtt!4. Er hat der Eunder Heil
vollbracht: denn er bezwang
der Sunde Macht, bezwang
den Tod, und uns beſchutzt er,
der zur Rechten GOttes ſitzt.
Gelobt ſey GOtt!

5. Er hat geſiegt, wir ſiegen
mit! wer will verdammen?
Er vertritt! es klage, wer nur
will, uns an: er nimmt ſich
einer Bruder an. Gelobt ſeh
GOtt!

6. Er ſelbſt iſt unſer hochſtes
Gut: denn er erwarb uns durch
ein Blut des Vaters Gnad,
und gab den Geiſt, der uns
um vreben unterweiſt. Gelobt
ey GOtt!
7 Vohl dem, der nur aufhn vertraut, ſein Heil auf die

en Felſen baut! o Sunde, wir
ntſagen dir! dem HErrn des

Himmels dienen wir. Gelobt
ey GOtt!

8. Er leitet uns, und unſer

D 2 iſt
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iſt dem Reich, dem Himme
JEſu Chriſt! dann werden
durch den Glauben dein, wi
deines Ruhms uns ewig freun
Gelobt ſch GHtt!9. Du halſt die Menſche
nicht verſchmaht, haſt uns er
toſt und biſt erhoht; erhor
nun auf dermenm Thron, uns
deine Bruber, GOttes Sohn
Erhor unv, GHtt!

10. Erhalt uns deine Lehre
gib zu allem Guten Kraft un
Crieb, gib in Verſuchung Si
cherheit, im Leiden Muth und
Veſtigkeit. Erhoruns, GOtt!

1t. HErr, nimm uns an
wenn du Gericht zu halten
kommſt, verſtoß uns nicht! laß
uns zu deiner Rechten ſtehn
und deine Herrlichkeit uns ſehn
Erhor uns, GOtt!

12. Dann furchten wir den
Tod nicht mehr, und jauchzen
wie der Engel Heer, daß du der
HErt, o JEſu Chriſt, daß du
ſo hoch erhaben biſt. Gelob
ſey GOtt!
Herrlichkeit des erhoheten

JEſu.
Mel. O Ewigkeit, du Donn.

Q (Trhohter JEſu! GOt—
o4 G tes Sohn! der du
ſchon längſt der Himmel Thron,
als Heriſcher, eingenommen,
du wirſt, am Ende dieter Zeit,
in großer Kraft und Herrlich—
keit vom Himmel wiederkom—
men. Gib, daß dann froh
und mit Vertraun dich, HErr,
auch meine Augen ſchaun!

2. Wer faßt, o Heiland, jetzt
die Pracht, die deinen Tag

einſt herrlich macht? Wie groß
wirſt du dich zeigen, wenn du
auf lichten Wolkten einſt mil
deiner Engel Heer erſcheinſt/
dieſich vor dir, HErr, beugen!
Dann ſieht die Welt die Maſt
ſtat, wozu dich GOtt, dein
GVtt, erhoht.3. Dann tont dein Ruf in
edes Grab mit allmachtsvollt!

Kraft hinab, und ſchafft ein
neues Leben. Auf deinen Wink
mittz Erd und Meer das großt
inzehlbare Heer der Todten

wiedergeben. Sie ſtehn durch
dich, HErr, neu beſeelt, nun
alle auf, und keiner fehlt.

4.
Du ſammleſt ſie vor del

en Thron, um jedem den bt
ſtimmten Lohn nach ſeiner That
u geben. Dann trifft den Bo
en Schmach und Pein; dem

Frommen aber ſuhrſt du ein
n das verheibne Leben. Wet
augnet dann noch, JEſu Chriſt
aß du der Erde Richter biſt?
5. O gib, wenn nun dein

Tag erſcheint, daß ich in dit
ann noch den Freund und

Heiland wiederfinde: daß ich
mit Freuden vor dir ſteh, und
mit dir in den Himmel geh
anz ſrey von Fluch und Sun
e! laß mich im Glauben wak
er ſeyn, und auch die kleinſte

Sunde ſcheun6. Dein Name ſeh mir ewig
erth! und was dein Wort von
ir begehrt, das laß mich treu

ch üben! niemals ermude hitr
ein Geiſt, dich, den ſchon jetzt
er Himmel preiſt, aus allet
raft zu lieben! ſo hab ich in
r Ewigkeit auch Theil an dti

er Herrlichkeit.

Hei
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Heiliger Geiſt, deſſen Wohlthaten und

Wirkungen.
Nel. Ein Lammlein geht und.
De Au, Vater, der du deiV. nen Sohn zum Heil
ung haſt aegeben, dir dank ich
hier mit Freuden ichon, noch
mehr im hohern Leben. Jch
danke dir, daß du den Geiſt, der
uns der Finſterniß entreißt, zur
Erde haſt geſendet. Er kam
auf JEſu Wort herab, der
ſeinen Boten Starke gab, daß
ſie dein Werk vollendet.

2. Erfullt mit ſeiner Wunderkraft, aehn ſie, die Welt zu
lehren. Der Geuſt, der neueHerzen ſchafft, hilft ihnen ſie
bekehren. Die Volker horen
hocherfreut, die Botſchaft ihrer
Geligteit: Vernunft und Wahr
heit ſeegen. Die Blindheit und
das Laſter flieht. Wo man
den Finger GOttes ſieht, mutz
beydes unterliegen.

3. Umſonſt, daß wilder Eife
tobt, Verſolguna zu erregen
Dein Name, Jeſu, wird ge
lobt; dein Wort iſt Kraft un
Gegen. Die Junaer ſchreck
nicht Pein noch Rüh, dein
vt
Geiſt, o Vater, ſtarket ſie in
Nartern und im Tode; ſie
bleiben ihrem HErrn getreu,
bekennen ſeinen Namen frey,
und preiſen ihn im Tode.

1. Noch jetzt biſt du der Geiſtder Kraft, noch jetzt der Men
ſchen Lehrer. Du machſt ſie
weiſ' und tugendhaft, des Sun
denreichs Zerſtorer. Jn Sun
de ren wirkſt du Reu und Leid,

Tode, Seelenruh, und lehrſt
n überwinden.
5. Des Vaters und des Soh

es Geiſt, du Quell des Lichts,
er Liebe, den JEſus Beten—
en verheißt, ach, heilge meine

Triebe! gib uber meine Sun
en Schmerz, und Muth zum
Zlauben in mein Herz: hilf
ur mit Andacht beten; in
angen Stunden troſte mich,
nd deine Hulfe zeige ſich mir
inſt in Todesnothen.

Mel. O Ewigkeit, du Donner.

gö. Dertltninugr
ers und des Sohnes Geiſt,
dich ſoll mein Lied erheben!
Mein Lehrer biſt du, und mein
GOtt! du gibſt mir Freudig—
keit im Tod, und leiteſt hier
nein Leben. Was gut und lob
ich iſt an mir, Geiſt GOttes,

das verdank ich dir.
2. Vollendet hatte GOttes

Sohn ſein Werk; nun fuhr er
auf zum Thron; dich ſandt er,
ſeinen Zeuaen. Und mit dir
kam der Liebe Glut, die Wun
derkraft, der Heldenmuth, die
Welt zu uberzeugen. Großz
war die Aerndte, ſchwer die
Muh: doch, Machtigſter! du
ſtarkteſt ſie.

3. Da that der Ungelenrten
Mund die großen Thaten GOt
tes kund, und lehrte JEſu Lehtren; da wurden Gotzentempel

leer: da ſturzt der falſchen Got
frommen Seelen Troſt und lter Heer, ſamt Opfern und Al—

Das Kreuz des Mitt
d

Zreud und Muth im Kampf ſtaren.
J lers uberwand der ganzen Holleer Sunden, in bangen Stun

den ſchenkeſt du, ſo wie im

Je—

Widerſtand.

D3 4. Und
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4. Und ganz umſonſt empor—

ten ſich der Erde Furſten wi
der dich, erwurgten die Ge—
rechten! was konnten Menſchen
wider GOtt? es ſiegte frey der
Mart'rer Tod, der Tod von
JEſu Knechten! unüberwin—
lich war ihr Muth: und ſchwie—

gen ſie, ſo ſprach ihr Blut.
5 Wie GHttes Blitze, gingihr Wort bis an der Eide Gran—

zen fort; die Nacht wich vor
dem Lichte; ihn beteten die
Heiden an, von dem wir einſt
die Kron empfahn, wenn er
kommt zum Gerichte. Zu ih
rem Heil, zu JEſu Ruhm,
ſchufſt du die Welt, Geiſt,
Schopier! um.

6. Die Kirche pflanzteſt du:
bis jetzt hat ſie ällein dein
Arm beſchützt: und ewig wird
ſie ſtehen. Veſt ſtehet ſie,
gleichwie dein Thron, ſelbſt,
wenn ihr macht'ge Feinde
drohn, und Himmel ſelbſt verge
hen. Jhr Grund, das Wort
von JEſu Chriſt, iſt ewig, wie
du ſelber buſt.

7. Heil ihren Kindern, welche
ſich dir ubergeben, und durch
dich zum Himmel führen laſ—
ſen! du lehreſt ſie des Glau—
bens Kraſt: ſtärkſt ſie auf
ihrer Wanderſchaft; lehrſt ſie
die Sunde haſſen. Des Heils
gewiß ſind ſie in dir, und Him—
melsluſt trankt ſie ſchon hier.

8. Ach! führ auch mich an
deiner Hand hinauf ins wahre
Vaterland; auch mir glänzt
dort die Krone. Gib mir die
veſte Zuverſicht: auch mich ver—
werfe Gtt einſt nicht, auch
mich lieb er un Sohne! Durch
Gliuben und durch Beſſerung
vollende meine Heiligung.

9. Gehorſam will ich auf der
Bahn, die du mir zeigſt, dem
Ziel mich nahn; Hilf mir auf

neinem Wege! Jch kämpf um
neine Seliakeit mit Cifer und
nit Wachſankeit, nicht muth
los und nicht träge; du gabſt

den Vorſatz, GOtt, gib du
auch meiner Schwachheit Kraſt

dazu.

Mel. Nun freut euch, lieben.

o Guli tuut0607
doch auf ihn merke. Er hat
zu Predigern beſtellt die Wun
der ſeiner Werte. Laut hort
man ihrer Stimme Schall,
verſtandlich iſt auch uberall die
Sprache, die ſie reden.2. Auch durchs Gewiſſen
rutt der HErr, daß Sunder
ſich bekehren; laßt oft durch
dieſen Prediger laut ſeine Stim
me horen, daß aus dem Schlaf
der Sicherheit uund aus dem
Traum der Eitelkeit ihr Hers
zu ihm erwache.3. Durch Wohlthun zeugt
er auch von ſich am menſchii
chen Gemüthe, und predigt
oft gewaltiglich durch Proben
ſeiner Gute. Und merkt der
Sunder hierauf nicht: ſucht
GOtt durch Strafen und Ge—
richt ihn qus dem Schlaf zu
wecken.

4. Du, HErr, rufſt hier
durch laut genug, daß man
dich ſuch und hore, und dab
der Eitelkeit Betrug die Her
ztn nicht bethore. Docn rie
feſt du nicht auch durchs Wort?
ſo irreten wir immerfort auf
unſern eitlen Weaen.

5. Fur dieſe Gabe ſeyh ge—
preiſt, die du, HErr! uns gtſchenket. Es weiſet uns dein
guter Geiſt, der unſre Herzen
ienket, ben dieſes Lichtes Glanz
zu dir, daß wir dich ſuchen und
allhier dich recht verehren ler

nen. 6. Durch



deſſen Wohlthat en und Wirkungen. 5z5
6. Durch das, was uns dein

Mund gebeut in demes Wortes
Lehren, ruft er uns von derEitel—
keit zu dir uns zu bekehren. Von
Gunden uberzeugt er uns, daß
wir den Weg des eitlen Thuns
in Sicherheit nicht laufen.

7. Dein?herrlichs Crange—lium bringt er an unſre See—
len, daß wir zu deies Na—
mens Ruhm den Weg des
Heils erwehlen; beut uns die
groößten Schätze an, die ſich
ein Menſch nur wunſchen kann,
und ſchenkt ſie fremmen Horern

8. Crweck uns, HErr! irdeiner Krait, dem Ruf Gehor
zu geben! Dein Geiſt, der al
its Gute ſchafft, fuhr uns den
Veg zum Leben, wozu du eh
mais uns erſchufſt, und nun
jo gnadig uns berufſt durch
veines Wortes Lehre.
Mel. Wer nur den lieben G
 Jjus ſeintoJrthumsFin
Oc ſterniſſen wird, Geiſt
des Lichts! wer Licht begehrt
durch deine Wahrheit nur ent
riſſen, die uns den Weg de
Friedens lehrt. Von Wahn zu
Pahne tappt und irrt, wer
nicht von dir erleuchtet wird

2. Er wiſſe, was er will; erſtrehe, daß er, auf einer nener
Bahy, ſich uber andrer Ruhm
erhebe, die auch der Wahrhei
Glanz nicht ſahn: fehlt ihm di
keuchte deines Lichts, ſo ſuch
er, aber ſindet nichts.

3. Zur wahren Weisheit all

der Blinden, o Gelit von GOt
wer konnte dann den Weg zu
wahren Heile finden, den d

zu trage, bennt er nicht ſici
noch ſeine Pflicht, nicht ſeine
GOtt, noch ſeine Wege, und
ach! ſo gar ſein Elend nicht
vergißt in eitler Sicherhei
Tod, Rechenſchaft un
Ewigkeit.

4. Erbarmteſt du dich nich

ernunſt nichr zeigen kann?
e thoricht wurden wir nicht
yn, und noch uns unſrer
lindheit freun!
5. Doch, dir ſey Dank und
eis und Ehre fiur alles Licht,
s du gewahrſt, für jeden
trahl aus deiner Lehre, wo
rch du unſre Nacht verklarſt,
odurch wir fühlen, HErr, wie
ind, wie thoricht, wie verderbt
t ſind!
6. So furchtbar ſtrahlet al—
n Gundern, durch ſeinen er—
n Glanz, dein Licht, und

enn wir ſeine Kraft nicht hin—
rn; wie elend fuhlen wir uns
cht! wie krank, (was nur der
hor nicht glaubt) wie krank

om Fuße bis zum Haupt!
7 Du zeigſt uns GHtt in ieier Große, in ſeiner Heiligkeit

id Huld; ſein. Recht, und
ch! auch unſre Bloüe, und
iſers Ungehorſams Schuld;
as Elend unſrer Sicherheit,
od, Kechemchaft und Ewlakeit.
s. Das ſehen wir durch dich,
id beben; doch, ſollen wir ver

zagen? Nein! du zeigſt uns auch
en Weg zum Leben und lehreſt
ns: GOtt will verzeihn! Du
ihrſt zu dem, der uns ver—
hnt und uns mit Heil und

Gnade kront.
9. Auch ſchauen wir in dei—

em Lichte der Frommigkeit
nd Tugend Werth; und alle
rommen im Gerichte von

GHOtt begnadigt und verklart;
und alle reiden dieſer Zeit wvie
Nichts in jener Herrlichkeit.

10, Dir, Geiſt des Lichts,
ſey Dank und Ehre! laß dies
dein Licht uns alle ſehn, und
dieſe Gabe deiner Lehre undank
bar nicht, nicht frech ver—
ſchmahn: gib, daß wir thun,
was du uns lehtſt, bis du bey
GHtt uns ganz verklarſt.

D 4 Mel.
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Mel. Jn allen meinen Thate

TermMenſch, vomFleifel89. geboren, denkt, leb
wie eitle Thoren, nach ſeinen
Fleiſchestrieib. Der Menſch
vom Geiſt aeboren, zu GOt
tes Kind eikoren, hat Wahr
heit, GOtt und Tugend lied.

2. Go zeuget Jeſu Lehr
aiu ſeines Geiſtes Ehre; Erfah
rung ſtimmt ihr bey Zu GOt

6. O GOtt! welch tief Ver
derben, das wir vom Fleiſcht
erben! ſeh ewiglich gepreiſt/
daß du, uns neu zu zeugen, das
Herz zu dir zu neigen, uns
ſchenteſt deinen guten Geiſt!

7. Durch ihn heilſt du aus
Gnaden den großen Geelen
ſchaden, der uns verderbet
)at. Er lehret unfre Seelen
den Weg der Wahrheit wehlen,

Troſttes Ruhm erzehlen die ihm er gibt Weisheit, Tugend,
gebnen Seelen: Dein Geiſt
macht Sinn und Wandel neu

3. Ohn ihn und ſeine Gna—
de irrn wir auf dunklem Pfade
in ſehr verkehrtem Sinn. Da
fließen unſre Zeiten im Traum
der Eitelkeiten, im Unverſtand
und Thorheit hin.

4. GHtt wird von uns ver
geſſen; wir lernen nicht ermeſ-
jen der Ewiakeit Gewicht: wir
wollen glücklich werden durch
eüſte dieſer Erden, und ſehn
das wahie Leben nicht.

5. Was uns fur Sunden druk—
ken, wie ſehr ſie uns verſtrik—
ken, das macht uns keine Pem:
und ſtraft uns das Gewiſſen in
unſern Finſterniſſen: ſo ſchla
fern wir es wieder cin.

und Rath.
8. Von ihm aus dir aeboren

ind wir nicht eitle Thoren in
dieſer fluchtgen Zeit. Wir ler
nen weiſe werden zum wahren
Gluck auf Erden, und zu dem
Gluck der Ewigkeit.

9. Dich lehret er uns kennen
ich unſern Vater nennen
urch JEſum, deinen Sohn:
r labt im Schmerz der

Sunden uns Ruh und Troſt
mpfinden im Zugang zu dem

Gnadenthron.
10. Er aibt uns Glaubens

arke, wirkt in uns aute Wer
e, nach deinem Raterſinn.

Durch ſeine Huld und Gnade
uhrt er auf rechtem Pfade uns

zu dem beſſern Leben hin.

Wort GOttes, oder Lehre JEſu.
Mel. Ach GOtt und HErr.

90. Gott iſt mein Hort,
und auf ſein Wort

joll meme GSeele trauen. Jch
wandle hier, mein GOtt, vor
dir im Glauben, nicht im
Schauen.

2. Dein Wort iſt wahr laß

3. No hatt ich Licht, wo
fern mich nicht dein Wort die
Wahrheit lehrte? GOtt, ohnt
ſie verſtund ich nie, wie ich
dich wurdig enrte.

4. Dein Wort erklart der
Seele Werth, Unſterblichkeit
und Leben Zur Ewigkeit iſt

immerdar mich ſeine Krafte dieſe Zeit von dir, HErr, mir
ſchmecken.
o HErr, mein GOtt,mich von
dem Glauben ſchrecken.

Laln keinen Spott, gegeben
5. Dein ewaer Rath, die

Miſfethat der Sunden zu ver
ſuh
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ſuhnen, den kennt' ich nicht,
war' mir das Licht nicht durch
dein Wort erſchienen.

6. Nun darf mein Herz inReu und Schmerz der Sün—
den nicht verzagen. Nein, du
verzeihſt, lehrſt meinen Geiſt
ein glaubig Abba ſagen.

7. Mich zu erneun, mich dir
zu weihn, iſt meines Heils
Geſchafte. Durch meine Muh
dermag ichs nie; dein Wort
üibt mir die Kraſte.

8. HErr, unſer Hort, laß
uns dies Wort! denn du haſts
uns gegeben. Es ſej mein Theil,
to ſey mir Heil und Kraft zum
twaen Leben.
Rel. O GOtt, du frommer.

qi. Sehen ir uuntKeneſen, Chrin! ſo verſume
nicht das Wort des HErrn zu
leſen: bedenke, das dies Wort
das Heil der ganzen Welt, den
Rath der Seeligkeit, den Geiſt
aus GHtt enthalt.

auf, als ob er ſelbſt zu dir vom
Himmel redte! ſo lies! mit Ehr
ſurcht lies, mit Luſt und mit Ver
traun, und mit dem frommen
Ernſt, in GOtt dich zu erbaun

3. Gprich fromm: O GOttdor dem ich meine Hande fal
tt, gib, daß ich dein éGebot fur
dein Wort ewig valte; und laß
mich deinen Rath empfin
dungsvoll verſtehn, die Wun
der am Geſetz, am Wort vom
Kreuze ſehn.

uln hignt itn dnenLies, Chriſt! ſein heilig Buch
lies oſt, du wirſt es faſſen, ſo vie
dein Heil verlanat. GOtt iſts
der Weisheit aibt, wenn man
ſie redlich ſucht und aus Ge
wiſſen liebt.

JT

5. Lies, ſrey von Leiden—
chaft, und ledig ven Geſchaf—
en, und ſammle demen Grift
utt allen ſeinen Kraſten. Der
eſte Theil des Taags, des
Norgens Heiterkeit, und dann
er Tag des HeErrn, der ſeh
er Schritt gewetht!
6. Ruhrt dich ein ſtarker

Gpruch: ſo rnf ihn, dir zum
Glücke, am Tage in dein Herz,

n Stillen oft zurucke; em—
finde ſeine Kraft, und ſtarke
ich durch ilin zu dem gefaßten

Schluß, das Gute zu voll—
iehn.
7. Um tugendhaft zu ſenhn,

arzu ſind wir auf Erden; thu,
was die Schrift gebeut; dann
wirſt du inne werden: die
Lehre ſey von GOtt, die dir
erkündigt iſt, und dann das

Wort verſtehn, dem du gehor
am biſt.

s. Spricht ſie geheimniß
oll: ſo laß dich dies nicht
chreclen. Ein endlicher Ver
ſtand kann GOtt nie ganz eut—
ecken; GOtt bleibt unendlich
joch. Wenn er ſich dir erklärt:
ſo glaube, was er ſpricht, nicht,
was dein Witz begehrt.

6. Gich ſcines ſchwachen
Lichts bey GOttes Licht nicht
ichamen, iſt Ruhm; und die
Vernunft alsdann getangen
nehmen, wenn GHtt ſich of—
tenbart, iſt der Geſchopfe
pflicht; und weiſe Demuth
ſts, das glauben, was GOtt

ſpricht.
12. Drum laß dich, irom

mer Chriſt, durch keie Zwei—
fel kranken. Hier biſt du Kind:
doch dort wird GOtt mehr
Licht dir ſchenken. Dort wachſt
mit deinem Gluck dein Licht
in Ewigkeit; dort iſt die Zeit
des Schauns, und hier des
Glaubens Zeit.

D 11. Ver

S
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11. Verehre ſtets die Schrift

und ſiehlt di Duntelheiten: ſ
laß dich demta Jreund, de
menn, al du, ſieet, leiter
Cin forſchender Nernand, dt
ſtende. Saiſt ewean, ei
ſchen e „rneers cta hrot man
che Tanfelheint

12. Halt veſt an GOtte
Wort: er iſt dem Gauck au
Erden, und wird, jo wah
GHOtt iſt, deun Giuck im Him
mel werden. Verachte chrut
lich gioß des Bibelfeindes
Spott; die Lehre, die e
ſchmaht, bltibt doch das Wor
aus GVtt.
Mel. Chriſtus, der uns ſelig m

92. Dijerbnt gonh
demn ich ſinge; GOtt, den
kem Verſtand ermißt, Urſprung
aller Dinge! alle Weisheit
kommt von dir zu den Men—
ſchenkindern, ne erleuchtet uns,
wenn wir nur ihr Licht nicht
hindern.

2. Vorurtheil und Finſterniß
fullen unſfre Seeltn; unſer
Bluck iſt ungewiß, unſre Schluſ
ſe ſehlen; aber dein Verſtand
weicht nicht von der lautern
Wahrheit. Was du denkeſt,
das iſt Licht, Richtigkeit und
Klarheit.

3. Wirf dich, ſterbliches Ge
ſchlecht, dankbar ihm zu Fuſ—
ſen! ſeine Wahrheit und ſe
Recht laßt dein GOtt d
wiſſen. Weit erſchallt das
Wort des HErrn, das die Welt
bekehret. Glaubt es freudig,
folgt ihm gern, Menſchen, die
ihrs horet!

4. GOtt, was uns dein
Wort verſpricht, wird und
muß geſchehen; deine Dro—
hung tann auch nicht leer vor—

 93. Kenhhen ge,

der Lehre JEſu.
nicht ſchon, weiche vor yn
waren, deine Strafen, deine
rohn, dir zum Ruhm, erfahnen

5. Seele, wollteſt du nich
GOtt zuverſichtlich glauben
ſoll der Leichtſinn, ſoll di
Spott deien Troſt dir rau
ben? der die Himmel aufst
baut, kann der zemals lugen!
kann er den, der ihm vertraut,
wie ein Menſch, betriegen?6. Wehre allen dem, was
ſich wider GOtt emporet: wi
der ſeinen Geiſt, der dich ſeint
BVege lehret. Weh dem Spot
ter, der ſich blaht, mehr, alb
GOtt, zu wiſſen! er wird einſt
vielleicht zu ſpat, GOtt ſchon
glauben muſſen.7. Erd und Himmel wird
ergehn: GOtt, dein Wott

wird bleiben. Laſterhafte, dit
s ſchmahn, werdens nicht ver
reiben. Konige ſind vor dit

Staub, wenn ſie ſich emporen:
ind des ſchnellen Todes Raub
ie, mit ihren Heeren.

8. Du biſt Wahrheit! ewigz
oll mich von dir nichts tren
en: nicht die Welt, von Arg
ſt voll, mich erſchüttern kon
en. Sollt ich hier auch um
ein Wort Schmach und Trub
al leiden: io belohnſt du mirs
och dort, GOtt, mit Ehr und
reuden.

MRel. Meine Seel, ermuntre d.

es Gnadentehre. Wem di
icht und Weisheit biſt, der

bt recht zu GOttes Ehrt/
nd es wird zu ſeinem Heilt
olle Gnuge ihm zu Theile.2. Jn dem Glanz von del
em Licht lernen wir erſt GOlt
kennen, ihn mit Herzens Zu
er ſicht unſern lieben Vatet

uber gehen. Haben Tauſende Jennen, und, nach ſeinem hell—

gtn
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Ken Willen, unſre Pflichten
ftomm erfullen.

wWitntinhelunehaben, das haſt du ins Licht
Keſtellt; und durch deines Gei
kes Gaben bringſt du es an
unſre Seelen, daß wir Heil
und Leben wehlen.

chn ufuutn gelenſchaden; aber auch des
Hochſten Huld und den Reich—
thum ſeiner Gnaden: lehrſt
uns, aller unſrer Sünden gnä—
dige Vergebung finden.

5. Du rufſt uns holdſelig
zu: „Koemmt zu mir, ihr mü
den Seelen; es ſoll euch zu
turer Ruh nicht beh mir am
Troſte fehlen; werdet ihr von
mir nur lernen: wird der Kum
mer ſich entfernen,/.

 uunt anrteruen, die zu deimnes NPamen
Ruhm dankbar ihre Knie beu
gen, daß du noch dies Wor
erfülleſt und die bange Sdel
ſtilleſt.

7 Nimm auch anadig hiden Dank, den ich dir vo
Ehrfurcht bringe, hore meine
Lobgeſang, den ich hocherfreu
dir inae: du heilſt allen me
nen Schaden, kroneſt, krone
mich mit Gnaden.

8. Koſtlicher, als alles GoldHErr, iſt deines Wortes Lehr
GOtt iſt meinter Seele hold
Dank dir, ewig Dank un
Ehre, daß du mich ſo hoch e
voben! dort werd ich dich be
ſer loben.

—De—dein: taglich in verneute
Ginn, HErr! nach deine
Willen handeln. So ſterb i
auf deinen Namen einſt getro
und frohlich. Amen.

Je—

Mel. Mein GOtt, das Herj.
Djdohl dem, der JEſu4. Chriſto treu, an

ner Lehre halt, vell Abſcheu
n der Spotterey, und an der
ſt der Wett.

Der, durch das Evange—
im erleuchtet, GOtt nich
eiht; durch ihn gerecht, ſucht
den Ruhm der wahren Hei—

gleit.3. Er iſt dem Baum am Ba—
e gleich, der ticfe Wurzeln

chlägt, grun, ſchattend, ſtets
Fruchten reich, durch kei—
en Sturm bewegt.
4. Zu ſterben, zittert er nun
cht; auch nicht einſt aufzu—
ehn: ſein freudigs Herz be—
ehrt das Licht, das nie ver
ſcht, zu ſehn.
5. Nicht ſo ſind die, die JE—

un ſchmähn, ſie, jedes Schrek—
tns Raub. Kein Sturm,
in Hauch der Luft darf wehn:
o zittern ne wie Laub.
6. Der Luſte flüchtigen Ge—
ußz, woruber ſie ſich freun,
erfolgen Ekel und Verdruß,
nd ſpater Reue Pein.
7 Wie zittern ſie, zu ſter—en! wie, vom Tod einſt auf—

uſtehn! vor Furcht verzwei—
eind, mochten ſie im Tode

ganz vergehn!
s. Denn ihr Gewiſſen rufet

aut: der, deß ihr ſpottet, kann
verderben bis zur Holle! ſchaut
den nahen Racher an!

Mel. Meine Seel, ermuntre d.

uns dein Wort gegeben. Gib
uns Gnade, daß wir hier auch
darnach rechtſchaffen leben.
Gib dem Glauben folche Star—
ke, daß er thatig ſey, durch
Werke.

2. Unu,

S
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2. Uns, o Vater, lehreſt du,

was wir thun und glauben ſol—
das Wollen, und zum Wollen
das Vollbringen, ſo wird alles

len. Schenk uns deine Kraſtwohl gelingen.
dazu: gib zum Wiſſen auch!

Gebet und Beyſtand GOttes zum Guten.

Mel. Wer nur den lieben G
Cc7Jem Heil, o Chriſt96. nicht zu verſcherzen

jey wach und nuchtern zum Ge
bet. Ein Flehn ans reinem
auten Herzen hat GOtt, dei
Pater, nie verſchmaht. Er iſt
die Liebe ſelbſt: er hort, wa
ſeiner Kinder Herz begehrt.

Erſchein vor ſeinem Angefichte mit Dank, mit De
muth oft und gern, und pruf
dich in ſeinem Lichte, und kla
ae deme Noth dem HErrn
Er eilt, die Seinen zu erfreun
und ſegnet ſie, wenn ſie noch
ſchreyn.

3. Weich Gluck, ſo hoch ae
ehrt zu werden, und im Ge
bet vor GOtt zu ſtehn! der
HErr des Himmels und der
Erden, bedarf der eines Men
ſchen Flehn? Jſts nicht bloß
deine Seligkeit, wenn er, zu
beten, dir gebeut?

4. Sagt GHPtt nicht: bit
tet, daß iht nehmet? iſt des
GGebetes Frucht nicht dein?
Wer ſich der Pflicht zu be—
ten ſchamet, der ſchamt ſich,
GHttes Freund zu ſeyn; und,
o weich Ungluck trafe dich,
ſchamt einſtens GOtt auch
deiner ſich!

5. Sein Gluck von ſeinem
GOtt begehren, iſt dies denn
eine ſchwere Pflicht? und ſeine
Wunſche GOtt erklären, erhebt
das unſre Seele nicht? verleiht
es uns nicht Muth und Kraft
zur Dampfung jeder Leiden—
ſchaft?

6. Sich in der Furcht des
Hochſten ſtarken, in dem Vet:
traun, daß GOtt uns liebt/
im Fleiß zu allen quten Wer
ken; macht dies Geichafte dich
betrubt: ſo trifſt du nichts auf
Erden an, das deinen Geiſt et
freuen kann.

7. GOtt! laß mich nicht
mein Heil verſcherzen, gib Luſt
und Kraft mir zum Gebet, und
wenn mein Mund aus gutem
Herzen, zu dir um Huif und
Gnade fleht: ſo hore mich von
deinem Thron durch JEſum
Chriſtum, deinen Sohn.

Jn voriger Melodeh.

du, mein GHOtt! kanſt mich
llein mit allem, was ich no
nig habe, zu meinem wahren

Wohl erfreun. Mein Leben und
nein Gluck beruht allein auf

ir, du hochſtes Gut!2. Umſonſt iſt alle meine Mü
e, wenn ſie dein Segen, HErr!
icht kront. Was ich auch noch ſo
ngſtlich fliehe, wird doch von
nir nicht abgelehnt, wenn vor
em Uebel, das mich ſchreckt
ein ſtarker Schutz mich nicht

edeckt.3. Wie ſollt ich denn von dir
icht bitten, was meiner Seelt

Wunſch begehrt? vor dir, o
GOtt! ſein Herz ausſchutten

enn Noth und Kummer uns
eſchwert, beſänftigt untrer

Seelen Schmerz, und offnet

einem Troſt das Her Gollt

—l
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4. Sollt ich nicht Dank und
iuhm dir bingen, wenn mich
in wahres Gluet erfreut? dir,
lllerhochſter! dir lobungen, u
ut, iſt fur uns GSeiugkeit,
ind floßt uns wahren Ciſer ein,
nmdemem Dienſte treu zu
tyn.

5Du horſt es, GOtt! mitdohlgefallen, wenn deine Kin—

er zu dir flehn; verſchmäheſt
lcht ihr ſchwaches Lallen, wenn
le lobſingend dich erhohn. Du
hrſt den wieder, der dich ehrt,
ind horeſt den, der dich, GOtt,
vrt.

6. Mit Segen uns zu uber—
chutten, biſt du, o Vater! ſtets
ereit. Was wir nach deinem
Villen bitten, gibſt du uns
us Barmherzigkeit; und wer
Ar dankt, dem ſtromeſt du be
kandig neuen Segen zu.

7. So will ich denn zu dei
iem Throne oft im Gebet mich
indlich nahn. Nimm, Vater
uümm in deinem Sohne der
Undacht Opfer gnadig an
dein Geiſt regiere meinen
heiſt, daß er dich, betend, wür

ige— nur den lieben G.

—Jeotiſt, vor GOttes AngeſichtNie muſſe Tragheit dich be
legen in Uebung dieſer ſelgen
pfucht. O ube iie zu GOttes
preis, und deinem Heil, mi
keuem Fleiß.
2. Bet oft, doch mit auf

icht ger Seelen. GOtt ſieh
ufs Herz; GOtt iſt ein Cheiſt
Die konnen dir die Worte feh
en, wofern das Herz dich be
en heißt? der Glaub an GOt
ind ſeinen Sohn rührt ihn
ilcht leerer Worte Ton.

nndderanr, ngntn
ucht, der ehret GOtt. We

as zu bitten ſich erkühnet,
was GOtt mißfällt, entehret
GOtt. Wer ſchnell die Treu,

ie er GOtt ſchwur, veigißt,
er ſpottet ſeiner nur.
4. Bet ott zu GOtt, und

chmeck in Freuden, wie freund—
ch er, dein Vater, iſt. Betft zu GOtt, und fühl im rei—
en, wie aottlich er das Leid
erfußt. GOtt horts, GOtt
ts, der Hülfe ſchafft. Er gibt
en Muden Troſt und Kraft.
5. Bet oft; und, heiter im

Gemuthe, ſchau dich an ſei—
nen Wundern ſatt. Schau auf
den Ernſt, ſchau auf die Gute,
womit er dich geleitet hat. Er
ragt dich liebreich mit Geduld;
rkenn und preiſe ſeme Huld.
6. Bet oft; durchſchau mit

frohem Muthe die herzliche
Barmherzigkeit, deß, der mit
ſeinem theuren Blutte die Sun
derwelt vom Fluch befreyt; und
igne dir, zu deiner Ruh und

Heiliaung, ſein Opfer zu.
7. Bet oft: GOtt wohnt an

eder Statte: in keiner min—
der oder mehr. Denk, „wo
„ich bin und wo ich bete, da
„nindet frommer Wunſch Ge—
„hoör., O darum ſteige oft
dein Herz, auch wo du ſeyn
magſt, himmelwarts!

8. Doch ſaume nicht, in den
Gemeinen auch offentlich GOtt
anzuflehn, und ſeinen Namen
mit den Seinen, mit deinen
Brudern, zu erhohn. Wie eif
rig war dein Heiland nicht in
Uebuna dieſer ſelgen Pflicht!

9. Bet oft zu GVOtt ſur dei
ne Bruder, fur alle Menſchen,
als ihr Freund; denn wir ſind
Eines Leibes Glieder: ein Glied
davon iſt auch dein Feind. Solch
Bitten, das aus Liebe fließt,
enrt GOtt, der ſelbſt die Liebe
ſt.

10. Pet
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10. Bet oft, ſo winrſt

Glauben halten, dich pru
und das Boſe ſcheun, an L
und Cifer nicht erkalten, u
reich an guten Werken fei
Denn MNRuth und Kraft u
Seelenruhnagſit du, Gott! de
der bittet, zu.

11. Dies reize mich, vor d
zu treten mit Lob und Dair
mit Wunſch und Flehn. Do
metne Fehler bey dem Bet
wollſt du, mein Vater, ube
ſehn; weil mich, der dir z
Rechten ſitzt, durch feine Fu
ſprach unterſtutzt.

M. HErr JEſu Chriſt, mein's
Sch komme vor de99. J Aingeſicht;: verwir

o GOtt! mein Flehen nich
vergib mir alle meine Schul
du GOtt der Gnade und G
duid!

2. Schaff du ein reines He
inimir; ein Herz voll Furch
und Lieb zu dir; ein Herz vo
Demuth, Prew und Dank
ein ruhig Herz mein Lebelang.

3. Sey mein Beſchutzer i
Sefahr, ich harre deiner im
merdar. Jſt wol ein Uebel
das miech ſchreckt, wenn dein
Rechte mich bedeckt?

4. Jch bin ja, HErr! in dei
ner Hand. Von dir empfing
ich den Verſtand; erhalt ihn
mir, o Horr, mein Hort! und
ſtark ihn durch dein gottlich
Wort.5. Laß, deines Namens mich
zu freun, ihn ſtets vor meinen
Augen ſeyn. Laß, memes Glau—
bens mich zu freun, ihn ſtets
durch Liebe thatig ieyn.

6. Das iſt mein Gluck, was
du mich lehrſt, das ſeh mein
Gluck, das ich zuerſt nach dei—
nem Reiche tracht, und treu in
gken meinen Pflichten ſey.

7 JZch bin zu ſchwach aut
eigner Krait zur Dampfnng
neiner Leidenſchaft: du abtt
iehſt mit Kraft mich an, dab
ch den Sieg erlangen kann.

8. Gib von den Gutern die
ſer Welt mir, HErr! ſo viel/
als dir gefallt; aib mir nur
nein beſcheiden Theil; zu men
em Fleiße Gluck und Heil.
9. Schenkt deine Hand mit

Ueberfluß: ſo laß mich mahßig
n Genuß, und durft'ge Bru
er zu erfreun, mich einen fro
en Geber ſeyn.10. Gib mir Geſundheit, und

erleih, daß ich ſie nutz und
ankbar ſey, und nie aus bLike
e gegen ſte, mich zaghaft einet
flicht entzieh.
11. Erwecke mir ſtets rintn

reund, ders treu mit meinck
Wohlfahrt meynt:; mit mir in
einer Furcht ſich ubt, mit
ath, und Troſt und Beyſoitl

bt.12. Beſtimmſt du mir ein
ngres Ziel, und werden mel
r Taat viei: ſo bieib, GoOtt!
eine Zuverſicht; verlaß mich

ch im Alter nicht.13. Und wird ſich einſt mein
Ende nahn: ſo nimm dich mei

r herzlich an, und ſeth, durch
hriſtum, deinen Sohn, mein
chirm, mein Schild und groſ
rxohn.el. Sey Lob und Ehr demh

ſooo. Gell liit die Wolken gehen. D
nſt uns mit Barmherzigkeit
d eilſt, uns beyzuſtehen.
Err, mein Burg, mein Fels
in Hort! vernimm mtin
hn, merk auf mein Wort:
n ich will vor dir beten:

Jch bitte nicht um Ueber
p und Schatze dieſer Erden.

ßmjr, ſo viel ich haben mu
nach
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J

Gi
dach demer Gnade werden. terſagt, mit großtem Ernſte

vib mir nur Weisheit undVerſtand, dich, GOtt! und
den „den du geſandt, und mich
ſelbſt zu erlennen.

3. Jch bitte nicht um Ehrund Ruhm, ſo ſehr ſie Men—
ſchen ruhren. Des guten Na—
mens Eigenthum lan mich nur
hucht verlieren. Mein wahrer
Ruhm ſeh meine Pflicht, der
Ruhm vor deinem Anageſicht,
und frommer Freunde Liebe.

keben. Jm Glucke Demuth,
Muth in Noth, das wolleſt
du mir geben. Jn deiner Hand
ſteht meine Zeit. Laß du mich
uur Barmherzigkeit vor dir im
Dede finden.
Mel. Jch dank dir ſchon durch.

J

mweln hoch erhohet: o hore mich,
der Erde Sohn, der hier im
Staube flehet.

2. Du ſchufſt mich Staub,und lieſſeſt Staub zum Geiſte
ſich erheben; hier unten der
Verwefung Raub, um ewig
dort zu leven.

3. Was iſt der Menſch? wiearm, wie bloß iſt er, der Herr
der Erden! Was iſt der Menſch?
wie freh, wie groß, unſterblich
ſoll er werden!

—d—mir ſchenkteſt, und der Erkennt
hit

gottlichh Licht in meineGeele ſenkteſt!

ctnntna dnt—DDo]—in überwinden.
kach

Dden: und laß mich, was es un

flichen
7. Mach fuhlend dieſes harte

Herz, wenn meme Vruder lei—
den:; und laß an meiges Fein—
des Schmerz ſich nie mein Au—
ge weiden.

s. Jm Glucke Furcht, im
Unaluck Muth, ſey alles, was
ich flehe. Was du, mein Scho—
pfer! willſt, ur qut, und was
du willſt, geſchehe!

9. Laß mich mein Brod durch
deine Gunſt und meinen Flein
erwerben. Und lehre mich die
große Kunſt, einſt gut in dir
zu ſterben.

io. O du, vor dem der Ge
raph kniet, den Cherubim um—
ringen! von allen Sternen
ſchallt das Lied, ſo deine Heil
gen ſingen.

11. Jch beuge, HErr! vor
dir die Knie: du haſt den Staub
erhoben:; Heil mir! ich bin ein
Geiſt, wie ne, der Menſch darf,
HErr! dich loben.
Mel. Mein GOtt, das Herz.

102. ggfleh um deinen Geiſt, GOtt!
den zu meiner Seliakeit dein
theures Wort verheißt.

2. Die Weisheit, die vom
Himmel ſtammt, o Vater! lehr
er mich; die Weisheit, die das
Herz entſtammt zur Liebe ge—
gen dich.

3. Dich lieben, GOtt! iſt
Seligkeit; aern thun, was dir
gefallt, wirkt edlere Zufrieden—
heit, als alles Gluck der Welt.

4. Alsdann hab ich Vertraun
u dir, dann ſchenket ſeibſt dem
Geiſt das freudige Bewußtſehn
mir, daß du mit gnadig ſeyſt.

z. Er leite mich zur Wahrheit
hin, zur Tugend ſtark er mich,
beweiſe, wenn ich traurig bin,
auch mir, als Troſter ſich.

6 Er
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6. Er ſchaff in mir ein reines

Herz, verſiegle deine Huld, und
waffne mich in jedem Schmerz
mit Muth und mit Geduld.
Mel. Vor deinen Throntret ich.

1oz. Wohlettgen
bekehrt und glaubig ſind, und
gern auch heilig wurden, willia
nun verſuchen, was GOtt will,
zu thun.

Allein des Glaubens erſte
Kraft, wie klein iſt die! wie
mangelhaft, durch tauſendfache
Hinderung, der Anfang unſrer
Heiligung!

3. Der Hang zur Süund in
unjrer Brun, gewohnter Laſter
Reiz und Luſt, und frohe Sun
der, ach! wenn die uns reizen,
was vermogen ſie!

4. Der Kampf der Tugend
iſt ſo ſchwer; ach! Selbſtver
leugnung fordert er; Beherr
ſchung unſrer Sinnlichkeit, und
Muth, der ſeibſt den Spott
nicht ſcheut.

5. Anhalten ſollen wir, und
nie Verfuhrern folgen; und

6. Wie leicht, wie leicht er—
lagen wir, wenn wir, o Geuſ
von GOtt, bey dir nicht Huift
fanden; warſt du niept der
Schwachen Kraft und Zuver
ſicht.7. Den du erteuchteſt und be
kehrſt, verſaumſt du nie, wenn
er nur erſt ſich redlich, gut zu
ſehn, entichließt, getreu nur
auch im Kleinen iſt.

8. Du gibſt ihm, wenn ihm
Rath gebricht, zur Wahl des
Beſten ſtets mehr Licht; um
Kampf in ſeiner Pilgrimſchait
ſtets grobern Muth, und auch

mehr Kraft.9. Wankt er aus Schwach
heit auch im Laut und fallt: w
hilfſt du icnnell ihm auf. Er/
weil er ſich aut dich verlabt/
nimmt zu an Weisheit, und
wird veſt.

10. So wachſt der Jungling
auf zum Mann, der ſtehn uno
uberwinden kann, bis er erkampft, was er begehrt, in al

en Prufungen bewahrt.
11. So ſtehſt du allen From

men bey daß ſie bis in den
wenn ſie ſanft ſchmeicheln, oder
furchtbar draun, doch veſt und
unbeweglich ſehn. j

JTod getreu, fich ſicher ihtem
Ziele nahn, des Glaubens Klei

nod zu empfahn.

Oeffentlicher
Mel. Herzliebſter JEſu, was.

ies iſt der Tag, zumIOA. O Segen eingewei
het. Jhn feyert gern, wer dein,
o GOtt, ſich freuet. O laß auch
mich mit Freuden vor dich tre
ten, dich anzubeten!

2. Dich ruhmt der Lobge—
ſang der Himmelsheere: auch
unſer Tempel ſchall' von dei
ner Ehre, auch unſer Dank
und unſers Genſtes Jlehen ſoll
dich erhohen.

Gottesdienſt.
die3. Wie freu ich mich,Statte zu begrußen, wo Dur

ſtenden des Lxebensbache flieſ
ſen: und wo dein Heil von der
Erloſten Zungen froh wird be

ſungen!4. Veraebens lockt die Welt
zu ihren Freuden, mein Geiſt
ſoll ſich auf GOttes Auen wei
den. Sein heilges Wort, das
reine Boten lehren, das will

ich boren. Mit

—t—
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5 Mit Andacht will ichHochſter! vor dich treten. Jch

weiß, du liebit, die kindlich zi
dir beten. Der Thoren Gluck
die ſich der Sunde freuen
wirſt du zerſtreuen.

Jdder dir mißfällt, mich abzuken
ten. Regiere mich, daß meine
hanze Seele zum Troſt dich
wehle.

7 Dein Tag ſey mir einDenkmahl deinet. Gute! er
bring mir Hell, und lenke mein
Gemuthe auf jenen Troſt, den
uns dein Sohn erworben, da
tt geſtorben.

e. Dich bet ich an, du Todesüberwinder! der du an die—

lem Tag zum Heil der Sunder,
vie fern von GOtt in Todes
ſchatten ſaßen, dein Grab ver
liſſen.

9. Dein Siegdotaa iſt ein Tagdes Heils der Erden. Als
Sabbath mun er mir ſteto hei
9 werden! Lob ſen, Erlojer

N f
etinem groben amen au

bwig! Amen.

JIn voriger Melodey.
WMe Gno deine Lenrer,

1GDOtt, dein Wortnai

autr Eiſer, was du willſt, zudehlen, durchflammt die
Geelen
 Vie ſtarkt mich da, zum

JJ

ſchnellen Pilgerlaufe nicht die
Erinnerung an meine Taufe;
wenn ich erweae, wem ich an—
gehore, wen ich verehre!

5. Mit ſeinem Himmel wiil
der HErr der Weliten der Tu—
gend edle Muhe mir vergelten:
will, was nur er hat, mir zum
Lohne geben, ein ewges Leben!

6. Jch Sunder ſoll durch ihn
geheiligt werden, ich ſoll vertint
mit ſeinem Sohn auf ESrden
einſt ſterben, wie er ſtarb, und
auferſtehen, dich, GOtt, zu
ſthen.

7. Ich ſoll, zum Ziele ſich—
rer mich zu nahen, hier ſeinen
Leib und hier ſein Blut em—
pfahen; in Trubſal Troſt; zu
edem auten Werke Licht, Muth

und Saarke.
8. Wie konnt ich dann auf

deinen Wegen wanken! wie
noch in Werken, oder in Ge—
danken, den HEtrn verlaug
nen, deß ich mich getroſte, der
mich erloſte!

9. Nur muſſ' ich, mich zu
ſichern vor Gefahren, treu dei
ner Lehren Ruhrungen bewah—
ren! So wird mein Herz fur
dich, und mich, auf Erden zum
Tempel werden.

Mel. Wir Menſchen ſind zu d.
Cronlockend dank' ich,106. Vater, dir am Tage

deiner Ehre: denn deinen Geiſt
aibſt du auch mir, daß er mich
Weisheit lehre, damit auch ich,
rleuchtet, dich und JEſum,
einen Sohn, und mich, zu

meinen Heil erkenne.
2. Wir ſind von dit, o GOtt,

elehrt in unſern Finſterniſſen;
ind nlcht mehr Heiden, ſind
tkehrt, dem Gotzendlenſt ent
iſſen. Dies Haus iſt, GOtt,
ein Heiligthum; hier wird dein
E Evan
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Evangelium, hier dein Geſetz bens Preis an deinem Thron
verkundigt.

z. Ach! wie ſo elend waren
wir, als wir, wie ohne Hirten
verloren, und entfernt von dir
von Wahn zu Wahn noch irr
ten; als keiner, der Vernunf
zur Schmach, wie laut auch
deme Schopiung ſprach, dich
ſehn und finden konnte!

4. Gewiß war keiner, dakß
durch dich die Welt erſchaffen
ware. Das Laſter herrſcht', und
baute ſich ſelbſt Tempel und
Altare: und iah, wer weiſe
war, auch Licht: er gonnt' es
doch den Armen nicht, die im
mer blinder wurden.

5. Nun iſt die Welt, dein
Heiligthum, durch deinen Sohn
entſundigt; nun wird den Ar
men auch dein Ruhm, dein vei
ligs Wort verkundigt. Wo Chri
ſtentempel ſind, da ſchallt, mi
ſeligmachender Gewalt, die
Stimme deines Sohnes.

6. Wem Weisheit fehlt, wem
Licht gebricht, der komme her
und hore, und ſeine Seele wer
de Licht, durch ſeines GOttes
Lehre! Wer in der Sunde Skla—
verey ſich elend fuhlt, der wer—
de trey durch JEſu Chriſt

prangen, und ringe nun mi
Ernit und Fleiß, das Kleino
zu erlangen:; geſtärkt durd
deines Wortes Kraft zur Tret
n meiner Pilgrimſchaft, zud
Wandel hier im Himmel.to. Da fuhl ich immer meh
mein Herz von deiner Lieb ent
brennen, und ſeufze: Laß nich
Gluck noch Schmerz von dil
mein GOtt, mich trennct
Wie ſchwer die Laſt iſt: fuh
ch doch, ſit werde leicht, un

ſanft dein Joch, weil mich dei

Troſt erquicket.
Mel. Liebſter JEſu, wir ſin

107. Wigrtgrng
VBater, zu verehren, und in de
nem Tempel hier auf dein bi
ias Wort zu horen, von de

Welt uns zu entfernen, un
der Wahrheit Weg zu lerne

2. Gib uns deinen Geiſt,
GOtt, und durch ihn den wal
en Glauben; nimmer laß di

kaſtrer Spott dieſes Segtd
uns berauoen; gib auch kich
und Muth und Starke uns!
edem auten Werke

H
Gnade.

J. D herilig ſey die State mir,
wohin, o GOtt, die Frommen
mit Dank und Luſt und Lehr—
begier, dich anzubeten kom—
men! Jch liebe ſie und walle
gern zum Hauſe GOttes, mei
nes HCErrn, mit ihnen anzu—
beten.

g. Da fuhl ich, durch den
frommen Dank, womit dichChri
ſten loben, durch ihren heiligen
Geſang, zum Himmel mich er
noben. Da hor ich, GOtt, dieEngel ſchon, und alle Setli—
gen, am Thron ihr Heilig,
Heilia rufen.y. Da ſeh ich meines Glau

3 Ulltf, daß alle Sunder ſi
urch dein Wort zu dir beke
en, und wir alle, GOtt, dut
ich, gern vollbringen, wi

wir horen, alle tromm durch di
uf Erden, all' im Himmel ſ

g werden!
Mel. HErr JEſu Chriſt, dia

os. Hutngn. ſ
erweigre deinen Geiſt un

nicht, laß uns dein heiligs Wo
erſtehn, und freudig ſeine W

et gehn.2. Erleuchte deine Leht
un, und ihre Horer; lehr ul
hun nach deinem Wohlst
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len, GOtt! denn du, o HErr,
biſt unſer GOtt!

J. Daß wir im Glauben ſtark,
und frey von aller Sund' und ne ſtehn,
Heu

J

17

4. Erhor' uns; unſer Lob
taeſanag geralle dir, und unſer
Dank, bis wir vor deinem Thro

und dann vollkomcheleh dir dienen unſre Lermen dich erhohn!
Jbenszeit, in Wahrheit und Ge—

kechtigkeit.

Von der heiligen Taufe.
Mel. Wer nur den lieben G.

1oq. Jhedtn ntiGott, du Vater, Sohn und
Veiſt, gezehlt zu deinem neuen
Samen, der dich fur ſeineKettung preiſt. Welch Heil iſt
durch die Taufe mein! Ach,
mocht ich deß nur wurdia ſeyn!

ſchatt Wonn' und Ruhm; und,
Sohn des Hochſten, du erklia—
teſt mich ewla tur dein Eigen
thum; du willſt, mein Leben
GOtt zu weihn, Geiſt GOt—
ter, ſelbſt mein Beyſtand ſeyn.

tone grungnde, daß ich ſey, was ich mich
freue, mich zu nennen, ein wah
der Chriſt, und dir getreu. Eo
ſen fur mich dein Bund mit mir

n Bund der Heiltgkeit mit

4 Du biſt getreu; auf deiuner Seite bleibt er ſo unbewegt
und veſt, daß, wenn ich falle,
venn ich gleite, mich deine
Gnade nicht verlaßt, daß ſie
mich ſtraft und lockt, und mir
de

n Weg zuruck weiſt, GOtt,iu dir
5. Run, hochſter GOtt, ich

geb aufs neue dir Seel und
keib zum Opſer hin. Erwedke

JJ

mich zu neuer Treue, und bil
de mich nach deinem Sinn. Ent
fleuch, o Welt, und, Sunde,
weich! GOtt hort es; jetzt
entſaa ich euch!

6. Beveſtige den Bund der
Gnade, memn Vater, und be—
wahre mich im Glauben und
auf deinem Pfade; mein gan—
zes Leben preiſe dich! GOtt
meines Heils, ſeh ewig mein!
GOtt, hilf mir, ewig dein zu
ſeyn!
Mel. Meine Seel, ermuntre d.

uo. Mulnutare
genthum erkauſet; als dein
Junger bin auch ich vormals
iuf dem Wort getaufet. O er
wecke mich zum Fleiße, recht
zu ſeyn das, was ich heine!

2. Laß mich oft mit AÄcht—
ſamkeit meiner Taufe Bund be
trachten: und nur das zu jeder
Zeit fur mein großtes Wohlſeyn
achten, daß ich, JEſu, deinen
Willen treulich ſuche zu er—
ſullen.3. Dieſer Erde Gut und
Ruhm bleibt im Tode einſt zu
ucke, nur ein wahres Chriſten-
thum foigt uns nach zum ew
gen Glucke. Davon iſt auch
nach dem Sterben ewig Se—
gen zu ererben.

4. Laß mich denn, wie dirs
E2 ge

7
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gefallt, de
nanz ergebei, frntvon! Wandel ganz ergeben
Sinn der W
Junger lebe
wenn ich ſt
Leben erbe.

Bey der

Mel. Wer

—Ô—e.inem Diemt michmein Herr dir treu, daß di

mund ente mein und

elt, als dein treuer deinem Willen folgſam ſehi
n: daßz ich einſt auch, denn ohne dich iſt immerdü

delbar
erbe. das verheine imein Herz verlehrt und wal'

J Einſt werd ich, HErr vol
Einſegnung der deinem Throne, mich dieſe

K d Taas des Bundes freun Ge
in er.—oun. Ohti tlit! anigen ſulnrulez

neuen Fleiß im Chriſtenthum. dein, dein bin ich!
jDir, Jen

au deine
v

igeb ich mich aufs neue
m

ewgen Cigenthum. Mel. Komm, heiliger Geiſt.
da

Erbor, o Gott!heiſſe Flehn der Kur
Nimni, Bundesgott, vonlder, die hier vor dir ſtehn! Er

deinem Kinde den theuren Eid barmend blick aut ſie nerniedtti

ſſ 9der Treue hin. Verſuchet mich  denn dein ſind ie,

i

hinfort die Sünde; ſo will ich  Glieder! Gib ihnen indg pet

—Ddieſer Tag ſoll Zeuge ſeyn. fulle ſie mit deinen Gaben:
3. Hab ich ſchon oſt das llaß Troſtung ihre Seele labtn!

Wort gebrochen, das ich dir Erbarme dich! Erbarme dich!
in der Taufe gab: hab ich 2. Gie wolien, deiner ſich 4
zwar Beſſrung oft verſprochen, ifreun, GOtt, ihren Bund m
und ließ doch nicht vom Boſen dir erneun und ſeyerlich pen

ab: HErr! reuvoll denk ich Eid dir ſchworen, dich, Go
nun daran:

l

Verſorechen „im Herze1

nimm gnadig dies tzu lieben, zu verehren ein—

an. Glauben treu4. Nie wil ich wieder treu-im Wandel ohne falſch zu ſg

los werden l„nie deine guten Dreyeiniger! ſprich duWege fliehn. Kein Scheingut, lAmen zum veſten Schwur beh

alück ſoll mich dir entziehn Jund ſtärke ſie“
keine Luſt der Erden, kein unideinem Namen! und ſtarke ſit:

Weich, eit
Güunde, wei
etzt entſag i

5Ja, ja, J

Verſprechen

was ich gelobe, brechen, ſo Mund mit dir erneuren un
mein Herz hinein. Wurd ich, juns laß jetzt mit Herz

lit Welt! weich,! 3. Schenk ihnen Muth und
ch! GVtt hort es, Freudigkeit! laß ihrer Zuſag
ch euch. Heiligkeit ſo ſtark, ſo. tief intGOtt horett mein iHerz durchdrinaen, daß ſie ihr

Tief ſieht er inWollen treu vollbringen: Auch
und

würde meſn Gewiſſen ſchrehn ſſern Bund und einſt vereint
und kurzte GOtt mir dann mein ſwie wir dich flehen mit ihnen

ErZiel: o ſo geſchah mir nicht ein zum Himmel gehen!

ſh C
u viel.

6. Regier
miin Leben,

or uns, GOitt! rhor unt—

Ott! ome du, o OOtt
und mache ſelbſt,



Vom heiligen Abendmahl. 69
Vom heiligen Abendmahl.

Nel. Wer nur den lieben GOtt. Nachſten lieben, und, wenn er

ir CſJier bit ich, JEſu, zu ſtrauchelnd ſich verſieht, Ver
20  erfullen, was du in ſohnlichkeit und Sanftmuthdeiner Leidendnacht, nach dei- uben. Nie komm es mir ans

nem gnadenvollen Willen, zur dem Gemüth, welch eine ſchwe
Pflcht und Wohlthat mir re Sundenlaſt du mir aus Huld
itmacht. Verleih zur Uebung erlaſſen haſt.
dleſer Pflicht, mir deines Gei- 8. Es ſtarke ſich in mir der
les Kraft und Licht. Glaube, daß meine Seele ewiq

Es werde mir fur mein lebt, und daß einſt aus desdewiſſen dein Mahl ein troſt- Grabes Staube mich dein all

ich Unterpfand, daß ich, der machtger Ruf erhebt; wenn
Gundenſchuld entrinen, durch du dich, großer Lebensfurſt,
dich bey GOtt Vergebuna den Volkern ſichtbar zeigen
und; ſo freuet meine Seele ſich wirſt.
ndeinem Heil, und lobet dich. 9. Gebeugt lieg ich zu dei

—DDedacht. Wie ſtark ſind deine neue Gnade fließen: mein Hei
Nitleidstriebe, die dich bis an land, laß es doch geſchehn, daß
das Kreuz gebracht! o glb von mir zur Starkung meiner Treu
inem Todesſchmerz jezt neuen dein Abendmahl geſegnet ſey.
kindruck in mein Heri. Mel. Nun freut, euch lieben C.

Ech preiſe dich, o Herr,cuttener ſe 53 II4.  mein Heit, fur dei
ich oyfernd, ſtarbſt; mit ſchnoö ijes CodesLeiden. Hab' ich an ih
dem Mißbrauch nie entweihen, ren Fruchten Theil: was fehlt u
das du ſo theuer mir erwarbſt. zu meinen Freuden? Du wardſt

der 5

Nie ſuhre mich zur Sicherheit ein Opfer auch tur mich. O

Croſt, den mir dein Tod gib, daß meine Seele nch deßntleiht. ewig freuen möge! 9
J J2. Laß mich oen Werth von—So gn un deinem Tod jezt, wie ich ſolt,

veũ

SOtt, an dich; ich ſchwore dir emplinden! Er tilget meiner
randge Treue vor deinem Seelen Noth, und remigt mich

luche jeherlich. Dein eigen von Sunden. Gewiſſensruh— J
Aill ich ewig ſeyn. Du ſtarbſt zur Beſſruna Kraft, und Troſt A
ſur mich; drum bin ich dein. n meiner Pilgrimſchaft, das

Nie will ich mich vor hat er mir erworben.
leg

brottern ſchamen Dein Nahl iſt mir ein Un if
den man dir erweiſt; nie terpfand von deiner großen Jſich zu einem Schritt beque Liebe Was haſt du nicht an

J

ſien, den mein Gewiſſen ſund- m iſid heißt. O flobe mir den Ei elt
em, wie du, o HErr, gte V

f

In.

lnnt 4
aaD— nit Ernſt den G

ich gewandt, daß ich nlchtGib, ichvol
ertraun auf dich, in meinem J

nzen Leben mich an deine
„hmnde halte.

l

E3 4. Jch J
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4. Jch funle, HErr, voRe und Schmerz, die Burd

me aer Sünden. Laß mein vo
dir zebeugtes Herz nun deine
Troſt empfinden, den Trojſ
daß du aus freyer Huld von me
ner Sunde, Straf und Schul
durch dein Verdienſt mich retteſt

5. Und dieſer Troſt, de
mich erquickt, werd' ewig m
zum Segen; er ſtärk un
macche mich geſchickt, zu geh
auf deinen Wegen; nur das;
thun, was dir gefallt, un
alle Furcht und Luſt der We
mit Muth zu uberwinden!

6. Die Liebe, mir von di
erzeigt, iſt nimmer zu ermeſſen
VO mache ſelbſt mein Herz ge
neiat, ſie nimmer zu vergeſſen
daß ich aus achter Gegentrer
im Leben dir ergeben ſeh, und
dich im Tode preite.

7. Laß deiner Leiden Zweck
und Frucht mir ſtets vor Au
gen ſchweben; nimm weg, was
nmich zu hindern ſucht, fut dei
nen Ruhm zu leben, nur au
dein Vorbild hier zu ſehn, nu
deine Bahn aetroſt zu gehn
die mich zum Himmel führet!

8. Du ſtarbſt für meine St
ligkeit. O, daßtz ich dir nur
iebte, und eifrig in der Gna
de Zeit nach deinem Ruhme
ſtrebte! HErr, mache mich da—
zu geichickt; und werd ich einſt
der Welt entruckt, ſo ſey dem
Tod mein Leben.

Mel. Es iſt das Heil unsk.

iz. Hthelin hirn
Seele, der auf Erden vom
Himmelsthron gekommen iſt,
ein Heiland dir zu werden.
Vergiß ſein nicht! denn dir
zu gut verband er ſich mit Fleiſch
und Blut. Dantk ihm fur dieſe
Liebe.

2. Halt im Gedachtniln Jbn
ſum Chriſt! er hat fur dich gl
litten, und dir, da er geſtorbth
iſt, am Kreuz das Heil erſttilten. Errettung von der Sunden!

noth erwarb er dir durch ſeint
Tod. Dank ihm fur dieſe Liebt.

3. Halt im Gedachtniß J
ſum Chriſt, der von dem 1erſtanden und nun zur Rech
ten GVttes iſt. Er hat von LTo
desbanden und aus der dunkkl
Zrabesnacht Befreyung an da
Licht gebracht. Dank ihm ſi

dieſt Liebe.4. Halt im Gedachtnitz N
ſum Chriſt! Er wird einſt wik!
derkommen, zu richten, wob
auf Erden iſt, die Sunder und
die Frommen. Drum ſorg!
aß du dann beſtehſt, und unll
hm in den Himmel gehſt, ihrl
wiglich zu danken5. Ja, HErr, mein Heiland
ich will ich nicht aus dem hiln
en lafſen; mit Geaenliebe wil
ch dich, ſo lang ich leb, um
aſſen. Dein Abendmahl ver
nehr in mir des Glaubenb
Kraft, auf daß ich dir mit ſtt
er Treue diene.Mel. Ein Lammlein geht und.

ch tomme, HErr und16. ſuche dich, muhſeli

nd beiaden. GOtt, mein
Erbarmer! wurd'ge mich 4

Wunders deiner Gnaden.
ege hier vor deinem

⁊hrod
Sohn GOdttes und des Meu
chen Sohn! mich deiner
attroſten. Jch fuhle meinti
Sünden Muth, ich ſuche Ruh

nd ſinde ſie im Giauben dit

rloſten.
bet ich zuverſichtlich

—o
ch dent an do

v linoer.s Leidens Racht und an di
Wort

e2
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Vort: Es iſt volbracut! du haſt
mein Heit verdienet. Du haſt
für mich dich dargeſtellt. GOtt
war in dir, und hat die Welt
in dir mit ſich verſohnet.

J. So freue dich, mein Herz,nmir, Er tilget deine Sun
den, und laßt an ſeiner Tafel
ſier dich Gnad um Gnade fin
den. Du rufſt und er erhort
iich ſchon, ſpricht liebreich: ſei
ketroſt, mein Sohn, die Schuld
indir vergeben. Du biſt in
neinen Tod getauft, und du
ditſt dem, der dich erkauft, von
ſanzem Herzen leben.
ei. Dein iſt das Gluck der
dtligkeit; bewahr es hier imAauben, und laß durch keine
oicherheit dir deine Krone rau
en. Sieh, ich vereine mich
nit dir; ich bin der Weinſtock,
leib an mir: ſo wirſt du Fruch
tbringen. Jch helfe dir, ich
rke dich; und durch die Lie
t gegen mich wird dir der
dieg gelingen.

a, HErr, mein Gluckl dein Gebot: ich will es

tfüllen, und bitte dich, durch
einen Tod, um Kratt zu mei
em Willen. Latz mich von nun
n wurdig ſeyn, mein ganzes
derz dir, HErr, zu weihn und
tinen Tod zu preiſen, Laß mich
en Ernſt der Heiligung durch
ine wahre Beſſerung mir und
er Welt beweiſen.
Rel. JEſus, meine Zuverſicht

17 Muhme, Seele, dein
 Geſang triumphireuhme, ſinge! gib ihm Flugei

an dein Dank bis zum Thro
it GOttes drinae! in der En
el jauchzend Chor hebe ſich
tin Lied empor!

2. Meine Sünden drohten
nir ſchon mit meinem Unter
ange: ich erbebte, GOtt, vo
it, um Etquickung war mi

ange; Ewiakeit, Geſetz und
Grab ſchreckten mich: doch,
GOtt vergab.

3. In der feyerlichſten Nacht
ang furs ſundige Geſchlechte

JEtus Chriſt, zum Fluch ge—
nacht, daß der Richter ſcho—
en mochte. Und der feyerlich
en Nacht hat der Kichter,

GHOtt, gedacht.
4. Sey getroſt! vergeben

ind, wenn du alaubeſt, deine
Sünden;: ewig biſt du GOttes
Kind. Wer vermag dies zu
mpfinden? Welche Geligkeit
nd Ruh! GOtt, wo iſt ein

GOtt, wie du?
5. Jch empfing ihr gottlich

Pfand, ſeinen Leib, mr mich ge
geben, und ſein Blut! ich
nahms und fand in dem Blu
e Heil und Leben. Preis der
eherlichſten Nacht! ewig wer
e dein gedacht!6. Rittler, auserwehlter

Freund, Urwrung aller mtiner
Freuden! Du haſt mich mit
ir vereint: nichts ſoll mich von
ir je ſcheiden; ewig, ewig biſt
u mein; ewig, ewig bin ich
ein.
⁊7. Jch, entzuckt an deiner

Bruſt, will aumdeine Stimme
merken; hohe himmelsvolle
Luſt flammt mich an zu großen
Werken. Furcht vor GOtt und
Heiliakeit ſey mein Schmuek
und Ehrenkleid!

s. Jch, hier Fremdling, ſtrek.
ke mich nach dem Kleinod an
dem Ziele; ſicher, daß ich bald
durch dich GOttes Seligkei
ten fuhle, da, wo ſtets dein
Lob erſchallt. Komm, HErr JE
ſu, komm doch bald!

Mel. Nun frent euch, lieben.

us. Jtnhenangh
lers, jetzt empfahen, von allen

E4 Welt
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Weltgeſchaften fern, will ich
zu ihm mich nahen. O Tag
wie heilig biſt du mir, wie ſoll
ſich meine Seel an dir in mti—
nem GOtt erheben!

2. Nicht die Gemwohnheit
treibt mich hin, nicht der Be—
trug der Sunde, daß auch ein
laſterhafter Sinn bloß dadurch
Gnade finde. Gelobt ſeyh GOtt
von Heutcheley bin ich entfernt,
auch bin ich freh von Luſt zur
Uebertretung.

3. Bekennen will ichs offent
lich, dein Sterben ſey mein
Leben: dir, mein Erloſer, hab
ich mich zum Eigenthum erae—
ben: Jch wolle, weil ich lebe,
dein und deiner Liebe mich er—
freun, mich ſterbend deiner
troſten.

4. Demuüthig will ieh meine
Schuld vor meinem Gott ge
ſtehen, und, uberzeugt von
ieiner Huld, zu ihm um Gna—
de flehen. Jch will mit glau
vigem Vertraun nach deinem
Kreus, o JEſu, ſchaun, und
frohlich Gnade hoffen.

5. Dein Leib und Blut ver—
ſichre mich von dieſer deiner
Gnade: daß meine Sunden—
ſchuld durch dich mit nun ar
wiß nicht ſchade; daß ich durch
deinen Kreuzestod, entſundigt
und verſohnt mit GOtt, ein
Erbe ſeh des Lebens.

6. Wie werd ich dann, der
Sunde feind, dich, mein Erret
ter, lieben! Wie ernſtlich mich,
mit dir vereint, in frommen Tha
ten uben! Wie werd ich dirmein Lebelang tur deine Liebe
Preis und Dank, o mein Ver
ſohner, brinaen!

7. Jch ſteh vor deinem An—geuicht, du ſiehſt, daß ich nicht

ilige, du ſiehſt auch, daß mein
Herz ſich nicht mit Vorſatz
ſelbſt betriege. So komm ich
denn mit Jreudigkeit, voll Hoff.

nung meiner Seligkeit, zu dti
nem Abendmahlt.3. O meine Seele, denke nach!

ganz ſundlich war dein Leben!
und JEſus hat in Kreuzts—
ſchmach fur dich ſich hingt
geben. Was biſt du dem, det
dich ſo liebt, daß er fur dich
ſei Leben gibt, fur ſeine Litbt
ſchuldig?
Mel. Schmucke dich, d liebt.

ir9. Hnttteviund ſinae Lieder dir, o Tilgtk
meiner Sunden! Wer kann dei
ne Lieb ergrunden? MeintkSchulden willſt du decken, willl
mich Todten auferwecken, willi
ein ewig ſelig Leben mir, wenn
ich dir glau.be, geben.

2. Nun ſo ſeh der Bund ei
neuet! gana ſey dir mein Hell
geweihet! Wie du hier gelebl
zu leben, will ich taglich mich
beſtreben. Dir gelob ich, deint
Glieder, alle Menſchen, meint
Bruder, immtr mit den reinſten Trieben, immer wie mich

ſtlbſt zu lieben.
3. Jch gelobe dit von Het

en, meiner Bruder Noth und
Schmerzen taglich bruderlich
u lindern; Elend, wo ich kann/
au mindern. Jch gelobe dir mi
Freuden, auch das Unrecht ſtil
u leiden, ungeduldig nie zu kla

gen, an dir niemals zu verzagttn
 Was du haſſeſt, wili ich

aſſen: ganz von dir mich lth
en laſſen, nie mit Vorſatz dich

betruben: alles, was du liebelt
ieben. Zwar, ich kenne meint
Schwacht, Wſus, da ich dits
verſpreche: Morgen hab ich on
gebrochen, was ich heute dil

verſprochen.5. Darum hilf du mir, und
ſrarke mich zu jedem guttll
Werke! Komm, und eile, mich

roc

4
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dem Boſen, das ich thun will,
iu erloſen! Hilf den erſten Retz
der Sunden, den, ach! den
mir uberwinden! Laß mich ihre
volgen ſchrecken, und der Un—ſchund Freuden ichmecken!

6. Laß mich deine Treu er
meſſen; deiner Liebe nie ver—
deſſen; lak mich, weich ich ab

Wuartti/  C v/am Kreuze bluten! Liebe ſchlua
dir deine Wunden das ſoll

 4Wmich in dunkein Stunden,

d

henn mich Angſt und Zweifel
rucken, mit erhabnem Troſt

trquicken.

J

uen; daß, weunn heut dein Tag
ſchon kame, keiner, HErr, vor
dir iich ſchame. Großes Abend
mahl der Frommen! Tag des
Heils! wann wirſt du kommen,
daß wir mit der Engel Choren,
Hirrr, dich ſehn und ewigehren?

Rel. Wer nur den lieben G

i2o. NiteetKroßer Mittler, JEſu Chriſt
Gib, daß ich dich nicht mehr
vetrube, der du fur mich ge
norben biſt. Laß deines Leidens

dar vor Augen ſeyn.
Angſt und Pein mir immer

Lod verdient, ich ſoll nicht ſter

ben ſondern leben, wijl dumich ſeibſt mit GOtt verſuhnt
Ach! du, ſein Sohn, du ſtarbſt
ſnr mich; wie preis ich, HErr
ule preis ich dich?

Heil mir! mir ward daVBiod gebrochen: ich trank

HErr deines Bundes Weinvoll Freude hab ich dir vtrſpro
then, dir, treuſir JEſn, treu

Je

u ſeyn. Jch ſchwor' eo nun
och einmai dir; ſchenk du nur
einen Beyſtand mir!
4. Laß, HCir! mich dank

ar ſtets ermenen, was du fur
iich gelitten haſt, und deine
jebe nie vergeſſen, die ſo vitl

Segen in ſich faßt. Lah mei—
en Glauben thätig ſeyn, und
nir zur Tugend Kraft ver—
eihn.

5. Jm Sttreite hilf mir uber—
winden, und ſtärke mich zu
ieiner Pflicht; bewahre mich
or neuen Sunden; verlaß
iich in Verſuchung nicht; und
ein fur mich veraoßnes Blut
chenk mir im Tedeokampfe
Muth.6. Und euch, ihr ſeints Leibes
Glieder, die JEſu Heil, wit
mich, erfreut, euch lieb' ich
ſtets, als meine Brüder, als
Erben ſeiner Herrlichkeit. Wir
yaben Cmen HErrn und GOtt;
uns ſveiſt und trankt Ein Wein,
Ein Brodt.

7 Wie jetzt in unſers Heiands Namen ſein Volk vor
hm verfammiet war: ſo kom
nen wir einſt dort zuſammen vor
hm mit ſeiner Engel Schaar;
und preifen, ais ſein Eiaen«
thum, dann ewig ſeines Na
mens Ruhm.

8. Hier will ich mich mit
euch vereinen, die ihr ihn ewig.
lich erhoht: und wenn wir
einſt vor ihm erſcheinen im
Glanze ſeiner Maueſtoat, dann
geh ich im Triumph mit euch,
ihr Auserwehlten, in ſein Reich.

9. So ſoll denn weder Spott
noch Leiden, noch Ehre, Freud'
und Luſt der Welt, mich, HErr,
von jener Treue ſcheiden, die
ſelbſt im Tode mich erhalt.
Du viſt und bleibeſt ewia mein;
o laß mich deiner wurdig ſeyn!

Ez Von
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74 Von dem Menſchen, deſſen Vorrugen

Von dem Menſchen, d eſſen Vorzugen und be
ſonders ſeiner Unſterblichkeit.

Mel. Wer nur den lieben G
121 Eo werde GOtt vodir erhoben, du ſe
nes Ndems Hauch, mein Geiſ
Sollt' ich nicht meinen Pater lo

ben, den jedes ſeiner Werk
preiſt? Jhn, der mich ſchu
jein Bud zu ſeyn, und ſeine
Licbe mich zu freun?

2. Schon iſt der ſonnenre
che Himmel, den er zu ſeinem
Stuhle wehlt: doch iſt de
ſennenreicht Himmel gedanken
los und unbeſeeit. Nur mir
dem Thone ſeiner Hand, ga
er Gefuhl, gab er Verſtand.

z. Anmuthig, prachtig zum
Entzücken, iſt ſeine ganze Kor
perwelt. Wer zehlt die Reize
die ſie ſchmucken? was ich nu
ſehen kann, gefallt: und doch
kann ich nie ganz, wie ſchon
wie wundervoll ſie ſeh, ver
ſtehn

4. Fur Engel nur und nur
fur Seelen, die GOtt zu ihrer
Wind' erhob, ſind ſie ſo herr
lich; ſie erzehlen nur Geiſtern
meines Schopfers Lob. O
Seele, jauchze, daß ſein Ruf
auch dich zu einem Geiſte
ſchuf!

5. Jch, GOtt, kann denken:
ich gewinne, weil ich zu einem
Geujte ward, durch die Empfin
dung meiner Sinne, Gedanken
tauiendfacher Art. Ach, ſtrebt
ich, alle dir zu weihn: wie ſtlig
konnt ich hier ſchon ſeyn!

6. Jch kann ne ſammlen, und
verbinden, und trennen, wie es
mir gefaut; die Welt empfin
den, mich empfinden, mich un
terſcheiden von der Welt. vu
tauſend Thaten hab ich Kraft:

die gibt mir GOtt, der alles
ſchaſſt.

7 Vie feurig durſtet meint
Seele nach Luſt und Ruhm
und Seusgk it! nur daß ich oit
betrogen wetile, was, wenns
errungen iſt, mich reut. Doch
das iſt meiner Thorheit Schuld
ſt bloß ein Mißbrauch deinet

Huld.
s. Begabt mit wundervollen

Sinnen, mit Freyheit, imit Ver
nunft von dir, ſollt ich, o Gott
dich lieb gewinnen, dich nur:
und nichts gebrache mir. Ach
mochte meine Seele dein mit
llen ihren Kratten ſeyn!
9. GOtt, meine Luſt ſeh

ich zu kennen: dich, Urauell
er Vollkommenheit! Von dei
er Liebe ganz zu brennen,/

mein Lob und meine Seeligkeit!
Nimm hin mein Herz, was

hlt mir dann, wenn dies ſich
ciner treuen kann?
1o. Es werde GOtt von dit

rhoben, du ſeines Odems
Hauch, mein Geiſt! Auch ich

ill meinen Vater loben, den
des ſeiner Werke prriſt; ihn
er mich ſchuf, ſein Bild zu
yn, und ſeiner Liebe mich zil

eun.

IET„II—DI—e verehr ich deinen Schopfer
f/ ein Herold deines Ruhms
iehn, und deiner Wunder

ich zu freun
2. Du aabſt zum Denken

nd Empfinden, ich ſey dein
Perk/
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Verk, mir dieſen Geiſt, der
zwar zu ſchwach iſt, zu erarun
den, wie herrlich du mein Scho—
pfer, ſeyſt; jedoch, was du an
m ir gethan, erkennen und be—
wundern kann.

3. Und dieſen Geiſt, der in
mir denket, ſchufſt du nicht
bloß fur diene Zeit. Nem,
GoOtt! du haſt ihn mir ge—
ſchenket zum reben in der Ewig
keit. und da vollkommner zu
berſitehn, was Sterbliche nur
dunkel ſehn.

eg 4 ags 95 J auete dge
den Verſtand. Der Keim zu
hoheren Gedanken, als je ein
Sterblicher empfand, entwik—
kelt ſich erſt nach der Zeit im
hellern Licht der Ewigkeit.

enivdrZroß es ſeh. Daß er im Jnnren
ruhig werde, bedarf er mehr,
das ihn erfreu Er fuht daß

ũ

nicht zutrieden ſtellt.

ſunte nn i 9 unnHerrlichkeit, ſucht oft, von Luſt
der Erde trunken, ſein Gluck
in Dingen dieſer Zeit; jedoch
tt ſucht, und findet nicht, was
ihm der Auſſenſchein ver
ſoricht.

clcdien lluhn. de
und Unrecht ein. Das Boſe
Bbies leiden muſſen, und Tu.
kendhafte glucklich ſehn, er—

tennt er; ooch iieht er nochnicht den Richter hier ſchon im
Gericht.
8. Dem Tugendhaſten iſt hie

eden oft ein ſehr widriges
Heſchick zum Loos tur dieſe
vtit beſchieden: dem Laſterhaf
ten oft viel Gluck. Gewiß erſt
eine andre Welt iſt zum Ver
Leltungsort beſtellt.

die e ganze Welt ſein Wunſchen

9. GOtt! wenn mein Geiſt
dies uberleget, ſo hofft er ſchon
Unſterblichtet. Jedoch, o
HErr, wenn er erweget, was
hm dein Wort fur Licht ver—
eiht; ſo wird er ſelger Freuden

voll, daß er einſt ewig leben ſoll.
10. HErr, laß zu jenem beſ—

ſern Leben mich täglich hier die
Ausſaat ſtreun. Lafß deinen
Geiſt das Wollen geben und
das Vollbringen auch verleihn.
O! Wonne der Unſterblichkeit,
n welcher dann mein Geiſt ſich
reut!

Mel. Jch ruf zu dir, HErr J.

—S—wird auch wieder Erde. Doch
weiß mein Geiſt, der GOtt
vertraut, daß er nicht ſterben
werde. Er, mehr als Staub,
er, GOttes Hauch, wird
nach dem Tod auch leben;
ſchweben, ſchweben wird er zu
GOtt, und auch GOtt auſſerm
Leibe leben.

Denn, nicht mein Leib;mein Geiſt allein tann denken,

kann begehren; deß, was nicht
ſichtbar iſt, ſich freun, GOtt
kennen und verehren; in dem,
was er durch ihn empfand, dich,
o mein Schopfer, finden, dich
empfinden, und durch der Liebe
Band ſich ſelbſt mit dir ver—
binden.

3. Du bauteſt dieſe Hutte
mir, Gedanken da zu jammein,
und da zuerſt, mein GVOtt,
von dir und deiner Huld zu
ſtammeln, und immer mehr
veredelt, mich in deinem Loh
zu uben, und, getrleben von
deinem Geiſte, dich ſtets inni
ger in lieben.

4. Ach, alle Heiden wußtens
nicht, verhullt in dunkle Schat
ten, weil ſie nicht deiner Wahr—

heit
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beit Licht, dein Wort, o GOtt,
nicht hatten! Jch aber weiß es;
Welch ein Heil! mag doch, was
Staub iſt, ſterben und verder—
ben, membeſſ rer hoh'rerTheil,
die Scele, kann nicht ſterben.

5. Nicht ſterben! Ja, nichtſterben! GOtt! des beſſern Le
bens Glauben ſoll keines Laſt'
rers Wahn und Spott aus
mrinem Herzen rauben! Jch
werde ſterben; aber dann wirit
du zu dir mich fuhren; trium—
vhiren wird meine Seei', und
kann im Tode nichts verlieren.

6. Soll nichts verlieren: mehr
dereinſt, als ich mut allen Sin
nen genieße, wenn du mir er—
ſcheinſt, durch meinen Tod ge
winnen. Jch jauchze, daß ich
ewig bin: denn nur mein Lew
wird ſterben! GOttes Erben iſt
dieſer Tod Gewinn. Die Geelt
kann nicht ſterben.

aus Erde, doch wunderbar und
ſchon gebaut; daß er der Seele
wurdia werde, ihm Sprach'
und Sinnen anvertraut. Du
haſt ihn ſelbſt zum HéErrn der
Weit, dem alles dienen ſoll, be

ſtellt3. Du haſt ihm noch viel
mehr geſchenket, du gabeſt ihm
zum beſſern Theil die Stele,
welche will und denket, und
ihr haſt du ein ewigs Heil,
noch ehe ſie nach dir gefragt
in deinem Worte zugeſagt.4. Drum laß es milich ſtets
wohl bedenken, was du, o Gott!
an mir gethan; dir Leib und
Stele wieder ſchenken, da ich
dir ſonſt nichts ſchenken kann:“
damit ſie beyde nach der Zeit
dich preiſen in der Ewigkeit.

5. Und nimm indeß ſie alle
beyde, Allmachtiger! in deinen
Schutz! ſo bieten wir, in allem

Mel. Wer nur den lieben G.
cnas iſt vor deinem124. x Anaeſichte der

Menſch, GOtt! daß du ſein
gedenkſt, und einen Strahl von
veinem Lichte auf ihn, den
Wurm, hernieder ſenkſt? Was
iſt er, als ein fallend Laub?
du ſprichſt: und er wird wieder
Gtaub.

2. Du haſt den Leib, obſchon

Leide, mit dir auch Welt und
Satan Trutz. Wenn wir in
deiner Gnade ſtehn, ſo muüß es

uns ſtets wohl ergehn.
G. Doch, wenn, erhohet von

der Erden, im Himmel, deiner
ewgen Stadt, dich Leib und
Seele ſchauen werden, von
deinem Licht ſtets froh und
ſatt: ſo ſollen ſie auch beyde
dich vollkommen ruhmen ewig
lich.

WVerfall durch die Sunde.

Mel. Herzliebſter JEſu, was.
2. O waren wir, vom Jung

horſam

—So VWllen, gut und weiſte:?
Erde, das von der Sunde nicht was wurden wir mit freudigem

geboren werde?
der nicht für ein
Sreude wehlklag und leide?

Wer ſeufzt, Gewiſſen fur Glück genießen.
er Thorheit] 3. D enn ſchon und herrlich

zahl
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zahllos ſind die Gaben, d
wir von dir zur wahren Freud
haben. Wo wandelt nicht de
Tugend Heil und Segen vo
dir entgegen?

4. Wie wurde jede wahrkuſt auf Erden erhoht, un
jede Laſt erleichtert werden

ſchungen der Cun ſt
wiederſtunoe!

J. Doch, ach! ſie herr cht
um alles zu zerrutten, erſehut
tert Thronen, und verw ſte
Hutten! trubt jedes Segen
Queu, droht allen Tagen mi

ſneuen Plagen.
6. Wann konnen Sunder froh

ium Himmel ſchauen? an dich
vedenken, ohne Furcht un
Grauen? an Tod und Grab
und an ein ewig Leben: und
licht erbeben?

7. Die Luſt zum Boſen feſſelt ſie und wütet; ſie leiden
ſelbſt durch das, was ſie gebie
tet, um neidiſch zu verwandeln
undrer Freuden in Gram und
kelden.

cohnd.tahnuns führen willlt den Weg zum
kLiben, uns heiligen, uns uär
gi alle Sunden zu uber

inden? 7

Soha mit dir verſohnte, unsHeil uns, daß uns dein
Ucht gab, uns der Sunde

Vienſt entwohnte, Luſt gab
und Trieb, auf deiner Bahn
J

wandeln, und recht zuhandeln J

io. Laß uns denn immerNchr geheiligt werden; dir ſtets

ber
Kthoriam, dir getreu auf Er

ir! thun, was du willſt, bis
zu dir erhoben, dich ewigffunt

tl. Bater unter im Himmelr.
Mer Hang zum Boſen6. nrui mir. Auch

JJ

wenn, HErr, dein Menſch de

Tau  de et

wenn ich ſchon, mein SPitt, von
dir gehetligt bin, verſucht er
nich zu Sunden doch, und ſtär—

ket ſich durch Leidenſchaft ugd
Sinnlichteit, zu thun, was
dein Geſetz verbeut.

IJch ſeh's, die Tugend,GHtt, iſt ſchon: ich will auch
hre Bahn nun gehn; betrete

ſie voll Luſt und Muthz ge
wiß, daß, wer nicht Sunden
thut, und ſeines Mittlers nie
vergißt, hier ruhig und einſt ſe
ig iſt.

3. Doch bald erwacht in
meiner Bruſt die unterdruckte
boſe Luſt, und locket mich zur
Sicherheit, zu eitler Selbſtae—
falligkeit. Gelingt ihro: ach!
ſo glaub' ich dann auch leicht,
daß ich nicht fallen kann.

4. Dann bin ich bald ver
uhrt: denn, ach! wer ſtolz und
icher wird, iſt ichwach, ver—
roßert ſeine Krafte ſich, ver
aßt ſich mehr auf ſich, als dich:
erſchmaht die Feinde, die

hm draun, wird trag' und laß,
nd ſchlummert ein.
5. Und ach! wie nah iſt dann

ein Fall, wenn er, verſuchet
berall, von auſſen, durch jein
ignes Hera, durch Luſt, Ge—

winn, und Furcht und Schmerz,
un kampfen ſoll: wie leicht,

wie leicht verliert er alle Kraft
nd weicht!
6. Jch fühle meine Schwach

eit, GOtt! mich ſchrecken
icht Gefahr und Spott. Zer—
reuung und Vermeſſenheit,
es Beyſpiels Reiz, die Weich
chkeit, ein ſtark Gefuhl fur
uſt und Schmerz: wie leicht
erderben die das Herz!
7 Wer kann mir beyſtehn?Du allein ſollſt meine Hulf und

tarke ſeyn. Laß meine
chwachheit immer mir vot
ugen feyn, daß ich von dir

nire
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nie weiche, daß ich ſiandha
ſeh, dir, bis zum Tode ſelbſt
getren!

s. Dann kommt die Zeit, wo
HErr, von dir der Hang zum
Boſen ganz in mir vertilgt un
ausgerottet wird, wo nie Ver
ſtand, noch Herz, mehr irrt
Wie heilig werd ich dann, wi
rein, wie herrlich, GOtt, wi
ſelig ſeyn!
Mel. Wer nur den lieben GOtt

127. Aſiann dbed
legung und mit Wahl! tief, o
wie tief bin ich gefallen, viel
leicht noch nicht zum letzten
mal! Elender Sunder, der ich
bin, in welchen Abgrund ei
ich hin!2. O die verhaßte Lieblings
ſunde, o die Gewohnheit boſe
Luſt: den Hang, den ich zu ih
empiinde, wie wuten ſie in mei
ner Bruſt! Wie unumſchrankt
wie furchterlich iſt ihre Herr
ſchaft uber mich!

3. Längſt warnte ſchon mich
mein Gewiſſen: Menſch, du em
porſt dich wider GOtt! von
boſer Luſt dahin geriſſen, Be—
trogner, eilſt du in den Tod. Dir
rauht die Sund in kurzer Zeit
dein Gluckin Zeit und Ewigkeit.

4. Wie oft hab ich mir vor—
genommen: nun will ich meine
Sunde fliehn; rein und un—
ſträflich und vollkommen zu
wandein, will ich mich be—
muhn; wie oft, v GHtt! hat
mein Gebet um Kraft dazu
dich angefleht!

5. Bald reizt' aufs neue mich
die Sunde: wie ſchwach war
gleich mein Widerſtand. Ach!
ne gefiel mir, und geſchwinde
ergriff ſie mich und überwand.
Die Luſt verſchwand mir im
Genuß: nun ſolgten Ekel und
Verdruß.

6. Auch diesmal bin id
uberwunden. Ach, niemab
ſonſt fiel ich ſo tief! Meln
Vorſatz war noch nicht vet
ſchwunden: mem Herz ſchlug
nein Gewiſſen rief GOtt! Rich

ter!ich gedacht' an dich, und deu

nen gudhn goeche
es rachen; und dennoch, den

zuhlundtn gegtn
O wie erſchreck ich uber mich!
Vom Dronen deines Weltga!
ichts erbebt' ich: doch es witl

e nichts.8. O tief verborane Sunden
iebe! wie werd ich endlich fttl

von dir? wie uberwind ich deinl
Triebe, und dampfe dich, 5

ſie in mir? GOtt, membarmer, hor mein Flehn, uld

ehre mich ihr widerſtehn! gl
9y, Liebt ich dich nur ſoch ſollte, ſo floöh' die Luſt zui

Sunde mich; wenn ſie mich
uch verſucheu wolite: gelant
s ihr nicht wider dich; durch
einer wahren Liebe Krraſt wurd

hre Macht hinweaggeſchafft.to. O pflanze du in meint!
Eeele rechtſchaffne Lieb undkuſ

idir. GOtt was ich denke, wab
ch wehle, das zeuge durch dit
That von ihr! Dich lieben als
rein Eigenthum, das ſey mein

Werk, mein Heil, mein Ruhm!
11. Dann werd ich endlch

berwinden, und Herrſcher mth
er Luſte ſeynz dann wirſt di
lle meine Sunden, wie vitl,
ie grotz ſie ſind, verzeihn—

Mein Leben hier, mein Lobak
ng im Himmel, Vater! ſeb

ein Dank!tel. JEſu, meines Lebeno!“
-Q 9jſch, wann werd ich
2  von der Sundt/
Ott, mein Vater! vollig fred

aß ich ſie ganz uberwindt
 ganj
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zanz dir wohlgeſallig ſei? Noch

inngh uhtuncuuz
nen; immer noch ercilt ſie mich,
und verſucht mich wider dich.

Langſt hatt' ich den Schluß
defaſſet, dir mein Leben ganz
iu weihn. Alles, was dein
Herze haſſet, ſollte mir ein Ab—
ſcheu ſeyn. Allen Vortheil,
alle Freuden, die mich konnten
don dir ſcheiden, wollt' ich mit
Verachtung fiehn; nie am
Gundenjoche ziehn.

unndnut!ut luſ tilhn
that, der ich ſchuldia war, be—
weinte, und dich um Vergebung
dat: ſahſt mein ernſtliches Be.
ſueben, meinem Vorſatz treu zu

ieben; ſahſt, daß ich nun im—
merdar fromm zu wandeln wil
kens war.

4 Aber ach! wie oft empoket ſich die Leidenſchaft in mir,
und verfuhret mich, und ſtoret
memne Freudigkeit zu dir! Ueber

kilung, Eigenliebe, des ver—
borgnen Stolzes Triebe, eh ichs

merte, ziehen ne iich zur Sun—
de, die ieb ſheh.

5. Doch du heileſt die Ge—
brechen meiner ſieidigen Na—
tur; nicht die Schwachbeit
wirſt du rächen: boſen Vor—
jatz ſtrant du nar. Hatt' ich
nicht den Treſt: ich wurde
unter meiner Mäanget Burde
ganz erliegen, und mich dein,
hochſtes Gut! nie wieder freun.

6 Stellet mir denn hier auf
Erden lebenslang die Sünde
nach;: kaun ich nicht vollkommen
werden, bin und bleib ich hier
noch ſchwach: Ach! ſo ſegne
mein Beſtreben, ſo aerecht ich
lann, zu leben, daß ich ſtets von
Heucheley und von Bovbheit
ferne ſey.

7 Wenn ich falle, laß michs
merken. Laß mich ſtieben, auf—

zuſtehn. Eile, mich, dein Kind,
zu ſtarken, lehte ſeibſt mich ve
ſter gehn; warne mich, ſetz
mein Begleiter: taglich fuhre,
GOtt, mich weiter; bis ich in
der Ewigkeit lebe in Volltom
menheit.

Dinnesanderung und Begnadigung durch den

Nel. O GoOtt, du frommer.

nnvu iein Wort, und mußt dich
lelbit nicht lieben. Iſt deine
Veſſerung nicht deiner Seeien
Gluck? und wer verſchiebt ſein
Hell gern einen Augenblick?

un rnttprrannDegierden. widerſtehn, und

leine kuſte dampfen! Ja, Sun
vtrdeiner Ruh iſt dies der einzes iſt ſchwer: allein, zu

JJ

Glauben an JEſum.
ge Weg: und dem entſageſt
du.3z. Jſt deine Pflichtvon GOtt:
wie kannſt du ſie vergeſſen? nach
deinen Kraften ſelbſt hat er ſie
abaemeſſen. Was weigerſt du
dich noch? Jſt GOtt denn ein
Tyrann, der mehr von mir ver—
langt, als ich ihm leiſten kanu?

4. Sprich ſelbſt, gewinnet
GOtt, wenn ich ihm kindlich
diene, und, ſeiner werth zu ſetn,
im Glauben mich trkuhne?
Wenn du die Tuaend übſt, die.
GOtt, dein HErr, gebent:

wiem
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wem dienſt du? ringſt du nich
nach deiner Seligkeit?

5. Was weigerit du dich nock
das Laſter zu verlaſſen? weil
dein Unglück iſt, befiehlt
GHtt zu haſſen. Was weige
du dich noch, derTugendFreun
zu ſeyn? weil ſie dich glückli
macht, befiehlt fie GOtt allei

6. GOtt beut die Kraft d
an, das Gute zu vollbringen
ſoll er durch Allmacht dich, ih
zu oehorchen, zwingen? Er ga
dir die Vernunſt: und du ve
leugneſt ſie? Er ſendet dir ſe
Wort: und du gehorchſt ih
nie.

7. Sprich nicht: GOtt kenn
mein Herz; ich hab es ihm
verheiſſen, mich noch dereinſt
mich bald vom Laſter loszurei
ſen: jetzt iſtdas Werk zu ſchwer
Dech, dieſe Schwierigktit, di
neute dich erſchreckt, wachſt
ſie nicht durch die Zeit?

8. Je oſtei du vollbringſt, wa
Fleiſch und Blut befohlen:
itarker wird der Hang, die Tha
zu wiederholen. Scheuſt du dich
heute nicht, des Hochſten Feind
zu ſeyn: um wie viel wenige
wirſt du dich morgen ſcheun?

y. Jſt denn die Buß ein
Werk von wenig Augenblicken?
Kann dich kein ſchneller Tod
der Welt noch heut entrucken?
Jit ein Geſchrey zu GOtt, ein
Wunſch nach Beiſerung, und
Angſt der Miſſethat, die wahre
Hetuigung?

10. Jſis gnug zur Seligkeit,
des Gluckes der Erloſten, wenn
uns der Tod ergreiſt, ſich ſi—
cher zu aetroſten? Jſt das Be
kenntniß gnug, daß uns die
Sunde reut: io iſt kein leichter
Werk, als deine Seligkeit.

11. Doch, fordert GOtt von
uns die Reinigkeit der Seelen;
iſt keine Seeie rein, der Glaub
und Lietbe iehlen; iſt dieſes dein

Beruf, GOtt dienen, dend
liebſt: ſo zittre vor dir ſtlbi
weun du dis Werk verſchiedl

12. Der Glaube heiligt die
Iſt dieſer dein Geſchaſte? Nei
Ienſch! und du verſchmah
des Geiſtes GOttes Ktaftt
Es ſchreckt dich nicht ſein Worl
aibt in verkehrten Sinn de
Sunder, der beharrt, nich
GOtt zuletzt dahin?13. Hat Chriſtus uns erlil
damit wir Sunder bleiben, un
icher durch ſein Blut, das ke
ier hoher treiben? Gebeut un
Chriſti Wort nicht Tugen
Recht und Pflicht: ſo iſt

icht von GOtt; GOtt wide
ſpricht ſich nicht.14. Noch heute, wein?
ebſt, und ſeine Stimme br
eſt, noch heute ſchicke didh
aß du vom Boſen kehttn

Begegne deinem GOtt, wilb
u, zu deiner Pein, dein hit

a eullerm umtes G uck nicht
och bereun.

eſieaen; der Sieg, ſo ſchuti
iſt, bringt gottliches Velnugen. Was zagſt du? acht
gleich im Anfang langi

rt; ſey muthig! GOtt iitnnd ſtarkt dich durch ſein Worn

2. Ruf ihn in Demuth au—tilget deine Sunden, un
ßt dich durchs Geſetz erſt lhttn
uch empfinden. So widerſitt
m nicht: denn dieſe Trautigz
t wirkt eine Reu in dir, dit

emals dich gereut.3. So ſuß ein Laſter ithl

bts doch keinen Frieden.ugend nur allein hat Gon
s Gluck beſchieden. Di
emch, der GOtt gehorg

rwehlt das beſtt Theil:Menſch
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Nenſch, der GOtt verläßt,
deilaßt ſein eignes Heil.

4. Die Buße fuhrt dich nichtin eine Welt voll Leiden; Gott
kennt und liebt dein Gluck:
ſie fhrt zu deinen Freuden,
macht deine Seele rein, fullt
dich mit Zuverſicht, gibt Weis
heit und Verſtand, und Muth
in deiner Pficht.

J. Es iſt ein aroßes Gluck,mit ruhigem Gepiſſen die
Buter dieſer Welt, des Le—
dens Gluck genießen, und mal—
ſig und gerecht in dem Genuſſe
ſeyn, und ſich der Seligkeit
ſchon hier im Glauben freun.

Rel. Sollt ich meinem GOtt.

Ne ſJOtt aus deſſen Gna
at. G denfulle Gegen ſichauf uns ergießt! was dein heil

Ler Rath und Wille fordert,
ordnet und beſchließt, iſt der
Veg zum wahren Leben. Buſ—
ſt, Glauben, Heiligung, ſtete
Lebensbeſſerung ſollen uns da
hin erheben, daß wir, aanz
von Sunden rein, ewig deines
Heils uns freun.

ichnern udl hl
werth, in der ganzen Welt nicht
Ener, der ſich nicht von GOtt
KRekehrt. Dennoch will er das

ſchen nicht; gnadig lockt er ſie,verderben ſundenvoller Men—

Und ſpricht: Sunder! warum
wollt ihr ſterben? kommt! be—
kthret euch zu mir; lebet mit
mir fur und fur!

Gib, Herrt! das diesWort mich drinac,
wahrer Buß und KReu ich mein
Herz zum Vpfer bringe, ohne
LSrug und Heucheleyh. Kommich muhvoll und beladen mit
der Sunden Laſt zu dir: o!
do nahe dich zu mir, GOtt, du
Vater aller Gnaden! ſuhre

Je

mich, als Riehter, nicht vor dein
trenges Zoingericht.

4. Latz im Glauben mich
empſfinden, daß du mir barm—
heizig ſeyſt, und von ſchwerer
Laſt der Snnden mem zerknirſch—

tes Herz befreyſt. Senke, um
des Heitands Leiden, meme
Schuld ins tiefſte Meer, und
wird deine Hand mir ſchwer:
dann giv mir den Geuſt der
Freuden, der uns die Verſich—
rung aibt: daß uns GOtt in
Chriſto liebt.

5. Dein Erbarmen uberwie—
get alle Schuld, die mich ver—
klagt. Deines Geiſtes Bey—
ſtand ſieget, wenn mein Geiſt
voll Schrecken zagt. Owie ſoll
mein Herz dich lieben, der du
mich in Chriſto liebſt, und mir
neue Krafte gibſt, gern die
pflichten auszuuben, die das
Wort der GSeligkeit den Be
gnadiaten gebeut.

6. Dich von ganzem Herzen
lieben, deinem Wink aehorſam
ſeyn, Liebe auch am Nachſten
uben und mich ſeines Wohl—
ſeyns freun, fromm bey allen
meinen Pflichten, GOtt! auf
deinen Willen ſehn, deine We
ge folaſam gehn, redlich, was
du willſt, auorichten, Sunden
wege ernſtlich fliehn, dies ſei
täglich mein Bemuhn.

Mel. Wer nur den lieben G.

132.
erbarme dech, erbarme dich!
noch einmal fieh von deiner Ho
he mit anadenvollem Blick auf
mich! Erbarme dich, und geh
noch nicht mit mir, du Racher,
ins Gericht!

2. Wie oft haſt du mit ſchon
vergeben, wenn um Vegnadi-
gung ich bat! Wie oft verbieß
ich dir ein Leben, gereiniget

F ven
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von Miſſethat! Wie feyerlich
war dann mein Cid des Glau
bens, und der Fiommigkeit!

3. Ach aber, bald ergriff mich
wieder die Sund, und ihre Lu
mit ihr, riß meinen ganze
Vorſatz nieder, und herrſchte
wie vorher, in mir! zum W
derſtande viel zu ſchwach, floh ich
nicht; ſondern gab ihr nach.

4. Wie viele jundenvolle Ta
ge durchlebt ich, Vater, al

im Traum, und ſammiete mi
Schmach und Piage, und tuhl

te dies mei Elend kaum! Ver
wundet blutete mein Herz: be
taubt empfand ich keinen
Schmerz.

5. Nun bin ich nah dem
Untergange, den dein gerechte
Ernſt mir droht. Um Troſt wird
meiner Seele bange, um einen
Retter aus der Noth; mein
richtendes Gewiſſen wacht, und

alles um mich her iſt Nacht.
6. Zu wem, o Vater, ſoll ich

fuehen? Wo findet meine Seele
Ruh? Wer kann ſie aus dem
Abgrund ziehen, in dem ſie
ieufset, als nur du? Mein ganz
Vertraun ſetz ich auf dich: du,
Freund des Lebens, rette mich!

⁊7. Fur meine wiederholten
Sunden flon auch des Welt—

verſohners Blut. Noch ein
mal laß mich Gnade finden
durch meinen Glauben an ſein

Blut! Noch einmal, Richter,
ſage mir: auch dieſe Schuld
eriaß ich dir!

8. GOtt, ſeh inein Zeuge,
da ich ſchwore: mein Herz
ſoll dir gehorſam ſeyn! dir, dei
nem Willen, deiner Ehre will

ich mein ganzes Leben weinn,
der Sunde will ich widerſtenhn,
und ſtandhaft deine Wege gehn!

9. Vergiß nicht wieder, meine
Seele, wie oft du ichon gefal
ten biſt j Merk auf die helligen

Beſehlte des GOttes, der de
Retter iſt! Ruf ihn im Gla
ben täglich an: erhalt mie

wollſt mich ſtarken, mein H
fer in Verſuchung ſeyn, il
Glauben und zu guten We
ken mir Kraft und Freudl
keit verleihn! So ſteh ich di
und wanke nicht: und du blell

meine Zuverſicht.

Jn voriger Melodey.
i33. Mingprgrin

—A—haſſen, und laß mich ohne Ht
cheley mein Leben beſſern: di
auein kann ein Beweis!
Buße ſeyn.2. Dein theurer Sohn!
fiehlt: thu Buße, verand!
eſſre deinen Sinn, tall G
n Reu undrLeid zu Fuße,“
leibe nicht mehr, wie vorhi
ls ein verirrtes Sundenkit
ngottlich, boshaft, wrlt
nnt.
3. Trag nicht, wie tonſt

em Belieben, was leig
rdiſch, weltlich heißt:olae GOttes heilgen Tritbl
aß unich dein Herz der V
ntreißt. Sey nun, als G¶
es frommes Kind, nach!

 AlinnſnHeuchelweſen, dein Btt
icht Scheinneiliakeit. Laß!
en außern Werken leſen,?
u dein Herz dem HErrn!
eiht. Volibrinae nun, n

GDOtt gefallt, und flieh die!

e dieier Welt.5. Gib deinem Nachſten al

ieder, was ihm Betrug!
ſt entwandt. Ja, reingt

efleckten Glleder von Sund
ſchu
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ichuid; mit milder Liand thu
jedem, auch dem Feinde, wohl;
ſthy ſtets von Lieb und Sanft—
muth voll.

6 Vermeide Laſtrung, Haß
und Lugen: beaehr nicht, was
des Nachſten iſt. Zeig durch
den Abſchen vor Betrugen,
daß du ein Freund der Tugend
biſt. Such ſtets in GBttes
Huld zu ruhn: dies heißt bey
Chriſto Buße thun.

agtge d dnn
deuen Sinn. So laß mich
nun, o hochſte Gute! auchBuße thun; und nimm dahin,
was mir von Gunden noch
unklebt, was deinem Willen
viderſtrebt.

n migneetntliebt; und dir mein Herz zur
Vohnung ſchenken, dir, der
mir ſo viel Gnade gibt; aufdaß ich ſo in Buß und Reu
tin neuer Menſch zeitlebens
ſeh.

Mel. Was GOtt thut, das iſt.

tz4. Gilheicn.aDie Sund iſt dir vergeben
Hier iſt die Quelle deiner Ruh;
J

2goth. Was iſt, das dich be
cummert, wenn auch die Wel
iertrummert?

v Du zitterſt iwar in deiner
—Sn, und furenteſt, zu verderben; doch GVtt will Sun

dern anadig ſehn, will nicht
dan Sunder ſterben. Der
Hẽrr iſt treu, wenn wir mi
Reu, im Glauben zu ihm keh
ken, und ihn durch Beſſrung
thren.

J. Die Reue, die der HErr

83
gebeut, der ſeinen Geiſt uns
endet, iſt eine Reuzur Selig
jeit, die unſer Heil vollendet.
Sie ſchlagt uns zwar durch die
Gefahr, die uber uns ſchwebt,
nieder; doch, ſie erhebt uns
vieder.

4. Gie andert unſern harten
Sinn, ſtillt unſers Herzens
clagen, fuhrt uns zu dem

Veriohner hin, und laßt uns
icht verzagen. Durch JEſum

ſt der HErr, o Chriſt, nicht
nehr der Sunden Racher;
begnadigt den Verbrecher.

5. Glaubſt du an ihn; dann
haſt du Muth, Beruhiaung
ind Freude; dann iſt GOtt

ſelbſt dein hochſtes Gut, und
deiner Hoffnung Weide. Wer,
HErr der Welt! zu dir ſich
halt, der geht, auf ſichern We—
gen, dem emgen Heil ent.
gegen.

6. Verbirgſt du mir dein An
aeſicht: ſo prufſt du meine
Treue. Du, mein Erretter!
ſchlummerſt nicht, wenn ich
um Hulfe ſchreye. Du biſt be
reit, wenn deine Zeit er
ſcheint, von allem Boſen mich
gnadia zu erloſen.

7. Dein Geiſt erquickt und
macht mein Herz zufrieden und
aelauen. Durch den kann ich in
Anaſt und Schmerz, als Chriſt,
mich machtig faſſen: bin hoff-
nungsvoll: das Ende ſoll mir
Sieg und ewges Leben, die
du erworben, geben.

s. So hoff ich denn auf dich
allein, der du mein Flehn be
merkeſt. Nichts wird miruner
traalich ſeyn, wenn du, mein
GHtt, mich ſtarkeſt. Ob al
les bricht: weichſt du doch
nicht! die idich durch Chriſtum
fanden, die werden nicht zu
Schanden.

L 2 Nel.
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Mel. Herzlich lieb hab ich di

135. Jutnn duee
barmend rufſt du ja auch m
den Frieden zu empfang
Der Günden Laſt iſt mir
ſchwer; o laß mein Herz v
Troſt nicht leer! Laß es d
Ruh erlangen, die du demt
aebeugten Geiſt, der zu d
fitehet, ſelvſt verheiiſt. W
troſtet mich, als du allein
Wer macht mein Herz vo
GSunden rein? HErr JE
Chriſt! mein Troſt und Lich
mein Troſt und Licht! Ve
wirf, verwirf du mich doch nich

2. Anbetend ſteh ich, HEr
vor dir. Dein Antlitz neige d
zu mir, und ſey mir Sund
guadia. Wenn mein Vergeh
um Nache ſchreyt: ſo macl
aus Barmherzigkeit mich all
Strafe iedig. Der du a
Kreuz gelitten haſt! Du tru
geſt ja auch meine Laſt, als d
zum Heil der GSünder ſtarbſt
und ihnen GOttes Huld er
warbit. HErr JEſu Chriſt
Mein HErr und GOtt! mei
HErr und GOtt! Beſfrty
mich durch deinen Tod.

3. Dunn du biſt meine Zu
verſicht: durch dich entflieh ich
dem wnericht, dem ſchweren
Lohn der Sunden. Durch dich
kann ich dem Fluch entgehn, und
mich mit GOtt vereinigt ſehn,
durch dich das Leben finden.
Dein Tod iſt der Verlohrnen
Heil: gib mir an ſeinem Segen
Theil:; er ſey auch mir Beru—
higung, und meines Lebens
Hriliguna. HErr JEſu Chriſt!
Jch yoff“ auf dich, ich hoff'
autm dich. Jn dieſer Hoffnung
ſtarke mich.

a. Mein ganzes Leben preiſe
dich! Erlont, mein Mittler!
haft du mich, dein Cigenthum

u werden. Wemn ich dem bin
ſo fehlt mir nichts, nichts einſ
am Tage des Gerichts, nicht
hier aut dieſer Erden. Aufdir
ſer Bahn zum Vaterland eni
ieh mir niemals deine Huand

Zu delnem Dienſte ſtarke mich:
und lat mich uegen einſt durch

ich. HErr JEſu Chriſt, mein
HErr und GOtt, mem Hen

nd GOtt! Zum Leben füh'
nich durch den Tod.Mel. Herzliebſter JEſu, wei

—S—ein Wort verkundigt, went
Sunden uns von ganzem Hiu
en reuen, auch mich erfreuth

2. Dein Sohn hat ja ſich
uch fur mich gegeben. Lar
ich vor dir um ſeinetwilleh
ben. Tilg aus die Laſttti
eiche mich entweihen, wpoell

e mich reuen.3. Ach, ſchaff in mir, GoOtt!
ne reine Seele; ein neuti
erz, das deine Wege wehlt.
eveſt'ge es, und ſtarke itil
eſtreben, nur dir zu leben.
4. Verwirf mich nicht von
inem Angeſicht. Gib deö
n Geiſt, daß er mich unter

chte. Gib ihn, daß er, auf del
r Wahrheit Wege, mich lti
n moge.5. Erquicke mich in meinet
eele Leiden mit deiner Hüulft:

den Geiſt der Freuden, da
t er, weil ich keine Kraft bi
e, mich unterſtutze.6. Mit neuer Treue will ich

ch verehren. Jch will dit
nder deine Wege lehren.
in Beyſpiel ſoll ſie reiztnu
nen Willen gern zu erfül

O hore, GOtt, erbat
nd aum mein Flehen. Wiet
eſt du em reuend Herz ver

ſchina
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ſchmalien? Ein Herz, daß dich
im Glauhen ernſtlich ſuchet,
der Sunde ſluchet?

8. Ein Herz voll Kummers,dich erzurnt zu haben, das
liebſt du, das willſt du mit Tro—
ſte laben. Du wirſt die See—
len, die nach Troſte ſchmach—
ten, GOtt, nicht verachten.

Rel. Alle Menſchen muſſen ſt.

N Sch erhebe mein Ge—
J nuüthe ſehnſuchtsdoll, mein GOtt! zu dir.

Denn ich kenne deine Gute.
Owie theuer iſt ſie mir! GOtt
der Liebe und des Lebens! Kei—
ner harrt auf dich vergebens.

ichit din. Windur
 Lehre mich, HErr! deineVage J

Zeiae deinen Willenmir! Ach, ich ſelbſt bin blind
ind trage, führe du mich ſelbſt
auu dir! GOtt! du ſieheſt mein
Vertrauen. Sicher kann ich auf
dich bauen; deme Vatertreue
it ewig, wie du ſelber biſt.

Ach! gedenke doch derSunden meiner Jugendjahre

nicht! lan mich Armen Gnadt
kinden, GOtt, vor deinem An
Leſicht: Alle Sunden, die
uns reuen, willſt du, Vater, ja
berieihen! O ſo hore denn auch
dn, meint Seele hofft auf

4. GHtt! du willſt des Sun
ders Leben:; dir iſt ſeine Seele
werth. Gnädig willſt du ihm
vergeben, wenn er ſich zu dir
bekehrt. Mitten auf dem Sun—
denwege machſt du ſeim Ge—
viſfſen rege. Wohl dem, der
zu ſeiner Pflicht umkehrt! den
verwirfſt du nicht.

z. Du erquickeſt die Elenden,
deren Herz ſich dir ergibt, du
ſich flehend zu dir wenden, und
die chre Schuld betrubt. Freude
ſchenket deine Gute dem geang
teten Gemuthe, welebem du
die Eundenlaſt liebreich abge—
iommen haſt.

6. HErr! zu was fur Se—
liakeiten du, in jener beſſern
Welt, jeden Frommen noch
willſt leiten, der dir Treu und
Glauben hlt, offenbarſt du
allen Seelen, die zu ihrem
Theil dich wehlen; deinen
treuen Gnadenbund machſt du
deinen Kindern kund.

7. Dir will ich mich denn er—
geben; GOtt, mein GOtt!
verlaß mich nicht. Laß mich
mmer heilig leben, HErr, vor
deinem Angeſicht. Keine ſchno
de Luſt der Sunden muſſe mich
nehr uberwinden! Ach, be
wahr, ich bitte dich, meinen
Geiſt und ſtarke mich!

Chriſtliches Leben und Wandel uberhaupt.
Rel. Ein Lammlein geht und.

tzg. Weehtnanwenn ich nicht chriſtlich lebe,
und heilig, iromm, aerecht und
ein zu wandeln mich beſtrebe?
Wenn ich dem ſeligen Beru
iu welchem mich mein GO
eiſchuf, nicht wurdig mich be

Je

weiſe, und den, der mich er
toſet hat, in Worten bloß, nicht
durch die That und gute Wer
ke, preiſe?

2. Was hilft der Glaub an
JEſum Chriſt, den ich im Mun

ſ, de tuhre, wenn nicht mein Herz

tt iſrecht chaffen iſt, und ich die

F3 Frucht
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Frucht verliere? Wenn m
die Eitelkeit der Welt mit ihr
Luſt getangen hält, ich ih
Feſſein liebe, und, fühlbar f
der Sunde Reiz, Zorn, Hoch
muthh, Fleiſcheslüſte, Geiz,
Wort und Thaten ube?

3. Weit ſtrafenswurdger b
ich dann, ich, der ich Cyriſtu
kenne, weiß, was er einſt f
mich gethan, ihn HErrn nn
Meiſter nenne; als der, d
in der Finſterniß des Jerthum
tapyt, noch ungewiß, ob
anch richtig wandie! Drum lie
der HErr ein Vorbild hier
feinem Weg und Zeugniß mi
damit ich darnach handle.

4. Und ach! wo find ich
Troſt und Ruh, wenn mich d
Leiden drucken, und mein G
wiſſen tritt herzu, die Schul
mir vorzurucken? Wo find ich
Troſt in jener Noth, kommt hie

der ſchaudervollt Tod, mei
Grab mir aufzudecken; un
meine Sunden lagern fich um
her, gewaffnet wider mich mi
einer Holle Schrecken?

5. Weh mir! Was hilſt es
mir einſt dort, erweckt aus
meinem Grabe, daß ich an
Chriſtum und ſein Wort zum
Schein geglaubet habe; wenn
keine fromme gute Tha
mein Leben hier bezeichne
hat, den Glauben zu beſtar
ken? Denn meine ganze Se
liakeit wirkt Glaube und Recht
ſchanenheit, der Glaub' in gu
ten Werken.

6. GOtt, dieſer Hoffnung
werth zu ſeyhn, hilf, daß ich
chriſtlich lebe, und vor dir hti
lig, fromm und rein zu wan
deln mich beſtrebe. Gib mir
Erkenntniß, Kraft und Muth
damit ich Sunde, Fleiſch und
Blut im Glauben uberwinde:;
dab ich, nach wohldurchlebter

Zeit, den Lohn in jener Ewiß
keit für meine Werke finde.
Mel. Wer nur den lieben G

n

139. Gllientnne
boſe iſt, bleibt nicht vor dil.
Drum laß von Sünden midh
aeneſen, und ſchaff ein reinth
Herz in mir; ein Herz, dah
ich vom Sinn der Welt enl
ernt, und unbelfleckt erhalt.

2. Laß mich auf die begang
nen Sünden mit inniger Bo,
chamung ſehn; durch Chrriſturr
or dir Gnade finden, und au
en Wea der Wahrheit gehl

nnn gehngelch
reben weihn.

3. Oſtarke mich in dem Gl
anken! gib meinem Vorſth

Veſtigkeit; und will mein ſchwi
ches Herz je wanken, ſo hl
er Unentſchloſſenheit. Wi
el vermag ich, GOtt, mlli
ri nimm deinen Geiſt nll.
cht von mir.4. Gib, daß er mir ſtets Hull
iſte, und Muth und Ktuafſt!
ir verleih, daß ich, mit kind

ch uber Fleiſch und Welt, und

—DI
enn ſie dich ſucht, dein An
erg nicht der betrubten Seelbt!

ſicht; und mache in Bekunl
erniß mein Herz von deinll

uld gewiß.Erauicke mich mit dein

jelallen Leiden; ſo halt j
ch, mein GOtt! zu dir,ch vollbrachter Prufunasit

ehdeinen Erbtheil miche!
ut. J

A
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40. Deuhinthtum Eigenthum erwarbſt! und
us Sundern, uns zu gute,
hmachooll an dem Kreuze
arbſt! Ach, wie dienen deine
ſhtiſten immer noch der Sun

t Luſten; leben ohne Beſſe—
ung, fern von ihrer Heili—
ung!

2. HErr, du littit, uns vomderderben, von der Sund uns
u befreyn: undwur wollen lie—
tr ſterben, lieber ihre Knechte
ihn? glauben noch in alten
dünden unſers Lebens Ruh zu
nden, und vergeſſen dein Ge—
ot, deine Schmach und dei—
en Tod?
3. Wer dich ſieht von GOtt

erlaſſen, in der tieſſten Trau—
iakeit; wer dich, Mittler! ſieht
rblaſſen, nach vollbrachtem
chweren Streit; und laßt
och zum Dienſt der Sünden
tine Luſte leicht entzunden;
er hat nicht an deinem Heil,
icht an GOttes Gnade Theil.
4. Er iſt unwerth jenes Le—

ens: inn verſöhnt dein Leiden
icht; fur ihn ſtandeſt du ver—
ſebens vor dem Richter im Ge
icht. Mit erblaßtem Ange—
ichte, ſteht er ſelbſi einſt im Ge.
ichte, ſieht den Zorn des Hoch
ten gluhn, und dein Blut ſpricht
licht fur ihn.

z. Jhn, zum ewgen Heil ge
)oren, trint der Sunden ewger
dluch. Schrecklich gehet er
ſerloren, denn ſein Glaube
var Betrug. Er bekannte dei—
nen Namen, ohne dich, HErr,
nachzuahmen: ruhmte ſeines
Glaubens ſich, und verlaugne—
te doch dich.

6. Ach wenn uns der Hang
jur Sunde reizet wider unſie
pPflicht: Heiligſter! ſo uber

winde uns der Hang zur Sun
de nicht! Lehr uns muthig ihn
bekampfen, und die Macht der
Luſte dampfen. Steh uns in
Berſuchung bey, und erhalt
ins dir getieu.

7 JElu lehr auf dich unsſchauen; du erlagſt der Sunde

nue. Laß dein Benyjpiel uns
erbauen, und uns ſtarken wi—
der ſie. Und die Abſicht dei—
ner Schmerzen prage tief in
unſre Herzen, dan wir, von der
Sunde rein, Heiligſter, di
ahnlich ſehn.
Mel. Durch Adams Fall iſt.

Aſſt denkt mein Herz,141 V wie ſchwer es ſey,
HErr! deinen Weg zu wan—
deln, und taglich deinein Worte
reu zu denken und zu han—
dein. Wahr iſts, die Tuaend
koſtet Muh, ſie iſt der Sieg
der Lüſte; iedoch, mein GOtt!
was wäre ſie, wenn ſie nicht
ampſen muſte?

2. Die, die ſich ihrer Laſter
freun, trift ja auch Schmerz
hienieden. Sie ſind die GSela—
ven eianer Pein, und haben
einen Frieden. Der Fromme,
der die Luſte dampft, hat oft
auch ſeine Leiden; allein der
Schmerz, mit dem er kampft,
verwandelt ſich in Freuden.

3. Des Laſters Bahn iſt an
fangs zwar ein breiter Weg

gana wird Gefahr, ſein Ende
Nacht und Grauen. Der Tu—
gendpfad iſt anfanas ſteil, laßt
nichts, als Muhe, olicken; doch
weiter ſort fuhrt er zum Heit,
und endlich zum Entzucken.

4. GOtt, hätteſt du es uns
vergennt, nach unſers Fleiſches
Willen, wenn Wolluſt, 9teid
und Zorn enthrennt, die vuſte

4 uns

durch Äuen: allein ſein Fort-.

frey zu ſtillen; erlaubteſt du
dem Freoler hier, aus Bosheit
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88 Chriſtliches Leben und Wandel uberbaupt
uns zu kränken; was mußite aber nicht hat, dem wird aut
wir doch dann von dir, d das, was er hat, genommen.
weiſer Vater! denken? 8. Mich ſtärke auf der Tu

5. Du willſt, wir ſollen gluck gend Pfad das Beyſpiel ſelgt
lich ſeyn, drum gabſt du un Geiſter. Jhn zeigte mir, un
Geſenee. Sie ſind es, die da hn bettat ja ſelbit mein HEt
Herz eiftenn, ſie ſind des Le ind Meiſter. O! laß mid
bens Schätze. Du ſpricht nie des Frechen Spott auif dit
in uns durch den Verſtand, di em Pfade hindern. Mein wah
ſprichſt, durch das Gewiſſen er Ruhm iſt bey dir, GOtt.
was wir Geſchopfe deiner Hand nd nicht bey Menſchenkindern
ſtienn oder wehlen muſſen. 9. Gib, daß ich mit dit

6. Dieh fürchten, das if Ewigkeit den Kampf ſo kurzttWeieheit nur, und Frehheit iſts Jahre vetgleich, und ernſtlich
ſie wehlen. Ein Thier folat llezeit gedent an meine Bahtt
Trieben der Natur, ein Menſch Das Klemod, das der Glaubt
dem Licht der Seelen. Was alt, laß neuen Muth mir ge
iſt des Geiſtes Eigenthum? en, und zu den Freuden jentt
was itin Beruf auf Erden? Weit mich oft im Geiſt ei
Die Tugend. Was ihr Lohn eben.
und Ruhm? dir, Hochſter! ahn- 10. Erhalte mich ſtets un
lich werden. rzagt, wenn mirs nicht immel

7. O ſtarke mich dazu mit glucket: wenn mich, ſo vill
Kraft: ſo wird es mir gelin- mein Herz auch wagt, ſtets
gen. Du biſt es, GOtt! der neut Schwachhett drucket. De
beydes ſchafft, das Wollen und ſſiehſt nicht auf die That allein,
Vollbringen. Wer Kräfte hat, idu ſiehſt auf meinen Willen:

noch mehr bekonimen; wer dits laß mein Herze ſtillen.
wird durch Gebrauch von dir jein gottliches Verdienſt iſt mein!

Liebe zu GOtt, ihre Quellen und Wirkungen.

Erkenntniß GOttes. errnſtlich es detrachte, ſo hill
ſelbit meinem Forſchen fott—

Rel. Wer nur den lieben Guraß fur der Wahrheit hellen
Schein mein Aug und Httz

I42. 3 ltei Zn Mlit ſey mir einLichte, dahin kein ſterblich Au Licht im Glauben, das mich
ge dringt; doch gibſt du uns ur wahren Weisheit führt.
zum Unterrichte deim Wort, aß mir das keinen Jrrthum
das uns Erkenntniß bringt, anben, was mir ein ewig Heil
was du, o Allerhochſter, biſt, ebiert. Kein Spottergem vtt
und was mit uns dein End- uhre mich; kein Zweifel ſth
zwtck iſt. mir hinderlich.2. So gib denn, daß ich 4. Dich kennen iſt das ewgt
darauf achte, als auf ein Licht eben. Drum hilf mir, Va
im dunkeln Ort; und wenn ich er! daß ich dich, und den, den

du



Liebe zu GOtt, ihre Quellen rc. 89
du fur uns gegeben, hier ſt
erienne, wie du mich in deir
nem Worte ſelbſt es lehrſt, biv
du mir himmiiſch Licht ge
wahrſt.

5Veor allem laß bey mirlebendia „o Höochſter! dein Er
kenntniß ſehn. Lak mich dar

6. Was hilft das richtigſteErkenntniß, wenn's nicht zu
deiner Liebe treibt? Was nunß

tin aufgelläart Verſtändniß,
wenn doch das Herz noch boſe
bleibt? drum lenle, HErr
auch meinen Sinn durch Wahr—
heit dir zum Dienſte hin.

7 Laßtz dein Erkenntniß mirim Leiden ein Brunauell wah—

tes Troſtes ſeyn. Laß mich,
wenn Leib und Seele ſcheiden,
mich noch im Glauben deiner
freun. Dort ſeh ich dich in
b ellerm Licht von Angeſicht zu
Angeſicht.

Andenken an GOtt.
Rel. Von GOtt will ich nicht.

143. Annnn dua
und Troſt iur mich. Wenn
Sorg und Gram mich kränken,
ſo neht mein Aug auf dich.
Dann mindert hich mein
Schmerz; dann flienn die ban—
gen Sorgen, wie Nebel vordem Morgen, und Ruh erfüllt
mein Herz

2. Dent ich am deine Liebe,
wie werd ich dann erfreut! wenn

alles um mich trube, und mir
ein Wetter dräut, iſt ſie mein
GSonnenſchein. Mich konnen
keine Leiden von deiner Liebe

ſcheiden, ſo groß ſie immer
ſeyn.

Mit ſrolichem Gemuthe
denk ich an deme Treu: denn,

Vater! deme Gute iſt alle Mor—
gen neu. Seh ich unt itets
ruf dich; wird mir die Arbcit
ſutze, in der ich Schweißz ver—
girhe: du unterſtutzeſt mih.

4. Du gabſt mir aus Er—
barmen den Sohn, der ſün mich
ſtarb, und großmutlewvoll mir
Armen dein Ktindichaitrrecht

nung faſſen, du wirſt mich me
verlaſſen, nein, ſtets mein Hel—
fer ſenn.5 Rie gut iſts, dein geden—
ken! die Welt mag immerhin
hr Herz aufs eitle lenken! Wie

ſchlecht iſt ihr Gewinn! Zu
dir halt ich mich, GOte' diesbringt, auch wenn ich leide,
dem Herzen Troſt und Freude;
dies ſtarkt mich einſt inm Tod.

6. Drum will ich an dich
denten, ſo lang ich denken kann.
Wird man ins Grab mich ten—
en, ſo geh ich zwar die Bahn,

da mich die Welt veraißt; doch
du, HErr! denkſt noch meiner,
wenn auch aut Erden keiner
mein eingedenk mehr iſt.

Ehrfurcht vor GOtt.
Mel. Wer nur den lieben G.

 yſdulſt du der Weis—4. heit Quelle ken—
en? es iſt die Furcht vor GHtt,
em HErrn. Nur der iſt weiſ!
nd klua zu nennen, der alle

jeine Pflichten gern, weil GOtt
ſie ihm gebeut, vollbringt, wenn
leich dazu kein Menſch ihn
winot.

2. Lern GOttes Große recht
mpfinden, und ſuhle deine

Nichtigkeit: ſo wirſt du nie dich

un.
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unterwinden, mit thorichter Ber
wegenheit zu tadeln, was ſein
Rath beſchließt, der wunder—
bar, doch heilig iſt.

3. Wirſt du den Hochſten
kindlich ſcheuen, ſo wird dir
keine Pflicht zur Laſt: Nur das
wirſt du vor ihm bereuen, daß
du ſie oft verſaumet haſt. Wer
GOtt als Zeuagen vor ſich hat,
der freut ſich jeder guten
That.

4. Wenn Nacht und Dun—
kelheit dich decken, die dem
Verbretcher Muth verleihn,
wird dich die Furcht des HErrn
erwecken, auch dann, was Un—
recht iſt, zu ſcheun, Denk nur:
vor ſeinem Angeſicht iſt Fin
ſterniß wie Mittaasiicht.

5. Den Hochſten offentlich
verehren, ſowol als in der
Einſamkeit: auf des Gewiſſens
Stimme horen, und willig
thun, was er gebeut; auch das
lehrt dich die Furcht des
HErrn; auch das thut, wer
ihn furchtet, aern.

6. Laßt dich die Welt Ver—
achtung merken, wenn du dich
tromm von ihr entfernſt; die
Furcht des Hochſten wird dich
narken, daß du auch dies ver
ſchmerzen lernſt Wer ſeinem
GDtte wohlgefallt, iſt glucklich,
ſeibſt beym Spott der Welt.

7 Sich ſtets vor dem All—machtgen ſcheuen, gibt Helden
muth und Tapferkeit, wenn uns
der Menſchen ſtolzes Drauen,
was GHtt mißfallt, zu thun
gebeut. Jſt GOtt mein Schutz,
mein Heil und Licht: ſo bebe
ich vor Menſchen nicht.

s. Laß deine Furcht, GOtt!
mich tegieren, auf dich ſtets glau
bensvoil zu ſehn. Laß ſie mich
zu der Weisheit ſuhren: ſo
werd ich niemals irre gehn.
Wohl dem! der dich ſtets kind

lich ſcheut; dich furchten, Gott!

iſt Seligkeit.

Eidſchwur.
Mel. JEſus, meine Zuverſicht.

a5. Hethelu hl dn
ſten, wenn ihr ſchworet. Fuicht
bar iſt die Heiligkeit eures Rich
ters, der tuch horet; Furcht
bar aller Lugner Feind, hier,
und wenn er einſt erſcheint.

2. Er, der Wahrheit GOtt,
begehrt, wenn wir ihm gefallen
wollen, daß wir ihren hohen
Werth, füühlen und verchren
iollen; denken, wie wir redeni
ſie nie verſtellen, leugnen nite.

3. Wenn ihr eure Hand er
hebth, dann ergteif ein heilig
Schrecken euch vor ihm, und
denkt: er lebt; er wird alles
doch entdecken, was Betrug
und kiſt verſtellt; Er, der Rich
tr aller Welt.

4. Denkt, daß keine Finſter
niß ihm des Sunders Herz vert
hehlet; daß Ers merket, und
gewiß, wo er frevelt oder feh
iet, daß Er tauſend Wege hat/
u enthullen jede That.

5. Daß, mit Eifer angethan,/
Er, (denn ach! wir werden
ſterben!) wenn Gericht und
Tod ſich nahn, alle Lugner wird
verderben. Seht von ſeiner
Wahrheit Thron ſchaut Er het
und zielet ichon.6. Todtliche Geichoſſe hat
uer Richter, das Verbrechen
eder Neigung, jede That, dit
r euch verbeut, zu rachen.

Dieſem Richter trotzet nicht:
bebt, und furchtet ſein Ge
richt.7. Wenn ihr freveln wollet/

ach! immer, in der Nacht, am
ATaae, uberall dann folgt euch

nach des Gewiſſens Furcht und
ſtlage:
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Klage; Selbſtgericht; (was iſt
ihm gleich?) qualte, wo ihr
ginget, euch!s. Fluch und Elend wurde
dann alles um euch her auf
Erden, alles, was erfrener
kann, wurde Pein und Rache
werden. Und Verzweiflung
wie errticht ſie die Frevler
ſchnell, wie leicht!

9. Sagt: fur aller Welt Ge
winn gab ich nicht des Herzens

„ſchaſſeſt du. daß ich den—
daß ich wehle, dafür dankt
meine Seeie! dankt dir,

ß fie diceh erkennt, und dich
en Vater neunt.
4. Du erkaufteſt vom Ver—
ben mich durch deinen Sohn,

GOtt! Ließeſt den Gerech—
ſterben; mir zum Leben

rd ſein Tod! ewig dort mit
m zu leben, haſt du Hoff—
ng mir gegeben: ewig dei—

Ruhe, nicht die Ueberzeuguna
hin, daß aerecht iſt, was ich
thue: daß ſelbſt meine Nei
Kung nicht, was mir. GOtt ge
bietet, bricht.

1o. Dann darf ich zu GOt
empor voll Vertraun und Hoff
nung iehen: gnadig neigt E
dann itin Ohr alleztit zu mei
nem Flehen. Er, der HErr
der Lugner Feind, iſt mein Va
ter, iſt mein Freund.

Liebe zu GOtt.
Mel. JEſu, meines Lebens L

—uelle der Vollkon146. Zmenheiten, Gott
mein GOtt! wie lieb ich dich
und mit welchen Seligkeite
ſattigt deie Liebe mich: Se
und Leib mag mir verſchmach
ten: hab ich dich, werd ici
nicht achten; mir wird dei
Lieb allein mehr, ais Erd ui
Himmel ſeyn.

2. Denk ich deiner: o, wfreuet meine Seele ſich in mi
o wie hoch gebenedeyet fühl;
mich, mein GOtt, von di
Jeder Blick auf deine Wer
drinn ich deine Große mer
wie entledigt er mein Herz v
Bekummerniß und Schmerz

züle, n itsnwnaden zu? daß ich ward, d
war dein Wille, daß ichen

r mich zu freun, und von dir
iebt zu ſehn!

5. Gollt ich dich nicht wie—
r lieben, der du mich zuerſt
liebt? der mit mehr als Va—
rtrieben, ſo unendlich mich
liebt? Konnt ich ruhig hier
f Erden ohne deine Liebe
erden? Konnte ich nach dieſer
it wurdig ſeyn der Seligkeit?
6. Heil mir, daß ich es em—
inde, wie ſo liebenswerth du
ſt; daß mein Herz vom Haß
r Sunde, die dich ſchmaht
irchdrungen iſt; daß auf dein
ebot ich achte, und es zu er—
llen trachte! Heit mir! du

erbirgeſt nicht einſt vor mir
ein Angeſicht.
7 Noch lieb ich dich unvoll—

ommen: memine Geel erkennt
s wohl! dort im Vaterland
er Frommen, lieb ich dich,

HErr! wie ich ſoll. Ganz werd
ch dann deinen Willen kennen,
yren und erfüllen. Gib jmir
ann, vor deinem Thron, der
ollkommnern Liebe Lohn.

Mel. Wer nur den lieben G.

147. Gile bd v
du die Liebe ſeiber biſt, du,
deſſen Herz ſelbſt gegen Sun—
der ſo liebevoll, ſo gnadig iſt!
aß mich von ganzem Herzen
dein, laß michs aus allen
Kraſten ſeyn!

2. Gib, daß ich als ein Kind
dich
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dich liebe, der du mich als eir
Vater liebſt, und dein Geſet
mit Frouden ube, das du zu
meinem ſhluck mir gibſt! war
dir gefällt, gejall auch mir,
nichts ſcheide mich, mein GOtt,
von dir!

J. Der liebt dich nicht, der
nicht mit Freuden das wehir
und thut, was dir geſällt.
Was du verbieteſt, latz mich
meiden, geſiel es auch der gan
zen Welt. Es muſſe meine Fre
de ſeyn, die lleinſie Sun
felbſt zu ſcheun.

4. Laß mich um deines N
mens willen ſtets thun, w
dein Geſetz gebeut! Kann ich
nicht, wie ich ſoll, erfüulle
io ſieh auf meine Willigkei
Ach, rechue, GOtt, nach dein
Huld, nie meine Schwachhe
mir zur Schuld!

5. Vertilg in mir durch de
ne Liebe den Hang zur Lieb
dieſer Weit; daß zu verlaug
nen ich mich ube, was dir,
Vater, nicht gefällt. Wie ſol
ich, was verganglich iſt, di
vorziehn, der du ewig biſt?

6. Aus Liebe laß mich alle
leiden, was mir dein weiſe
Rath beſtimmt. Wohl dem
der muthvoll und mit Freuden
was du ihm aufßegſt, uber
nimmt! Du willſt zum Him
mel ihn erziehn: da kronſt du
da belohnſt du ihn.

7 Jn deiner Liebe laß mich
ſterben: ſo wied auch Sterbet

mein Gewinn. Dann werd
ich deinen Himmel erben, wo
ich bey JEſu ewig bin: wo ich
dich, GOtt, entzuckt von dir,
vollkommner lieben kann, als
hier.

Vertrauen auf GOtt.
Mel. Was GOtt thut, das

i48. Aud dunn gn

will ich mein Glucke banen, und
dem, der mich erſchaffen hat,
nit ganzer Seele trauen. Et—

der die Welt allmaächtig halt
vud mich in meinen Tagen
ils GOtt und Vater, tragen.

Er ſah von aller Ewigkeit,
wie viel mir nutzen wurde, be
timmte meme Lebenszeit, mein
Glück und meine Burde. Was
agt mein Herz? Jſt auch ein

Schmerz, der, zu des Glaubens
Chre, micht zu beſiegen wart?

3. GOtt kennet, was mein
Herz begehrt, und hatte, was
ch bitte, mir gnadig, eh ichs

bat, gewahrt; wenns ſeine
Weisheit litte. Er ſorat für
mich ſtets vaterlich. Nicht
was ich mir erſehe, ſein Wille
der geſchehe!

4. Jſt nicht ein ungeſtortes
Gluck weit ſchwerer oft zu tra
en, als ſelbſt das widrigſte

Geſchick, bey deſſen Laſt wir
laaen? Die großte Noth hedt
och der Tod; und Ehre, Glück
nd Haabe verläßt mich doch

n Grabe.5. An dem, was wahrhaft
lucklich macht, laßt GOttles
einem fehlen; Geſundheit, Eh
e, Gluck und Pracht ſind nicht
as Gluck ber Seelen. Wer

GOttes Rath vor Auaen hat
em wird ein gut Gevwiſſen
e Trübſal auch verſüßen.
6. Was iſt des Lebens Herr

chkeit? wie bald iſt ſie vetr—
chwunden! Was iſt das Leiden
eſer Zeit? wie bald iſts uber
unden! hofft auf den HErrne

chhilft uns gern: ſeyd irohli
r Gerechten, der HErr hilit

nen Knechten!
el. Herzlich lieb hab ich dich.

49. Di nndu
nn gleich von meiner Hofnung

Licht

l
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—ÚLicht der letzte Junte ſchwin—
det. Mein Helfer und mein
GOtt biſt du, durch den mein
Herz doch endlich Ruh und
Freude wieder findet. Von
ſeher haſt du mich geführt
und meines Wandels Lauf re—
kiert; mit ſegenvoller Vater—
Hand ſo manche Noth hin—
weggewandt. Unendlicher! Jch
trau auf dich: du leiteſt mich;
ich kampf und ſiege, GOtt,
durch dich.

2. Schwer iſt der Kampfder Leiden, ſchwer! kaum fuhl
ich Muth und EStarke mehr,
noch langer auszudulden: doch
ewig, Vater, zurnſt du nicht;
du gehſt mit uns nicht ino Ge
ticht, ſtrafft nicht nach unſern
Schulden. Bald iſt der Thra
nen Maaß aeſullt, bald meiner
GSeelen Schmerz geſtillt, bald
hat GOtt all mein Flehn er
hort, mich gnug aepruft, und
mich bewahrt. Du, GOtt,
der Huld! Erhort von dir,
lobſingt in mir dann meine
ganze Geele dir.

*Ach! alle Leiden dieſerZeit ſind doch nicht werth der

Herrlichkeit, die du wirſt offen
baren. Bald wird auch mir
der Duldung Lohn: bald ſteh
auch ich vor deinem Thron mit
treuer Kämpfer Schaaren;:
und danke dann dir, GOtt, ver—kurt, der jetzt mich pruft, mich
dann bewahrt, daß ich, vonal
len Leiden frey, ein Seliger des
Himmels ſey. Barmherziger!
veſt, ohne Graun will ich dir
traun; denn einſt werd ich dein
Antlitz ſchaun.

Gehorſam und Geduld im

Leiden.Nel. Sollt ich meinem GOtt

tgo. HOrhi letſ

du, unſerſß Ott! Duebeutſt!
in tieſer Stille hort die Scho—
pfung deim Gebot! Die un
Himmel dir lol ſingen, ſtehn
um deinen Thuon bereit, freuen
ſich der Seligkeit, deinen Wil—
len zu vollbringen: nur der
Menſch erkennt ev nicht für ſein
Heil und ſeine Pflicht.

2. Dir gehorcht mit ſfanfter
Wonne aller deier Weiten
Heer, deine Veſte, deine Son
ne, Sturm und Donner, Erd
und Meer, Alles dienet dei—
nem Willen! Alles, Schopfer!was du ſchuffi, eilt und drengt

ſich, wenn du ruſſt, dein Ge—
bot, HErr, zu erſullen: nur
der Menſch erkennt es nicht
fur ſein Heil und ſeme
Pflicht!3. Stolz emport ſich ſeine
Seele, großer Schopfer, wider
dich. Deine gottlichen Be—
fehle wirft er thoricht hinter
ſich. Du ſollſt hin nicht mehr
regieren! Klüglicher nach iel
nem Wahn wehlt er eine beßre
Bahn; dieſe ſoll zum Heil ihn
fuhren! und die Bahn iſt ſun
denvoll, die zum Heil ihn füh—
ren ſoll.

4. Herrſcher! laß ihn früh
empfinden, daß er ſelber ſich
verfuhrt, daß die eitle Luſt der
Sunden ihm zuletzt den Tod
gebiert. Mach ihm deinen
Willen wichtig! Lehr ihn deine
Bahn! laß ihn eilend ſeinen
Jrrweg fliehn, denn dein Weg
allein iſt richtig. Mach ihn ſeinen
pflichten treü, daß ſein Wan
del heilig ſey.

5. So wird auch bey uns auf
Erden, wie un Himmel, dein
Gebot freudig ausgerichtet wer—
den, heiliger und großer
GOtt! Alle Werke deiner Han
de werden dir gehorſam ſeyn,
dir zur Ehre ganz ſich weihn,

bis
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bis an deiner Schöpfung Ende,
bis zum Wechſel dieſer Zeit
mit der kunftgen Ewigkeit.

Mel. Jn allen meinen Thaten

igt. Wullnhnnguſ GOtt, o Seelt! varr' und
ſey unverzagt! Du weißt nicht,
was dir nutzet; GOtt weiß es,
und GHOtt ſchüutzet, er ſchutzet
den, der nach ihn fragt.

2 Er zehlte meine Tage,
mein Gluck und meine Plage,
eh ich die Welt noch ſah. Chich
mich ielbſt noch kannte, eh ich
ihn Vater nannte, war er mir
ſchon mit Hulfe nah.

3. Die kleinſte meiner Sor—
gen iſt doch nicht dem verbor—
gen, der alles ſieht und halt:
und was er mir beſchieden, das
dient zu meinem Frieden, wars
auch die großte Laſt der Welt.

4. Jch lebe nicht auſ Erden,
um glucklich hier zu werden:
die Luſt der Welt vergeht. Jch
lebe hier im Segen, den Grund
zum Gluck zu legen, das ewig,
wie mein Geiſt, veſtent.

5. Was dieſes Gluck vermeh
ret, ſey mir von dir aewahret!
GOtt! du gewahrſt es aern.
Was dieſes Gluck verletzet,
wenns alle Welt auch ſchatzet,
das ſey und bieibe von mir
fern.

6. Sind auch der Krankheit
Plagen, iſt Mangel ſchwer zu
tragen, noch ſchwerer Haß und
Spott: ſo harr' ich und bin
ſtille zu GOtt: denn nicht mein
Wille, dein Wille nur geſcheh,
o GOtt!7. Du biſt der Muden Star
ke, und aller deiner Werke
erbarmſt du ewig dich. Was
kann mir widerfahren, wenn du
mich wiliſt bewahren? und du,
mein GOtt! bewahreſt mich.

Mel. Herzliebner JEſu, was.

I5 2. Ein uch u nu
geduldig, das bin ich dir und
meinem Heile ſchuldig. Olaß
die Pflicht, die wir ſo oit ver
geſſen, mich ſtets ermeſſen.

2. Bin ich nicht Staub, wit
alle meinePäter? bin ich vor dir,
Herr! nicht einllebertreter? Thu
ich zuviel, wenn ich die ſchweren

Tage mit Muth ertrage?3. Wie oft, o GBtt, wenn
wir das Boie dulden, erdulden
wir nur unſrer Thorheit Schul
den, und nennen Lohn, den
wir verdient bekommen,
Kreuz der Frommen.

4. Jſt Durftigkeit, in der
Tragen klaaen, ſind Haß u
Pein, die Stolz und Wollu
traaen, des SchwelgeSchmerz, des Neids vermiß
Freuden, des Chriſten Leiden

5. Jſt deren Qual, die d
nenRath verachtet, nachGott
furcht und Glauben nie getra
tet, und die nun bußen ih
Thorheit Freuden, ein chr
lichs reiden?6. Doch ſelbſt, o GOtt! in
Strafen unſrer Sunden laßt
du den Weg zu unſerm Heil
uns finden, wenn wir ſie nut
die Miſſethat zu haſſen, uns
zuchtgen laſſen.7. Jag ich nur nach dem
Frieden im Gewiſſen: wird al
es mir zum Beſten dienen muſ
fen. Du, HErr! regierſt, dein
vaterlicher Wille wirkt Guts

die Fulle.s. Jch bin ein Gaſt und
Pilger auf der Erden, nicht
hier, erſt dort, dort ſoll ich
glucklich werden; und was ſind
gegen euch, ihr ewgen Freu
den, die kurzen Leiden?9. Wenn ich nur nicht mein
Elend ſelbſt verſchulde, wenn

ich
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h als Menſch, als Chnriſt,
ier leid und dulde; io kann
uch ich der Hüulfe der Erloſten
nich ſicher troſten.
1o. Ich bin ein Menſch, und

eiden muſſen kränken; doch
nder Noth an ſeinen Scho—
jer denken, und ihm vertraun;
tarkt in den herbſten Schmer—
en der Chriſten Herzen.
ri. Schau uber dich! wer

raat der Himmel Heere?
nerk auf! wer ſpricht: bis hie
ſer! zu demMeere? Jſt der nicht
uch dein Helfer und Bera
her, dein beſter Vater?
12. Willſt du ſo viel, als

er Allweiſe, wiſſen? Jetzt weiſt
uu nicht, warum du leiden
nuſſen; allein du wirſt, was
tine Wege waren, hernach er
ahren.

13. Er zuchtigt uns, damit
dir zu ihm nahen, die Heili—
jung des Geiſtes zu empfahen,
ind mit dem Troſt der Hulſfe,
ier wir merken, auch andre
tarken.

14. Das Kreuz des HErrn
birkt Weisheit und Erfahrung:
krfaprung gibt dem Glau—
een MRuth und Nahrung. Ein
larkes Herz ſteht in der Noth
wch veſte. Hoff' ſtets das Beſte.

Jn voriger Melodey.
do NJer Wea iſt gut, der
„0  durch das Leidenühret. Man findet GOtt, wenn

nan ſich ielbſt verlieret: Ge—
ahr und Noth treibt die be—
eriten Streiter beſtandig
lelter
2. GOtt, welcher ſtets nachleb und Weisheit handelt,

iacht, daß der Menſch durch
aune Wege wandelt, wenn er
itlleicht das Gluck in guten
agen nicht weiß zu tragen.

J. Sein Zwedl iſt nicht, die

ſchon geplagten Seelen nnt
uberhäufter Noth noch mehr
zu quälen, auch nicht, die mit
Gewalt zu ſich zu ziehen, die
vor ihm fliehen.

4. Ach nein! ſein Herz voli
gottlich großer Liebe läßt je—
dem ungezwungne freye Triebe.
Der in ſich Selige zwingt, ſeine
Gaben, niemand, zu haben.

5. Er zieht durch die von
auſſen harte Leiden den ar—
men Geiſt von ſeinen vor'gen
Freuden. Er ſelbſt erwecket, un
ter Schmerz und Thranen, ein
himmliſch Sehnen.

6. O ſelige, o ewig ſuße
Schmerzen! durch euch ent—
ſteht ein ſolcher Wunſch im
Herzen. Der Geiſt empfindet
bey des Leibs Ermuden des
Hochſten Frieden.

7. Dann wird den Seclen,
die mit GOtt verbunden, nichts
mehr zu ſchwer: ſie ſehn in
Leidensſtunden nur lauter ſe—
gensvolle, leichte Wege und
riebesſchlage.

8. So wird das Gold von
Schlacken mehr gereinigt, das
Herz mit GOtt noch inniaer
vereinigt, und die an ihn be—
reits ergebne Treue wird ſtark
aufs neue.

9. Und wenn auch Finſterniß
den Sinn verdunkelt, erweckt
das Kleinod, das von oben fun
kelt, aufs neu den Muth: die
Hoffnung ſammt dem Glauben
kann uns nichts rauben.

10. Ja, ſollee man auch, ohne
ſein Verſchulden, um Jeſu
willen Schmach und Tod er
duiden: das Gluck iſt groß;
der Weg iſt zwar beſchwerlich,
doch nicht gefahrlich.

11. Jhn iſnt der HErr des
Lebens ſelbſt gegangen. Wer
einſt, gleich ihm, mit Kronen
wunſcht zu prangen, muß ſet

mner



96 Liebe zu Gott, ihre Ouellen
ner Schmach und Leiden hit
auſ Eiden gewürdigt werden.

12. Blicit auf den Haufe
der vertlarten Zeugen, die jetz
vor ſeinem Thron die Nolnne
netgen! wvie kamen ſire zui
Sammelplatz der Jreuden
warv nicht durch Leiden?

Mel. Wer nur den lieben G

154. HWeen nge
jedem Leiden, das much kräukt
geſchieht doch nur dein weiſe
Wille, der alles mir zum Be
ſten lenkt. Du biſts, der alles
ändern kann; und was du thuſt
iſt wohl gethan.

Du führſt uns, ſelbſt aurauhen Wegen, zu deiner Kin

der Seligkeit. Auch Wider
wartigkeit wird Segen fur je
den, welcher dir ſich weiht
Sichts gleich der blöde' Geiſ
nicht ein; der Ausgang wird
doch herrlich ſeyn.

z. Laß denn nnuch ſtille ſeyn
und hoffen, haſt du mir Prü—
fungen veſtimmt. Dein Vater—
Herz ſteht jedem offen, der
dich zu ſeiner Zuflucht nimmt
Wer ſtill in deiner Fugung
ruht, mit dem machſt du es
immer gut.

4. Uns bleibt oft, was uns
nutzt, verborgen: genug für uns,
du haſts erkannt. Wie oft
ſind nnſre Wunſch' und Sor—
gen kurzſichtig und voll Unver—
ſtand! Nur GDtt cikennt,
und auch von fern, was ſchad—
lich iſt, und hinderts gern.

5. Nur du erkennſt und
wehlſt das Beſte, o Vater,
mache ſeibſt mein Herz in die
ſer Ueberzeugung veſte, ſo über
waltigt mich kein Schmerz.
Jch duld ihn mit Gelaſſenheit:
du fuhrſt mich ja zur Selig—
leit.

6. Sie wud, ſie wud doch
enolich kommen, die Stunde
meiner Seligteit; denn cinmal
führtit du doch dee Frommen
zur volligen Zufriedenheit; und
dann wird jedem offenbar, dab
GOtt, dein Rath der beſte
war.7 Dann wird mich auch
von allen Plagen ein ewigtt
Gewinn erfreun; dann wird
mein Herz, ſtatt aller Klaaen,/
voll Dank, o GOtt, voll Won
ne ſeyn: Der HErr hat für
mein Heil gewacht; hat allts
nit mir wohl gemacht.

Mel. Jn allen meinen Thaten.
Rcch hab in guten Stun

15 5. J den des Lebens Gluck
emptunden und Freuden ohnt
Zahl. So will ich denn geiaſ
en mich auch im Leiden faſſen:
Belch Leben hat nucht ſeint
Qual?2. Ja, HErr! ich bin ein
Sunder, und ſtets ſtrafft du
gelinder, als es der Menſch

erdient;: ſollt ich, beſchwert mit
Schulden, kein zeitlich Weh er
ulden, das doch zu meinem

Beſten dient?3. Dir will ich mich erge
n

en, nicht meine Ruh, mei
is deneben, menr lieben, adErrn. Dir, GOtt! will ich

ertrauen, und nicht auf Men
chen bauen; du hilfſt und du

rretteſt gern finD4. Laß du mich Gnadeen, mich alle meine Sünden
rkennen und bertun. Jetzt hat

ſein

Wort mir Troſt und Leben

yn.5. Wenn ich in Chriſto ſter
e, bin ich des Himmelserbe.

Was ſchreckt mich Grab und
Tod? Auch auf des Todespfa

den
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vertran ich demer Gnade
nn, Heir! biſt bey mir inder

vorh.

6. Jch will dem Kummert
ehren, GOtt durch Geduld
ehren, im Glauben zu ihm
ehn. Jch will den Tod be—
enuken. Du HErr, wirſt al—
s lenken; und was mir gut
ſi, wird geſchehn.

Jn voriger Melodeh.

ſcheint mir zwar verborgen;
doch ſeine Hulf iſt nah, ſchafft,
daß ich Wege gehe, ob ichs
hleich nicht veruehe, die er zu
minem Heil erſah.

tn, trg 9 J arhgten, nach meinen Kraften ab.
Er linderte durch Freuden die
Tage meiner Leiden, eh er ſie
mir zu traaen gab.

en. net ge Zucttwerden: die Weisheit nahm es
mir.
keiten ein Kummer vorberei
ten: und GOttes Gnade
ſchenkt' ihn mir.

u runn kienafegden ware, wurd' ich mich ſund
ülich freun; und Unterdruckte

wurden, in aufgelegtenBurden,
umſonſt zu mir nach Hulfe

ſſhreyn.
K. Mich konnten Schatze reiien, mehr Schatze zu ergeizen

Mich konnt auf Selig—

und meauſchenferndlich laſſen
vor meiner Thure hungtig
ſtehn.

6. Bald lonnt' in guten
Tagcecn wernKurz veiwegen
iragen: iſt uber nur ein GOtt?
Dunn wiud' in Schwelgerehen
das Laſter mich entweiben, und
Tugend joäte nur ein Spott.

7 Gott nahm mir Ruhmund Schätze: er zog mich aus
dem Netze, das oft den Klugen
fallt: daß ich, treu in der Liebe,
ſein Auverwehiter bliebe, ent—
fernt' er die Geiahr der Welt.

8. Oft will in boſen Tagen
mein Herz zwar turchtſam
klagen: wo iſt der HErr, mein
Licht? Warum verzeucht mein
Retter? Es lachen mein die
Spotter; ich ruf, und er ant—
wortet nicht!

9. Doch iſt um Troſt mir
bange: nimmt GOtt, an dem
ch hange, ſich meiner herzlich

an, und ſührt, den Gram zu
ſtillen, um ſcines Namens wil
en, den Jrrenden auf ebner
Bahn.10 Wenn ſch faſt unterliege,
gibt er mir Sieg auf Giege,
ind bleibet mein Panier: er
tarkt die muden Hände, und
weicht, bis an mein Ende, mit
ſeiner Gnade nicht von mir.
11. Preis ſeh dem HErrn

geſungen! auch in den Zuchtti—
aungen liebt er mich vaterlich.
Mein Gluck iſt GOttes Wille,
ſein harr' ich, und bin ſtille,
und rühme meiner Trübſal
mich.und ſtolz mich aufzublann: J

dann wurd' ich Arme haſſen,

Nel. O GOtt, du irommer.

ig7. Dee huſpi

JJ

Richtige Selbſtliebe.
mich ſelber lieben. O! laß
mich dieſe Pflicht nach deiner

G Vor
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Vorichrift uben, und ſchranke
ſelbſt den Trieb, froh und be—
gluckt zu ſeyn, den du mir ein—
gepſtanit, in heilge Gränzen ein.

2. Gib, datz mein ganzes
Herz ſich demer Liebe weihe,
und daß in allem ich dem Auge
kindlich ſcheue. Wer als ein
Chriſt ſich liebt, der flieht
auch als ein Chriſt, was wi—
der deie Furcht und Menſchen
liebe iſt.

3. Kem ſchnoder Eigennutz
beherrſche meme Seeie; und
wenn zu meinem Gluck ich Weg'
und Mittel wehle: ſo laß mich
ſtets dabey auf Recht und
Wahrheit ichaun; auch nie
mein Wohliergehn auf andrer
Elend baun.

4. Dem Fluch trift jedes
Gluck, wobey die Tugend lei
det, wobey der, der es ſucht,
GOtt, deine Wege meidet.
Wer Unrecht liebt und thut,
erbt deinen Himmel nicht.
Nie treffe mich, o GOtt! dies
ſchreckliche Gericht.

5. Nie blende mein Gemuth
der Eitelkeiten Schimmer. Die
Welt mit ihrer Luſt veigeht
doch einſt auf immer. Was
hitft uns kurze Luſt? Was hilit
uns eitle Pracht? Nicht ein
vergänalich Gut iſts, was uns
glucklich macht.

6. Ein GOtt ergebnes Herz,
ein unverletzt Gewiſſen, nur
das kann uns allein des Lebens
Laſt verſüßzen; das bleibt uns
auch im Tod, und folgt uns
aus der Zeit, zum großen Se—
gen, nach bis in die Ewigkeit.

⁊VO ſeliaq, wer darnach mit li
heilgem Eifer trachtet, und fur

jein großtes Giuck, GOtt,
deine Gnade achtet. Der liebt
allein ſich recht, der findet in
er Zeit ſchon wahre Ruh, und
tunſt volkommne Seligkeit.

s. Das ſeh memn Zwech-
nein Fleiß. Oſegne mein Be
mühen! ſo wird das wahrt
Wohl nicht meinem Wunſch
entfliehen. Bewahre mich da—
beyh, HErr, vor dem Lauf der
Welt. Gib, daß ich ſo mich
lieb, als dir es wohlgefallt.

Mel. Wer nur den lieben G.

i58. W a ditwiſſender, wie ſchwer fur mich!

Gib, daß ich mir die Wahr
heit ſage! nur eitie Thoren
ſchmeicheln ſich; von wahret
Weisheit bleibt entſernt, wer
ſich nicht ſelbſt recht kennen

lernt.2. Jch bin ein Werk von
Aon

ſu niiviui uru nihuruwill mein Beruf und dein Ge
heiß; doch, leb auch ich, dein
Eigenthum, wie mirs gebuhrt/

ich Chriſti Sinn empfing, ie,/auch den Weg, den Chriſtus

ging?4. Was mir zu meinem Heilt

fehlet, laß, GOtt, mich immer mehr verſtehn; und hab
ich deinen Weg erwehlet, mich
deinen Weg aucyh ſtandnatt
gehn! mich tauſche die Ver
tührung nicht; mich leite tag

n

ch nur orin riun.5. Doch, bin ich fern vom
ſchmalen Stege, der mich zu
deinem Leben juhrt: ſo führe
mich auruck vom Wege, dert
ns Verderben ſich verliett.

v

Gib mir zur Beſſrung Luſt und
Kraft
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Kraft, und mache mich gewiſ—
ſenhaft.

6. Gib, daß ich nicht dieBuße ſpare bis auf den Tod
hin; daß ich dann mein Elend

unicht zu ſpät erfahre, wenn ich
mich nicht mehr beſfern kann.
Entreiß mich fruh dem Selbſt—
betrug, und mache hier mich
gut und klug.

Mel. O GOtt, du frommer.

159. n dengalles habe! was iſt mein Stand,
mein Gluck, und jede gute Ga—
be? Es iſt nicht mein, es iſt
ein unverdientes Gut. Darum
bewahre mich vor Stolz und
Uebermuth.

wie n  nuhghuthe, und, wenn ich mehr
Verſtand, als er beſitzt, beſitze:
bin ich drum mehr, als er?
O, nein! wer ſchenkte mir Ver—
ſtand und Tuchtigkeit? GOtt,
Alles kommt von dir!

elghlln lintgttnet, und deine Guütigkeit mich
mehr, als andre, ſegnet: Gibt
dieſe deine Huld mir wohl zum
Stolz ein Recht? bin ich dar
um nicht auch, was andre ſind,
dein Knecht?

4. Wenn ich geehrt undNoß, in hohen Wurden ſtehe:
und andre neben mir in klei—
lerm Glucke ſehe: Wer mach
te ſie gering? und wer erhonte
mich? Jſt nicht mein Nachſter
oſt viel wurdiger, als ich?

D
Vas ich beſitz, iſt dein. Du
orichſt: ſo bin ich Leben; du
wtichſt: ſo bin ich Nichto.Nichts, was ich hab, iſt mein;

—DoD
JE

Sorge ſur die Seele.

Mel. Es iſt das Heil uns k.

160. NEninuennich eifrig ringen! Sollt ich
die kurze Gnadenzeit in Si—
herheit verbrungen? Wie würd
ch einſt vor dir beſtchn? Wer
n dem Reich wunſcht einzu—
zehn, muß remes Herzens
werden.

Erſt an dem Schluß der
Lebensbahn auf ſeine Sunde
ſehen, und, wenn man nicht
nehr ſundgen kann, GOtt um
Erbarmung flehen, das iſt der
Wea zum Leben unicht, den uns,
o GOtt! dein Unterricht indeinem Wort bezeichnet.

3. Du rufſt uns hier zur
Heiligung. Drum laß auch
yier aut Erden des Geiſtes
wahre Beſſerung mein Haupt—
geſchäfte werden. HErr! ſtarkenir dazu den Trieb. Nichts
ſeh ſo groß, nichts mir ſo lieb,
das ich ihm nicht aufopfre.

4. Gewann' ich auch die gan
ze Welt mit allen ihren Freu—
den, und ſollte das, was dir
gefallt, o GHOtt! daruber mei—
den; was hülfe mirs? kann
auch die Welt mit allem, was
ſie in ſich hält, mir deine Gnad
erſetzen?

5. Was fuhrt mich zur Zu—
triedenheit ſchon hier in dieſem
Leben? Was kann mir Troſt und
Freudigkeit auch einſt im Tode
geben? nicht Menſchenaunſt,
nicht irdiſch Gluck, nur GOt
es Guade und der Blick auf
enes Lebens Freuden.

6. Nach dieſem Kleinod,
HErr, laß mich vor allen Din
gen trachten, und, was mir
daran hinderlich, mit edlem
Muth verachten. Daß ich auf

G 2 dei
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deinen Wegen geh, und im Ge
richt deremſt beſich, ſeh mei—
ne grotite Sotge.

7. Doch, mig vermaa ich,
wenn du nir't vor Ticzheitmich berchüßeſt, urd mich ep
Tren m di— e Pff th ic raf
ten unteriuete! Ufertttateo
mein GHre, daznu, fo ſind tei
hier ſchon wahre Ruh, unt
dort das ewge Leben.
Mel Kornnnt her zu mir, ſpricht
41 Seorr! narner Seete
1V. gGloſzen Werth, den
mir dein theures Worterklart,
laß nich mit Ernſt bedenken;
und auf die Sorge ſür ihr
Wohl, io unermudet, als ich
ſoll, den großten Eiſer ſenlen.

Wie hoch iſt ſie von dirgeacht't! Weich Gluck haſt du
ihr zugedacht! wie viel an ſie
gewendet! du ſchufſt ſie, GOtt,
dein Bild zu teyn, und haſt,
vom Fluch ſie zu befreyn, ſelbſt
deinen Sohn geſendet.

3. Zu groß fur dieſe kurze
Zeit, beſtimmt zum Gluck der
Ewigkeit, lebt ſie im Fleiſch
auf Erden, durch Glauben und
Ghottſeliakeit, zu großerer Vell—
kommenheit im Himmel reif zu
werden.

4. Mit großer Treue willſt
du ſie ſelbſt durch des Lebens
kurze Muh zu dieſem Ziele fuh—
ren. O! laß mich nicht durcheigene Schuld das Heil, das
deine Vaterhuld ihr zugedacht,
verlieren.

5. Mit dir, o GHtt, ver—
eint zu ſehn, mich ewig deiner
Huld zu frenn, und dich zum
Troſt zu wehlen; das ſey mein
Fleiß und hochſter Zweck! laß
mich dazu den rechten Weg aus
veichtſinn nie verfehlen.

6. Wer boſe iſt, bleibt nicht
vor dir. Drum ſchane ſelbſt,
o GVtt, in mir ein Herz, das

Richtige Selbſtliebe.
Cunacen heſtt, das ſrinec? chuld
vre n bertat, urd das zu dei—
jer Gut alert durch Chriſtum

Hoſfnimng faget

2 zr d ich mich dit
2ac z tigeb; und wasv ich bier

in Zleiſch noch leb, laß mich
m cleuben leben an dich/

Tolhhen GCOttes! der du mich
ſs hech grliebet baſt, und dich
fur mich, dahin gegeben.

8 Tn mceiner ganzen Pilger
5*chaft talnraich, geſtärkt durch

deme Krait, nach jenem Kleci
rod trachten, das mir dein Ruf
vor ugen jtellt, und alie Lei
den diefer Wett, wie Nichts
dagegen achten. ch dun9. Wie ſelia werd i an
nicht jeyn! Schon hier wird
dann mein Herz ſich freun/
n dir, GOtt! ruhig leben:
ind du wirſt nach vollbrachter

Zeit, auch mich gewiß zur Herr
ichkeit in deinem Reich erheben.

Wachſamkeit und Selbſt
prufung.

Mel. Wer nur den lieben G.

iG2. Nuu eſbeſte Tugend bleibt noch
ſchwach: doch, daß ich meine
Seele rette, jag ich dem Klei
nod eifrig nach; Denn Tugend
ohne Wachſamkeit verliert ſich

bald in Sicherheit.lang ich hier im Leibe

walle, bin ich ein Kind, das
ſtrauchelnd geht. Der ſehe zu/
daß er nicht falle, der, wenn
iein Nachſter fallt, noch ſieht.
Auch die bekampfte boſe Luſt

rtirbt niemals ganz in unſtt
Bruſt.3. Nicht jede Beſſeruna iſt
Tugend oft iſt ſie nur das Werk

er Zeit. Die wilde Hitze ro
het
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her Juorud wad mit daDun
ten Sacfimted: bd wevtur und Zeit acchan, ſieht un

ſer Stolz jur Tugend an.
4. Hit ut die Atnornng der

ner Seenen ein Tauſch der
Tuiebe der Zeatur. Du ful.lu,
wie Gtolz und Rahmſucht gnu
len, und dampfn ſie: doch du
wechſeut nur: Dein Heiz ſuhli
tinen andern Retz, dem Stolz
wind Wolluſt oder Geiz.

J. Hit iſt es Kumt und Ci—
genliebe, was andern ſtrenge
xugend ſcheint. Der Tuuto
des Neids, der Schmähſucht
Triebe erweckten dir ſo man—
chen Feind: du wuſt behutſam,
ſchränkſt dich ein, fliehn nicht
die Schmaähſucht, nur den
Gchein.

6. Du denkſt, weil Dingedich nicht ruhren, durch die
der audern Tugend fällt: ſo
weerde nichts dein Herz vertuh—
ten: doch jedes Herz hat ſeine
Welt: den, welchen Stand und
Gold nicht ruhrt, hat oft ein
Blick, ein Wort veiſuhrt.

7. Oſt ſchlajt der Laſter Triebim Herzen. Du ſcheinſt von
Rachſucht dir befrent: ſetht ſollſt
du eine Schmach verſchmerzen,

und ſieh, dein Herz wallt aut
und draut, und ſchilt ſo lieblos
und ſo hart, als es zuerſt ge
ſcholten ward.

shr hunt trnnnStillen tugendhaft: kaum la
chet uns die Welt entgegen: ſo
tegt ſich unſre Leidenſchaſt:
wir werden im Geräuſche
ſchwach und geben endlich
ſtrafbar nach.

ſuatn Zitgt Antnſtrengern Lebenslauſ; doch
dpferit du wohl ſeiner Liebe
die ſtarkite, liebite Neigung

101
inſf? Lutenin dar Auge, dies
eer Frtz, die zich der Chriſt
tütteifien neo

10 Zonnn yſt, geneigt zur
Juhn unde till.e, die Welt und
olt nit Einfaleit; doch hiſt

eu, fſoreerts Gittes Nollle,
zuch diefen zuentttehn, bertit?
eind Herz haßßt Habſncht,
Neid und Zanti; ſitehts Un—
unth auch, und Rüßiggana?

J

11 Di. bift gerecht; biſt du
beſcheiden ichit du benh Raſ
igkeit Gebuld? du dieneſt gern,
vrun and'e leidea; vergibſt du
ginden auch die Schuld? Von
elien Laſtein follſt du iein, zu
iller Tngend willig ſeyn!

12. Ech nicht vermeſſen,
wach und ſtreite! Dent nicht,
„aß du ſchon gnug agethan.
Dein Herz hat ſeine ichwache
Zeite, die greiſt der Feind der
Wohlſfahrt an. Die Sicherheit
droht dir den Fali, driim wa—
che ſtets, wach uberall!

Erweckung zum Kampf.
Mel. Es woll' uns Gott genad.

hr Putgenoſſen, aufI53J. J zum Streit, damit
ins Gct belohne! Es gilt
das Reich der Herruichkeit, der
leberwinder Knone! Der Wei—

chende wird nicht gekrönt. Wie
zat der HErr geſtuitten! Die
Sieger nur hat er verſohnt,
ils er den Tod gelitten, am
Helberg und am Kicuze.

2. Miterben! haltet an, und
ſeht empor zum großen Lohne:;
denn nur durch unſre Feinde
geht der Weg zu jener Krone.
Ob Tauſend auch zur Rechten
euch, zur Linken Tauſend ſän—
ten: ſo ſinkt doch nieht! Wird
uns ſein Reich, der Kraft
zum Sttreit gab, ſchenten,
wenn wir darinn erliegen?

G3 3. Zwar
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q. Zwar

Kampfs G
ihre Schrecken picht gröfer ma
chen!
tes Sch

wenn jo
reichth Hadeo h—
an: ſo könnt ihr muthig ſte—
hen, und freudig uberwinden!

4 Mit ſeiner velle Graunumhullt, ſchiebt Satan Flam—

menpfeile! Dann, dann er—
greiit des Glaubens Schild,
ichützt euch: mit Chriſti Heile!
Mit dieſem Helm auf eurem
Haupt und mit des Geiſtes
Schwerdte! das iſts, was ielbſt
der Ted nicht raubt, das machti—

ae, bewahrte, das veſte Wort
bes Lebens!

5. Wer ubeiwindet, ſoll den
Tod, den ewigen, nicht ſe—
hen. Veraing er auch in ſei—
ner Noth: dort wird er nicht
dergehen! Nach dieſes Lebens
kurzem Streit, nach ſeinem
kurzen Leiden, wird ihn der
Unſchuld weiſſesKleid, Getech—
tigkeit, bekleiden, hell durch das
Blut des Lammes!

6. Ach, Huter, iſt die Nacht
ſchier hin, die dunkle Nacht der
Erden? Wenn ich einſt Ueber—
winder bin, (laß michs, mein
Huter, werden) wenn ich einſt
Ueberwinder bin: ſo ſen ich
meinen Namen im Lebensbuch!
du fuhrſt mich hin Vollender,
GOtt! GOtt Amen! zu der
nes Vaters Throne!

7 Vie ſaumts, wie ſaumts,
o lange Nacht! bis Berg und
Hugel fallen! o Hüuter, bis
dei Tag erwacht, und uns
Poſaunen ſchallen! Wer uber
windet, der wird ſenn mit
GOttes Sohn ein Erbe! o
GOttes Sohn! laß du mich
ſeyn der Hoffnung, wenn ich

grofi iſt unſers ſſterbe, und dann ſey ihr Vol
efaähr, doch laßt uns lender!

Sunderbar wiro GOt Mel. Alle Menſchen muſſen ſt.

ehadtnttn nd 1b4. Nudleettretg
ir um Huiſe ſichen. Er ſwer nach der Krene rinat!

en ainiſdh iicht ihn dirErnſtvoll iſt der Kampfert
Sunden, und der Heilige nur
ſingt an dem Ziele Siegeslie
der! Er nur ſchaut mit Wonnt
nieder auf des heißen Streits
Geſahr, m der ſeine Seele
war.2. JEſus Chriſtus, uberwunden haben deine Martyret!
banger waren jene Stunden
ihres Kampfs! Sie urritten
mehr, als ich jemals ſtreiten
werde! denn dein Heiligthum,
die Erde, deine Hutte, GOth
menſch, ruhr, trieit nicht meht
von Chriſtenhbilut!

3. Ueberwunden, uberwun
den haſt du, HErr der Hetr
lichkeit! Todesſchweitß und
Blut, und Wunden, ewgtet
Tod, das war dein Streit:
ganz haſt du den Kelch getrunten jenes Zorns: allein verſun
ken unterm ewigen Gericht biſt
du, GOtt, der Menſch wat,
nicht!4. Wer kann ſein Geheimniß

faſſen? Wer? wie hoch er ſich
auch ſchwang! GOtt, ſein
GOtt hatt' thn verlaſſen, als
er mit dem Tode rang! Den
noch war Triumph ſein Endt.
Eil, mein Geiſt, in Gottes
Hände; rief er: rief ſchon in
der Nacht ſeines Tods: Es iſt.

vollbracht!5. Was ſind meine kurzt
Leiden gegen die, die Chriſtus
litt? und was aegen jene Freu
den, diei mir Chriſti Tod ete
ſtritt? und doch folg' ich dit
mit Beben? durchzubringen in
dein Leben, gib mir, der du

füt
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fur mich ſtrutſt; fur mich un—
ſusſprechlich littſt.

Leibespflege.

Rel. Wer nur den lieben G.

og. Dunhn inndas iſt, o Schopfer! meine
Pflicht. Muthwillig ſeinen Bau
berſehren, verbietet mir dein
Unterricht. O! ſtehe mir mit
Weioheit bey, daß dieſe Pflicht
mir heilig ſen.

2. Gollt ich mit Vorſatz das
berletzen, was deine Hand mir

ainvertraut? Sollt ich gering
tin Krunſtſtuck ſchaätzen, das
du, o Schopfer' ſelbſt erbaut?
Veß iſt mein Leib? er iſt ja
dein. Sollt ich denn ſein Zer
ſtörer ſeyn?

ulen en hltenie ineVaterhand die Mittel, die
dazu uns nutzen, und zum Ge—
brauch gibſt du Verſtand. Dir
iſt die Sorge nicht zu klein.
Vie? ſollte ſie denn mir es
ſehn?

4. Geſunde Glieder, muntre Krafte, o GOtt! wie viel
ſind die nicht werth!i Wer
taugt zu des Berufo Geſchafte,
wenn Krankheit ſeinen Leib be
ſchwert? Jſt nicht der Erdet
kroßtes Gut Geſundheit und
tin heitrer Muth?

Korpers Wohlſeyn ſtort,
nicht, wenn meine Krafte lei—
den, mein Geiſt den innern
Vorwurf hort: Du ſelbſt biſt
Storer deiner Ruh; du zogſt
dir ſelbſt dein Uebel zu.

6. Laß jeden Sinn und alleGlieder mich zu bewagren,
ichtſam ſeyn. Druckt mich

daß

ie Laſt der Krankheit nieder.
ſo floßze ſelbſt Geduid mir cin.
Gib heitern Mutu, und dann
verleih, daß auch des Arztts
Rath gedeih.

7 Voch gib, daß ich nicht
ibertreibe, was auf des Leibes
Pflege zielt: nein, ſtets in je—
nien Schranken bleibe, die dein
Geſetz mir anbeſtehlt. Des Kor
pers Wohl laß mie allein den
Cndzweck meiner Sorage ſeyn.

s. Riein qroößter Fleiß auf
dieſer Erde ſen ſtets auf mei—
ien Geiſt gericht't, daß er zum
Himmel tuchtig werde, eh die
ſes Leibes Huütte bricht; dazu,
HErr! ſegue meinen Fleiß, ſo
eb ich hier zu deinem Preis.

Waßigkeit.
Mel. Wer nur den lieben G.

166. Wiunbrhten
wodurch uns, HErr! dein
Wohlthun nehrt, und die,
ſo Geiſt als Leib zu laben,
uns taglich deine Hand ge—
wahrt. Auch das, was unſer
Mund genießt, zeigt uns, wie
freundlich, GOtt, du biſt.

2. Du gibſt das Korn fur
unſer Leben; und unſre Her—
zen zu erfreun, gibſt du auch
traubenvollen Reben mit ſegens
reicher Hand iden Wein. Wie
angenehm iſt der Genuß von
dem, was uns ernehren muß!

z. Doch laß die Kraft, uns
zu veranugen, die du in Speis
und Trank gelegt, mich nie,
o Hochſter! ſo beſiegen, daß
ſie zum Schwelgen mich be—
wegt. Laß, deiner Gaben mich
zu ireun, mich maßig im Ge
nuſſfe ſein.

4. Mit Speis und Trank
ſein Herz beſchweren, ſteht nie—

—2 mals
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mals wiahren Chriſten an. Da
durch zoird dav, way uns er
nehnen, und unſern Geiſt er
quicten kann, ein Gijt, das
die Adern ſchleicht, und Kran
heit, Schmeis und Tod er
ieugt.

5. Die Schwelgereh raub
uns die Kraſtte zu dem, wo
uns die Pflicht gebeut, mach
tragge zum Betufosgeſchäfte
untüchtig zur Gottſeligkeit, er
weckt linordnung, Streit un
Zank, und hindert den GOt
ſchuldaen Dauk.

6. Wer ſich den Bauch zum
GDtt erkohren, unmäßia dein
Gaben braucht, der ſſt fur
Hunmelreich verlohren, zu den
kein Knecht der Luſte taugt
GHtt! laß mich ja dies Laſte
ſcheun, und maßiig ſtets un
nuchtein ſeyn.

7 Go oft ich Epeis undTrank genieße, ſo laß es mi
Vernumtt geſchehn, und, daß
ich behdes mir verſuße, mi
Daut auf dich, den Geber, ſehn
auf dich, der du uns jartlich
lieuſt, uns Nahrung undErquik
kung gibſt.

Jn voriger Meloden.

167. D gent,Hochſter meine Weishtit ſehn
Sit iſt ein Giſt ſur unſer Le—
ben und ihre Freuden werden
Pein. Drum fieh ich demuths—
voll zu dir, o ſchaff ein reines
Herz in mir.

2. Die Wolluſt kürzet unſre
Tage; ſie raubt dem Körper
ſeine Kraft; und Armuth,
Seuchen, Schmerz und Pla—
ge ſind Kruchte ihrer Leiden—
ichaft. Der haßt ſich ſelber,
der ſie übt, und ſich in ihre
Feſſeln gibt

J. Sit raubt dem Herzen

Muth und Starke, ſchwacht
den Verſtand der Seele Luht:
ſte raubt den Cifer edier Wer—
ke, und Ernſt und Lult zu je—
der Pflicht. Sie fuhrt Reu
ind Gewiſſensſchmerz in das
hr hinaegebne Herz.

4. Ber Menſch ſinkt unter
hrer Bürde zur Niedrigkeit
des Thaers herab; Er ſchäu—
det und entehrt die Wurde,
die ihm ſein weiſer Schopfer
gab; vergilit den Zwecl, wozu
er lebt, weil er nach niedern
kuſten ſtrebt.

5. So ſchimpflich ſind der
Wolluſt Bande! ſchon vor der
Welt ſind ſie ein Spott. Sit
ind vor dem Gewiſſen Schan
e, und noch weit mehr vor

dir, o GOtt! Wer ſich in ihrt
Knechtſchaft gibt, wird nit
on dir, o Gtt, geliebt.
6. Du joirſt den wiederum

eiderben, der deinen Tempel
ier verdubt. Dein Himmel—
eich wird memand erben, in
em die boſe Luſt nicht ſtirbt.

Drum laß mich ihre Reizung
iehn; und, keuſch zu ſehn,
uch ſtets bemühn.
7 Gib, daht ich allen boſen

uſten mit Muth und Nach:
ruck widerſteh, und ſtets, da—
ider mich zu rintten, auf dich,/

Allgegenwart'ger! ieh. Wer
S—ch, o GOtt! vor Augen hat,

ieht auch verborgne Niſſt
jat.

GMel. Wer nur den liebenbs. Siin!l Zi
Menſch! ein Freund der

Nuchternheit. Laß Speis und
rank dich nie beſchweren, und
eure deiner Sinnlichkeit. Sei
iner Schwachheit dich be—

ußt, und meid oft ſeibſt er—
ubte Luſt.

a. Gth
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2. Sey, um die Wollujt zu
berhuten, ſtets iſchamhaft ge—
gen demen Leib; laß nicht dem
luge dir gebieten; fliech eitlen
Scherz und Zeitvertreib. Des
frechen Witzlings freyer Scheiz
trniedrigt und verderbt dein
Herz.

guine n run ge
Ueſichts. Der Unſchuld Schutz—
wehr ſind Geſchafte; Nuhts—
thun das Netz des Boſewichts.
Bey Tragheit und bey Mübig
gang beſiegt uns jeder boſe
h ang.

deo vin verhy urn
krehheit dir verwehrt: ſo fuch
inn fruhh in dir zu dampfen.
Hat ihn dein Herz zuvor ge—
nehrt, und du haſt ihn nicht
Uleich erſtickt: ſo wird er ſchwer
üch unterdruckt.

5. Oft tauſchen dich des La—ſters Triebe, und du erblickſt
nicht die Gefahr; oft wird das
unerlaubte Liebe, was anfangs
nichts, als Ficundſchaft, war;
tin langeri imgang macht dich
dreiſt, und du vergißt, was
Unſchuld heißt.

—Dſters Trieb ernährt; es wird
nur ſeinen Ausbruch ſcheuen,
weeil dieſer vor der Welt ent—
thrt, die kleinen Fehler uber—
ſehn, und ſo zu großen uber—
Kehn.

7 Jſts Sunde nur, dieThat vollbringen? Jſt, ders
hicht thut, ſchon tugendhaft?
Gollſt du nicht auch den Trieb

tr

btezwingen, nicht auch den
Wunſcy der Leidenſchaft? ſoll
bloß dein außrer Wandel rein,
ſolls nicht auch deineSeele ſchn?

8. Begieiden ſind es, dieuns ſchanden, und die verle—
J

11

J

tzen unſie Pflicht, auch, ohne
daf wir ſie volle ſoöch Diettin
tuhme dich dergernfehheitnit;
es ſey denn, daß ou, dii chden
Gruiſn, der Luſte Hrriſciaſt duh
eutteitzt.

9. Venk oſt den märhtigen
Gedanten: die Unſchuld it der
Secte Gluck: erhalte, ſangſt
du en zu wanken, dich noch
von deinem Fall zuruct. Dir
gebt dem ganzer Leberslauf ſie
nicht zurnck, gibſt du ſie aut.

10. Drum ſliche v.e der
Wolluſt Pfade, und lodt dich
ſchmeicheind ihre Bahn: ſo
rufſe brümſtig GOtt um Gunade
und Weivheit in Berſuchung
an. Eruittie vor dem erſten
Fall! Du fallſt gewiß mehr,
als einmal.

Genugſamkeit.

Mel. Herzliebſter JEſu, was.

i69. G Kugtjahrt MReiſter. Wie thoricht han
dein unzuſtiedne Geiſter! ſie
qualen ſich und machen ihrem
Herzen vergeblich Schmeizen.

2. Was helfen uns die angſt
lich bangen Soigen für den
noch ungewiſſen andern Mor—
gen? deruns doch, datz wir uns
umſonſt gegrämet, ſchon oſt
beſchamet.

z. Es iſt umſonſt: wir wer—
den mnichts erzwingen, wenn wir
auch Nachte dunch mit Kum—
mer ringen, und nech ſo fruh
mit angitlichen Geſchaften den
Leib entkraften.

4. Mein Gluck bertht, o
GOtt! auf demem GSegen.
Vertrau ich dir, und geh auf
deinen Wegen: ſo wirſt du mur,
auch ohne Sorg und Kranken,
wabs nutzet, ſchenken.

5. Bin ich getreu mit dem ver

G5 lieln
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liehnen Pfunde, und harr ich
nur der rechten Segensſtunde
ſo kommt ſie, und dann wer
den meme Chaten zum Gluck
gerathen6. Drum fordre ſelbſt di
Werke memer Hanbe. Geſeg
net ſey der Anſang und das
Ende! Gib guten Rath, da
mit, was ich vollbrmge, mi
wohl gelinge.

7. Hilf miir mit Treue meine
Pflicht crfullen, und dann meir
Herz mit froher Hoffnung ſtil
len. Erlang ich nur, was du,
HErr, mir beſchieden: bin ich
zufrieden.

8. Kann ich den Leib auch
nicht, wie Reiche, laben.
verſorge nur den Geiſt mit ie
nen Gaben, die mehr als alles

erquicken, und iſtets

9. Hier hab ich gnug: lafß
mich nur mit den Frommen
zu dem Genußß der iHimmels—
auter kommen; ſo wird mein
Wunſch, den irdiſch Gut nie
ſtillet, dann ganz erfüllet.
Mel. Nun ruhen alle Wülder.

Willin tnL,

der Noth verzagen? der Hoch—
ſte ſorgt für mich. Er ſorgt,
daß meiner Seele kein wahres
Wohiſeyn fehle. Genug zum
Troſt, mein Herz, fur dich!

2. Was nutzt es, heidniſch
ſorgen, und jeden neuen Mor—
gen mit neuem Kummer ſehn?
du, Vater meiner Tage! Weiſſ ſt,
eh ich dirs noch ſage, mein
Leid und auch mein Wohler—
gehn.

3. Auf deine Hand zu ſchauen,
dir kindlich zu vertrauen, das,
HErr, iſt meine Pflicht. Jch
will ſie treulich uben, und dich,
mein Vater, lieben: denn du
verlaßt die Deinen nicht.

4. Der du die Blumen klei—
deſt, und alle Thiere weideſt,
du Schopfer der Natur! gibſt
mir auch, was mir ſfenhlet.
Drum, Seele, was dich qualtt,
befiehl denn HErrn, und glaubt
nur!

5. HErr! alle meine Sor—aen, die Roth, die mich ver
borgen in meinem Geiſte nagt
wert ich auf dich, den Treuen,
du weiſſſſtt den zu erfreuen, der
wromm tnach deiner Hulft
ragt.6. Wenn meine Augen thra

nen, und ſich nach Hulfe ſch
nen: ſo klag ich dirs, dem
HErrn. Dir, Vater, dir be
ehle ich jeden Wunſch der

Seele. Du horſt, du hiulfft
du ſeaneſt gern.

7 Der du mir hier im Le
en ſchon großres Heil gege

ben, mir deinen Gohn at
chenkt, du wirſt mir allts
chenken, und mir aum Beſten
enken ſo manches Leiden, dab

nich krankt.s. Du fuhreſt, HErr, dit
Deinen, nicht ſor, wie ſie es
neinen: nein, nur nach dei

nem Rath. Ob ich mich auch
etrube: bleibt doch dein Rath
oll Liebe. Das zeigt der Aus

gang mit der That.9. Wenn ich hier Tiefen ſt
e, und es nicht ganz verſtehe

was du mit mir aethan, kann
ch doch deß mich troſten: du
immſt mich, mich Erloſten
ewiß dereinſt zu Ehren an.
1o. Dort in der Frommen

Scharen, dort werd ich es et
anren, wie qut du mich ge
uhrt. Da ning ich dir mit
Freuden, nach uberſtandnem
eiden, den Dank, der deiner

Huld gebuhrt.

Chruft
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Chriſtliche Ehrbegierde. heucheln, den Memchenaunſt
Rel. Wenn meine Sünd mich

wn. Hehichletn
mals geizig ſeyn. Laß deinen
Gelſt inich lehren, der Ehre
mich zu freun, die ewiglich vor
dir beſteht, und mit mir von
der Erde zum Himmel uber—
Leht.

2. Nie blende mich derSchim
mer des Anſehns vor der Welt:
denn der ilt doch nicht immer
ein Menſch, der dir gefallt,
der Titel, Rang und Wurden
vat; und wer ſich damit bru—
let, weicht fern vom Tugend
pfad.

—J dfetvtit iaß meinen Ruhm miſtten: ſie find doch Eitelkeit:
und oftmals auch des Thoren
Gluck, verlaſſen uns im Ster—
den und bleiben hier zuruck.

hiſ, J Dgr un J 9durch Stolz mich nie erheben,
wenn ſich mein Anſehn mehrt;
und ſcheniſt du mir der Erde
Gut, ſo wollſt du mich bewah—
ten vor allem Uebermuth.

dichecdhit 58 und n
Uchkeit gewiſſenhaft verrichten,
wie mir dein Wort gebeut,
und überall mein Chriſtenthum
nach JEſu Vorbild uben, dasſty mein wahrer Ruhm.

6. Dein Beyſall iſt der beſte,den ich mir wunſchen kann
wenn ich mich des getroſte, hab
ich genua daran, und wenn
mirs auch an Ruhm der Weit
bty allen guten Thaten, die
ich verrichte, ſehlt.

ch

bethortt. Der Tugend meinen
Fleiß zu weihn, und andrer
Glück zu fordern, laß mein Be—
treben ſenyn.

s. Auf dieſer Bahn der Eh—
re erhalte meinen Gang, im
kichte detner Lehre, mein gan—
zes Lebenlang: ſo werd ich bey
Verſtandigen das Gluck des gu—
ten Namens genug gelſichert
ſehn.

9. In dieſem Gluck zu ſte—
hen, iſt meines Wunſches werth.
Mein eignes Wohlergehen wird
ſehr dadurch gemehrt; und
wenn man ehrenwerth mich
halt, dien' ich in grotzern Se—
gen auch andern in der Welt.

10. Nun, HErr! gib mir
ie Gnade, mich dieſes Glucks
u freun. Leit mich auf rech—
em Pfade, allhier ein Menſch
u ſeyn, den einſi die Ehren—
rone ſchmuckt, die deine from—
ien Diener in jener Welt be—

gluckt.

Arbeitſamkeit.
Mel. GSey Lob und Ehr dem.

22 Nur Albeit, nicht znm
1,2. J Müßiggang, ſind
wir, v Horr! auf Erden.
Drum laß mich doch mein Le—
belang kei Knecht der Trag—
geit werden. Gib mir Ver—
dand und Luſt und Kraft, ge—
ſchickt, getreu, gewiffenhaft
nein Amt hier zu verwalten.

2. Haſt du ein Amt: ſo war
te ſein! ſo, GOtt! gebeut,dein Wille. O! floße du deu
Trieb mir ein, daß ich ihn treu
erfülle. Hilf, daß ich ſtets an
Willlgkeit, an Einſicht und an
Fertiakeit, zu meinem Amte
wachſe.

Nie laß mich Ruhm er 3. O HEtr! vor trägerſchineicheln der mir doch nich Weichlichkeit wollſt du mein
JUehort, nie als ein Gleitne Herzbewahren.

Je

So werd ich
aus
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auv Gemachlichkeit nie meine das Gute zu vollbringen. Etr
Kräfte ſpärtu. Cihoten werdſaibt zur Arbeit Muth und
ich intch mir bann, wenn ie

i raſt, und laßt ſie unr gelinvon Krafſt eiſebopft, inch lanujgen. Wav man mit ibmi nur18

t

sött ntuüer Atlt ſtarten.

Vetun oinatn vie Weit ehettint
von uieiner  icht, oelſchwen
deriſch verbringen. D
mein Betgaugen

2 abv muſſe zuſeyn, mich nem Reiche tracht't, dem gib

unternimmt, wird, wennv mi
4. Wect niich zum Fleiß, ſfeinem Willen ſtunmt, mch

urd lag milei, aicht die Zeit mit gel ct c
J

1ne portaang leiben.2. Wer das zu ſeinein Haupt
eck macht, vor ihm gerecht
woerden, und ertt nach ſei—

UItr

d.

den G.eſchaänten ganz zu weihn, ler auch auf Ciden vom ir
die du mir aufreieget.

z. Em he uner Teieb belebe
mich, o Hoörl,ute! meine Prlich
ten in deiner Furcht, geſtartt
durch oich, init Freuoen zu ver
richten Clusderz, das ſich des
Guten jreut, agtbt zu der Arl. cut

Munturkeit, verſußt uns ihre
Laſten.

6. Laß mich vor dir, HErr,
unorrrucht mit einem Herzen
wandeln, dav Geiz und Chr—
ſucht nie beſcrickt. Gewiſſenhaſt
zu hanoeln, mein Leben dei—
nem Dienſt zu wcihn, ſo nutz—
lich, als ich lann, zu ſehn, das
ſeh mir Chr und Frende!

7 Wiir ſeh, bey aliem, wayich thu „mein Ziel dein Wohl—

gefallen; jn werd ich zur Ge—
wifſensruh auf reciſtem Wege
wallen. Denn, wer dir, Hei—
ligſter, niſsſfallt, wav nutzet
dem die gun:e Welt mit allen
ihren Schätzen?

8. Laß mich im zeitlichen Be
ruf, dazun mich, Horr, uuf
Erden dein weiſes Allmachts—
wort erſchuf, getreu erfunden
werden; ſo weird ich einſt in
jener Welt, die hoheren Beruf
enthalt, zu hohern Wurden
ſteigen.

Mel. Es iſt das Heil uns k.

ſehen Gut mit milder Hand,
jo viel, beym Fleiß in ſeinem
Stand, als ihm wahrhaftig
nützet.

3. GOtt iſt der Frommen
Schild und Lohn. Und kront
er ſie mit Gnaden: was ſolltt
hrer Feinde Hohn und Miß—

qunſt ihnen ſchaden? Mit ſtk
iem Schutz bedeckt er ſie:

und ſegnet, bey des Lebens
Muh, ihr Herz mit Troſt und
Hoffnung.4. Drum gib, o GOtt! daß
ch auf dich oey meiner Arbeit

ſehe. Mit Licht und Weioheit
ſegne mich, daß ich nie Wegt
gehe, die mir dein heilig Wort
verbeut. Nach deines Reichs
Getechtigkeit, laß mich vor alt
em trachten.q Latz Mußiggang und
Tragheit mich, als dir mißfal
ig, meiden, und hilf, daß ich

geſtarkt durch dich, voll Muth
nit Luſt und Freuden in mei

bll inailkell
daß ſte auch andern nüutze.

6. Sey überall, mein GOttt
nit mir. Die Werke meiner.han
de befehl ich, Allerhöchſter!
dir; hilf, daß ich ſie vollendt
u deines großen Namens

Preis: daß mir die Frucht von
r—— ſ772 Dit iſts, der das
175 Va Vermogen ſchafft,

9neinem Fleiß in jenes Leben
olge.

Rech
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Vechter Gebrauch den Le—

bens und der zeitlichen
Guter.

Nel. Mir nach, ſpricht Chriſt.

5* Hßdohl dem, der beſf4  re Scehatze liekt
als Schätze dieſer Erden! Mohl
dem, der ſich mit Eifer uvt
an Tuigend reich zu werden,
und in dem Ghlauben, deß er
lebt, ſich uber dieſe Welt er—
hebt!

2 Wahr iſt es, GOtt ver—wehrt uns nicht, hier Guter
in beſitzen. Er gab ſie uns,
und auch die Pflicht, mit Weis—
heit ſie zu nutzen. Sie dürfen
unſer Herz erfreun, und un—
ltrs Fleiſſes Antrieb ſeyn.

J Doch nach den Guterndleſer Zeit mit ganzer Secie
ſchmachten, nicht erſt nach der

Gerechtigkeit und GOttes
Reiche trachten: Jſt dieſes er
nes Menichen Rut, den GOtt
iur Ewigkeit erſchuf?

un an charhtKriebe. Die Liebe tur ein
lhimmernd Erz verdrangt der
Kugend Liebe, und machet,
der ĩ

Vernunft zum Spott,tin elend Gold zu deinem
Oott.

8 Ji 9 ntgnbenießen; er qualt durch Hab—

dein Gewiſſen, und reißt, durch
ſucht deinen Geiſt, und todtet

lhmeichelnden Gewinn, dich
düind zu jedem Frevel hin.

s Um wenig Vortheil wirdkt ſchon aus dir mit Meyneid

wrechen; dich zwingen, der
Aebeiter Lohn unmenſchlich ab—
iubrechen: er wird in dir der
Vitwen Flehn, der Wahſen
hranen widerſtehn.

J
Wie ionnt einede j, voinn

t.
(Grite hart, dee otitl ps
S eaden ſehineerei, iund tides
Unglunceb Gezthratt des Jaf
zui opulf entecen? J d oiſt einer Stand. Pſueht, dienicht der Geiz entevet und
dudt?

s Mu kiſt cia Tater:; und
ansEig enttieeu dulien den
Aurdern, und teg'it dich desGoldes Reiz, im erz junbil—

den, hindern; und zlkaubit, du
habſt ſie wohl bedacht, wenn
du ſie ieich, wie ich, aemacht.

9. Du haſt ein tuichteruches
Amt; und du wirſt dich erfre—
chen, die Sache, die darv Xecht

verdammt, aus Habſucht recht
zu ſprechen; und ſerbſt der Tu—
gend großter Feind eikauft an
dir ſih einen Jueund.

10. Gewinntucht raubt dir
Muth und Geut, die Wahrheit
ſrey zu lehren: du ſchweigſt,
wenn ſie dich reden heult, chiſt,
wo du micht ſoliſt chien, und
wirſt um ein verächtlich Geld
ei Schmeichler und die Peſt
der Welt.

11. Erhalte mich, o GOtt!
dabey, daß ich mir gnugen
laſſe; Geiz ewig, als Aogotte—
rey, von mir entfern und haſ—
ſe. Ein weiſev Herz und gu—
ter MRuth ſey hier mein Theil,
mein beſtes Gut.
Mel. Jn allen meinen Thaten.
17 5. Moas iſt mem zeitlich Leben, das du
mir, Gtt! gegeben? Cmun—
ſchatzbares Gut. Du gabſt
mirs, hier auj Erden zum Him
mel reif zu werden, worauf mein
wahres Gluck beruht.

2. Hierm witd die Saat ge—
treuet, dort arndtet man er—
freuet der Tugend Früuchte ein.
Je lanaer ich hier wandle, vor
dir rechtſchaffen handle: je

großer
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arotzer wird mein Gluck doit
ſeyn.

J. Wollt ich dies Gluck mir
rauben? o HErr! laß mir, in
Glauben der kunftgen Aerndte—
zeit, mein Leben hier anf Er—
den ſo werth und wichtig wer—
den, als es mir ſelbſt dein Wort

gebeut.4. Mir ſelbſt es zu verkur—
zen, mich in den Tod zu ſtur—

J

Und biſt du denn, o GSterbll'
cher, der nachſten Augenbltk

es Herr?q. Ein ewig Gluck einſt
beſitzen, ſollit du des kurzen
Lebens Zeit als deine Saatztil
weiolich nutzen, und thun, wü

5 zete un ig J 9 9eins iſt noth! was ſaäumeſt dut
4 Drum eil und rette den

zen, iſt wider meine Pflicht:
ein redliches Gemüthe lohnt
me mit Undank Gute, verlaßt
auch ſeinen Poſten nicht.

z. Laß mich ſtets mich be—
muhen, mit Klugheit das zu
fliehen, was leicht mein Leben
nimmt. Doch laß mich auch
nicht zagen, es muthig dran zu
wagen, wenn mich die Pflicht
dazu beſtimmt.

G. Jn deme Materhande,
befehl ich, HErr! mein Ende
und memer Tage Lauf. Es
ſey mein ganzes Leben dir hier
zum Dienſt eraeben. Hilf du
nur ſelbſt der Schwachheit auf.

7 Was nutzt ein langes Le—
hen, wenn man nicht, GOtt
ergeben, nach wahrer Tuaend
ſtiebt? Wer GOtt und Men—
ſchen liebet, und ſich im Glau—
ben ubet, nur der hat lang und
wohl gelebt.

Mei. Wer nur den lieben G.

deinen Tagen eilt
 DTTer letzte Tag von

immer naher, Menſch, herbey.
Ohn über ihre Flucht zu kla—
gen, erkauf und brauche ſie ge—
treu. Nimm mit erkenntlichem
Gemüth der Zeit wahr, die du
haſt; ſie nieht!2. Getauſcht von tauſend
Eitelkeiten, verſaumſt du dei—
nes Lebens Zweck: verſchiebſt
dein Heil auf ferne Zeiten, und
wirfſt ſo ſorglos Jahre weg.

Seele, und dente nicht: tandermal! Sey wachſam, btt
und uberzehle der Meuſchtd
tage kleine Zahl. Sey fromil
und wandle vor dem HbErin!
war auch dein Ende noch ſ'

fern.5. Mit jedem dir geſchenkttl
Morgen erwecke dich, gewiſſtl'
baft ſur deiner Seele Heil
ſorgen, und ſuche GOttes Lich

und Kraft. Sprich: o mel'
GOtt, ich wil allein mein kl
J

Seecle, weil ohne dich ſie nicht!
vermaa! du gibſt, daß ich, waß
gut iſt, wehle, aus Gnadil
mir auch dieſen Tag. Wol
iſt nicht jede Stunde werth'
die deine Langmuth mir ge

wahrt!7. Vohl mir, hab ich ai
allen Kraften nach deinei
Reiche hier geſtrebt; in Gg

gefälligen Geſchaften diegertage durchgelebt; wenn

—D—an!s. Mein ſprachlos Flehn btb
meinem Ende vernimmſt du/
Herzenskundiger !in deine trtut
Vaterhande vefehl ich meintn
Geiſt o HErr! er ſchwingt

eν u h

gel

e
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Rel. Es iſt das Heil unök.

7. Oi hun denititlich Gut verwalten. Gi
ſelbit mir Weisheit, gib mir
Kraft, damit ſo hauszuhalten,
wie es mir nutzt und dir ge—
ſällt; damit ich nicht in jener
Velt an ewgen Gutern darbe.

bunpnne e unden
milden Segen. Nicht mir zum
ballſtrick gabſt du mir mein
ltitliches Wermogen. Du aabſt
ts mir zum wahren Wohl.
Drum gib, HErr! daß ichs,
wie ich ſoll, nach deiner Vor
ſchrift brauche.

8. Was iſt das mir geſchenk—te Gut? Verganalich, und von

kde. Hilf, daß ich nie ausUebermuth dadurch vereitelt

werde! Nie reiß ein irdiſcher
ſn

ewinn mein Herz ſo weitum Eiteln hin, daß ich mein
dlti vergeſſe.

—DDeezen? Verfuhrt mich zeitlichGut und Geld, ſorglos hintan
zu ſetzen, was meiner Seelen
Beil begehrt, und mir ein ewig
Gluck gewahrt: wie ſtraſbar
würd' ich handeln!

J. Mein großtes Trachten ſehAlhier nach deines Geiſtes Ga
den. Wie reich bin ich, o Gott!
in dir, wenn ich nur dit kann
daben! Hab ich nur, Hoch—
Glaubens und Geduld: wasier, deine Huld: bin ich voll
lehlt dann, meiner Seele?

m Den Geiz laß ſerne von
ſeyn. die Wurizel allesVoten. Von Unruh und Ge

viſſenspein kan Reichthum nicht

erloſen. Er hilſt in Todes—
hunden nichts, und nichts am

Caqge des Gerichts; da ſchutzt
tr kei

nen Sünder.VLaß mich, in welſer Spar

Je—

b

amkelt, die Guter nie ver—
chwenden, die du mir gabſt,
n dieſer Zeit ne nünzlich an—
uwenden. iGib mir die Klug—
eit, daß ich hier dadurch dem

Nachſten ſo, wie mir, des Le—
ens Muh erltichtre.
s. Cs kommt ein Tag der

Rechenſchatt. Das laß mich
tets bedenken, und mein Ge—
nuth gewiſſenhaſt zur Treu
m Ird'ſchen lenken; daß ſelbſt
von Gutern dieſer Zeit ich einſt
joch in der Cwigkeit den reich—
ten Segen arndte.
Mel. GVOtt ſey Dank in aller.
—9 9ſPenſchen! unſer Le.
1/0  ben eilt. Ohne
Raſt und unverweilt eilt ſie hin,
die kurze Zeit, eilt zum Meer
der Ewigkeit.

2. Wellenreich und ohne
Ruh ſturzt ein Strom dem Mee
re zu. Schau, wie keine Welle
bleibt, eine ſtets die andre
treibt;

3 So vertreibet immerdar
diefes Jahr das nachſte Jahr,
und das letzte rauſcht heibcyh,
eh man merkt, wir nah es ſen.

4. Auch auf Stunden habet
Acht! wirket Gutes: denn die
Nacht kommt, und rucket ſchon
heran, wo man nicht mehr
wirken kann.

z. Jetzt noch wahrt der Tag
des Heils. Trefft die Wahl des
beſten Theils! Stellt euch dieſer
WVelt nicht gleich! Seyd an
guten Werken reich!

6. Die ihr eure Zeit ver
traumt, ſie in trager Ruh ver
ſaumt; ne in eitelm Tand per
derbt; Weh alodann euch,
wenn ihr ſtervt!

Der Verſaumniß curerpflicht folgt un gottlichen Ge

richt, wenn der Cod euch hm—
gerant, eine urenge Rechen—
chaft

2. Aber



J

8. Aber, ſo iſt nicht der
Chruſt, der es in der Walſheit
iit. Cinacdenk der Emwigfeit—
nußkt er ſotgſam ſfrine Zeit.

o Jede Stunde, da ſein
Genlt peh der Erde mehr ent
reiti, pringt ibm, flieht ſte
gleſch dahin, einen ewigen Ge—

winn.
1o0. Jede Stunde, wo er

nutzt, Waiſen fort hilft, Witt—
wen ſchütßzt, Arme ſpeiſt; die
dauert dort ſtets m ihrem Loh—
ne fort.

11. Wohl dem, der an JE—

Nichtige Selbſtliebe.
ſum glaubt, mannlich kampft
ſein Fteiſch betaubt, ſeine Zeit
zu nutzen ſtrebt, GHit und
ſeinem Nachſten lebt.12. Wenn nun ſeine Stune
de lönmt, wird er richt von
Angit beklemmt, datz er nicht
ſem Heil bedacht: denn ſein
Lauſ iſi wohl vollkracht.13. Wohl ihm! er entſchiäft
im HErrn, ſtirbt actroſt, gtelaſſen, gern, und ſchaut, Gott!
in deinem Licht ewig dort dein

Angeſicht.

Nenſchenliebe uberhaupt.

Mel. JEſus, meine Zuverſicht,

179. Au 9 achrit dit vn
HEir dies vorgeſchrieben: Eu—
ren Nächſten ſollet ihr, al
euch ſelbſt, von Herzen lieben:
wer ihn haſſet, ſchlägt ihn
todt; und die Morder haſſet
GHOtt.2. Wir ſind Burger Einer
Welt, Kinder Eines Vaters,
Bruder Wer ſie ſchmaht,und unwerth halt, wutet ge
gen ſeine Glieder. Denn, wir
und Cin Leib: GMtt ſchuf uns
zu einerley Beruf.3. Eine ſterbliche Natur, ein
gebrechlichs kurzes Leben, Eine
Hoffnung hat uns nur GOtt,
vhn Unterſchied, gegeben: Eine
Straf und Seligkrit wartet
unſrer nach der Zeit.4. Ehre, Reichthum, Wur—

de, Stand, Kraft der Seele,
Leibesgaben, und was wir aus
GOttes Hand ſonſt fur einen
Vorzug haben: alles dies be—
freyt uns nicht von der Men
ſchenliebe Pflicht.5. Nein der Gaben Unter
ſchied knupft das aroße Band

auf Erden: jeder, wenn er ſich

bemuht, kann dem andern nutz
lich werden. Den, der dir hier
dienen muß, uehrt mit Recht

s diem Ueberflußt 6. Nach dem dir vertrauten
Pfand meſſen ſich auch deint
Pflichten. Gab GOttt viel in
deine Hand, ſo haſt du viel zu
entrichten. Dies beſtimmt den
Lohn; Dein Knecht hat mit

dir dort gleiches Recht.7. Dein Erloſer ſagt es dir:
wer hier der geringſten Einen
pflegt, der thut es ſeiber mir:
Denn ſhr alle ſeyd die Meinem.
Mancher, den die Welt ver—
ſchmaht, iſt in GOttes Aug

erhoht.s. Darum, GHOtt! gib mit
ein Herz, das von Menſchen
lieb entbrennet: auch in Nie
drigkeit und Schmerz ſeinen
Nachſten nicht verkennet; nit
voll eitlen Wahns vergißzt, dab

—D—ſchenfreund, JEſu! daß ich
auf der Erde, allem Stolz und
Neide feind, dir an Demuth

ahn



Menſchenliebe herl aupt
ahnlich werde: um der Hoff
lnrg mich su fican, dort einſt
groß vor dir zu ſehn.

Rel. Mir nach ſpricht Chriſt.

wo. S guile hon
und haßt doch jſeine Bruder,
der reit mu GOttes Worte
Spott, und reißt es ganz dar
iieder. GOtt iſt die Lieb und
will, daß ich den Nachſten
llebe, gleich ais mich.

2. Wer dieter Erden Güterhat, und ſieht die Brüder lei—
den, und macht den Huungri
hen nicht ſatt, laßt Nackende
nicht kleiden; der iſt em Feind
der erſten Pflicht, und hat die
kiebe GOttes nieht

3. Wer jeines Nachſten Ehtet ſchmaht, und gern ſie ſchma—

utn horet; ſich freut, wennſich ſein Feind vergeht, und
nichts zum Beſten kehret:
hicht dem Vertaumder wider
pricht; der liebt auch ſeinenVruder nicht.

chetEnurklnitunterſtutzet; doch nur aus
Stolz, aus Eigennutz, aus
Veichlichteit ihm nutzet; nicht
us Gehorſam, nicht auvPficht; der liebt auch ſelnen
Kchſten nicht.

J. Wer harret, bis, ihn aniuflehn, ein Durftger erſt er—
ſcheinet; nicht eilt, dem From
men beyzuſtehn, der im Ver—
borgnen weinet; nicht gutig
ſoricht, obs ihm gebricht; der
liebt auch ſeinen Nachſten
nicht.

bet rtar nn gutwurf quälet, und ohne Nach
ſicht ſtraft und ſtrmt, iobald
ſein Nachſter fehlet; wie bleibt,
J

die

un 113en jſur der Aimen Heil
inn
JZucht nut Rath und That

nieht wachet, dem Uebet nicht

zu wehren ſucht, dav oft ſie
dunſiig machet: nur ſorglos
imen Gakten gibt; der hult ſie
venigenech geitebt.

8. Wahr uſt es, dn vermegſt
's nicht, ſtets durch die That
ou lieben. Doch, biſt du nur
Jeneigt, die Pſucht getieulich
zubzüuben, und wumicheſt dir
die Kiaft dau, und ſorglt da
ur: ſo liebeſt du.

9. Crmattet dirſer Trieb in
dir: ſo juch ihn zu beieben!
Sprich oſt: GOtt iſt die Lieb',
ind nur hat er ſein Bild gege—
ben! Denk oft: GOtt, was
ch bin, un dem; ſollt' ich, gieich
dir, nicht gutig ſeyn?

10. Wir haben Cinen GOtt
und HErrn, ſind ECines Leibes
Glieder; drum diene deinem
Nachſten gern; denn wir ſind
aille Bruder. GOtt jchun die
Welit nicht blos fur nuch; mein
Nächſter iſt ſenm Kind, wie
ch.

11. Ein Heil iſt unſer aller
Gut. Jch ſollte Brüder haſ—
ſen, die GOtt durch ſeines
Sohnes Blut ſo hoch erkaufen
taſſen? Datz GOtt mich ſchuf,
und mich verſuhnt, hab ich
dies mehr, als ſie, verdient?

12. Du ſchenkſt mir taglich
ſo viel Schuld, du, HErr von
meinen Tagen! Jch aber ſollte
nicht Geduld mit meinen Bru—
dern tragen? Dem nicht ver—
zeihn, dem du vergibſt, und
den nicht lieben, den du liebſt?

13. Was ich dem Frommen
hier gethan, dem Kleinſten
auch don dieſen, das ſicht er,
mein Erloſer, an, als hatt' ichs
ihm eiwieſen. Und ich, ich

eth ſeinem Ungeſtum,kiebe GOttes wol in ihm?

JJ

ſollt' ein Menſch noch ſeyn
H
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und GHtt in Brudern nich
eifrenn?

14. Cin unbarmherziges G
richt wird über den ergehen
der nicht barmherzig iſt, d
nicht die rettet, die ihn flehe
Drum aiub mir, GOtt! durch
deinen Geiſt, ein Herz, da
dich durch Liebe prent.

Wider Neid und Scha
denfreude.

Rel. Jn allen meinen Thaten

yGFErr! bilde mein Ge11.  muthe durch dein
aroßet Gute, mich fremde
Glucks zu freun; und tern vo
meincm Herzen laß bey de
Nachſten Schmerzen die toll
Echadenfreude ſeyn.

2. Des andern Wohlergehe
gern und mit Freuden iehen
atfallt ja dir, mein GOtt
Jurch ſchadenfrohes Lachen
dem Nachſten Krankung ma
chen, iſt teufeliſcher Hohn
und Spott.

J. Wer ſich des Guten freuet
was deine Huld verleihet, er
ſind' es, wo ers find't, der
iſt nach deinem Bilde barm
herzig, gütig, milde, und men—
ichentreundlich nur geſinnt.

4. Wahr iſts, mit Hinder
niſſen werd ich oft kampfen
muſſen bey Uebung dieſer
Pflicht. Scheint mirs, daß
iremde Gaben fur mich viel
Nachtheil haben: gefalln ſie
mir am Bruder nicht.

5. Mein Herz, verſucht vom
Neide, ſchopft ſchwerlich Luſt
und Freude aus ſeinem Wohl
ergehn. O welche machtge
Triebe ſind Stolz und Eigen—
liebe, zum Gluck des Nachſten
ſcheel zu ſehn!

6. Jedoch, du hilfſt mirkampfen, hiliſt Neid und Miß

gunſt dampfen, wenn ich mich
recht beſinn', und deier Geh
ſtes Triebe zu wahrer Brndiet:
liebe in meinem Wandel folg
Am bin.

7. Dein ſind, o GOtt! dit
Gaben, die ich und andre har
ben; mit Weisheit hältſt du
Haus, und theileſt unter allen,
nach freyem Wohlgefallen, dit
Güter deines Hauies aus.s. Beneid ich meinen Nach'
ſten, greift dich, den Allerhoch
ten, ja ſelbſt mein Tadel an—
O welche ſchwere Sundk
venn ich mich unteiwindi/
u meiſtern, was dein Ratd

gethan.9. Jch ſpur an meiner GSeeklt
daß ich mich ſelbſt nur qualt
errſcht Neid in meiner Brufſt

O mache mir dies Laſter k
iehr und mehr verhaßter: de

Nachſten Gluck ſey meine Luſt!

Sorgfalt fur die Seelc
des Nachſten.

Mel. Es iſt das Heil unsk.
O5 ſ Ott, meines Nach
2 ſten beſtes Theil lay

mich ſtets theuer achten; lab
ich nach ſeiner Seele Heil tnit
eb und Sorgfalt trachttn.

Sie ſchufſt du zur Unſterblich
it;: ſie haſt du ſelbſt zur Ge
gkeit durch deinen Sohn et
ſet.2. Zum Jrrthum und Ver
)limmerung, zur Sund und
itelkeiten, durch Liſt, durch
wang, durch Anreitzung, den
chwachen zu verleiten; durch
hat und bos Exempel ihn in
ſter und Verderben ziehn; v
Ott, welch ein Verbrechen?

ſ3. Laß mich nach ſeiner Bt
pxeſerung im Glauben und im

ben, durch Unterricht, durch
An

—4
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ſiel, ſireben: Crkenntniß und
Religion und Tugend, die uns
lehrt dein Sohn, ihm ſuchen
tinzuprägen.

24. Je mehr du mir Gelegen—
otit und Fahigkeiten giebeſt:ſemehr laß mich zu jederzeit
die Seele, die du liebeſt, zu
ketten hier befliſſen ſenn, und
nicht Verdruß, uicht Arbelt
ſcheun, ſie, GOtt! dir zuzu
führen.

ĩ. Gibſt du mir Kinder,HErr, mein GOtt! gibſt du
nir Hausgenoſſen; laß michdein heiligites Gebot ſie lehren

unverdronen. Du gabſt ſie
mir .Nund deine Hand wirddies mir anvertraute Pfand
don mir einſt wiederſor—
dern.

6. Kan ich kein zeitlich Gluckund Gut den Meinen hier er—

muir erben. Laß, Vater, dir
mich ſie erziehn, laß ſelbſt mich
Eund und Laſter fliehn, und
ltets behutſam wandeln.

—D—durch Leichtſinn, Bosheit, eig
nen Fehl ſie dir, mein GOtt,
entwendet; iſt irgendwo, du

ein Menſch, ein GSunder
norden?

8. Erbarmert Vater! achſberzeih mir dieſe große Sun—
den: laß mich, laß ihn, auf
nahre Reu noch Huld und
Gnade ſinden! Funr ihn zuruck
iur Heiligung; laß mich durch
tin

ewund erbauen.

Gerechtigkeit und Bil—
ligkeit.

Mel. JEſu, meines Lebens 8.
S5 llier meiner Brüder
05. FKechte ſollen, GOit,
nir heilig ſeyn! wenn ich ſie
u kränken dachte, ihres Kum
ners mich zu freun, uber ſie
nich zu erheben, oder üppiger
u leben: welchen Haß verdient
ch nicht! Welch ein ſchrecklit

ches Gericht!
2. Konnt' ich, taub bey ih—

en Klagen, ihnen, GOtt, aus
Eigenſinn, oder Neid und Geiz

Beſſerung ihn ſtarken

verſagen, was ich ihnen ſchul-
dig bin; konnt' ich, ohne Treu
und Glauben, andern ihren
Segen rauben: welchen Haß
verdient' ich nicht! Welch ein
ſchreckliches Gericht!

3. Jedes Unrecht will ich
yaſſen; will gerecht ſeyn, kein
Tyrann; jedem geben, jedem
aſſen, was er hat und fordern
kan. Lieber will ich Unrecht
eiden, als begehen; und mit
Frenden lieber niedrig ſcyn,
und bloß, als durch Unrecht
eich und groß.

4. Sollt' ich, (gibſt du auch
mehr Segen mir, als andern,
mehr Gewinn,) ihnen ungerecht
begegnen, weil ich reich und
machtig bin? Darum, weil ſo
oft Verbrecher, ohne Jurcht
vor dir, o Racher, ob gleich
aue Welt ſie haßt, veſt doch
ſthn, wie ein Pallaſt?

5. Wurden der Bedrangten
Zahren, wurden ihre Seuf—
zer nicht Rettung, GOtt!
von dir begehren, und beflu—
geln dein Gericht? Würd' ich
nicht ſtets zittern muſſen? Wur
de nicht ſelbſt mein Gewiſſen
uber mich um Rache ſchiepn,
und ihr erſter Racher ſenn?“

H 2 ü. Einen
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6G. Cinev Unterdruckten Chr der unv ſarif Dir ſind allt

iinen, o wie furchtbar ſind nie Chriijſti Giteder; ullgerneim
die! Ch es Ungerechte wa
nen, treſſen deme Pfſeile ſi

5Otten Ruſ. Stine Sonut
att er ſchotren auch den Bo

Und, wenn du nicht eilen ſo en, wir den Geinen
teſt, wenn du, Richter, ſa 3. Gleich dem Water im Etj
men weollteſt; harrt dennme darmen! Seyd barmherätg—

Duulam Grabe nicht ein noch ſchrer endo, wie Er! Gebt den S ſt
licher Gericht?

willig, jedem, der mich krank
verzethn. Hab' ich Macht: icl

7 Nem, ich will gerech ebt,
und billig gegen meine Feind elſt, un
ſeyn; keinen drüchen; lieb

igen und Armen; wasn!'
J

empfangt der JeErt.,
id eilt, ſauch ungt e

.uen, curen Biüdern behe
tehen! Houülfreich zu Bedr ingtet

will ſie nutzen, dir Bedrängte ilen, fie beſchützen und erſreuhJ

zu beſchützen; eilen, wo Ve Kummer uindern, Wunden hei
aflaßne flehn,

beyzuſtehn.
ihnen liebreich en, wohithun, troſten u

erzeihn, und dies ohne teli
s. Sichern will ich mein errichten: was für edle, großt

Rechte, aber ſanft und mit Ge Pflichten!
dutd. Wir ſind alle dein 5. HErr, wir geben von deut

ſeKnechte; und wie gioß iſtde Deinen, was wir geben: la
ne Huld! Du vergibſt ſo viel ns nie fuhllos ſeyn, wo Brin
Schulden? ſollt' ſch denn ken erweinen; unſer Mitteid tt

dilUnrecht
ſeyn,
mein B

9. Ungerecht will ich ni
handem,

dulden; nicht gelind e ſie; daß, wenn wir zul
mich nicht fieun, wi ns nahen, wir auch Troſt
ater, zu verzeihn? ülf' empfahen.

immer billig; will Mel. Jn allen meinen Thaten.

und

auch gern ſchonen, duiden und O— CRu,, aller Menſchen
dD9. O Vater, du gutiglittdoch wandein froh diet Wegt

meines HErrn. Er, der Rich crather, in allem, wap ilnb
ater aller Welten, wird mich uckt! was wir hier Gutes hſchonen und vergelten, wenn nn, das ſind ja deine Gaben:

er mich vollendet hat, was ich biſts, der unſer Herz ktr
meinen Brudern that.

Barmherzigkeit und Wohl
thatigkeit.

Mel. HErr, ich habe mißgeh.

184. StRenthin hu
hort das heilige Gebot, das

2

ickt. as
Du laß'ſt dich, bey uundern, durch Undank nicht
rhindern, uns ſeguend zu et
un. Zu ewgen Seuizgkeiten
s Sterbliche zu leiten, das

'ſt du deine Freude ſehn.
3. Wie groß iſt deine Milder
mherzger Vater! bilde

uns JEſus Chriſtus lehret: in Hetz nach drinem Sinn
Seyd barmherzig! ſeyds, wie Knich der Noth der Armen
GOtt! Gebt, ſo wird auchſn uch willig mog' erbarmen
euch gegeben, was euch noth mimm alle Harte von mir hin.
iſt, Heil und Leben. 4. Gib, daß ich willig geht

So viel MRenſchen, ſo vielmich wohlzuthun beſtrthe, ſo
Bruüder! denn nur GOtt iſts,! wit

4
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wie mein Heiland that, der 6. Was ſoll er dang begin—
dottliche Erbariner, den kem ien, GOtt! Verzugen!? dich in
dedrangter Armer vergebenr uiner Noth verlauügnen? und
je unm Huife bat. oil er allein nur leiden? er

5. Erhalt in mir die Triebe unht alücklich ſeyn?
der mitleidsvollen Liebe. Wit 7 Wulijt du ihm nie beglu—
du mir Guto gethan, ſo laf, den? ja! du willſt es, Heor—
um deietwillen mich andrer dein Auge ſah vor der Geburt
lagen ſtillen, ſo gut ichs durch der Waten ſchon ſein Leiden
nein Wohlthun kan. ind auch ſemen Lohn.

6. Zum Fleiß in guten Wer 8. Er ſchau in deme Zukunſt
en laß mich die Joſſnung ſtär hin, und ſage zu ſich ſelbſt: ich
en: vor dir, dem HErin der bin ein Wandrer, nicht auf lan
belt, der frohe Geber uiebet, ge Zeit; wohin? zu GOttes
eh, was man willig gibet, ein Seligkeit.
dpfer, das dir wohlgtfallt. 9. Er ring', und ſtrenge, wie
7 raßß mich hier reichlich in Mann, die ganze Kraft desien. Denn, Heoit! was hier Fleiſſes an, zu ſchaffen, daß er
tſchehen, folgt uns aus dieſer ein und frey von aller Schutd
eit. Wer hier gern hilſt und der Trägheit ſeh.
ibet, und ſich im Wohlthun t1o. Dann klag er Menſchen
bet, der erndtet Frucht der ſeine Noth beſcheiden; zuver—
wigkeit. ichtlich GOtt; nicht zornig,

wenn der Menſch nicht hort;Nel. Vor deinen Thron tret. gewiß, daßz enduch GOtt ihn

4 Hſder arm und dürftig hort.
G0.  iſt, o Horr, ach! it. Noch ſind auch Chriſten,
elche Laſten tragt nicht der, velche mind, wie GOtt, ſein
enn nicht des Reichen Ueber- Vater, ſind, ſein Bild. Hilft
uß ihn ſättigt, wenn er dar, einer; nun, dem dank er dann;
tn muß! GOtt, der ihn ſandte, bet er
?2 W ſt it die elend i wera un m.hwach umher irrt, ohne Hull 12. Und unter Arbeit, Fleiß,
nd Dach, oft kaum hat ſeinen Geduld, und Zuverſicht wird
ziſſen Brod! Wie groß iſt, GOttes Huld ihn troſten;
jater, dieſe Noth! GHtt ſein Helfer ſeyn, und
3. Wie groß iſt ſie, wenn vollig ibn und bald befreyn.

m ihn her viel Kinder rujſen: 13. Dann, wenn er ausge—jrod! und er tief auſſeufzt, ſtritten hat, ſieht er, daß auch
id bey Muh und Fleiß doch ein rauher Pfad em Weg zu
tder Rath noch Hulfe weißf! GOtt war; aus der Zeit ein
4. Wenn, ob er, wie er kan, ſichrer Weg zur Seligkeit.
nahrt, er doch, durch ſtillen
nrtge dnnen ecen wider Schmabſucht und
cht weiß, was Freuden ſind. Verlaumdung.
J. Jhm ſtrahit nicht deinervnne Licht; ihn freut dein Mel. O GHte, du frommer G.
ſoner Erdkreis nicht; und  Gyldenn du des Nach-
m iſt der mit aller Pracht ſo I0  ſten Chr und Ach
ikel, als die Ritternacht. H3 tung
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tung ſuchſt zu ſchmalern, und
von nichts lieber wrichſt, als
von des Bruders Fehlern; aus
Ehrſucht oder Stolz verklei—
nerſt ſeinen Ruhm, und ſeine
Schwachheit ſchmahſt: Wo
dleibt dein Chriſtenthum?

2. Wenn du aus Alrgwohn
bloß von ihm nur Boſes den—
keſt, und durch ein falſch Ge—
rücht ihm ſchadeſt und ihnkran—

keſt; wenn Leichtſinn, Neid
und Haß ihn vor der Welt ent
ehrt: Biſt du denn ferner noch
des Chriſtennamens werth?

3. Wer, wenn er Laſtrer hort,
und unter Spottern ſitzet, aus
ichtuer Menſchenfurcht nicht an
drer Unſchuld ſchutzet; wer aus
Gefälligkeit ſelbſt ein Verlaäum—
der iſt, und nichts zum Beſten
kehrt: Jſt dieſer auch ein
Chriſt?

4. OmMenlſch, bedenke doch:
GVtt hort an jedem Orte, wo
du zugegen biſt, ein jedes dei—
ner Worte. Ach! er, der alles
uneht, wie ſollt' er dich nicht
kehn, wenn du dich frech er—
kühnſt, die Unſchuld ſelbſt zu
ſchmahn!

5. Wenn du der Frominen
lachſt, wenn du die Tugend
ichandeſt; dem Wurdigen das
Lob, das er verdient, entwen
deſt: Verlaumder! ſiehts nicht
GOtt, wie zügellos dann du
ihn in den Seinen ſchmahſt?
Dein Richter hort dir zu.

6. Die Thranen zählt der
HErr, die von gekraänktengrom—

men,
wehklagend vor ihn kommen.
Es kommt, es kommt ei Tag,
wo GHtt einſt vor Gericht im
Angejiicht der Welt auch dir
dem Urthell wricht.

7 Du muneſt ſerner nie desNachſten Ruhm verletzen! Du
muüſſeſt, was du ihm entzogſt,
ihm bald erſetzen! Des Nach

die du entehret haſt,

ſten Ehre ſey dir theuer, wl
dein Ruhm! Veſchutz und rett
ſie ſtets als ein Heiligthum!

s. Wie hoch verbeutſt d
uns den Mißbrauch unſtt
Zungen: enthalte ſie, o Hert
von allen Laſterungen! Wo
in den Menſchen dich und dein
Gaben ehrt, den ehrſt auch du
und der iſt ſeiner Chre werth.

Friedfertigkeit und Vel
ſohnlichkeit.

Mel. Herzliebſter JEſu, wei

ig8. Htn in gerh
mich litteſt, und noch zur Rech
ten GOttes fur mich bittell
erweck in mit, du Muſter warrer Liebe, der Sanftmul
Triebe.

ou
ſchaltſt nicht wieder, als mi
dich geſcholten. Du iegnett
mit Wohlthun, nicht blo—
Zreunde; nein, ſelbſt aud
Feinde3. Uind ich, HErr, ſoltte mie
den Deinen nennen, und dot
von Rachgier gegen andre brtt

ien? Jch iollte jemals Homit Haß vergelten, und wr
derſchelten?4. Wie kan ich: VNater!
dem Hochſten ſagen, und Gro
m Herzen gegen Bruder trt
gen! Wie kan ich zu ihm fleht
mir zu verzeihen, und Rath

ſchreyen! de

D—gebung ſinden. Dein Junal
ſt nur der, wie du, verglbll

und Feinde liebet.6. So heilige denn meit

Seele Triebe, mein Hei

4
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durch den Geiſt der wahren Lie—
be; vertilge, durch die Luſt zu
dunem Namen, der Rachgier
Gaamen.

7 Wenn Bruder mich ausHaß und Bosheit plagen, laß
mich ſie klug, doch ſtets mit
Eanftmuth tragen: und wenn
ſit mich noch ſo empfindlich
kranken, an dich gedenken.

Erwecke dann, o HErr
in meinem Herzen aufs neune
das Gedachtnil jener Schmer—
ien, die du in deinen ſchweren
Leidensſtunden für mich em—
pfunden.

9. Laß mich mit Sanftmuth
meinem Feind begeanen; den,
der mir flucht, voll Großmuth,
wie du, jegnen. HErr, mache
legen alle, die mich haſſen,
mein Herz gelaſſen.

10. Will zu der Rachſuchmich die Furcht verfuhren, als
wurd' ich ſonſt mein ganzes
Glück verlieren: o HErr! ſo
laß mich, thr zu widerſtehen
auf dich dann ſehen.

ti. Du ſchützeſt den, deredlich vor dir wandelt, un
überall nach deinem Vorbil
handelt. Drum laß in allem
mich, ſchon hier auf Erden, di
ihnlich werden.

Aufrichtigkeit und Wahr

haftigkeit.
Mel. Befiehl du deine Wege

189 Webt dem! der tich
J tig wandelt, deals ein Wahrheitsfreund, i

Wort und Werken handelt
und das iſt, was er ſcheint
der Recht und Treue liebe
und von dem Sinn der Wel
die Trug und Falſchheit übe
lich unbefleckt erhalt.

2. Wohl dem, der Lüuge

Je—

iſſet, und der, ſo oſt er ſpricht,
ſeine Reden fafſſet, datz er

e Wahrheit nicht mit Vorbe—
acht verletzet, und der annje—
em Ort ſich dies vor Augen
tzet: GOtt merkt auf jedes

Wort:J. Wohl ihm: daß ſein Ge—
nnthe, HErr! deine Rechtebt; ihn leitet deine Gute, er

ird von dir geliebt. Du wirſt
in einſt erhöhen, wenn in der

Wahrhreit Licht beſchamt die
alſchen ſtehen, geſchreckt durch
ein Gericht.
4. O HErr! laß alles kLü—

aen doch ferne von mir ſchn.
Behute mich vor Trügen mit

leißneriſchem Schein. Erinn
e mein Gewiſſen, du haſſeſt

Heucheley, damit ich ſtets be
iſſen der Treu und Wahrheit

ti.z. Laß niemals mich verſpre
chen, was ich nicht halten kan;
uch nie Zuſagen brechen, die
ch einmal gethan; nie mich
en Stolz verleiten, und nie
es Beyſpiels Macht, als

d Wahrheit auszubreiten, was
alſchlich iſt erdacht.

7. Doch laß zu allen Zeiten
auch demer Weisheit Licht,
HErr! meine Seele leiten, da
mit ich meine Pflicht mit Klug
jeit ub', und wiſſe, wenn ich
ur andrer Wohl, und fur mich
reden muſſe, und wenn ich
ſchweiaen ſoll.

7 Wenn jemals, mich zu
drucken, des Feindes Rath ge
lingt, wenn er mit boſen Tu—
cken in Kümmerniß mich bringt:
So ſtärke meine Seele, daß
ſie nicht unterlieg', und alles
dir befehle: Du gibſt der Un
ſchuld Sieg.

8. Ein Herz voll Treu und
Glauben, das, GHtt! uu dir
ſich halt, das ſoll mir niemand

H 4 rauben.
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rauben. So ſcheid ich aus de
Melt mit freudigem Vertrauen
Dort werd ich, als dein Kind
dich mit den Frommen ſchauen
die ewig deme ſind.

Freundſchaft.
Mel. Mein GOtt das Herz.

190. D das o
—tt mirſchenkt in einein wahren Freund

der als ein Chruſt techtſchaſſer
denkt, und treu es mit mir
meint.

2. Man ruhmt den Freund in
jederm inn, ur er auch nicht
ein Chriſt. Das weihß ich, daß
ein Jonathan, alv Chriſt, un
ſchatzbar iſt.

e— 3. Der Wahrhcit und der
Lugend hold, belſitzet er mein
Herz. Jch geb' ihn miicht fur
vieles Gold, ttzetl' mit ihm
Freuo und Schmerz

4. Ich ſchnnci' des kebens
Sußigkeit in doppelt ſtarker
Kraft, wenn mich das edle
Glunk erfreut, das ſo ein Freund
verſchuſſt.

5. Manch Leid umwmolket
mein Gemüth: ich klaa es
meinemsFreund, fühl', daß ſchon
halb der Kummer flieht, wenn
er nur mit mir wemt.

as Glück iſt groß

6. Oſt imdent mir ſein guttl
Rath des Leidens herbn
Schmerz; oft hutft er mir aul
mit der That; und froh dault
ihm mein Herz.

7 Freyhmuthig, ohne Vi
terkeit, ſtraſt er mich, wenl
ich felil'. Und eigne Unvollkem
nenheit hält er por mir urhl

jehl.s. Manch Wort zu unfſtti
GOttes Ruhm theil ich ull
hm, vertraut; und werd il
neinem Chriſtenthum oft ſthl

durch ihn erbaut.o,Jch freue mich mit ihn
der Z„eit, da uns, in jener Welt/

verklatt zum Gluck der Ewiz
eit, nichts mehr am Wohlſthl

ehlt. 10. Da wir, vor Gotti

Thron veremt, von allen Män
eln rein, ihn ſehn, den allelt
ochſten Freund, mit ihm unoö

wig ſuieun.11. O GOtt! mein Gott!
vie dank ich dir, wenn ſo eil
reund mich ſchätzt! Jch bittt
ich, erhaite mir dies Glüd
eto unverletzt.12. rau andre auch ſo glüch

ch ſeyn Mehr' wahrer Fteun
e Zahl, die hier im Tugend

otichmuck ſich freun, und d
m Himmelsmahl.

Gluckſeligkeit des Chriſten ſchon in dieſem
Leben.

Mel. Lobt GOtt, ihr Chriſten
r Odgb ich ein gut Ge—Ia. wiſſen nur, wohl

mir! was furcht ich dann?
nichts ſchreckuchs, zagte jeder—

maun, iſt mehr in der Natur.
2. Dies ſey mein Ruhm,

dies ſey mein Theil! Trotz dem,
der mir es raubt! ein reines

gt, wenn GOttelbit in mir zeugt, daß ich ſein

Erbe bin

Herz, das thätig glaubt, nut

GOttes Fried iſt Heil.3. Welch ein erhabener Gt
winn, wenn meine Sunmdt

chwei es Geiſt
 Und dieles Glüch, n
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 ôdieſe Ruh, den ſeugen Gewinn,
Käb uh füt Luſt dei Sirne hin?
dar laſſe GOtt nicht zu!

mir umher zu tragen, und von
ihr ſtets angellaqt u ſenyn!

6. Laß es der Pflichten ſehwer—
ſe ſeyn, daß du dich ſelbi be—
iniegſt! o welche Luſt wird,
wenn du ſiegſt, dich nach dem
Kampf erfreun!

7 Welch hohe Freude! iſtman ſich mit Wahrheit ſelbit
bewußt: Jch brannte zwar vor
küſer Luſt; mit GOtt beſchützt
ich mich:

Und, o welch ſchreckliches
Gericht! muß ich mir ſelbit ge—
ſtehn: dem Falle konnt ich
ivar entgehn, und ich entging
ihm nicht.

9. Ein ruhigs Herz nur kanim Gluck den Werth des Glucks

erhohn; dies, dies verſüßt im
Wehlergehn den frohſten Au—
Kenblick.

lo. Was iſt, das deiner Lei—den Schmerz im tieſſten
Kummer ſtullt, und dich mit
dreude noch erfullt? ein GOtt
belaßnes Herz.

ti. Ein ruhigs Herz nur
hibt d ir Muth, die Güter zuverſchmahn, worauf die nie
dern Seelen ſehn. Dies ſei
dein großtes Gut.

12. Erduldet hier der From
me Spott, o! er iſt Ruhm fu
ihn! in Chriſti Kraft die Sun
de fliehn, iſt angenehm ber
GOtt.

13. Zu GOtt, in ſeinem Her
ien rein, hinauf gen Himme
ſchaun, und ſagen: Du bij
mein Vertraun! Welch Gluct
kan gioßer ſeyn?
14. Sieh, alles um dich he

entweicht, bald kommt die letzte
Nacht: und nur ein gut Ge

Je

piſten nacht den Avbo ibſt
ſiß und ienit.

15. Wohl dem! der dieſe
zuüh gemebt, dem ſem Gewiß
n ſagt; dat nichto, was ihn
ey GOtt verkiagl, verdamm—

ch an ihm nt.
16. Der Fromme ſagt: Und

»enn die Welt und Etd und
Auimet bricht: ſo iteh ich
eſt und zage nicht; GVOtt iſt
v, der mich hait.

Nel. O Cwigkeit, du Donn.
asßcin Glaub' iſt mei92. N nes erbenv Kuh,

ind ſuhe mich deinem. himmiel
u, vao itr, an den ich glau—
e! Ach gib mir doch Beſtän—
igkeit, daß duſen Tuoſt der

Sterblichkett nichto meiner
Grele raube: tieſ präg es mei—
nem Heizen ein: Worch Heil
v iſt, ein Chriſt zu ſeyn!

Drau haſt dem ſterbuchen
geſchlecht zu demer Ewigkeit
ein Recht durch deinen Tod er—
vorben Nun bin ich zwar
zoch Aſch und Staub; doch
ucht des Todes ewger Raub:
Du biſt fur mich geſtsrben.
Mir, der ich dein Erloiter bin,
ſt dieſes Leibeb Tod Ge—

winn.
z. Jch bin erloſt und bin ein

Chriſt: mein Herz iſt ruhig und
vergißt die Schmerzen dieſes
Lebens. Jch dulde, was ich
duuden ſoll, und bin des hoben
Tiojſtes voll: ich leide nicht
vergebeno GHOtt ſelber mißt
mein Theil mir zu: Joier kur—
zen Sehmertz, dort ewge Ruh.

Was ſeyd ihr, Leiden die—
ſer Zeit! mir, der ich memer
Seligkeit mit Ruh entgraen
ſchaue? Bald ruft mich GOtt,
und ewiglich heishnet und er—
quickt er mich, wen ich ihm
rhier vertraue. Bald, baid

bh ver
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verſchwindet mir memSchmerz
und Himmelsfreuden ſchmeck
mein Herz.

z5. Bin ich gleich ſchwach
ſo trag ich doch nicht mehr der
Sünde ſchweres Joch in mei
nem Lauf auf Erden. Die Tu
gend iſt mir ſuße Pflicht: doch
tuhl ich es, ich bin noch nicht
was ich dereinſt ſoll werden
Mein Troſt iſt dies: GOtt ha
Geduld, tund ſtraft mich nicht
nach meiner Schuld.

6. Der du den Tod fur mich
be;wangſt, du haſt mich, Mitt—
ler! aus der Angſt, in der ich
lag, geriſſen. Dir, dir ver—
dank ich meine Ruh; du heil—
teſt meine Wunden zu, du ſtill.
teſt mein Gewiſſen; und ſall
ich noch in meinem Lauf, ſo
richteſt du mich wieder auf.

7 Gelobt ſey GOtt; ich binein Chriſt, und ſeine Gnad und

Wahrheit iſt an mir auch nicht
vergebens. Jch wachſ' in mei—
ner Heiligung, ich merke täglich
Beſſerung des Herzens und
des Lebens. Jch fuhle, daß
des Geiſtes Kraft den neuen
Menſchen in mir ſchafft.

s. Dank dir, o Vater, Dank
und Ruhm! Du lehrteſt mich
das Chriſtenthum veſt glauben,
willig uben. Dir, GOtt, mein
Lehrer, Lob und Preis! Jch
lieb es immer noch, und weiß,
ich werd es ewig lieben. Jetzt
und mein kunftia Leben lang
bring ich dir, Hochſter! Preis
und Dank.

Mel. JEſu meine Freude.

193. WianglnuLicht und Leiter! machſt du
meinen Geiſt! Der du, die dir
trauen, fuhrſt auf grüne Auen,
und ſo gern erfreun! Niemals
wird beh dir, o Hirt! Freund

2. Deinem? Rath ergeben,
n ich mich zu leben: was

ümag ich Schwacher: du mein
Seligmacher, ruſteſt mich mi

A

Ve tÊtt nur mien hingegeben, daß in
neiner Noth ich nicht hulflos
bliebe: Groß iſt deine Liebt!
ſtarker, als der Tod! HErr!
und ich, ich ſollte mich deint!
Huld nicht dankbar freuen!
Dir mein Herz nicht weihen!

7 Wurdig dir zu leben, ditb
eh mein Beſtreben, meine Lulſt

nd Pflicht! Was die Welt vet
nuget, o mein Heil! das gnü
et meiner Geele nicht. qab

ich

Z22
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ch dich: wie gern will ich das,
dornach die Thoren trachten,
teich in dir, verachten!

8. Macht ein Gut der Erde,
dab ich glucklich werde, voll
dufriedenheit Sind nicht auch
die Chren, die die Welt betho—
ten, Traum und Eitelkeit? Du
trireuſt des Menſchen Geilt,
Err, du wiltſt, die dich ver—
thren, ewig wieder ehren.

h h Frieden

neim Cigenthum, du haſt dich
nir gegeben. Von fern glanst
mir mein Klemed zu; du ſchaf
eſt nach dem Streit mit Rah,
ind reichſt mr meine Krouce.

4. Hrr! lenke meinev Gti—
tes Blick von dirſer Welt Ge—
ummel auf dich, auf meiner

Seelt Gluck, auf Ewigteit und
iimniel. Die Welt mit ihrer
Herrlichkeit vergeht und wahrt
nur kurze Zeitt. Jm Himmeluneg drhon dictieden. und

was hoff' ich dort? Frohekwigkeiten, voller Seligkeiten
doff' ich auf dein Wort. Sie
ſind mein, durch dich allein;
bieib ich dir getren im Glau—
den: Wer kan ſie mir rauben?

kehleg in din 5 9
mein Heiland, dir. Dieſer
Geiſt der Freuden ſtarke mich
im Leiden weiche nie von mir!
kaß mich ſo beherzt und froh
tinſt durchs Thal des Todes
dringen, dort dein Lob zu
ſingen.

Mel. Allein GOtt in der Hoh

wa. Jiykerrrkän zteind ſoll mir ihn tauben
Als Burger einer beſſern Wel
leb ich hier ichon im Glauben
dort ſchau ich, was ich hier ge
Alauht. Wer iſt, der mir mein

JEſu Handen.vrbtheil raubt? Es ruht in

Sieges. Jch kampfe fur di
Ewigkeit; erwunſchter Loh
des Krieges! Der du fur mich
den Tod aeſchmeckt, durch
deinen Schild werd ich bedeck
Was kan mir denn nun ſcha
den?

3. O HErr! du biſt mei
ganzer Ruhm, mein Troſt i
bieſem Leben; in jentr Wt

j

ſey mein Wandel.
5Jertt, da mich dieſer Leib

beſchwert, iſt mir noch nicht er—

jieuen, was jene beſſre Welt
ewährt, wo wir (GGOtt heilig
enen. Dann, wenn mein Au—
e nicht mehr weint, und mein
rloſungstag erſcheint, dann
erd ichs froh empfinden.
6. Nur dunkel ſeh ich hier
cin Heil; dort iſt mein Antlttz
eiter. Hier iſt die Schwach—
eit noch mein Theil; dort iſt
e es nicht weiter. Hier iſt
nein Werth mir noch verbullt;
ort wird er ſichtbar, wenn dein

Bild mich, GOtt! vollkom—
ien ſchmücket.
7 Zu dieſtm Gluck bin ichrkauft, o HErr! durch deine

eiden, auf deinen Tod bin ich
ctauft! wer will von dir mich
cheiden? du zeichneſt mich in
eine Hand; HErr! du biſt
nir, ich dir bekannt. Mein
ind des Himmels Freuden.

8. Wie groß iſt meine Herr
ichkeit! Empfinde ſie, o Seele!
BVom Tand der Erde nic ene—
veiht, erhebe GOtt, o Seete!
Der Erde glanzend Michts ver—
aeht: nur des Gerechten Ruym
beſteht durch alle Ewigkeiten.

Mel. Wer nur den klieben G.

195. Minlbe hedhn
demer Huld verſichert ſehn, das

iſt
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—eiſt die großte aller Gaben, di Gute zuzuwenden, das deint

je des Menſchen Herz erfreun Huld mir zugedacht. Nur du
dao birrbt auch in der Cwigkei vollfuhrſt ſtets deimen Rath
die Quelle der Zuniedenhcit. Wohl dem, der dich zum Freun

2. Aerur darj memer Seel de hat!grautn, wenn du mir, GDtt 6. Dies iſt das Gluck det
nicht ſchrecklich biſt? Kan ichk reinen Seeien, die ſich mit Ernſl

u geteoſt ij dich nur ſchauen vor Sunden ſcheun, nur dich
dem allev unterworſen iſt, ſer zu ihrem Troſt erwahlen, und
ſeh ud deh mit heiterm Sinr vor dir, necht zu thun, ſich freun.
auf aules it rulng hin. er dich mit ſolichem Sinn

3. Beſehant mich mtiner verehrt, der iſt dein Freund
Fenler Dienge; du, Bater, du ind iſt dir werth.
venzeihn fie ihr Bimat einc 7 Der hat dich auch in al
Nothnaich ins Gedrange; ſo en Fallen gewiß zum Crvoſt'
hab ich ooch den Croſt'au dir, ind tan ſein Herz in dir,
daß du auch Leiden dieſer Zeit GHtt, zufrieden ſtellen, bey ftt
ſtets lentſt zu meiner Se- der Sorg, in jedem Schmetzi
ligkeit. den wird zum ewgen Wehltet

J

4. Froh ſeh ich deinem ho- gehn unfehlbar deine Lieb el!
hern Segen den deme Hand hohnJin jener Weit den Demen auf— s. So hilf denn, daß ich
bewahrt, entaegen, und, wenn veil ich lebe, um deiner Gna
mrin Leto in Staub zerſalit, ſo e mich zu freun, nach einem
zagt mein Herz doch darum einen Herzen ſirebe, und vn
nicht; denn du biſt mene Zu- s mir aufs tieſſte ein:J verſicht. roßtes Gluck ſey auf der Welt

5. Mein Heil ſteht blos in ls wenn man dir, Gott
ij deinen Handen, und dem iſt, wohlgefällt.
J Vater, alle Macht, mir jedes

Chriſtliche Kirche und Landes Wohlfahrt.
Mel. Allein GOtt in der Hoh. verſprochen hat, wirſt du gt

t 5 JEſu, Licht und witz erfuüllen.196. Hen der Welt,! 3. Du biſt der Deinen Troſt
t

Wort, das GHOttes Rath ldich giauben, die haben an dir
der du in dieſem Leben, deintund Heil. So viel nur an

geindenthalt, zum Licht uns hait ge-alle Theit; die wird keinHErr dir Von dir flieht
Thiiſtenheit, die du, in dieſer Weisheit, Troſt und Ruh deun

j
Pilgerzeit, dir aus den Men oder dir folgt, unfehlbat äll

ſchen ſammieqſt. Dein iſt des Guten Fulle.willſt du, als dein Ei- 4. Mag doch die Menge im
gtnthum, Welshert merhin auf deinen Ruf nicht

jeiten, Cvange- horen, und mancher im ver—
GSelegkeit kehrten Sinn ſich wider dich

Du bur, HErti, grol Rath emporen: ſo fallt doch deint

und Thut, und was dein Mund
Kircht.

I
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Kirche nie; du hältſt und du Wahrheit ſchmaint! uns fan er
bejchoheit ſie durch deinesſſie nuht rauleen. Der Undniſt
ſu J JGtiſttn EGuben

ſi die Araft.
licht trunn

5. Dem ut das Reich, dein
inag il wuerſtehn! wit hal—
ten veit am Giauben (zelobt

Wer ſollte dir ſei, Joſfuv Chant wer heer ſein
und auf dem! Jungeinniſt, ſemtzeit von Her—

ſit 1int neeeeDdit aa ſerhaft veſt ſemenzen hatt, denmlan die ginze
—QHoffnuug bauen?

iſt unſer hüchſtes Gut: hilt,

J

daß wir ſtets, mit frohein
Auth, dich vor der Welt be—kennen.

6. Zwar kampfen wir nochmanchen Streit, auch mit uns
ſelbit auf Crden; doch werden
iur Vollkommenheit auch wir
tthoben werden. Dann endet
lich der Deinen Muh: dann
iröneſt und belohnſt du ſie, ohn
knd, mit Preis und Ehre.

2 Wir ſehn dich dann inMujeſtat, und uns, gleich dei.
nen Engeln, zu nie empfund—
lem Gluck erhoht, befreyt von
Allen Mängeln; ſrohlocken dir,
und preiſen dich, daßtz deine
Macht und Gnade ſich ſo hoch
in uns verherrlicht.

el. Eine veſte Burg iſt unſer.
1q2 9enn Chriſtus ſei

J nug den Aſc ehlint.
„der zur Rechten GOttesſit, hat Macht, ihr zu ge—

bieten. Er iſt mit Hulie nah:
Venn er gebeut, ſtehts da Er
ſchützet ſtmen Ruhm, und halt
das Cf

riſtenthum: mag dochdie Helle wuten!

2. GOtt ſieht wol Furſtenhuf dem Thion ſich wider ihn
mporen, die den Geſalbten,

kinen Sohn, den HErrn der
Velt, nicht ehren. Eie ſchä
hen ſich des Worts, des Hei—
lands, unſers Horts;: ſem
Ureutz iſt jelbit ihr Spott.
doch ihrer lachet GOtt. GSie

lögen ſich emporen!

2. Der Frevier mag die

4

JI

Dein Heil! Weit die Ec aterit nuht rauben
4. Auf, Chriſten! dut ihr ihm

vertraun, liht euch tein Brohn
erſchrttien! Der GOtt, der
von dern Hinanel ſchaut, wird
unc gewik bedenen. DernHerr,
Herr Jebaoth, holt über ſein
Gebot, gibt uns Gedald in
Noth, und Krajt und Nuth im
Tod: Was will uns dann
erſchrecken?

Mel. Wo GHtt der HErr.
A c7Jie Feinde demes
15.  Kieutes drohn,
dein Reich, HErr, zut verwü—
ten: Du aber, Mittler, GOt—
tes Sohn, beſchützeſt deine Chri
ſten. Dein Chron beſtehet
ewiglich: vergeblich wird ſich
dider dich dic ganze Holle waff

nen.
2. Dein Reich iſt nicht von

dieſer Welt, tein Werk von
Menſchenkindern: Drum konnt'
auch keine Macht der Welt,
Hérr, ſeinen Fortgang hindern.“
Dir konnen deine Haſſer nie
die Ehre rauven; ſeibſt durch
ſie wird fie vergroßert werden.

z. Weit wollſt du deine Herr
ſchaft noch in deiner Welt ver
breiten, und unter dem ſo ſanf—
tes Joch die Volker alle leiten!
Vom Aufgang bis zum Nieder—
gang bring alie Welt dir Pteis
und Dunk, und glaub an dei—
nen Namen!

a. Auch deine Feinde, die
dich ſchmahn, die frevelnd ſich,
emporen, latz deiner Gnade,
Wunder ſehn, daß ſie ſich noch
betehren! Lehr ſie mit uns

gen
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gen Hunmel ſchaun, und un
ſchuttert um Vertraun aufdei
Zukunft warten.

5. Uns, Chriſten, aber woll
du veſt in der Wahrheit grü
den, daßß wir für unſre Seel
Ruh in deiner Gnade finde
mach unſers Glaubens uns g
wiß! Vor Jrrthum und v
Finſterniß bewahr uns, w
wir leben.

6. Ein frommes Herz ſcha
in uns, HErr, ein Herz na
deinem Willen, und lehre ta
lich fertiger uns dem Geſetz e
füllen; gehorſam deiner Vo
ſchrift ſeyn, und dann uns de
ner Gnade freun! Sey unſe
Heil auf Erden.

7 Eo wird dein Volk dunterthan, und lernt die Sund
meiden, und du führſt es au
ebner Bahn zu deines Reiche
Freuden. Und herrlich wird i
dieſer Zeit, noch herrlicher i
Ewigkeit, dein großer Nam
werden.

s. Voll Zuverſicht erwarte
dich, Beherrſcher, deine From
men! Der Tag iſt nah, de
freun ſie ſich, da du wirſt wie
derkommen. Den Sunderi
kommſt du zum Gericht: uns
ſegnet dann dein Angeſicht mi
Wonne der Gerechten.

9. Ja komm, o JEſu, kom
me bald zu deinem Volke wie
der! Befrey durch deines Aums
Gewalt uns, demes Reiches
Glieder! Dein Himmelreich iſt
uns bereit; von Ewigkeit zu
Ewigleit wirds unſer Erbtheil
bleiben.

Mel. Mein GHtt das Herz.

S—GOVtt! und ſeh geheiligt und
regitert durch dich, dir, ſeinem
HEtrrn, getreu!2. Begnadigt, HErr! mitlJ

demer Kraft und deines Gei
tes voll, gedenk er ſtets der
Rechenſchaft, die er dir geben
ſoll!

3 Er fordre willig deintn
Ruhm! Er denke gern daran:
ſein Reich ſey auch dein Eigen

—Dvon dir zum HErrn verordntt
ſt, ſey deiner Kirche Schutz

und Zier! der beſte Menſchund Chriſi!
5. Groß und voll Muh iſn

eine Pflicht, und er ein Menſch,
wie wir: ach, er bedarf vot

ndern Licht und Rath und
Kraft von dir!

6. Er ſuche dich! Wenn er bt
ehrt, dir ähnlich, GOtt! zu
eyn: ſo hilf ihm, in dein Bliid
erklart, ſein Volk, wie du, er
reun

7. Er lieb auf ſeinem Throne
ch, und ehr dich als ein Sohn!
r ſty den Laſtern furchterlich!
er Tuaend Luſt und Lohn!
s. Begluckter Volker Liebt

y der Ruhm, den er verdien'!
nd keiner ihrer Geufzer ſchreh
m Rache wider ihn!
9Fern ſey, zum vandeswohl

as Ziel, nach dem er wallen
un GOtt, mache ſeiner Tagt
el, und jeden ehrenvoll.
10. SGein Thron beſteh un

indelbar! Sey ſeiner Freundt
eund; ſey ſein Beſchutzer u
efahr, und daämpfe eineu
ind.
11. Er ſuche nie der Helden
uhm! doch, zieht er in den
rieg, zu ſtreiten fur dein Ei
nthum: ſo folg ihm Muth
d Sieg!
12. Sem werd in jedem Flehn
dir mit Lieb und Dank gte

cht! Erhor es, GOtt! dann
chzen wir und preiſen demt

Nacht!
Rel.
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Rel. Sey Lob und Chr dem

200. Erhnt gnete di
du uns gabſt, auf Eiden mi
Vohlſtand und mit Sicherhei
durch ſie beglückt zu werden
Verleih ihr Weisheit, Trieb
und Kraft, was wahres Woh
dem Lande ſchafft, mit Sorg
falt wahrzunehmen.

n agen lenun de
te, und deinen Seaen in ihr
Reich durch qute Anſtalt fuhre
der Unſchuld Schirm undWäch—
ter ſey, den Redlichen im Land
trfreu, dem Unrecht kraftig
ſteure.

—neGluck genießen, und ruhig un—
ter ihrer Macht das Leben uns
berfiießen. Hilf, daß wir in
Gottſeligkeit dir dienen, und
ſchon in der Zeit die Frucht da
bon empfinden.

4. Beſchirme ſie durch dei—
nen Schutz, daß, die ihr Ue—
dels gönnen, mit ihrer Liſt und
ihrem Trutz ihr niemals ſcha—
den konnen. Nie fehle jeder
duten That, die ſie ſich vorge—
nommen hat, dein ſegnendes
Gedeihen!

5. Gib denen Eiſer, Fleißund Treu, die ihr ſind unter—
zeben, daß jedermann befliſſen
ſth, nach ſeiner Pflicht zu le—
ven. Erleichtrte ihr des LebensMuh, mit deinem Segen kro—
he ſie, und ſey ihr Lohn auf
ewio.

G Laß ſie mit uns befliſſenſeyn, in deiner Furcht zu le
den; uns deiner Oberyerrſchaft
ireun, mit ihr dein Lob erhe—
bein; daß ſo vor deiner Maje—
llät, die über alle Hoheit geht,
Uegent und Volk ſich beuge.

Pflichten der Unter—
thanen.

Mel. GOtt ſey Dank in.

201. Wit Spoicht, der
»u mit Luſt:jeder Burger, ſich bewußt, daß

er nicht regieren kan, ſey ein
guter Unterthan.

2. Nie vermeſſen ſtrebe der
hoher, als er ſoll; als er Recht,
Gelegenheit und Rath, und
auch Kraft zu nußen hat.

z. Der iſt niedrig; der iſt
groß: ungleich iſt der Men—
ichen! Loos. Echame deines
Rufs dich nicht! nothig iſt doch
ede Pflicht.
4. Schon iſts, gut zu herr—

ſchen; ſchon, jeden guten egzu
gehn, den ein guter Fühner
weißt, den dein GOtt dich
wandeln heißt.

Zur aemeinen Wohlfahrt
ſey dem Geſetze ſtets getieu!
Der, wer gern gehorchen kann,
der nur iſt ein freyer Mann.

6. Schaue JEſum Chritum
an! Er, wie du, ein Unter—
han, und doch aller Furſten

GOtt, that, was das Geſetz
gebot.

7. Selbſtbeherrſchung iſt ſo
ſchwer. Jrrt dein Herrſcher,
trauchelt er; ſo verdamm ihn
nicht, und ſprich: Er iſt auch
in Menſch, wie ich!

s. Ach, wie oft verfuhrt ihn
nicht zur Vergeſſenheit der
Pflicht, ſchmeicheind oder Ran
e voll, der, den er beglücken

1

g. Ruhm, dem Lob und Ehr

ebuhrt! Schoß und Zoll dem,
er regiert! Gib, als gabſt
u's GOtt dem HErrn, was

dir aufgelegt wird, gern!
10. Ordnung und Gerech

tigkeit, Schunz und Fried, in

Et.

S—
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Sicherhein: welch ein Glut
das, wer es hat, nur dure
ſeine Jurſien hat.

11. Lebe ſelbijt gewiſſenhaft
ibreo urdelv Rechenſchaft la
dein Herin, und ſieh nun di
d.Luß du ielbſt gertcht ſeyſt, zu

12. Zeonig, Funit, und U
terthen, betrt GOtt, de
Hockſien an! Furdhtet ihn
denn iumn Geuſcht wud getech
ſeyn; ſunoigt nicht!

Lehrſtand.
Mel. Nach dir, o HErr! ver

Was Amt der LehrerT „„Ter! iit dein

dem ſoll auch Dank und Chr
ſeyn, daß du der Kirche, di
du unebſt, noch immer treu
Lehrer gibſt.

»Gefſegnet ſey ihr Amt und
Stand! Eie pflanzen, HErr
von dir geinndt, von Zeit zi
Zeit dein heiligs Wort, und
xricht mit ihm, und Tugend
ſort.Z. Wie freut ein guter Lehrer
ſich, wenn er, erleuchtet ſeilbſt
durch dich, den Jüngern Jeſu
gleich geſinnt, viel Setlen fur
dem Reich gewinnt!

4. Werl'uns, wenn du auch
uns ſo kiebſt, daß du uns treut
Fuhrer gibſt, die weije ſind
und tug ndhaft, in Lehr' und
That vell Geiſt und traft!

5. Laß ihrto Unterrichte uns
freun; 8gewijnnhafte Heirer
ſeijn; und ſerſchen, ob dem
Wort auch lehrt, was uns ihr
Unterucht erklart!

6. lind iſt ihr Wort dein
Wort, o JCin! ſo laß uns
weiſer, heiliger und beſſei wer—
den, dir allein zum Preis, und
auch, ſie zu erfreun.

7. Daß jedei, ſo belohnt von
dir, frohlocte: Ja! GVtt ijt
mit mir! Am Throne werd' ich

wonnevoli die ſchaun, die ich

hiei ieiten ſoll!
8. Eimahnen, warnen, ſtra—

fen ſie: ſo weigre, wer ſie kort/
ſich nie, zu haffen, was du
uns verbeutſt, zu thun, was
du durch ſie gebeutſt!

o. Laß darum inren Unter?
ieht, weil ſie und wir auch
traucheln, nicht verachtet wer—
den; nimm dich dann auch
hrer Schwachheit gnadig an!

1o. Fern ſey von uns der Frt
vel, GOtt, durch Undank ſit
durch Haß und Spott zu kran
en, daß ſie, was ſie thun, mit
eufzervollem Herzen thun!

11. Ach, wenn ſie ſeufzten
vürde nicht dein Zorn uns
reffen, dein Gericht? Halſt

du nicht ſelbſt aedroht: Wer
ich zu ſchmahn ſie wagt, ver
chtet mich?12 Nein, GOtt, wir wollen
ie erfreun; dankbare, frommt
oörer ſeyn. So ſuhrſt du auch
inſt uns zual ich mit ihnen in
ein ewigs Reich.

Mel. Wer nut den lieben G—

2 Gtib ilm, o Vatet!
0 Gluck und Kräftt
mſemem Amt, Beruf und

Stand, ihm, den zum Predigt
mts Geſchaäfte du uns haſt
nädig zugeſandt; hilſ du ihm
ibſt, ſo wird allein ſein Amt

n uns geſegnet ſeyn.Natz, auf ſein Pflanzen und
Begießen, des centes Kraft

St
en, auf uns flichen, und vrn
es Wortes Kraft vermeht
aß es für jenen Erndtttag
rucht hundertfältig bringen

ag.3. Gib, daß von dieſer gan
n Heerde, die du ihm hier
aſt anvertraut, kein einziget

ver
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erloren werde, und daß tſein
dandel uns erbaut; daß uns
tin Vortrag uberzeugt, und
uch die großten Sunder
eugt.
4. Laß ihn mit deines Gei—

ies Waffen der Wahrheit Fem—
en widerſtehn; und mutz er
aſter hart beſtrafen, laß ihn
uf Menſchengunſt nicht ſehn.
hib, wenn er troſtet, Kraft
ind Licht; uns felſenveſte Zu—
eerſicht.

5. Knupf zwiſchen ihm und
ins die Bande der Liebe und
bertraglichkeit. Was ihm ge—
duhrt in ſeinem Stande, iey
eder ihm zu thun bereit. Wer
GOtt und ſein Wort liebt und
thrt, der hält auch ſetine Die
ner werth.

6. O GOtt! wir trauendeiner Liebe, die uns bisher

mit Rath und That, aus gottli
chem Erbarmungstriebe, aur
Geligkeit geleitet hat. Du
wirſt doch ferner mit uns ſeyn:
Wir alle, Heiland! ſind ja
dein.

7 Wir ſind mit deinem Blut
erkaufet, dein Vater hat uns
ſich erwehlt, wir ſind, als Chri
ſten, langſt getaufet und dei—
hen Kindern zugezehlt. So
weide iedes GOtteskind, HErr,
dem ſie ſauer worden ſind.

etcenegglarerner Rechten ſtehn;
uns alle, ſeine Hörer, mit ihm
dum Himmelreich eingehn. Da
werden wir uns ewig freun,
und ewig mit ihm glucklich
ſtyn.

Hausſtand.
Nel. Vor deinen Thron tret.

204. Grhlinttururtelt eure Kinder nicht, ge

JJ

und laß

vohnt ſie in der Kinderzeit
zu nutzlicher Geſchaftigkeit.

2. Wohl euch, wenn kemer
je vergißt, was aller Weisheit
Anfang iſt: daß Liebe gegen
GOtt und Scheu vor Sunden
wahre Klugheit ſeh!

z. Lehrt ſie, wenn ihr Ver—
ſtand erwacht, GHtt kennen,
ſeine Lieb und Macht; lehrt
ſie auf ſeine Werke ſehn; und,
was ſie lernen, auch ver—
ſtehn.

4. Beſorgt fur ihren Leib,
und mehr fur ihren Geiſt,
ſchaut ſtets umher, was ihrer
Unſchuld ſchaden kan, und fuhrt
ſie fruh zur Tugend an.

5. Erſtickt durch Unterricht
und Zucht der erſten Sunden
Keim und Frucht, damit ſie
GHttes Ebenbild fruhwerden;
liebreich, ſanft und mild!

6. Gedenkt, daß Kindfr leicht
verſtehn, wenn ſie aurm euren
Wandel ſehn, was gut, was
bos iſt; leicht geruhrt von dem,
wozu ihr ſie verführt!

7. Rühmt, (denn ihr Herz
iſt ſchwach und weich;) rühmt
doch vor ihren Ohren euch
der Uebertretunag eurer Pflicht
in eurer fruhen Jugend nicht!

s. Muthwillen nennt nit
Witz, nie preißt des Knaben
ſchadenfrohen Geiſt alsb Mun
terkeit: eim truglich Herz und
rüaen nie als Spiel und
Scherz!

9. Erweckt des Guten ſchnell
Gefühl in ihren Herzen; euer
Ziel ſeh nicht blos Anſtand
vor der Welt; ſey Liebe deß,
was GOtt gefallt!

10. Gewohnt ſie an der Tu
gend Muh, an Ernſt, an Fleiß:
und lehret ſie, daß Arbeit keine
Selaverey, daß ſie das Gluck
des Menſchen ſey.

11. So nehmt euch ihrer

J Seelen
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Serten an. Gtt richtet eu hr Gemuth die edlern Trieb
und fordert dann, wenn fruh zu ſenken, iſt ihre Sorg
nicht, was ihr thun ſollt, thi falt ſtets bemuht. Doch, wi
von eurer Hand der Kind derſtrebt das Kind der Pflicht
Blut. fchont weiſe Zucht des Ernſtet

12 Erwagts, und fürch nicht.
ſein Gericht, um auch vorſ 7. O wetch ein wonnereicht
nem Angeſicht euch ewig ihr Segen für Yeltern, Kindeſ
zu erſreun! Denn ſie ſind ſe und die Welt, wenn fromm
Geſchenk, und ſem. Zucht auf deinen Wegen,!
net Ver nut den ueten 6 i en nituttehuta

MGerr!welch ein wich Gluck und Heil iſt hier und
DJ ee tiges Geſchafteft ort der Kinder Theil.Aeitern, Kinder zu erztehn s. Und für die Weit, ſül
Gib dazu Weisheit, Luſt un anze Staaten, entſteht um
Kraſte, und ſegne redliches ß eſto mehr Gewinn, je mehl
muhn, wodurch man unt le Kinder wohl gerathen, et
pociſer Zucht der Kmder Hen ogen, HErr! nach deinen
zu bilden ſucht. Sinn. Aleiß, Ordnung, Wohl

Du rufſt die Menſche and, Fried und Ruh, mmul
in das Leben, und willſt, ſ eſto mehr aut Erden zu.
ſollen glücklich ſeyn; haſt ihne 9. Ach! aber, welche Pel
auch den Ruf gegeben, ſich uf Erden iſt nicht die boft
aern zu andrer Dienſt zu weiht Kinderzucht! Sie hauft den
Zu allen beyden führet ma eltern ſelbſt Beſchwerden,
durch weiſe Zucht ne fruhe an e oft hernach ihr Herz velr—

3. Wohl Aeltern, welch ucht. Die Opfer ihrer Grau
deinen Willen hierinn mitRKed mkeit vermehren vollendi
lichkeit vollzicehn, und dieſn tt ihr Leld.

ihnen hier in dieſer Zet, und r Bemuhn, daß, unter deinen
einſt in jener Cwigkeit. lden Segen, ſie ihre Kindet

4. Sie baun das Wohlſeyn ohl erziehn. O lat ſie einſt
ihrer Jngend, zu deines groſ glucklich ſeyn, und deſſen ſich
ſen Namens Preis; fuhrn ſie Himmel freun!
zur Weisheit und zur Tugend
durch eignen und durch Undrer el. Herzliebſter JEſu, wal
Fleicß; und um Gedeyhn fleht ie NMenſchen moinr Gebet zu dir, in deſſen D0.D aen herrſchen, odet
Hand es ſieht. nen: du biſt ihr HErr, t5. Sie prägen fruh den jun. Ott, und du gibſt innen, dit
gen Stelen vor dir die tiefſte gehorchen, als getreueg nech
Thrfurcht ein. Viel Gutes Geſetz und Rechte.
ihnen zu erzehlen, und ſich mit K Umnd dieſe heiligen Geſt
ihnen fromin zu freun, ruührt ſollen ſie halten, wenn ſis
edie That die zarte Bruſt: das, cklich werden wollen; verei
das iſt älterliche Luſt. talle, durch der Liebe Ban

6. Mit weiſer Liebe ſie zude, in jedem Stande.
lenken, mut Freundlichkeit in! 3. WVir
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3. Wer ſeinem Hauſe vor—ſteht, ſoll ſich hüten, was er

befiehlt, tyranniſch zu gebieten;
mit Härte zu beherrſchen, die
ihm dienen, ſich me erkuhnen.

4. Soll immer im Gebrau—
the deiner Gaben, daß Herren
ihren HErrn im Himmel ha—
ben, um die ihm unterthan
ſind, nie zu kranken, mit Ernſt
bedenken.

5. Soll ihnen den verheiß—
nen Lohn nicht ſchmälern; ſk
wohlthätig, nachſichtsvoll bey
ihren Fehlern, und, wie ſo leicht
tr ſelber konne fehlen, fich nie
derhrelen.6. Soll liebreich ſehn, ge
duldig und gelinde, daß er vor
jeinem Richter Gnade finde,
daß der, wie er belohnt, auch
ihn belohne, wie er ſchont,
ſchone.

7. Doch, GOtt, wie leicht, wie
leicht wird, der regieret, zum
Mikbrauch ſeines Anſehns nicht
derführet, von Eitelkeit, vom
Hange zum Gewinne, vom Ei—
genſiune!

8. Laß jeden dann auf deineRechte ſehen, um ſeinem Hau—

je kluglich vorzuſteheu! Gid je—
dem auch zu dieſem edien Wer
ke Licht, Muth und Starke.

Friedenslieder,
Nel. Jch ſinge dir mit Herz.

207. Bigt gyn
und Dank! ihm, der den Frie
den ſchafft. Erhebt mit fro
yem Lobaeſang die Wunder
ſeiner Kraſt.

2 Wer iſt ihm gleich? Wer hiſt, wie er? der io zur rechtenv

Zeit den Streitenden und ih—
tem Heer mit Macht, rne uill!

gebeut. 22
a4

and Rüh, um hilftaſie uber—
3. Er ſieht der Voſter Ingſt

. J

tehn; er hort ihr Flehn und
aſſfet ſie Hulf und Errettung

ſehn.
4. Auch wir ſehn ſie, erfrent

von ihm, der allen Hommer
yeilt, wie, wenn ein ſchweres
ingeſtüm ſein Sonnenſtral zei
heilt5.Die Feinde toben nun nicht

nehr, drohn nicht mehr furch—
erlich; wo Menſchenblut ſonſt

flob daher, ergießt ſein Segen
1).
6. Das Feld gibt nun zu ſei—

ner Zeit die F ucht dem, der
es baut; er ſammlet ruhig und
erfreut, was er ihm anver—
raut.

7 Jn jedem Stand lebt neuer
Muth zu Fleiß und Arbeit auf:

und keine Furcht firrs Feindes
Wuth ſtort der Geſchafte Lauf.

s. Allgutiger, allein von dir
fließt dieſes Heil uns zu; dein
waren, ſind und bleiben wir,
und unſer GOtt biſt du!

9. Erweck uns ſelbſt durch
deinen Geiſt zur wahren Dank—
barkeit, die dich durch from—
mes Leben preiſt und ſtets ſich
deiner freut.

10. Lehr uns des Friedens
groben Werth mit weiſem Ernſt
verſtehn, und allem, was das
Herz beſchwert, in deiner Furcht
entgehn.

11. Daß Guüte und Gerech—
tigkeit und aller Laſter Scheu,
vereinigt mit Zufriedenheit, im
Lande heirſchend ſey.

12. Durch unſre aanze Le
benszeit leit uns nach deinem
Rath, und froh ſey dir von uns
geweiht, Gedanke, Wort und
2at.

13. Getroſt ſehn wir auf dei—
ne Hand und warten deiner
Gut, und hoffen auf das Va—
terland, wo emwger Friede
bluht.

J2 Mel.
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MRel. Sey Lob und Chr dem.
O 9lus deiner milden—Oö  Stgenshand, du
Geber aller Gaben, muß jedes
Volk und jedes Land des Gu—
ten Zufluß haben. Mit groſ—
ſer Weisheit haltſt du Haus,
und breiteſt deine Gute aus,
der Volker Wohl zu gründen.

»Von dir ſtammt Kunſt
und Wiſſenſchaft, wodurch die
Lander bluhen. Du ſchenkeſt
jealichem die Kraft, ſich nutz
lich zu bemühen; in ſeinem
Amt, Berut und Stand, dar
zu dein Rath ihn tuchtig fand,
zum Beſten mitzuwirken.

3. Als milder Geber zeigſt
du dich den Volkern aller Lan—
de; und du verknupfſt ſie un—
ter ſich durch deines Segens
Bande. Vom fernen Oſt, vom
fernen Nord ſtromt deines St
gens Quelle fort zum Weſten
und zum Suden.

4. Du gibſt den Schiffen
ihren Lauf auf Stromen und
auf Meeren, und hilfſt dem Flor
der Handlung auf, viel Tau—
iende za nahren. Zur Noth—
durft, zur Beauemlilchkeit ver—
theilſt du deine Gaben weit,
durch manche Handlungs—
ziweige.5. Du ſegneſt auch des Kunſt
lers Fleiß zum Nutzen ſeiner
Bruder. Was er nur Gutes
kan und weiß, das kommt von
dir hernieder. Was deine
Hand uns zugewandt, das
nießet ſtets aus Hand in Hand
durch nutzliche Gewerbe.

6. HErr, unſer GOtt, wir
preiſen dich mit dankbarem Ge
muthe. Du herrſcheſt unver—
anderlich mit Weisheit und mit
Gute. Geuß deinen Segen
ferner aus auf unſer Land, auf

lich ſey in ſemem Thun un
Handel; rechtſchafſen, brudet
lich und tren in ſeinem aanzet
Wandel. Mit Luſt, o Water
wendeſt du dem Lande deint
Segen zu, das ſolch ein Vol
bewohnet.

Jn Theurung.
Mel. Von GHtt will ich nich

209. Dint hen
ſcher aller Welt! du Vatt
voll Erbarmen, der ewig Glau
ben halt! du unimre Zuverſicht
zu dem wir alle flehen, auf dt
wir kindlich ſehen, verlaß, vet
laß uns nicht!

2 Erbarmender, ach wend
der Zeiten ſchweren Lauf; thr
deine milden Hande, uns
verſorgen, auf. Was iraen
Leben hat, nahrſt du mit Wohj
gefallen. Nahr uns auch
ichaff uns allen, bey unſern
Mangel Rath.3. HErr, der du auch un
ſchufeit, ſteh uns mit Hülf
bey. Allmächtiger, du rufel
dem Nichts, damit es ſey: i
helfen iſt dir leicht, du kannl
den Mangel wehren, in Uebet
fluß ihn kehren, wenns uns un

moglich deucht.4. Die Früchte laß gerathen
und deine Hulf uns ſehn: et—quicke du die Saaten, ſo of
iie traurig ſtehn. HErr, baut
jelbſt das Land, trank es mll
Thau und Regen, und full et
an mit Segen aus deiner mib—

den Hand.5 Erhor uns, Vater, kront
das Jahr mit deinem Gut, daß
ich das Herz gewohne zu wohr

gefaßtem Muth Lehr es ſich

jedes Haus, zu deines Namens
Chre.

7. Hilf, daß ein jeder red

deiner freun, ſtets Zutrauß
zu dir haben, und deine St—

geni

S
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zensgaben durch Misbrauch da ſtandſt du uns bey. Sprich
me entweihn.

6. Allgutiger! wir hoffen
tuf dich und deine Treu. Oft
hat uns Noth betreffen, und

nur dein macht.z Wort! Daswird den Mangel heben, wir
werden froher leben, dich prei—
ſen hier und dort.

Lob GOttes uberhaupt.

Mel. Von Himmel hoch dak.

u. Alll a linbeun
Der preiſt, was herrlich iſt,
icht gern? und welch ein
Vlanz, der GOtt verklart!
der iſt, wie er, des Lobes
derth?

dntn! gein Eigenthum. Dies gren—
enioſe Meer von Licht durch
hhaut der hochſte Engel nicht.

3. Ja, eure Luſt ſey, ihnrhohn! Soich Lob iſt heilſam,
itblich, ſchön, erfreut im Glück
nſt recht das Herz, und ſtillt
m Leiden unſern Schmerz.

4. Wie wird der Geiſt da—
ſurch entzuckt; hinauf zum
himmel hingeruckt; mit ſei—
ſem hocherhabnen Freund, mit
WOtt, ſtets inniger vereint!

5. Telch ein ſo herrlicher Be—
ſuj, zu dem GOtt ſelbſt diekngel ſchuf! Welch eine theure,
lüne Pflicht, die uns ſo reichen
kohn verſpricht!

6. Ja, PYflicht iſts, daß ihr
ein gedenkt, ihr, denen erVerſtand geſchenkt. Die Ehre
des Verſtandes iſt, daß ihr der
kwgen kennt und wißt.

7. Pflicht iſt es, daß ihr ihnbengt, die ihr von ihm ein
Herz empfinat, das uch zuhOtt mit Jnnbrunſt nahn
und ſeine Große fuhlen kan.

Auch euer Mund, ſo of
tt ſpricht, erinnert euch an
dieſe pflicht. Die Sprache

dankt ihr ihm allein, und woll
et nicht voll Ruhmens ſeyn?

9. Wer iſt gutthätiger, als
r? Denn, welche Gabe ſollt
ins der nicht ſchenken, der ſo
ehr uns liebt, daß er auch ſei—

nen Sohn uns gibt?
10. Was gebet ihr nun ihm

dafur? Jſt nicht ein Herz voll
Dankbegier, das ganz in ſeiner
Liebe brennt, das einzge, was
hr geben konnt?

11. Auf, Chriſten, preiſt
mit mir den HErrn! Wer preiſt
nicht mude Geber gern? Ge—
denkt, wie viel er uns beſchert!
Wer iſt, wie er, des Dankets

werth?

Mel. Mein GHtt das Herz.

—auu biſts, dem Ehr211. Ound Ruhm gebuhrt:
und das HErr, bruing ich dir!
MRein Schickſal haſt du ſtets
regiert, und ſtets warſt du mit
nir.

2. Wenn UAngſt und Noth
ſich mir genaht: ſo horte GOtt
mein Flehn, und ließ, durch ſoi—
nen gnädgen Rath, darinn mich
iicht vergehn.

3. Wenn ich in Schmerz und
Krankheit ſank und rief: HErr,
rette mich! ſo half mr GOtt:
mit welchem Dank, mein
GOtt! erheb ich dich?

4. Betrubte mich des Fein
des Haß: ſo klaat ich GOtt
den Schmerz. Sr half mir,

e daß
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datz ich ihn vergaß, und gab
Geduld ins Hirz.

5. Wenn ich den richtgen
Pfud verlor, und mich ver—
ſchindet ſah: rief ich zu dir,
meir GOtt! empor, und Gna—
de var mir neh

6. Oſt, wenn nach Troſt die
Seele rang, GHtt ſich von
mir gewandt, rienich voll Sehn—
ſucht: HErr! wie lang? und
mich hielt ſeine Hand.

7 Crhalf; noch hilft er ſtets,
der HErr, denn er iſt fromm
und gut. Aus der Verſu—
chung rettet er, und gibt zur
Tugend Muth.

8. HErr! fur die Leiden
dank ich dir, dadurch du mich

geubt; und fur die Freuden,
welche mir dein milder Segen
gibt.

9. Dir dank ich, HErr, daß
die Natur mich nahrt und mich
erfreut. Jch ſchmeck in jeder
Creatur, GOtt! deine Freund—
lichkeit.

10o. Jch danke dir fur deinen
Sohn, der fur mich Sünder
ſtarb, und der zu deinem Gna—
denthron den Zugang mir er
warb.

11. Lobt GOtt in ſeinem
Heiligthum: Erheb ihn, Volk
des HErrn! die Erd iſt voll
von ſeinem Ruhm; er hilft und
rettet gern.

12. Er hilft, und laßt die
Traurigkeit bald vor uns uber
gehn; will uns, nach kurzer
Prufungszeit, zum ewgen Gluck
erhöhn.

13 Vergiß nicht, Seele! dei—
nen GHtt, was er an dir ge—
than. Verehr und halte jein
Gebot, und bet ihn ewig an.

Rel. Seyh Lob und Ehr dem.
412 Cobſinget GOtt und
—4a 44 vbetet an! es dank,
es ruhm, es ſinge, es jauchit,

ver nur jauchzen kan, dem
Schopfer aller Dinge! wit
groß, wie ſchon iſt ſeme Kraſt!
vie herrlich, wie untadelhaft
ſind alle ſeine Werke!2. Die Himmel voller Licht
ind Pracht, ſamt allem ihrem

Heere, ſind Prediger von ſeinet
Macht, ſind Zeugen ſeiner Ehre.
Das Auge ſicht ſich nimmtt
ſatt; wievlel es auch geſehen
hat, ſichts doch ſtets neut
Wunder.

J. Wo iſt ein Gras; wo mit
ein Blatt, ein Staublein auf
der Erde, wodurch, o Menſch
nicht GOttes Rath und Kraft
verklaret werde? O wie iſt
ſeie Macht ſo reich! was abtt
deiner Träghtit gleich, daß dus
nicht ſiehit, nicht fühleſt?

4. Gab ſeine Macht, dit
Schopferin der Schonheit und
des Lebens, dir deinen Geiſ/
ſo manchen Sinn, ſo viel Gt
fühl vergebens? für wen, fur
wen, als dich, erichafft, erhält
und ſchmucket ſeine Kraſt, ſt

manche Art Geſchopfe.5. Dein GOtt bedarf nichts:
ſeine Hand, die ſeine Scho
pfung ichmuckte, gab dir Em
pfinduna und Verſtand, damit
er dich beglückte. Willſt du,“
Menſch, nicht glucklich ſeyn?
will ſich nicht deine Seelt
freun, nicht immer frohet
werden?6. O warum ſucheſt du dein
Glück in eiteln Phantaſcyen?
Wirf auf die Schopfung deuen
Blick; da will er dich erfreuen.
Geneuß, dein Vater ſicht ei
gern, geneuß die Freuden nur im
HErrn, denn ihr Genuß reut

nimmer.7 Er ſelbſt entflammt' in de
ner Bruſt die Sehnſucht nach

ch

Vergnügen. Er ſchuf au
Quellen die voll Luſt ſtets rin

nen
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nen, nie verſiegen. Gib nur auf
ſeine Wunder acht; wohltha—
tig iſt des Schöpfers Macht;
kan dirs an Fteude mangeln?

8. Mir wohlzuthun, das iſt
ihr Ziel; zum Dank mich zu
entzunden! Ohatt' ich nur ge—
nug Gefuhl, die Gute zu em
riinden! Jſt ſeiner Wehnung
Vorhof ſchon ſo ſchon; wie
wird mich einſt ſein Thron, wie
wird Er telbſt entzucken!

9. Lobunget GOtt, und be
tet an! Es dank, es ruhm, es
ſinge, es jauchze, wer nur jauch
jen kan, dem Schopfer aller

niſt ſeine Kraft Nwie herrlich, wie

untadelhaft ſind alle ſeineWerke.

Mel. Nun lob mein' Seel d.
S4 Kommt, kommt den
l j.0v HErrn zu preiſen,
der groß von Rath iſt, groß von
That, den gutigen, den weiſen,
der keinen, der ihm gleich ſeh,
vat! Der HErr thut große
Werke. Wer hindert ſeine
Kraft? Wer ſemes Armes
Starke, die nur, was gut iſt
ſchafft? Er dehnet, gleich Ge
ielten, die weiten Himmel aus
Er ſpricht, ſo gehen Welten
aus ihrem Nichts heraus.

wvlch Nart rpen
Waſſer, wenn er ſpricht, i
Volken ſich zuſammen, un
inre Schlauche reiſſen nich
Er ruft den Ungewittern; da
Meer wird ungeſtum: de
Himmels Säulen zittern; di
Erde bebt vor ihm. Er will
und Blitze zunden Gebirg an
ſie vergehn. Er ſpricht, un
tuſt den Winden; ſchnell wir
ſein Himmel ſchön.

Wer, wer gebeut deVeilen: Hieher! nicht weiter
legt euch hie! Wer ſchafft in
keiſen Quellen? Sie rieſeln

ind vernegen nit. Mir fullt
iuch Wuntenchen nnt ſeinen
Wundern an;: heißt Thiere da
ich freuen, wo niemand woh—
nen ktan? Wer kan die Sterne
tuhren? Wer weiß, als er al—
ein, die Himmel zu regieren?
und du wagſt ſtotz zu ſein?

4. Kanniſt du mit deiner
Stimme, o Stolzer! donnern,wie GHtt thut? Streu aus
von demem Grimme Verder—
ben, demer Blitze Glut! Ge—
brauch Gewalt und zeige dich

achtig, wie der HErr! Schan
die Stolzen, beuge, ver—
nke ſie, wie eri Was rüh—
en denn die Thoren mit in—
r Starke ſich? O Staub,

us Staub geboren! nur GOt
s ruhme dich!5. HErr !dein iſt alle Starke,
nd alle Hülfe, GOtt, in dem.

Das preiten deine Werke, die
einer Kraſt allein ſich freun.

Wir auch erfreun uns ihrer:
hr Lob ſey unſre Pflicht! O

Vater! o Regierer! wen halt,
wen ſchutzt ſie nicht; du lebſt,
u wutſt in allen, dir, dir ver—
rauen wir! Wir ſtehn, wenn

Welten ſallen, gehalten, HErr!
on dir.

Tiſchlied.
Mel. Nun ſich der Tag geend.

2ua. Ghun kunduen
wird uns durch Fruchtbarkeit,
durch Kraft zum Fleiß von dir
beſcheert: Wir dankens dir er—
freut.Gib von den Fruchten
dieſer Welt uns, Horr! ein
nothig Theil; und, wenn der
Fleiß dir wohlgefällt, ſo ſchent
ihm Glück und Heil.

3. Durch deinen Segen ha—
jben wir jur heute unſer Brod.

134 Wir
J
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Wir neymens hin, und danken
dir, o, du liebreicher GOtt!

4. Vernunftig ſroh laß im
Genußi, und ſtets uns mäßigl

ſeyn, und, ſchenkeſt du uns
Ueberfluß, den Durftigen en
freun.

JvGechſel der Jahrszeiten.

Mel. Mein GOtt das Her
 r— SFrhebt, Bewohner d
—i9J  ſer Weit, erhe
den GOtt der Zeit! Ein Opfe

dis de HE

ſin durch unſe
Dank dein Name, GOt
erhoht.

3. Du kronſt mit deine
Gut das Jahr, gibſt Lebe
und Gedeihn. Was unf
Herz erfreut, das war de
Segen, es war dein.

4. Du gabſt uns Wein, de
uns erqniekt, und Brod im
,Ueberfluß. Des Jahres An
fang war begluckt; beglürkt i
der Beſchluß.

5. Dein Wort erſreute Geiſt
und Sinn; gab in Verſuchun
Muth. Auch was uns krankte
ward Gewinn. Der HErr
der HErr, meints gut!

6. Jm Frieden pflugte man
das Land: fuhr froh die Gar
ben ein. Beym reichen Segen
deiner Hand kan alles frohlich
f tyn.

7. Dir, GOtt und Vater
danken wir, fur dieſes Jahres
Heil; und nun erwarten wir
von dir im neuen unſer Theil.

s. Gib unſern Obern deinen
Geiſt, und Kraft von deinem
Thron. Beweiſ', o treuer
GOtt! du ſeyſt der frommen
Herrſcher Lohn.

9. Dein Gegen komm auf
unſer Land, mit ihm erwünſch

r ch „der uns in N
deckt, und unſern Schmetz

nd Jammer ſtillt, wenn Un
uck uns erſchreckt

bten Sohn! Dir, heilgem
ein!

te Ruh. Es ſtröm aus deinet
Gnadenhand uns allen Gutes
zu.10. Der Sunder kehre ſchntll

m crn gefallt, uruck zu dir, den er verliekLieb und Dankbarkeit. da er der Seelen großtes Glürch/

2. Preiſt nicht der Engel?ko dem Heil, GOtt! von ſich
aeſang des Hoöchſten Maijeſtaä ſtietz.
Zluf Erden e 11. Wie Thau des Morgeni

reite ſich auf uns dein Wohl
hun aus:; und mit Frohlocken
uhme dich dem Land und jt
t s Haus.
12. Schau agnadig auf dein

Volk herab, dei du dein Wort
t ſchenkt. Es furchte deines
ſttundes Stab, wer uns im

Glauben kränkt
13. Laß deines Wortes Süſ

gkeit des Herzens Reichthum
yn: uns oft, wie es dein

Sohn atbeut, ſein Abend
ahl erſreun.
14. HErr! deine Gute ſtu

S ild oth

15. Verlaß uns, o Erbat
J

er! nicht, bis uns das Grab
mſchließt. Troſt uns, wenn
nſer Angeſicht von Thranen

erfließt16 Wenn nach vollbrachtem
benslauf, der Leib in Staub
fällt; ſo weck uns einſt zum
ben auf, du Richter allet
elt!17  Ruhm, Preis und Dank
„Vater, dir! dir dem ge

G
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ßent! eiſt bringen wir Dank
ſor des Himmels Thron.

Rel. Vor deinen Thron tret.
ĩ 1nwiederbringlich216. U ſſchnell entfliehn

die Tage, die uas GOtt ge
iehn. Ein Jahr tritt cein und
tilt darvun. Wie manches un
dereits entflohn.

Doder Noth, für tauſend Proben
deiner Treu; denn deine Huld
var taglich neu.

J. Wenn unſer Herz, vonSchuld befreyt, ſich mancher

duten That erfreut; weß war
oie Kraft? wer gab Gedeihn?
dir, HErr, gebührt der Ruhm
Mein.

4. Oft fehlten wir und merk,
tens nicht. Verzeih uns die
kberletzte Pflicht! du ſiehſt, Er—
barmer, unſre Reu; um Chri—
ſti willen ſprich uns frey.

5 Wir eilen mit dem Stromder Zeit ſtets naher hin zur
Ewigkeit. Du haſt die Stun—
den zugezehlt; die letzte weis—
lich uns verheelt.

6. HErr unſers Lebens, ma—
iche du uns ſelber recht ge—
ſchickt dazu, daß nicht, indem
wir ſicher ſind, der Tod uns
anbereitet ünd'.

2 Jſt einſt die Zahl derEiunden voll, die unſer Loos
entſcheiden ſoll: ſo fuhr uns

aus der Prufungszeit zu deiner
frohen Ewigkeit.

8. Da ſind wir unſers Heilsewiß; da wechſeln Licht und
dinſterniß nicht mehr, wie
vier Du emwges Licht, HErr,
unſer GOtt, verlaß uns nicht

Mel. Es iſt das Heil uns k

und auch der Ewigkeiten! vaß

JJ

nich auch jetzt unt Freudigkeit
ein hohes Loh verbreuen. Ein

Theil der Zeit in wider hin.
Jem dank ichv, Wutt! daß
ch noch bin? Nur deuer
Gnad und Ginte.

2. Dich, Cwiger! dich bet
ch an, niwandel nanev Meſen!?

ich, nten Maeet ſel treffenan. Wir we den, ſind geme—
en, wir bluhen und velgekn
urch dich; nur du bift uñver—
nderlich, du warſt, und buſt,
nd bleibeſt.
3. HErr! ewiag währet dei—

e Treu, mit Huld uns zu be—
egnen; an jedem Moraen

vird ſie neu, mit Wohlthun
uns zu ſegnen. Jch kenne kei—
nen Augenblick, da nicht von
hr ſtetos Heil und Gluck mir
ugefloſſen ware.

4. Du haſt in jedem Lebens—
ahr mich vatertich geleitet;

und, wenn mein Herz voll Sor—
en war, mir Hulf und Troſt
ereitet. Von ganzer Seele
reiſ' ich duh: aufs neue über—

geb ich mich, GOtt! deiner
veiſen Juhrung.

5Veigib mir die gehaufte
Schuld von den verflefnen Ta—
gen, und laß mich deine Va—
erhuld in Ehriſto ferner tra

gen. Laß mich in deiner Gna—
de ruhn, und lehre lebenslang
nich thun nach deimem Wohl—

gefallen.
6. Gib neue Luſt und neue

Kraſt, vor dir gerecht zu wan—
deln. Laß mich, HErr! ſtetsgewiſſenhaft mit mir und an—

dern handeln. Dein Geiſt be—
ebe Herz und Muth, dich, o
du allerhochtter Gut! und
nicht die Welt zu lieben.

7. Die Welt vergeht; diesreitze mich, die Luſt der Welt
zu fliichen. Lim beſſre Freude
muſſe ſich mein Geiſt ſchon

El jetzt
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zjebt bemuhen! Kllhier iſt nu
mein Prufunasſtand; im Hun
mel iſt mein Baterland; dahin
HErr, laß mich trachten.

8. O lehre ſelbſt mich mein
Zeit recht werslich auszukau
fen! Laß mich die Bahn zu
Ewigkeit mit heilger Verſich
laufen. Der Tage Laſt erleich
tre nur, bis meme Ruhe ein
bey dir kein Wechſel weite
ſtoret.

In voriger Melodeh.
ro ſſr ruft der Sonn'
248 Sund ſchafft den Nond
das Jahr darnach zu theilen
er ſchafft es, daß man ſiche
wohnt, und heißt die Zeiten el
ten; er ordnet Jahre, Tag
nnd Nacht. Auf! laßt uns
ihm, dem GOtt der Macht
Ruh.n, Prew und Dank er
theilen!

2. HErr, der da iſt, und
der da war, von dankerfullter
Zurgen iehy dir, fur das ver—
floſihe Jahr, ein heilig Lied
geſungen; fur Leben, Wohl
tahit, Troſt und Rath, ſuür
Fried und Ruh, fur jede That,
die un» durch dich gelungen!

3 Lraß auch dies Jahr ge—
ſegnet jtn,n, das du uns neuge—
geben! Verleih uns Kraft, die
Kraft ijt dein, in deiner Furcht
zu leben! Du ſchüßtſt uno,
und da vermehrſt der Men—
ſchen Glück, wenn ſie zuerſt
nach deinem Reiche ſtreben.

4. (Goib mir, woſern es dir
geſellt, des Lebens Ruh und
öteuden! doch, ſchadet mir dar
Gluck dir Welt: ſo dutd ich
Kreutz und Leiden. Nur ſtärke
mit cBeduld mein Herz, und
laß mich nicht, in Noth und
Sehinerz, die Glücklichen be—
neiden!

5. Hilf deinem Volke vater—
lich in dieſem Jahre wieder!

Erbarme der Verlaßnen dich,
uund der bedrängten Gliedert.
Gib Gluck zu jeder guten That,
und laßz dich, GOtt, mit Hei
und Rath auf unſern Konit
nieder!6. Daß Weieheit und Ge—
rechtigkeit auf ſeinem Stuhlt
throne; daß Tugend und Zu—
friedenheit in unſerm Landt
vohne; daß Treu und Liebt
bey uns fey; dies, lieber Va
ter, dies verlech in Chrſſio,
deinem Sohne.

Mel. GSey Lob und Ehr den.

—So—GoOtt, der den Erdkreis ſchmu
cket. Preis ſey ihm, Qhrt/
Stärk und Kraft, der, was et
chuf, beglucket! der HErr elrt
chafft; der HErr erhalt: et

ebt und ſegnet ſeine Weit:!
obſinget ihm, Geſchevſft!
2. Das Land, das erſt et

oörben lag, erwacht und lebt
un wieder. Es ſtromet jeden
cuen Taa ſein Segen neu htt
ieder. Der Wurm, der in
em Staube lebt, der Vogel/
er in Lruften ſchwebt, erfrtut

ch ſeints Lebens.
3. Der Erde Antlitz iſt vtt

ingt; erheitert glanzt det
Himmel. Gebirg und Thal
nd Wald erklingt vom freudi
en Getuümmel. Und voll El
armen ſchaut herab, der ali
en Seyn und Leben gab, aul

einer Schopfuna Werke.4. Lobſinget ihm! er iſt uni
ah. Singt, alle ſeine Heett!

Der HErr iſt allenthalben da/
n Himmel, Erd und Meert.
ch preiſe dich, ich ſinge dit.!

idenn du biſt, wo ich bin, btt
mil
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nir, mit Allmacht, Lub und
Znade.

5. Du rufſt die Wolken in
das Land und ſtillſt den Durſt
der Eide; daß mit den Gaben
deiner Hand der Menſch gi—
eegnet werde. Du maecheit Jra
zel, Thau und Wind, die dei—
ner Allmacht Boten ſind, zu
unſrer Freude Quellen.

6 Seibit, wenn, vom Den—

139
ch GOit! Looſingt! lobſingt
m HCrin! Er gibt unv an
rtaglich Biod, uagd miehr
och, und ſo gern!
6. Des icgen Fleißes Luſt
id Lohn, die Erndten vell
id ſchioer, erwalleen ithren

Sammlier ſchon; wie frolich
mmiet er!
J. H danket, danket GOtt
id liebt den HEien, (er iſt

ka

nerſturm bedraut, erſchrockne gut!) den HErrn, der uns
re chlich gibt, und ſo vielnder zittern, ſtromt Star—

kung, Segen, Fruchtbarteit
qus Nacht und Ulngewittern.
Dann bricht die Sonne neu
hervor, und alles jauchzt zu
dir empor, vor dem die Wet—
ter ſchweigen.

7 Von dir kommt, wasuns hier erfreut, von dir, Quel

aller Gaben. Dort wirſt di
uns mit Seligkeit in reichen
Stromen laben. Wohl, woh
den Menſchen, die ſchon hier
ſich dir ergeben, und einſt dir
im Glauben, freudig ſierben.

Sommer.
Mel. Mein GOtt das Herz.

S
drüchte; Dank dem HErrn
venn ſeine Hutd iſt groß. Erheb ihn, mein Geſang!

vua ſn D—derſüngt! Wie reich ut ſie
durch GOttes Macht! Lob
ſingt dem HErrn! lobſingt.

 ufnnacnnntVie reich wird Flur undlu tin
her! Lobſiuget GOtt, und dank

4. Die Heerden hupfeneudenvoll maht ſchon de
Maher ab den Segen, der ih
nahren ſoll, den GOttes Mil
ihm gab

5. Wie hold und gutig iſt

JE—

Gutevſthut!
s. Macht eure Tenn und

Scheuer voll! Der HErr, an
zuld ſo reich, der HErr that eu
enBatern wohl, und ſegnet nun
uch euch.
9. Der Gute Nuell verſie—

et nie, und fleubt von Jahr
u Jahr; ſie bleibt ſo groß und
eich, als ſie ſeit ihrer Scho—
fung war.10. Genießt mit froher Dank—
arkeit den Segen eures HErrnz
nd wenn ihr ſeiner Huld euch
reut, ſo gebt, wie er, auch

gern!
11. Kein Armer darb'! Ereufze nie: ach! mir nur man—

gelt Brod! Speiſt, Reiche,
gern die Armen! ſie ſind auch
vie ihr, von GOtt.

12 Ein ſolcher Dank gefallt
hm wohl, und er vetheißt,
daß euch ſtets Saat und Crnd
e ſegnen ſoll; denn er iſt ewig

reich.
13. Er ſammlet einſt uns va—

terlich, uns ewig zu erfreun,
wenn wir ihm folgen, auch zu
ſich in ſeine Scheuern ein.

Herbſt.
Mel. Ein Lammlein geht und.
—2 CGruh mit umwolktem
241./) Angeſicht geht ſchon
die Sonne nieder, und ſpat ei

ſcheint
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ſchemt ihr ſchwacher Licht a
truben Himmel wieder. Di
ſchone Jahr iſt nun entfloh
Die rauhen Stürme rauſcht
ſchon durch die entfarbten Fe
der, die letzte Blume neiat il
Hanpt: Des Herbſtes kalte
Hauch entlaubt die ſchattenre
chen Walder.

Verlaſſen ſteht die odFlur, centbloßt ven ihrem S
ge.i: Entkroſtet ſiehet die Ne
tur der Winterruh entaegen
Jn Schaaten abgetheilt en
fuebn die WBogel vor der Kä
und ziehn weit uber Land un
Meere:; GOtt nimmt der Wan
dernden ſich an, bezeichnet ih
nen ihre Bahn, und ſattigt ihr
Heere.

3. Uns, ſeine Menſchen
will er hier un Winter ſelbſ
vcerſorgen, und ſeiner Hul
veetcaun auch wun, die ner
wird jeden Morgen. Er ſchaff!

daß wir in Sicher heit der un
geintumen RondenZrit beginnen
und vollenden. Nichts träg
die Eide: dech gewontt er uns
was uner Leben nahet unt vä
teradnen Hunden.

Vie ſiuird ſchon unſte
Karmmern voll von ſeiner Gu
te Galen, vom Seacn, der
uns nahten ſoll, vom Vorrath,
uns zu laben! Burſehend liet
unv unſer GLTre das Landſeben iur den Winter Brod,
dem Nich ſein Futter geben;
und Wemin, der unſer Herz er—
freut, und unſers Lebens Kraft
erntat, tricit aus der Frucht
der Reben.

5. Ach! unſer Leben auch
verbluht, wie jeßt das Feld,im Alter! Getroſt! GOtt iſt,
ob es verbluht, ein mächtiger
Erhalter: Er tragt die Muden,er beſchützt die Schwachen,

ſeine Rechte ſtuht, dit nah
am Grade wanten! Gebengt

vom Alter werden wir von
aanzem Herzen dennoch dir,
GOtt unſrer Jugend, danken.

6. Wohl allen, die dein An—
geſicht in fruhen Jahren ſu—
chen: die werden ihrer Ju—
aend nicht im Herbſt des Alters
fluchen! Wohl dem, der redlich
ſich bemüht, weil ſeiner Jahtt
Kraft noch bluht, der du
gend Frucht zu tragen! ihm
wird das Alter Jugend ſtyn,
ind gottlich wird er ſich noch
renn in ſeinen letzten Tagen.

Winter.
Mel. Wie wohl iſt mir, o Fl.
22 630tt rief der Sou
44 ne: „kehre wiedtt
uf deiner weiten Bahn zu
uck!,Sie gieng, ſank taglich
ruher nieder, entzog faut ganl
ns ibren Blick! Er rief din

Winden: und ſie fuhren gt
valtſam her! „bedeck dit
uren!, dem Schneegewolk:
6 deckte ſio ſerinnt iht

Vr ſ—— r ÊrnnStreme!, ſie geronnen: „iht
Reere wutet!, da begonnen
e ihren Kamvfi, da' brau

v G—imender Landmann iht draten Saamen; der Schopikl
acht auch uber ihn: todt litgt

da; ihm wird das Leben
er Sonne Ruckkunft wiedet
eben, und reich an Hoffnunßz

ird er bluhn. wir auch einſ
des

muden und ruhen inrabes Nacht. Wir werden
chlummern ganz im Frieden

n ihm, der nimmer ſchläft!
pe
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dewacht.

ſelautert werde, gibt er ihr
ibgezahlt der Crde, und fodert
unſt ihn wieder ab. Sein cw
der Frühlinastag wird kom
men, dann, dann verlaſſen ſer
ne Frommen, voll neuer Le—
benskraft, das Grab.

4. O Tag des Lebens, Tagder Wonne, wie ſehnet jich
mein Geiſt nach dir! O du,der Auferſtehung Sonne, wann

wirſt du aufgehn uber mir.
keſt muß ich die Verweſung
ſehen, erſt das Vergänaliche
dergehen, die Saat muß ſter—
ben, und dann bluhn! Kan ich,

tin Chriſt, den Tod noch
kheuen? Ntin, gottlich wird
ir mich erfreuen! Du Tag des
kebens folgſt auf ihn.

Erndte.
Nel. Wer nur den lieben G.

S—dir gebuhret Ruhm und Dank.
Du hörſt das Schreyn der jun
den Raben, du liebſt der Ler—
he Lobgeſang: O neige jetzt
dein Ohr zu mir! Du ſorderſt
Vank: ich danke dir!

2. Die kleinſte deiner Krea—iuren macht deine Weisheit of
lenbar, man ſiehet deiner Gu—
te Spuren und deine Macht
bon Jahr zu Jahr. Ein jedes
Gras belehret mich: Wie groß
int GOtt! wie klein bin ich!

Du ſorgſt, nach trenerViier Weiſe, iür Men—

E

kea
ſchen und furs Vieh: du ſchen

rn allem Fleiſche Speiſe, duvrgſt und iegneſt ſpat und früh:Uuch Boren wirnt du Gutes
in.nie g Zo iſt ein ſolcher GOtt,

4. Der Erdkreis iſt von deiſer Go
ute, von deiner Weisheitſi er voll. HErr, unterpeiſe

Je

Daß unſer Staubſmem Gemuthe, wie ich dich
wurdig loben ſoll; Gib, daß
mein Herz dich freudig liebt,
dich, der mir ſo viel Gutes
gibt.

5. Das Saauikorn ward in
deinem Namen auf Hoffnung
in dav Feld geſtreut; du, groj—
ſer Schopfer, aabſt dem Sau—
men, da ou ihn ſchuit, die
Fruchtbarkeit. Der Acker, den
du heimgeſucht, bringt nur
durch demen Segen Frucht.

6. Was durr iſt, ſeuchteſt
du mit Regen, was kalt iſt,
wärmt dein Sonnenſchein. Du
theiiſt die Zeiten, wie den Se—
gen, zu unſerm Beſten, weis—
lich ein. Bey Warme, Hißtze,
Kalt und Froſt grünt, wachſt
und reifet unſre Koſt.

7. Kommt, laßt uns beiy
den vollen Scheuren, dem
HErrn der Erndte dankbar
ſeyn! Laßt uns den Bund mit
ihm erneuren, ihm ſelbſt,
waäs er uns ſchenkte, weihn.
Kommit, laßt uns ſeine Macht
erhohn; der HErr iſt gut, ſein
rob ſey ſchon!

8. Gib, Vater, daß uns deine
Liebe zu deinem Ruhm und
Ehr erfreut; dem Segen mehr'
u uns die Triebe zur Demuth
ind zur Danlbarkeit. Du haſt
uns gnadig Guts gethaun;
treib uns zum Fleiß im Gu—
ten an.

9. Gib denen herzliches Er—
barmen, die deine Hand mit
Gutern fullt, damit ihr Ueber—
fluß der Armen Bekummer
niß und Hunger ſtillt. HErr,
der du aller Vater biſt, gib je
dem, was ihm nothig iſt.

1o. Beſchutze die verliehnen
Güter; laß uns die Gaben
wohl gedeihn: Laß theure
Zeit und Ungewitter entfernt
von unſern Granzen ſeyn. Ver.

hutt
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hute Krieg und Hungervuorh,
und gib unv unſer taglich Bieod.

Mel. Herzliebſter JEſu, was.
2 (o weit die Men—
AA ſchen deine Weit
bewohnen, biſt du der Vater
aller Nationen, die Zuflucht
aller, die an fernen Meercn
dich, Horr, verehren.

2. Da juchſt das Land heim,
die (henlde lachen! du waſſerſt
ſie mit Thau, ſie reich zu ma—
chen. Dein Strom iſt voll;
durch dich reift das Getreide
zu unſrer Freude.

3. Die tief gepflügten Furchen
füllt deim Segen; und das er—
ſtorbne Land belebt dein Re—
gen; du machſt es weich und
iegneſt ſeme Saaten, daß ſie
gerathen.

4. So trauſeln deine Trit—
te, daß von ihnen die frohen
Auen bey den Feldern grunen.
Die Hugel hupfen, Gott! im
Zeierkleide, vor Dank und

reude.
5. Du ſchmütkſt und kleideſt

das Gefild' mit Heerden, und
ſchaffeſt Gras, daß ſie geſättigt
werden. Dem Schnitter
rauſcht der vollen Felder Se—
gen zur Erndt entgegen.

6. Und Dank, und Freud
und Jubel jauchzt aus allen;
Und Hayn und Auen und Ge—
kild' erich allen von lautem dir
frolocktenoeem Getummel bis in
die Himmel.

Mel. Wer nur den lieben G.

225. Wi uben dt
gen, wiewol ſie nicht zu zäh—
len ſind. Du gibſt uns Son
nenſchem und Regen, Froſt,
Hitze, Donner, Thau und

Wind; ſo bluht und reiget un—
ſre Saat nach deimem wundet—

vollen Rath.Der Himmel träufelt lau—
ter Gute, die Erd' iſt demet
Schatze voll; damit ein acht—
ſames Gemüuthe dich ſinden und
bewundern ſoll, dich, der durch
ſeine weiſe Macht das alles hat

hervoraebracht.
z. So ſey die Liebe denn ge

prieſen, geprieſen ſey die Wun—
derkraft, die auf den Feldern, auſ

den Wieſen den Erdbewohneld
Nahrung ſchafft. Du nahtek
uns, wir werden ſatt; du gibſtö—

v virtenn sgens Fulle herab, die wir doch
iicht verdient. Es iſt alleil
dem auter Wille, daß geld
und Au und Garten grunt—
und uns, ſind wir es gleich
nicht werth, die Frucht det
Erde reichlich nahrt.5. Bewahre ferner unſtt
Saaten und unſre Hauſth—
Haab und Gut. Bewahre uns
vor Miſſethaten, vor Woluuſlt

Geitz und Uebermuth:
wet J

ſonit der reichſte Ueberfiuß bald
wiederum verſchwinden muß.

6. Ja, wenn wir, Vattt
dein vergeſſen, der du ſo lich
reich an uns denkſt; ſo muß det

mit
Fluch den Segen freſſen/ ge

Mier —D—rath nicht zerſtreut, ſo mangli

doch Zufriedenheit.So wollen wir denn hitt
auf Erden des Guten Saamth
auszuſtreun, nie mude, nie bll
droſſen werden, und uns v

—D—dein Rath fur uns erſehen hil

Tod
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Tod und Begrabniß.
Nel. HErr JEſu Chriſt, mein's

4 Hſdie ſicher lebt der
 MRenſch, deir

Staub! Sein Leben iſt ein fal—
lend Laub; und dennoch ſchmen
chelt er ſich gern, der Tag des
Todes ſey noch fern.

—Dſeiner Jahre viel, der Greis
in vielen noch Ein Jahr, undkeiner nimmt den Jrrthum
kahr.

3. Gprich nicht: ich denkun Gluck und Noth im Herzen

ift an meinen Tod. Der, der
der Tod nicht weiſer macht,

unt nie mit Ernſt an ihn gehucht.

Wir leben hier zur Ewig—
zu thun, was uns derHErr aebeut, und unſers Le

eens kleinſter Theil iſt einedeit zu unſerm Heil.

vn at a i inülles an das kLicht, und macht,
vas hier verborgen war, den
Kath der Hertzen, offenbar.

ichgrn.dnn.ddagt
um und bereit; vruf deinenKlauben als ein Chriſt, ob er
durch Liebe thatig iſt.

7. Gezwungnes Seufzen inder Noth, wenn ſchon nahe

Aichter droht, vor ſeinem Thron
kerecht zu ieyn, dies macht dich
licht von Sunden rein.

binun gt! vuſchd ur
ſich vom Boſen kehrt; ein
llaubig Herz von Lieb erfullt,
9 iſt es, was in Chriſto

idturnn

GOtt wirket ſie. Du aber
ringe ſtets nach ihr, als ware
ſie ein Werk von dir.

10. Der Zweck, zu welchem
du hier lebſt, dem Ziel, wor—
jach du weiſe ſtrebſt, und was
dir ewig Gluck verſchaffſt, iſt
Tugend in des Glaubens
Kraft.11. Jhr alle ſeine Tage weihn,

heißt eingedenkt des Todes
ſeyn; und, wer ſich taglich
5

GOttes freut, der iſt zum
Code ſtets bereit.

12 Gib mir, o GOtt! diesweiſe Herz, das taalich zu dir
himmelswärts, welt uber Cid
und Welt ſich hebt, und nach
dem Enwgen ernſtlich ſtrebt.

Mel. JEſus meine Zuverſicht.
22 CMeine Lebenszeit—QQ verſtreicht, ſtund—
lich eil ich zu dem Grabe. Und
was iſts, das ich vielleicht, das
ch noch zu leben habe? Denk,
o Menſch, an deinen Tod, ſau—
ne nicht; denn Eins iſt noth.

»Lebe, wie du, wenn duſtirbſt, wunſchen wirſt gelebt

zu haben. Guter, die dit hier
erwirbſt, Wurden, die dir Men—
ſchen gaben; nichts wird dich
m Tod erfreun; dieſe Guter

ſind nicht dein.
3. Nur em Herz, das Gu—

tes liebt, nur ein ruhiges Ge
viſſen, das vor GOtt dir Zeug
nis gibt, wird dir deinen Tod
vermtzen; dieſes Herz, von
GHtt erneut, glebt im Tode
Freudigkeit.

4. Wenn in deiner letzten
Noth Freunde hulflos um dich

eben; dann wird uber Welt
und Tod dich dies reme Herz

or
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erheben. dann erſchrectt dul
kein Giricht; GOtt ut deme
Zuverj.cht.

5. Daß du dieſes Herz er
wirbſt, ſurchte GOtt, und bet
und wache. Sorge nicht, wie
fruh du ſtirbit; deine Zeit iſt
GOttes Sache. Lern nicht
nur, den Tod nicht ſcheun,
iern auch, ſeiner dich erfreun.

6. Ueberwind ihn durch Ver
traun: ſprich: Jch weiß, ar
wen ich glaube, und ich weiß,
ich werd ihn ſchaun einſt in
dieſem meinem Leibe. Cr, der
rief: Es iſt vollbracht! nahm
dem Tode ſeine Macht.

7. Tritt im Geiſt zum Grab
oſt hm, ſiehe dein Gebem ver
ſenken; ſprich: HErr, daß ich
Erde bin, lehre du mich ſelbit
bedenken; lehre du michs je
den Tag, dabß ich weiſer wer
den mag.

MRel. Wie ſchön leucht uns d
50 Hſdie wird mir dann
420 meinHeiland! ſeyn
wenn ich mich deiner ganz zi
treun in dir entſchlaſen werde?
Dann, Seele! wirſt du, ganz
befrent von Sunde und von
Sterblichkeit, enifliehen dieſer
Erde. Freu dich innig! ſtarke,
troſte dich, Erloſte! mit dem
Leben, daß du dann dem GOtt
wird geben.

Jch freue mich und bebe
doch; ſo druckt mich meines
Elends Joch, der Fluch der
Süunde, nieder. Doch du, o
HErr, erieichterſt mir dies
Joch: mein Heiz ſtärkt fich m
mir, glaubt und erhebt ſich
wieder. JEſus Chriſtus! laß
mich ſtreben, dir zu leben, du
zu ſterben, und dein Hunmel

beſſern Leben. Er ſey dir nich
nehr furchterlich! Zum Aller—
yeiligſten wird dich der Hetl
dadurch erheben. Reichlich
jerrlich, unvergänglich, ubtt
ſchwenglich wird dich troſttl
dort, das Erbtheil der Erli

die Stunde nicht, die mich
venn nun mein Auge brich!
u deinen Todten ſammlet; vitl
eicht umgibt mich ihre Nach
eh' ich dies Flehen noch vol
bracht, mein Lob dir ausgl
ſtammlet. Mach mich ferti
ch befehle meine Seele deinl

Handen. Laß mich meinen bel

gut enden!5. Vielleicht ſind meiner Z
ge viel; ich bin vielleicht nol
tern vom Ziel, an dem die Kror
ſchimmert: Bin ich von mt
nem Ziel noch weit, ſey dod
nein Herz dir ſtets gewelh
um Weltluſt unbekummetll
aß mich durch dich reiche So
en guter Thaten dann beglt
en vor den Thron der Enb

eiten.6. Wie wird mir dann, mil
Heiland! ſeyn, wenn ich mo

vit

bin ich frey von Sund 5
Leid, ein Mitgenoß der Hitl
ichkeit, nicht mehr ein Menr—on Erde. Preis dir! J

un dnn
will ich dich erhöhen.

tel
Mel. Jn allen meinen Tha
229. Weeſr blnn
nun bald der Erd entnomung

ich ſeinem Ziele nahn! Wonn

reich zu erben!
z. Verachte denn des Todes

Graun, mein Genſ! er iſt ein
Weg zum Schaun in jenem

545 Sn y gtes Chriſten Freuden an.
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2. Er lachelt ſeinem Ende,

nd hebt voll Dank die Hän
e zu ſeinem Vater auf, der
eh der Welt Verderben, ſo
ioh ihn lehrt zu ſterben, nach
inem wohl vollbrachten Lauf.
J. Sein ruhiges Gewiſſen

ebt nicht von Finſterniſſen der
hahn, die er nicht tennt: die
hreckensvollen Pfade erleuch—
et ihm die Gnade des GOttes,
tn er Vater nennt.
4. Hier fließen keine Thra—

en der Angſt: hier ächzt kein
dtoöhnen der Reu', die ihn zer—

tit; ſein Herz, zu GOtt er
voben, empfängt den Troſt
vn oben, und Fried und Freud
mheilgen Geuſ.
5. Er ſegnet froh die Seinen,

e um ſein Laaer weinen, er—
nahnt und troſtet ſie; und iei—
ier Treue wegen erfullt GOtt
kinen Segen, und weichet auch
bon dieſen nie.

6 Die Enaei ſteigen nieder,voll froher Jubelliedet, die
beele zu empfahn: er ſtimmt
in ihre Chore Anbetung, Preis
tud Ehre dem Nittler, ſei—
lem Heiland, an.

nhnt hchterntt;
itn. Wie man dies Gluck erUrbt! damit ich einſt, ein Er
be der Seligkeit, auch ſterbe,
rie ein Gerechter, Frommer
libt.
Rel. Von GOtt will ich nicht.

hat JEius mich erkiärt. Was
fürcht ich mich, zu ſterhben,
vie er mich ſterben lehrt? Mir
iſt der Tod Gewmn. Damit
ch ſelig werde, entſchwing ich
nich der Erde, der ich unſierb—
lich bin.

z Nun dieſes Leibes Burde
verſchließt die ſinſtre Gruft.
Mich hebt zu hoh'rer Wurde
mein Vater, der mich ruft. Sein
Bote heiſſet: Tod. Er, furcht
bar nur den Sundern, will—
kommen GOttes Kindern, führt
nich hinauf zu GOtt.

4. Jch, der Gefahr entron
nen, geh aus dem Kampt her—
vor. Hoch uber alle Sonnen,
hebt mich mein Glaub empor.
Da tret ich in die Reihn der
Engel, meiner Brüder; in ihre
hohen Lieder ſtimmt mein
Triumvhlied ein.

5. GHtt ſchaut von ſeinem
Throne mit Huld auf mich
herab, dem er in ſeinem Soh—
ne das Recht der Kindſchafft
gab. Jch darf zu ihm mich
nahn, fur memem Kampf auf
Erden von ihm gekront zu
verden, ſein Kleinod zu em
pfahn.

6. Die Leiber wahrer From
men ſind Saat von GOtt ge—
ſaät. Der Erndte Tag wird
kommen, wo GOttes Odem
weht, wo ſie durch ſeinen Hauch
u einem neuen Leben empor

vom Grabe ſchweben; und
neiner lebt dann auch.

7. Dir bleib ich, HErr, er
geben; dir, meines LebensBo Der letzte meiner Ta

ae iſt mir vielleichtlicht fern B dann wird mei—
J

hedlage ein Lobgeſang dem

Vollbracht iſt ganznein rauf; ich trete hin zum
Turon

Furſt, der du mich einſt zum
eben, zum Himmel fuhren

wirſt. Jch harre dieſer Zeit,
etreu in deinem Bunde; ich
reue mich der Stunde, die
wig mich befreyt.
s. Wenn ich dich, BHtt,

nur habt: ſo zittre die Natur:;

K erbebt
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erbebt ſie vor dem Grabe doch
Augenblicke nur. Heil mir
er iſt nicht ſern, der letzte mei—
ner Tage. Er kommt: und
meine Klage wird Lobgeſang
dem Horrn.

Mel. Jch hab' mein Sach G
Mſie fleucht dahin der

4 Menſchen Zeitwie eilet man zur Ewigkeit
Wer denkt doch wol an jene
Stund von Herzensgrund?
Kaum ſpricht davon der trage
Mund.

2. Das Leben iſt ein eitler
Traum. ſo nichtig, als ein
Waſſerſchaum, der, wenn er
ſich jetzt ſtolz erhoht, gar nicht
beſteht, und, eh man es nun
denkt, vergeht.

3. Nur du, mein GOtt, dubleibeſt mir das, was du biſt,
ich traue dir; und fallen Berg
und Felſen hin, ſo bleibt mein
Sinn getroſt, wenn ich bey
JEfu bin.

4. Du koinmſt, Weltrichter,
GOttes SGohn! Bald kommſt
du und mit dir dein Lohn. Ach!
gib, daß ich mich jeden Tag,
bereiten mag auf jenen letzten
Glockenſchlag.

5. Was hilſt die Welt in je
ner Noth? Luſt, Ehre, Reich
thum in dem Tod? O Menſch,
das alles merkeſt du; ſich
denn wohl zu! ſonſt konmſt
du nicht zur wahren Ruh.

6. Weg Eitelkeit, der Tho
ren Spiel! das hochſte Gut fey
ſtets mein Ziel! Was ewig
bleibet, ſinden wir aewiß nicht
hier; wir finden's, JEſu! nur
bey dir.

7. Damit lch dich verklart
einit ſeh, und froh vor demem
Tyhrone ſteh; ſo lehre du, mein

Heiland! mich, und gib, daß

Mel. Befiehl du deine Wege

Nie auf der Erd25D5 54 122 nwalten, die Sterb
lichen, ſind Staub; ſie blü
hen auf und fallen, des To
des ſichrer Raub. Verboraen i
die Stunde, da GOttes Stim
me ruft. Doch jede, jtde Stun
de brinat naher uns zur Grujf

2. Getroſt gehn GHttt.
Kinder die ſchrectenvolie Bahn
zu der verſtockte Suünder vet
zweiflungsvoll ſich nahn: wi
ſelbſt der freche Spotter nich
mehr zu ſpotten wagt, und
vor dir, ſeinem Retter, erill
tert und verazagt.

3. Wenn dieſe Bahn zu ge
hen, dein Will einſt mir ge
beut; wenn vor mir offen ſtt
hen Gericht und Ewigkeit
wenn meine Krafte beben und
iun mein Herz ſchon bricht.
HErr uber Tod und Leben
O dann verlaß mich nicht!4. Hilf, Todesuberwinder
hilf mir in ſolcher Angſt, futden du, Heil der Sunder! ſelbl
nit dem Tode rangſt. Und
wenn des Kamvfes Ende gb
waltiger mich falt, nimm mich
n deine Hande, den du erld

ſet haſt.5. Des Himmels Wonn
und Freuden ermißt kein ſteth
ich Herz. O Troſt fur kutj
Lreiden, fur kurzen Todes
ſchmerz! Dem Sündenübtl'
winder ſey ewig Preis und
Dank! Preis ihm, der fur und
Sunder den Kelch des To
des trank!6. Heil denen, die auf Erden ſich ſchon dem Himmt!
deihn:; die, aufgeloſt zu wet
den, mit heilger Furcht ſich
reun! bereit, es ihm zu gebet
venn GOtt, ihr GOtt, ubeut, fließt dies ihr irrdiſch de

ſch nichts ſo begierig ſuch als ben hin zur Unſterblichkeit.dich. Auf
4
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Auferſtehung.
Rel. Wenn mein Stündlein.
255 GPHNein Heiland lebt;9). As er hat die Macht
des Todes ganzj bezwungen,
und ſiegreich aus des Grabes
Nacht zu GOtt ſich aufge—
ſchwungen. Er iſt mein Haupt:
ein Gieg iſt mein. Sem ſoll
mein ganzes Leben ſeyn, und
hin will ich auch ſterben.

2. Nicht ewig wird, werdein Wort halt, den Tod, o
JEſu! ſchauen. Das iſts, was
mich zufrieden ſtellt, ſelbſt bey
der Graber Grauen. Jch bin
ketroſt und unverzaqgt, weil
du den Demen zugeſagt: Jch
ſeb, und ihr ſollt ieben.

chalttwge ttnnwieder leben, und einſt, aus der
Lerweſung Staub, voll Klar—
deit ſich erheben. Wenn du,
dgroßer Lebensfurſt! nun dei—
net Todten rufen wirſt, zum
keben aufzuwachen.

4. Wie froh und herrlichverd ich dann, vor dir, mein
Heiland, ſtehen; dann nimmſt
du mich mit Ehren an; laßt
in dein Reich mich gehen. Fort
hin von keiner Lalt beſchwert,

dDeſwig.
5. O, welch ein ſelig Theilſſtt mir in jener Welt bereitet!

Der Freuden Fulle iſt bey dir.
Von dir, o HErr, geleitet,
werd ich in deinem Himmel—
teich unſterblich, deinen En—
geln gleich, vollkommne Luſt
genienen.

berdir dirtie udtten
leben, und ewig ſrey von
Schmetz und Muh, von Se—

ligkeit umgeben, dich ſchaun
in demer Herrlichkeit. O, was
ſind Leioen dieſer Zeit, Herr!
gegen jene Freuden?

7 Laß die zukunftge Herr—
ichkeit mir ſtets vor Augen

ſchweben, und eft ſich in der
Prufungszeit mein Herz dahin
erheben, wo keine Schwachbeit
uns mehr druckt, wo wir, der
Sterblichkeit entruckt, frohlo
ckend vor dir wandeln.

8. Erwecke mich dadurch
zum Fleiß, der Tugend nach—
zuſtreven, und als dem Jun—
ger, dir zum Preiß, nach dei—
nem Wort zu leben. Und fuhl
ch hier noch Noth und

Schmerz, ſo troſte du  damit
mein Herz: Es kommt ein beſſ—
res Leben.

Mel. Ein Kindelein ſo lobelich.
252 aMinſt reift die Saat:
4444 mein Stanb er
ſteht zu JCiu ChrnumLeben.
O die ihr meinen Glauben
ſchmäht, wie weirdet ihr dann
beben! Jm Wetter des Ge—
richts geſat ward, wer alodann
zum Tod eiſteht! Fallt über
hn ihr Berge! Hoſianna, Je
us Chriſt, der ſür mich qge—
ſtorben ijt, iſt auch für mich
erſtanden!

2. Jch ſinke zu verweſen ein,
und werde wieder Erde; doch
werd ich nicht auf ewig teyn,
was ich im Grabe werde. Jm
Schooſſe GOttes ruht mein
Geiſt von dieſem Leben auo,
und fleußt von Wonn“ anbe
tend uber. Ach, mei Auge
ſahe nie, meinem Ohr eitonme
nie ſolch Heil in dieſem Leben:

3. Das kam oen keines Men—

RK 2 zehen



148 Auferſtehung.
ſchen Herz, wav denen GOtt
bereitet, den Pilgern, die o
trüber Schmerz zum ewgen Le
ben leitet. Wir ſchauen in da
tieſe Meer, erforſchens nicht
Denn GHtt iſt der, der unſe
ſich erbarmet. Mehr, vie
mehr, als wir verſtehn, mehr
als unſre Thronen fiehn, gih
uns, der ewta liebte.

4. Sey, Secete, ſtark, un
furchte nicht durchs unſtie Tha

zu wallen. Nah an des Tha
les Nacht iſt Licht, der Enge
Jubel ſchallen ins letzte Seuf
zen der Natur: Der, bey ſiel
ſelbſt, dir Gnade ſchwur, feir
Haupt am Kreutze neigte: E
erfullt des Bundes Cid: E
iſt ganz Barmherzigkeit; Dan
ſeh ihm, Preis und Ehre!?

5. Anbetung ihm! des Bun
des Eid erfuüt er, der ſein Le
ben mit herzlicher Barmher
zigkeit hin m den Tod gegeben,
In lenen Tod auf Golaatha
Dein Vater, der dich bluten
ſah, ward da, ward mir ver—
ſohnet! Sohn! erwurgt biſt
du fur mich, eh die Welt war.
Dem bin ich, eh ward, was iſt;
bin's ewig!

Mel. Mir nach, ſpricht Chriſt.

22 Merr, du biſt meine
42  Zubverſicht! Du
lebſt, ich werd auch leben. Du
wirſt mir, was dein Wort ver—
ſprichi, Unſterblichkeit einſt ge
ben. Dein Jünger kommt
nicht ins Gericht, dies ſtarket
meine Zuverſicht.

2. Hier geh ich oſtmals wei
nend hin, den Saamen aus—
iuitreuen: dort wird der herr—
lichſte &ewinn der Erndte mich
erfreuen. Jch leide, und ver—
zage nicht; denn du biſt meine
Zuverſieht.

de! Jedoch die Welt, die
nicht ſattt, nennts falſchl
ſchwere Burde. Einſt tri
den Gpotter dein Gericht, u
dann ſiezt meine Zuverſich

4. Sink immer hin, me
Leib in Staub! GOtt wi
dich neu beleben. Hier wet
ich nur des Todes Rauh: do
verd ich ewig leben. Wie ita
ſt dieſes Troſts GGewicht. J
icher meint Zuverſicht!

5. HErr, dieſen Segen da
ch ich dir. Mich aus der Gru
u heben, giengſt du aus di

nem Grab herfur. Du lebl
und ich ſoll leben. Jch glai
es dir, und zweifle nicht; de
Wort iſt meine Zuverſicht.

6. Jn dieſem Glauben ſtar
mich, laß mich den Troſt en
pfinoen, den großen Trof
daß ich durch dich den To

an uberwinden. Grab und Ve
weſung ſchreckt mich nicht: den

u hleibſt meine Zuverſicht
MNel. Chriſtus der iſt mein!

5 Och geh einſt ohne Bi
S 10. 9 ben zu meinem Te
e hin: wenn Chriſtus iſt mel
eben, und Sterben mein Ge

winn.
2. Jch ſcheue nicht die Schrt

cken der freudenleeren Gruft—
er wird mich auferwecken, di

nich zum Grabe ruft.3. Und rief mich abzuſchel
en, auch heute ſchon, mei

GOtt; io geh ich hin m
zreuden und ſierb auf ſei
Gebot.

4. Jch hoff' ein beſſres ku
en, das nimmermehr verfließl
in Leib wird mich umgeben
er ewig herrlich iſt.5. Dann eil ich dir entgt
en, mein triumphirend Haup!.
nd ſeh entzuckt den Seget

3. Hier traa ich deine ſanfte ides Heils, das ich geglaubt.
Laſt: Wie groß iſt meint Wur JZu
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Zukunftig
Rel. Wacht auf, ruft uns die.

d— Dſgacht auf vom“5 Schlaf, ihr Sunder! Erwacht! denn euch, o
Reuſchenkinder, erwarten Tod

und Ewigkeit. Lohn und Stra
t, Tod und Leben hat GOtt
j eure Hand gegeben: Er—
bacht, noch iſt zur Buße Zeit!
Gerecht, gerecht it GOtt! Er
ort der Frevler Spott! Frev—
tr, zittert! Wißt, was er
bricht, gereut ihn nicht; er
ommt gewiß, und halt Gericht!
»Schrecklich wird ſein Zorn

intbrennen! dann wird der
Spotter ihn erkennen, des Ba—
lers eingebornen Sohn. Jauch
let, jauchzt, ihr ſeine From—
nen! Er wird zu eurem Heile
kommen: Bald kommt er, und
mit ihm ſein Lohn. Euch rich
let Chriſtus nicht; Er jelbſt
ſieng ins Gericht für die Sun
oer; GOtt iſt verſohnt! Mit
uns verſohnt! Wer uberwin—
det, wird gekront!

J. Seyd bereit, ihn mit Ver—langen, mit reinem Herzen zu

impfangen: Denn plotzlich
hricht ein Taa herein: und
der Richter wird vom Boſen
ein Reich, die Erde, ganz erlo—
en, von Sund und Tode ſie
efreyn. Heil, Wonne, Seligkeit iſt ewig uns bereit!

Amen, amen! vie Zeit in nah!
Bald iſt ſie da! Gelobt ſey
GoOtt! Halleluja!

Rel. O Ewigkeit, du Donn.

0 er unſre Menſchheit50. O an ſich nahm, als
uns zu verſohnen, kam,kmmt einſt zu richten, wieder.

Gewiß iſt ſeiner Zukunſt Zeit:

vn aller ſeiner Herrlichkeitlleigt JEſus dann hernieder.

es Gericht.

Vernimms, o Melt, und beſſre
dich! Der Tag des Schreckens
nahet ſich.

2. Warum verzeucht er,
fragt der Spott? Wo bleibt
der Sunden Racher, GOtt?
Hort, Sunder! horts mit Be—
ben: Euch, die ihr ſtrevelnd
widerſtrebt, und in der Bos—
heit ſicher lebt, zur Beſſrunq
Frujt zu geben. Doch bald iſt
cuer Maas erſfullt: Bald
tommt der Richter und ver—
gilt.

3. Dann ofnet um euch her
ſich weit der Abgrund jener
Ewigkeit mi allen ſeinen Schre
cken, dann wud euch, wenn
der Richter droht, nicht Berg
und Meer, nicht Grab und
Tod vor ſeinem Zorne decten:
Venn nun nicht mehr erbarmt
er nch, und ſein Gericht iſt
juichterlich!

4. Wenn furchtbar ſeiner
Donner Schall, und tonender
Poſaunen Hall der Eide Grund
erſchüttern; und plotzlich nun
der Bau der Weit mit Kra—
chen ſturzt, in Trummern fallt:
wenn ſelbſt die Himmel zittern;
und, vor den Kichter hinge—
ruckt, der Spotter glaubet und
erſchrickt.

5. Dann iſt nicht mehr zur
Buße Zeit! Wo werbet ihr
Baruiherzigkeit, und Gnad
und Rettung finden? Die ihr
der Sunde Maas noch hauft,
fuhlt, eh euch dieſer Tag er—
greiſt, die Laſten eurer Sun—
den; daß ihr nicht ſelbſt euch
einſt verflucht, und in Ver—
zweiflung Lindrung ſucht.

6. Mem Herz erſchrickt; es
bebt in mir mein Junnentes, o
Gott! voer dir. Jch bin ein

Miſ
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Miſſethater. Begnadige, wenn
dem Gericht auch inir dein
ewig Urtheil ſpricht, HErr!mich den Uebertreter. Du,
der die Sunder nicht verſtoßt,
du, JEſu! haſt auch mich er—
loſt.

7 Tag GOttes, Tag derEwigkeit! Du predigſt uns
den Werth der Zeit laut mit
des Donners Stimme. KReitzt,
Menſchen, nicht durch eure
Schuld den GOtt der Lang—
muth und Geduld, daß er
nicht ſchuell ergrimme. Denn
ichreckuch wud der Sunder
Pein, und groß der Frommen
Wonne ſeyn.

Mel. Es iſt!gewißlich an der Z.
A Sachon iſt der Tag
457 von GHVtt be—
ſtimmt, da, wer auf Erden
wandelt, ſein Loos aus GOt—
tes Händen nimmt, nachdem
ert hier gehandelt Er kommt,
er kornmt, des Menſchen Sohn

er lommt auf ſeinem Wolkcn
thron, den Eidkreis recht zu
richten.

2. Hier, an dem Rand der
Ewigkeit, hier ſtehn die Nillio
nen, die ſeit dem erſten Tag
der Zeit auf diejer Erde woh
nen, nur dem Allwiſſenden be
kannt, unzehlbar, wit anMeer der Sand: Hier ſtehn ſi
vor dem KRichter.

z Hier muß der ſalſche
Wahn der Welt der Wahrhei
unterliegen. Hier, wo da
Recht die Waage hält, wird
keint Sunde ſiegen. Hier wir
zur Buße nicht mehr Friſt

ailt nicht mehr Betru
Liſt; hier gilt kein falſche

t.

Der Richter ſpricht, de
Himmel ſchweigt, und alle Vo
ker heren Erwattungsvoll un
tiei gebeugt: Kommt, erd

as Reich der Ehren! So
richt er zu der Frommen

Schaar. Zu der, die widet—
enſtig war: Weicht von mir,

xx Verfluchten!
5. O HErr! mit welchtt

Majceſtat wirſt du dies Urtheil
allen! die Sunder, die dich
ier verſchmaht, gehn dann
ewiß zur Hollen. Da triff
e unerforſchte Pein. Wer
ird dann ihr Erretter ſeyn!

hr Warten iſt verloren. g9
6. Sie, die Gerechten leu

en dann ſo, wie der Glautm Himm'el. Du ſelbſt nimmi
e zu EChren au. O, wpelch
in froh Getummel! Nunehn ſie mit erſtauntem Blidh
aß Glaub und Lieb das hoch
te Gluck durch GOttes Hul
rerben.GSie gehn nun in das ſtb
e Reich, das GOtt fur ſt
ereitet, und ſehn auf emwis

Engeln gleich, ihr Wohlſtht
usgebreitet. Das Stuckwen

wird Volltommenheit: Keh
kummer, keine Traurigktt

nort ihre ewge Freude.s. Mein Heiland, laß mich
ein Gericht oft und mit Ernh

—D oal

—D—Rechenſchaft, nach deinen

Wort zu wandeln!
Rel. Straf mich nicht in delt
—42 Err ich bin deb

 νHeil und dir zum Ruhm hal
du mirs gegeben. Voaterliz
fuhrſt du mich auf dert Ptu
fung Wegen meinem Ziel eni

gegen.ecnlreut
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tden. Dann ſoll ich zur Re—henſchafft dargeſtellet werden.

Dein Gericht ſchont dann
ſicht, Richter aliee Welten!denn du willſt vergelten.

3J. Weh mir in der Ewigkeit,
wenn ich deine Gale, meine
Kraſte, meine Zeit hier gemiß—

ſchwendet, thoricht rigewendet!

draucht habe. Weh danmn mit:
hab ich hier dem Gieſchenk ver—

4. Mochte taglich dein Ge—uicht mir vor Augen ſchweben,
möcht ich immer meiner Pflicht
tren zu bleiben, ſtreben! daß
ich nie thoricht ſie aus den Au
len ſetzte, noch mit Fleiß ver—
ſetzte!

5. Lehre mich gewiſſenhaft
meine Tage zehlen; eingedenk
der Rechenſchafft, nur, was
kut iſt, wehlen. Gib, daß ich
tenſtlich mich taalich und auch
deute zum Grricht bereite.

6. Bricht die Ewigleit her—
tin darf in ihrer Nahe ich
nich nicht der Gnade freun,
die ich jetzt verſchmahe. Wenn
der Tod mir ſchon droht:
ran ich deinen Willen, GOtt,
uicht mehr erfullen.

J. Mein Gewiſſen ſtrafe michlleich für jede Sunde, daß ich,
mein Heil! durch dich, Gnade
ſuch und unde. Rufe du dann
in zu: Alles iſt vergeben! Sun
det, du ſollſt leben:

8. Dann, am Tage des Gelichts, werd ich mit den From
nen auch zum Anſchaun deines
kichts gnadin angenommen
Vonnevoll, JEſu, ioll dich im
ſühern Leben dann mein Dank
theben.

Ende der Welt.
el. Es iſt gewißlich an der.

J

J

er Heiland, den wir ehren

O weigert euch, Erlojſte! nicht,
etzt auf ſein Wort zu horen.Jer hier nicht ſeine Stimme
yort, und ſie nicht mit Gehor—
am ehrt wud nicht vor ihm

beſtehen.
2. HCrr! laß mich deinerMajeſtat mift wahrer Freude

Renen: Wie heirlich dich dein
zHtt erhoht, iſt zwar noch
nucht erſchienen: doch, was
ins hier verbotgen war, das
vird deremit uns offenbar,
wenn du wirjt wirder kommen.

J. Wenn vor dir die Natur
dann bebt, und unter demen
Fußßen ſich alles, was dir wi—
derſtrebt, wird vollig beugen
muſſen, wenn alle Engel vor
dir ſtehn: dann weiden aller
Augen ſehn, wie hoch dichG Ott
erhoben.

4. Wenn dann, o HErr!
auf dein Geheiß die Todten
wieder ieben; dein Feind mit
Furcht, dein Freund mit Preis,
ſich aus dem Grab erheben;
wer wird dann noch, Herr
JEſu Chriſt! daß du die Auf—
erſtehung biſt, nut Frechheit
laugnen konnen?

5. Wer ſpottet dann noch
deiner Kraft, wenn du, die
hier dich fliehen, für ihre Schuld
zur Rechenichafft mit Majeſtat
wirſt ziehen? Wenn nun ihrAugt
dich erblickt, und ſie dein Straf—
gerichte drüctt: dann werden
ſie verſtummen.

6. Und wenn du dann die
Deinen nun mit Prews und
Ehre ziereſt, und, ihnen ewig
vohlzuthun, ſie in den Him—
nel führeſt: Dann, HErrtwird vollig offeubar, wie herr
lich die Beſtinmung war, wo
zu du ſie berufen.

7 V laß mich dann HErrJEſu Chriſt! mit Frenden vor
dir ſtehen, und dir, ſo herrtich

K4 du
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du auch biſt, getroſt entgeger
ſehen. Wenn deiner Keind
Rotte zagt, von Reu und Ängſt
und Furcht geplagt, dann jauch

ze meine Seele!
8. Daß ich dies Gluck erlan

aen mag: ſo laß in dieſem Le
b en, o Heiland! deinen großer
Tag mn ſtets vor Augen ſchwe
ben. Er reitze mich, dir mich
zu weihn, in deinem Dienſte
treu zu ſeyn, und nie dich zu
verlaugnen.

Mel. JEſu mein Freude.

n 44 Nieſer Bau der Er den wird zur Aſch
werden, kommt einſt umie
HErr. Kommt er zum Ge
richte, ſo macht er zu nichte
euch, ihr Zweifeler! Stolz
ſagt ihr: Es wird allhier alles,
wie es iſt, beſtehen, nimmer—
mehr vergehen.

2. Solche Spotter ware
auch in jenen Jahren, eh di
Sundfluth kam. Aber dieſ
Spotter fanden keinen Retter
der in Schutz ſie nahm. Trotz
dem Spott, berief doch GOt
Waſſer zu der Welt Verderben
Sunder mußten ſterben.

J. Alſo, wahrts gleich lanar
ſpart zum Untergange GBt
nun auch die Weit. Einſt ſtürz
ſie zuſammen, wenn durd
Feuerflaaimen ſie in Aſche
fällt. Unſer HErr, gerecht iſt
er, kommt dereinſt zum Welt—
gerichte, macht den Spott zu
nichte.

4. Scheint er zu verziehen:
Tauſend Jahr entmiehen, wie
ein Tag vor ihm. N
ſein Verſchonen; noch wiil er

 nicht lohnen, ſtraft noch nicht
im Grimm. Seine Huld läßt
noch Geduld uber dieſen Writ—
kreis waähren, Sunder zu bekeh

ren.
4. Aber einſt erſcheinet, ehe!

och wahrt

man es meinet, doch ſein aro
ſer Taa, da des Zornes Web
tern keiner von den Spotterl
dann entfliehen mag. Feuers
glut ſchlagt ounn mit Wurh
uber Erd und Weit zuſammen:

illes ſteht in Flammen.
6. Selbſt die Himmel krd

chen. Theuer wird das Lachetn
roher Sunder dann. Auch
die Elemente, die kein Feuti
rennte, areuit dies Feuer ab

Durch die Wuth von dieſt!
Glut wird man bplotzlich ſi
ergehen und zerſchmelzen ſr

hen.
e 7 Erd und ihre Werke ſil
r on keiner Starke, wenn ditl
Feuer brennt. Alles wirds vtt'

teren, alles wirds verzehrtn!
was man irrdiſch nennt. Wal
ie Welt jetzt noch enthalt hn

dem irrdiſchen Beſtehen, witd
alsdann vergehen.8. O, wie ſollen Chriſten
allen Erdenluſten ernſtlich wi
derſtehn, ſoll GVtt ſie zuul
Leben, das er dort will geben
dermaleinſt erhohn! wahrlich
wir im Leben hier muſſen GOb
es Wege gehen, um dort ihn

u ſehen.
9. So ſchaun wir im Glau

en, den kein Feind wird ran
ben, auf die beſſre Weit; ſind
n Hoffnung ſelig, ſind getrolt
und frohlich, wenn der Leib
erfällt. Und wenn GHtt einſt
ach dem Tod, laſſet dieſt Weil
ertrummern, wirds uns nichl
ekummern.
1o. GOtt wird ſein Ver

prechen doch gewiß nicht brö
chen, deſſen wir uns freun.
Cwige Belohnung wird ineuer Wohnung unſer Erbtheil

yhn. Noch ſind wir im Elend
jer. Hriligkeit und ewges ke
en wird GOtt dort uns gt

ben. Ewigkeit
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Ewigkeit.
Net. Wer nur den lieben G.

—Jquu gabſt mir, Ew“243. ger! dieſes Leben
ücht fur den Augenblick der
leit: Nem, was du nur da—
ſon gegeben, gabſt du mir für
de Ewigkeit. Hier iſt allem
er Pruungsort: Beſtrafung
ind Belohnung dort.

un dn ltt gntrſeit zu erkennen, Licht; Kraft,
ſeine Vorſchrift zu erfullen,
ind eine Richtſchnur meiner
vflicht: Der Tugend inneresbefuhl, und Frehheit, wie ich
vehten will.

3. Du ſchmuckteſt durch deinnachtigß: werde! mit Reitz
und Pracht mein irrdiſch Haus,
ind goſſeſt uber dieſe Erde die
Dunder großer Schonheit aus;
du ſchufſt mir feine Sinnen an,
vodurch ich ſie empfinden kan.

4. Und dennoch laſſeſt dunich wiſſen, daß dies mein irr
diſch Haus zerbricht. Jch ſoll
war dieſer Welt genießen, doch
uls genoß ich ihrer nicht: Jch
ſoll der Sinnen Lüſte fliehn,
wenn ſie mich zu der Erde
ſiehn.

5. Der Freude ſoll ich ofthicht. achten, die meinen Sin—
ten reitzend dünkt; nach Wol—
luſt, Ehr und Gold nicht trach—
len, wornach ſo mancher Welt—

nenſch ringt; nicht fliehen,
was das Herz oſt ſcheut, ja
wehlen, Trotz der Bitterkeit.

6. Die Prufung, GOtt.Aar nicht vergebens; Du woll
teſt jehn, ob ich dir trett, in
der Gemeinſchaft jenes Lebens
mit di

art
r zu wohnen würdig ſey:

ro ich, vom Tand des Citelnleer, einſt hohrer Freuden fa
hin war.

Denn du willſt eine neueErde und einen neuen Himmel

zaun; und daßz ich hier gehein—
igt werde, ſoll ich auſs Un—
ichtbare ſchaun, dem Keit der

Luſte widerftehn, und iters auf
deinen Wegen gehn.

s. Woht mir, wenn ich es
miithig wage, der quotzen Hoft
miung werth zu ſeyn, und dieſe

urzen Pruſfungvtage GOtt
ind der Tugend ganz zu weihn:
venn nie mein Fuß den Pfad
verliert, der mich zum befſren
Leben fuhrt.

9. Wohl mir, wenn ich den
Hang zur Sunde, die Luſi des
Fleiſches und der Welt, und
ede Lockung uberwinde, die
ioch mein Herz geſejſſelt balt;
und wenn ich, o welch ein Ge—
winn! hier Gieger, dort gekrö—
net bin.

10. O GHtt! aib deines
Geiſtes Starke, der du in
Schwachen machtig biſt, dem,
der zu dieſem greßen Werke
zu klein, zu ſchwach, zu ſinn
lich iſt: lehr mich die Eiteikcit
verſchmähn, und ſtets nach
meinem Ziele ſehn.

11. Laß mich oſt in geſun—
den Tagen mein Grab mir in
Gedanken baun, und bey des
rebens Freud und Plagen auf
dich und auf das Kunftge ſchaun;
damit ich, meiner Pflicht getreu,
des hohern Lebens fähig ſeh.

Jn voriger Melodey.
42 Yſach einer Prüfung
At. s kurzer Tage er
wartet uns die Ewigkeit. Dort,
dort verwandelt ſich die Klage
in gottliche Zufriedenheit. Hier
ubt die Tugend ihreu Fieitz;
und jene Weit reicht ihr den
Preis.

2. Wahr iſts, der Fromme
ſchmeckt auf Erden ſchon man—

K5 chen
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chenn ſelgen Augenblick; doch
alle Frtnden, die ihm werden,
ſind ihm ein unvolllommnes
Gluck. Er bleibt cin Menſch,
und ſeine Ruh nimmt in der
Scelen ab und zu.

z. Bad ſtoren ihn des Kor—
peis Schmerzen, Lald das Ge—

rauſche dieſer Welt; bald
kampft in ſeinem tignen Her—
zen ein Feind, der oſter ſiegt,
als fällt; bald ſinkt er durch
des Rachſten Schuld in Kum
mer und in Ungeduld.

4. Hlier, wo die Tugend of—
ters leidet, das Laſter ofters
glucklich iſt, wo man den Gluck—
uichen beneidet, und des Be—
kummerten vergißt; hier kan
der Menſch nie frey von Pein,
nie frey von eigner Schwach
heit ſeyn.5. Hier ſuch ichs nur, dort
werd ichs“ finden; dort werd
ich, heilig und verklärt, der Tu—
gend ganzen Werth empfinden,
den unausſprechlich großen
Werth:; den GOtt der Liebe
werd ich ſehn, ihn lieben, ewig
ihn erhohn.

6. Da wird der Vorſicht heil—
ger Wille mem Will und mei
ne Wohlfarth ſeyn; und lieb—
lich Weſen, Heil die Fülle, am
Throne GOttes mich erfreun.
Dann laßt Gewinn ſtets auf
Gewinn mich fuhlen, daß ich
ewig bin.

7. Da werd ich das imkicht er
kennen, was ich auf Erden dun
kel ſah; das wunderbar und hei—
lig nennen, was unerforſchlich
hier geſchah; da denkt mein

ind Cherubim und Seraphit
und alle Himmel jauchzen ihn

9. Da werd ich in der Er
gel Schaaren mich ihnen aleit

und heilig ſehn, das nie g
ſtorte Gluckerfahren, mit Fron
men ſtetv fromm umazugcht
Da wird durch jeden Augeti
blick ihr Heil mein Heil, mei
Gluck ihr Gluck.

10. Da werd ich dem de
Dank bezahlen, der GHOttt
Weg mich gehen hieß. Un
hn zu Milltonen malen not

ſegnen, daß er mir ihn wief
da find ich in des Hochſte
Hand den treund, den ich al
Erden tand.

11. Da ruft, o mochte GO
es geben! vielleicht auch m
ein Gelger zu: Heil ſey du
denn du haſt mein Leben, d
Seele mir gerettet; du!
GOtt, wie muß dies Gluckt
freun, der Retter einer Ste

ſeyn!12 Was ſeyd ihr, Leidt
dieſer Erden, doch gegen jel
Hernlichkeit, die offenbart an ul
ſoll werden, von Ewigkeit!
Ewigkeit? Wie nichts, wie g!
nichts geaen ſie iſt doch t
Augenblick voll Muh.

Mel. HErr JEſu Chriſt mein

—es Todes Graut
1 6200 des Grabes Nad
flieht HErr, vor deiner Wahl
)eit Macht, mein Geiſt, erhel

von deinem Licht, bebt vor de

Leibs Zerſtorung nicht.2. Es falle nur die Hutte hir
hinGeiſt mit Preis und Dan k, mit der ich hier umgebendie Schickung im Zuſammen—ich ſelber lebend, wie zuvot

ſcl s d Konerhang. iwing au en rumis. Da werd ich zu dem Thromich empor.
Gtne diingen, wo GOtt, mein

Heit, ſich enenbart; ein Heilig,
Heilig, H
Lamme, da

eilig ſingen demihers Zicl, dies Streben n
s erwurget ward;l

3. Ein innres machtigesfuhl verkundigt, mir mein hi
ac

ht
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er Ewigkeit erhebt mich uber
erd und Zeit.
4. Dich, Hochſter, hab ich

ſier erka:mt, voll Liebe, Vi
tr dich genaunt; in dieter
Seelenwüde liegt ein Hoff—
ſungögrund, der uimmer trügt.

5Dein Wort zeigt nur dieeſſie Welt; ſo it nin Glan
e veſtgeſtellt. Wie heerlich
dird der Menſchheit Werth
urch JEſu Zuſaa aufgeklärt.
.6. Gluckſclge Ausſicht, auch

iur mich! entzuckt hebt meine
beele ſich: ich ſeh im Gent des
khriſten Lohn, ich ſehe meinen
himmel ſchon.
7. Da ſind ich, was dein

ſuter Rath zu meinem Wohl
ſeordnet hat, genieße deines
Bnadenblicks und der Vollen—
dung meines Glucks.

s. Viel Freude gabſt dn
nir ſchon hier; o Gutiger, wie
dank ichs dir! Stetos jolgte
lleinern Ungemach die groößere
berſußunq nach.

9. So hat ſchon dieſer Kind—
heitskand der hohern Hofi—
ſung Unterpfand; die Liebe,
die mich hier begluckt, die bleibt
und ſegnet unverrückt.

10. Des freudigſten Ver—
trauens voll, erwart ich, was
mir werden ſoll, wenn ich, von
Sünd und Noth befreyt, nun
teife zur Vollkommenheit.

11. Der Tod darf mir nichtſchreckend ſeyn: er führt zum
wahren Leben ein. Durch GOt
tes Kraft beſiegt mein Herz
der Krankheit Laſt, der Tren—
nung Schmerzs.

DDhat ausgeweint, dann wird
tin frohes Wiederſehn auf ewig
unſer Gluck erhohn.

13. HErr unjrer Tage! fuh
re du uns alle dieſem Ziele zu,
daß uns, bey ſtandhaft trom—

ner Treu, dev Lebenv End et—
ficulich ſey.

Mel. Herzlich lieb hab ich dich.
246 gNd ein Heiland, wenn

αο mein Griſt, er—
freut, im Glan' en aundie Heir—
ichlteit des ed, d Cioeneils

pucket, dav du fnr nuch berei—
ret haſt; wie leicht ounttt u ir
dann jede Leſt, dit urnch hie—
nieden diucter! Darn wud der
Eitelteiten Tand n ſemem Un—
werith mir bekanut; dti Cide
Pracht iſt mir wie AWichts,
beym Anblichjenes ewgenbLichts.
HErr JCſu Ehriſt, mein HErr
und GOtt! mein Hortt und
GOtt! dies Heil verdank ich
deinem Tod.

2. Weunn einſt anf deinen
Wink mein Geiſt des Korpers
Banden ſich entieißt, dann
ſtärk ihn aus der Holze, daß
mir nicht ſehrecklich ſeyh das
Grab, daß ich ins Todesthal
hinab getroſt und frieudig gehe.
Die Klarheit jener veſſernWelt ſchaff, wenn mich Dun—

kelhcit bekault, in meinem ſin
tern Herzen Licht und Heiter—

keit un Angeſicht. Dann, JE—
ſu Chriit, mein HEir und
GOtt! mein HErr und GHtt!
Dann wird ein Schlummer mir
der Tod.3. Auf kurze Zeit ſchließt ſich

zur Ruh mein thrauenvolles
Auge zu, und ſchlummert in
dem Staube; doch der, der
mich zum Staube ruft, der ruſt
mich einſt auch aus der Grujſt:
ich weiz, an wen ich glaube.
Er lebet, und ich werd durch
ihn der Grabevnacht gewiß ent—
fiehn; mein Geiſt und mem
verklart Gebem wird ſich des
HEirrn, des Mittlerv, fitan.
Herr JEſu Chriſt, men HCir
und GOtt! mein HErr und

GOtt!
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GHOtt! du ſchaffſt das Lebe
aus dem Tod.

4. Du bieibeſt meine Zu
verſicht, mein Troſt, wen
einſt das Weltgericijt die Er
gel auspoſaunen. Vor deinen
Thron werd ich dann ſtehr
dich, Richter aller Volker, ſeht
dich ſehn und froh erſtauner
Auch mir ſchenkſt du dann
nes Heil, der Auserwehlte
ſelges Theil; ich ſoll, dei
Muind ſchwur es mur zu, ich
ſoll verherrlicht ſeyn, wie du
HErr JEſu Chriſt, mein HEr
und GOtt! mein HErr un
GHtt! ſtärk dieſen Glaube
einſt un Tod.

Mel. Allein GOtt in der Hoh

—eer Freuden FullA A eν—0 iſt bey dir, mei
GOtt in jenem Leben. D
wirſt du ewig, ewig mir di
volle Gnuge geben. Da ſe
ich dich in reinem Licht vo
Angeſicht zu Angeſicht, vo
hoher Himmelsfrenden.

2. Auch deine Werke wer
ich dann in ihrer Große ſehen
mehr, als ich hier begreifen
kan, werd ich davon verſtehen
wenn mein verklärtes Aug dich
ſteht, und ich dein unbeſchrank
Gebiet in Engelkraft durch
waudle.

z. Belebt von lautrer Hei—
ligkeit in allen meinen Trieben,
werd ich, was dich, mein GOtt
erfreut, ohn alle Mänael uben.
O welche NQuelle reinſter Luſt,
ſich keiner Sünde mehr be—
wuſt, in deinem Licht ſtets han
deln!

4. Mein Leib zur Herrlich
keit verklart, ganz Staärke,
Kraft und Leben, von allem
irey, was hier beſchwert, mit
Himmetsglanz umgeben, nimmt
an der hohen Wonne Theil,

an allem Glück, an allem Heil

ſo meinen Geiſt entzucket.5. Mit nie geſchwächtt
Munterkeit der neuen Lebent
kräfte vollbring ich immer, hoch
erfreut, die himmliſchen Gt
ſchäfte, wozu mich mein Be—

lnrkenn nur unge
ken, Reden, Handeln.G. Es glanzt um mich de
reinſte Licht von deinem ewgrl
Throne. Jch lebe uberall vit
gnugt da, wo ich bin und woh
ne. Der ganze Himmeh
mein »daus; ich gehe bey di
in und aus, ſeh lauter lich

ichs Weſen.Den JElum, den ich hil
geliebt, ſen ich in ſeiner Wol
ne. Die Herrlichkeit, die ihl
umgibt, iſt mir auch e
ind Sonne. Ganz unau,
prechlich freu ich mich, hrl
ch, Quell meiner Freudtt
ich zu meinem Himmeld

reunde.8. Mit allen Burgern jent
Welt, die deinen Thron unl
eben, werd ich, froh ihnt
igeſellt, in ſüßter Freundſchal

J

ben. WMie kiopfet danneiner Bruſt mein ganzes Hil
on Lieb und Luſt, die ich url

nen theile.9. O HErr, mein Goll
iſt ben dir der Freuden reich

uelle. Jch ſchopf daraus, dot
eibt ſie mir ſtets voll und friſch

eut
nd helle. Mein Glück waun—die Ewigkeit; nichts ſehl
m an Vollkommenheit. GVOll
ann wird es erſcheinen?

Das Chor.Mel. Wacht auf, ruſt uno

et
1n, zur Auferſtehung eingl

welhl
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weiht! Nach den letzten An—
genblicken. des Todesſchlum—

tn
mers folgt Entzucken, ſfolgt
wonne der Unſterblichkeit! JnFrieden ruhen ſie, loß von der
vrde Muh! Hoſianna! Vor
GOttes Thron, zu ſeinen
Sohn, begleiten lhre Werke ſie

Die Gemeine.Nel. JEſus meine Zuverſicht

Edztaub bey Staube, ruh
ihr nun in dem frieden

vollen Grabe! Mochten wir
wie ihr, auch ruhn in den
ſriedenvollen Grabe! Ach! der
Welt entrannt ihr ſchon,
kamt zu eures Schweißes Lohn

2. JEſus wills! wir leber
noch, leben noch in Pilger
Aütten. Alle truaen einſt dies
voch, alle, die die Kron er—
der Tod; führte ſie, fuhrt uns
ltritten; endlich, endlich kommt

iu GOtt.
3 JEſus lebte ſelber hier,lebte ſelbſt in Pilgerhutten

Ach! vielmehr, vielmehr als
wir, hat der Gottliche gelitfen.
Standhaft laß im Kamnpf uns
uehn, ſtets auf dich, Vollen—
der, ſehn!

24. Was iſt dieſes Lebens
Stit, dieſe ſchwüle Mittaas—
Stunde, gegen die Unſterblich—
keit? Aber an der kurzen
Stunde hängt, du unerforſch—
ter GOtt! gleichwol Leben
oder Tod!

5. O du unſre Zuverſicht,unſer Theil iſt einſt das Leben!
Wenn auch unſer Auge buicht,
wirſt du, Mittler, uns es ge—
ben. GOttes und des Men—
ſchen Sohn! deinen Frieden
habſt du ſchon.

6. Daß wir dein ſind, nichtder Welt, daß du uns wirſt
auferwecken: dieſe Kraft der
beſſern Welt, laß in unſerm
Tod uns ſchmecken. Gib uns

Imehr noch, alv wir flehn, mehr
ioch, alv wir jent veritehn!
7. Wenn wir einſt, wie ſie zu

ſgehen; wollſt du ubeiſchwerg—
jruhn, zu den Todten GOttes

uch thun, uber alles, was wir
ſlehen:; denn was hattſt ou nicht
voulbracht, als du iefſt: Es
iſt vollbracht!

Das Chor.
dank, Anbetung, Preis undenn

Chre, Macht, Weishcit,
ewig, ewig Ehre ſen dir, Ver—
nohner, JEſu Chriſt! Jhr, der
jieberwinder Chore, kungt
Dank, Anbctung, Preiv und
Ehre dem Lamme, das ge—
opfert iſt! Er ſank, wie wir, ins
Grab! wiſcht unſie Thränen
ab, alle Thrauen! Er hats voell—
bracht! Nicht Tag, nicht
Nacht, wird an des Lammes
Throne ſeyn!

Die Gemeine.9Micht der Mond, nicht mehr
vdie Sonne ſcheint uns
ilsdann: Er iſt uns Sonne,
der Sohn, die Herrlichteit
des HErrn! Hril, nach dem
vir weinend raugen, nun biſt

au, Heil, uns aujgegangen, nicht
urhr im Dunkreln, nicht von
ern! Nun weinen wir nicht
nehr; das Alt' iſt nun niche
nehr; Hallrluja! er ſank hin—
w, wie wir, ins Grab; Er
gieng zu GOtt, wir folgen ihm.

Mel. O GOtt, du frommer.
40 Nerachter GOttes!

 bedbt, dat ihr ſein
Recht verletzet! der GOtt, den
hr verſchmaht, hat einen Lag
aeſetzet, wo er, damit ſein
Rath die ganze Schriſft erfull',
init mit Gerechtigkeit den

Weltkreis richten will.
2. Durch euren gievel ſelbſtezeugt ihr dieſe Lehre. Wenn

ein Vergeltungotag der Rache
kunftig
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kunftig ware; ſo wurden Mord
Betrug und Raub dem Fluclhk
entaehn, und der Meineidig
GHtt ungerachet ſchmahn.

3. Jhe ſchwelgt, und blah
euch auf, ruhmt euer Thur
fur weiſer, als GOttes Lehrei
ſind; ihr raubt der Wittwei
Hauſer: ihr weidet durch dei
Schweitk der Unterdruckter
reich: und niemand ſtraft di
Schuld anf dieſer Welt an euch

4. Doch ein gerechter GOt
wird künſtig die Verbrechen in
einer andern Welt an ſeinei
Feinden rachen. Dann ruhm
mit Preis und Dank ſein aus
erwehlt Geſchlecht: Der GOtt,
den es verehrt, ſey heilig und
gerecht.

5. Und foltert euch umſonſt
das warrende Gewiſſen, wenn
die Gedanten ſich in euch ver—

klagen muſſen, inden ihr zu—
gellos der Sund und Holle
frobnt, und dieſe Lehr ansGHit, als einen Traum, ver—

hohnt?
6. Wird GOttes Strafe

nicht einſt den Verbrecher tod—
ten; was zwinagt euch denn
ſo oft, beyh Laſtern zu erro—
then? Jhr laſteit: inure Furcht
tritt euch ins Angeſtcht; und
dieſe Furcht bezeugts: GOtt
kommt und halt Geuicht.

7. Ja, wenn die Himmel,
einſt vor ihm, wie Spren, zer—

ſtieben; Dann wird Jehova
Zorn, und Rach' und Cifck
iben an dem, der ſich vom
Licht der Wahrheit abgewandt,
und GHtt und ſeinen Sohn
m Glauben nicht erkannt.

3. Es kommt, ſo ſpricht det
HErr, die Stund, in weichelt
alle, die in den Grabern ſind,
des Menſchen Sohn breym
Schalle des letztenFeldgeſchreys
n Wolten kommen ſeyn, und
um Gericht hervor aus ihren

Staube gehn.9. Der Eifer ſeines Zorni
vird dann die Sunder ſchelten/
und einem jeglichen nach ſel
em Thun veraelten. O wpth
es großen Tags! GoOllommt! ihr Sunder bebt! well
iber euch ſein Fluch in Feuel'
oolken ſchwebt!10o. Es fallt herab mit ihm dal

wige Verderben. Jm Feuet/
as euch qualt, ſoll euer Wurm
icht ſterben! Umſonſt ſucht
zr den Tod, wenn ihr dieb
ietheil hört, und wunſcht um
oiſt, daß ihr niemals geborcü

wärt.
11. Doch die Gerechten ſtehl

nit Freudigkeit, und heben dit
»ohen Haupter auſ, wenn
lle Volker beben. Jhr Glaur
e wird gekrönt, und laut
ihmt ihr Geſchlecht: Det

GOtt, den ſie verehrt, ſeh hei
lig und gerecht.

Am offentlichen Bußtage.
Mel. Herzlich lieb hab ich d.

—Nau GOtt, der unſre90

Zunlncht iſt, GOtt
unſer Mittler, JEſu Chriſt,
GHtt heilaer Geiſt derGnaden!
Unendlicher!verwirf uns nicht:;
wir kommen vor dein Auge—
ſicht, mit Miſſethat beladen.
Nimm von uns unſre Sunden—
ſchuld, du GOtt der Langmuth

und Geduld! und merk auf un
ſer heißes Flehn, daß wir deil
Heil, Erbarmer! ſehnn. HErt/
unſer GOtt! verbirg uns nichl
dein Angeſicht, und geh mil
uns nicht ins Gericht.

2. Wir haben unſern Bund
entweiht, gebrochen unſetn
theuren Eid, und deinen Wes

ver!

4
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verlaffen: doch ſieh, wir kehren!
voller Reu zurüg zu dir; o! labl
aufs nen uns deme Rechte fap

hat; daß Jrrthum und Verſu—

ſen; laß ſie uns leiten auf dent
Pfad, den dem Beſchl geheuugtſ

thung me uns auf die Bal,ndes Laſters zieh. HErr, unſtr
GOtt! vor Unacduld, vor al
ler Schuld behut uns deine
Vaterhuld.

3. Dein Antlitz leucht auf
unſer Land; ringsum bedeckt
von deiner Hand, laß es der
Ruh genießen! Wend ab von
Uuns, mit deiner Hut, der Tlam
men Grimm, den Zorn der
Fluth, des Krieges Blutvergieſ—
ſen. Sey rettend mit uns, wenn
die Noth des Mangels und der
Geuche droht, und ſchütz uns,
nicht ihr Raub zu ſeyn; laß Si
cherheit das Land erfreun.
HErr unſer GOtt! das Land
iit dein; O! laß Gedeihn und
Sicherheit das Land erfreun!

4. SohnGPttes, der zur Er—de kam, und unfre Schwach—
heit auf ſich nahm, um GVOit
uns zu verſohnen; der durch den
Tod ins Lreben drang, ſich dann

iur Rechten GOttes ſchwang,
wo Chr und Preiv dich krnen!
Vertritt, o Mittler, uns bey
GOtt! durch deine Leiden, dei—
nen Tod ſtärk uns in unfrer Pru
fung Laut, und, wenn wir ſtrau—
chein, huſ uns auf! CErr, unter
GOtt! dein Troſt, dein Licht
veriaß uns nicht im Tod, im
Grab, im Weltgericht.

5. Schutz uns vor Jrrthumund Geqſahr; erhalte demer
frommen Schaar derGlaubens
tintracht Segen! Uns leite, Gott,
dein guter Geiſt, und was dein
m

auch in Lehr' und Wandel rein
die Dienen deines Wortes ſeyn,
und bringe zu der Wahrnhett
Giuct, za vir, dir Jrrenden zuluck.
HErr, niiſer GOue! breit qus
in Wort an jeoem O.t, gibGeiſt undtaft zrdit emwWort.

6. Zellch die Rug tta linke
du, dan ſ.e darch Wocieoheit und
durch Ruhe Launderwohlſtand
heven; dem Kon'ge, der uns
ſchützt und liert, gid, der inihm
ſo viel unv aibt, dav lheſte, ſtat—
ſte Leben! Noch la ge ſth .in
Vaterbliek uns, ſeneaKiutern,
Schuthh und Gluet; v, ſhutt'
auf ihn und auf ſein Hauv,
und ſeine Rarhe Segnurg
aus! HErr unſer GOtt!
in deiner Hand iſt unſer Land;
begluct eo, ſtgne jeden Siand.

7. Berninmi derreidendenGe—
bet; wer in Gefahr und Noth dich
fleht, denn hilf aus ſeinen Nö—
then! Gib Kranten Linderung
und Ruh; die Sterbenoen erloöſe
du, erhor ihe lenies Beten! Seh
aller linntidruckten Heil, der
Wittwen unv derantahein;
vereitle der Be.jn ne. Rath, und
lehre ſie den iechte.n pſad. Herr,

unfer GOtt! duirch alles Leid
der Pilgeizeit, fuhr uns zu dei—
ner Herrliichkeit!

s. Du thuſt weit mehr, als wir
veiſteyn, tanſfi mehr gewahten,
ils wir ſithn: hitz uns Cihorung
ünden! o niig auf unſer Flehn
dei Ohr, heo ununſe: Herz zu dir
empor, und mach uns rein von
Sunden Laß uns nun ganz dein
eigen ſeyn, imreben und inCode
dein; wir ſind durch ChriſtiBlut
erloſt; o du, der Sunder nicht

—e aib uns, leit uns vaterlich!

verſtoßt, HErr, unſerGOtt! er
barme dich! erbarme dich! Ver

nuü
Regiſter
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